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Alles an Perfonen und zu Seen Gedidhtete, 

Die Sammlung von Gelegenheitsgedichten, ‚bie, ihrem Belenntniß 
zufolge alles enthalten will, was Goethe an Perfonen gerichtet oder zur 

Berherrligung.feftlicher Vorgänge beigetragen hat, umfaßt: fein ganzes - 
bichterifhes. Leben von den Umiverfitätsjahren in Leipzig BiS- zu der’ 
Beier. feines Tegten Geburtötages umb begreift ‚unter einzelnen Gruppen 
die. Gedichte. für die Freimaurerloge in Weimar, der Goethe feit 1780 
angehörte, ‚die‘ Fefigedichte im. engern Sinn, die Bufgriften ‚und ‚Ge 
benfblätter, Smvectiven, Gedichte zır VBilbern, Mastenzüge am weimaris 
fen Hofe und Begrüßungen für die Kaiferin von Defterreich in Karlabab, 
deffen alter treuer "Gaft Goethe feit langen Fahren gemwefen und mit 
deffen Bervohnern ihn vielfach freundliche Bande verknüpften. Die ganze 
Sanunlung findet in den übrigen Theilen von Goethe's Gedichten 
mannigfahe Ergänzung, da mehre Gedichte, die früher als "an Perfoner 
bezeichnet und dann umter die “Bermifchten’ eingereiht wurden, tie das. 

“ Idöne Gelegenheitsgedit "Zlmenaw, und die meiften an die Zugend- 
geliebten des Dichters, fo wie fänumtlihe an Frau v. Stein gerichtete 
Lieder ausgefchlofjen find. Cinige für die weimarifgen Hoffeftlichfeiten 
verfaßte Gedichte feinen fon frühe verloren gegangen zır fein, Cine 
der Beitfolge der Entftehung fid) anflicßende Ordnung, die. Goethe 
nicht ‚beliebte, würde ein fortlaufendes Bild feiner Entwidlung geben.. 
Denn was Fiegt nicht alles zwifgen ber Epiftel an Friederike Defer und 
ten Berfen, mit deuten er für, die Slücwinfde zu feinem Iebten Ge- 
burtötage, . am Schtuffe. feines zweinndachtzigften Lebensjahres dankte! 
Velde Fülle von dauernden und vergängfichen Beziehungen wird dur 
die Namen bezeichnet, denen .diefe Gedichte gewidmet find! Aber zugleich 
maden 3 der lange Zeitraum, ben fie umfpannen, amd die große 
Anzafl von Fürften, Gefgäftsmännern, Züngern der Kunfl und Wiffen- 
THaft, Freunden und Bekannten, Männern-und rauen, deren Namen 
durch diefe Gedichte geehrt werden, unthunlid, auf Einzelheiten einzu 
gehen oder eine Gefammtcharakterifif in der Kürze aufzuftellen.. - Fir 
die. Erläuterung jener ift in ben Anmerkungen vieles bargeboten und 
für bie größeren und. wichtigeren Gedichte find die nöthigen Auflfärungen



..XVI Alles an Perfonen und zu eften Gebichtete. 

in den Biographien des Dichters zu finden; eine umfaffende Charafteri- 
fierung wilrbe aber nicht ohne eingehendere Berlidfichtigung feines Lebens 
und der Entwidlung befielben zu erreichen fein, wozu bier fein Raum 
bfeibt. Dagegen Yaffen fi nad Anleitung einer vorausgefeten chrono- 
Togifhen Folge ohne Weitläufigfeiten allgemeine Bemerkungen über 

"Gocthe's Gelegenheitspichtung überhaupt und iiber die einzelnen Phasen 
berfelben machen, die als Einleitung zu biefen Gedichten yafjend erfheinen. 

Gocthe felbft ‚nennt fi einen Gelegenheitspichter, Er till damit 
fagen, daß er nur damı dichterifdy productiv werbe, menn ein innrer 
Anlaß ihn dazu treibe, denfelben in dichterifcher Faffung feftzuhalten; 
feineswegs aber fchreibt er fid) eine Dichtung’ zu, bie bei jedem von 

„außen gegebenen Winfe oder Anlaß willig in ein belicbiges Gchicht 
ausftrömt, eine Art der Dichtung, wie fie in Dentjgland, Tateinifche 
Schulpoefie abgereönet, libli) war, feit Opig und feine Nachfolger die 
Foefie zur Schmeidjlerin der Großen und zur Gefährtin aller Geburten, 
Hochzeiten und Leichenbegängniffe gemaht Hatten. Zu einem guten 

- Poeten war nothmendig erforberlich, daß er eine Neihe von Meinten fiber 
ein belichiges Thema ausarbeiten fonnte, wobei ein innrer Anlaß im 
Gemüth des BVerfaffers durdaus nicht mitzimoirken brauchte. S$ener 
innerlich veranlaßten Dichtung Hufdigte Bocthe in feiner Sugend, ja er 
fhuf fie eigentlich, und auch diejenigen unter feinen Gedichten, die 
änßerlichen Veranlaffungen zu dienen feinen, gehören während feiner 
früheren Jahre diefer Gattung an, da äußere und innere Anläffe bei 
ifren zufanmenfalfen. Nog in der erften Zeit feines mweimarifhen 
Aufenthalts blieb er diefem Charalter getreu, fo daß alle Gebidhte bis 
in den Beginn der aditziger Jahre des achtzchnten Jahrhunderts einen 
Plag neben feinen fonftigen .Gebichten Hätten finden önmen, ohne auf 
äufallen. . UI er aber durch das enge Berhältnig zum ‚Hofe mehr und 

. mehr verpflichtet zu werben fehien, au bei foldden Anläffen, die ihn 
innerlich nit fonderlic, bewegen .Tonnten, fid) al3 Dichter vernehmen au laffen, blieb der fonft fo teillige Quell der Ditung aus und Goethe mußte fi gemaltfam äiwingen, den auf ihre “gefegten Erwartungen einigermaßen zu entfpreden. Das erfte begeichnende Beifpiel biefer Art ift das Gedicht zur eier der Geburtsftunde des Erbpringen im Zahre . 1783, daS vierzchn Tage auf die Geburt folgte und — ein Zeichen innerer Theilnahmlofigfeit — vierzehn Jahrhunderte über den Beitpuntt . _ feiner Entftehung hinansfhaut. Dem Freunde des Herzogs Karl Auguft - “war e3 innerlich ohne Brage ein frohes Ereigniß, dem befreundeten Vürften einen Sohn gefchentt au jehen, auf den schon jahrelange Hoffe nungen gerichtet waren; aber dies frohe Familienereigniß mar zugleich ein Staatsereiguiß, vor dem das perfönlie Freundfehaftsverhältnig
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aurüdweihen mmfte. Dennod) wurde von Goethe, der nun einmal 
Foet war, eine Aeußerung eriwartet.- Cr hielt vierzehn Tage zurlid, . 
und alS er endlich, auch von aufen gedrängt, nicht länger umhin Fonnte, ' 
ein Lebenszeichen zu geben, fand er fi) mit den wenigen, faft inhaft« 
Tofen Zeilen ab. Cr verlangte in fpäteren Zeiten wohl, daß, wer ein« 
mal ein Poet fein twolfe, die PFocfie‘ aud) commanbdieren milffe; meinte 
er damit aber ctwas anderes, als daß der Dichter der inneren Anläffe 
Herr zu werden und fie auszufprechen vermögend fein nıiiffe, fo geniigte ex 
feinem eigenen Verlangen nit. Dagegen fand er im poctifcden Hofbienft, 
fomweit er demfelben beifäufig nachgeben mußte, ein Mittel aus, das ihn 
nicht ganz zum Schweigen veruntheilte und doc) auch nicht eigentlich den 
Dichter in Anfprud) nahm. Diefes Dittels bediente er fi vorzugsweife 
nad feiner Niückehr ans Stalien und in der Handhabung Defjelben 
wurde er von Iahr zu Sahr fierer und feiter. Cr [hrich,- wo der inne Anlaß fehlte, der äußere aber drängte, einige wenige zierlich ge» 
haltene Berfe, denen er eine gewiffe abfichtliche Gefuchtgeit oder Dunkel- 
heit gab, fo daß jte mehr Ihienen bedeuten zu wollen, als fie in Wirt 
lichkeit bebeuteten. Diefer Stif gieng ällmählih aud) in feine übrige 
Dihtung und endlich au) in fette Profa über. Er Iounte fih in der 
That aud) faum auf eine andre Veife aus der Berfegenheit ziehen, den 
vielen angenehmen, aber zum Theil flüchtigen vornehmen Bekauntfdaften, 
die ein Etammbuchblatt oder einen fonftigen Gedent- oder Örlegenheits- 
vers des großen Dichters und bedeutenden Menfhen verlangten, ohne Un _ “ freumbdlichfeit gerecht zu werden. Einen’ allgemeinen Sprucd; will man bei felgen Gelegenheiten nicht gelten Yaffen; 8 fol ein individueller Bug bezeugen, daß das Gedichtdhen für die Beftimmte Berfon, für den 
bejondern Fall geichaffen fei, und der Berfaffer ferbft trägt billige Scheu, 
ein allgemein gehaftenes oder inhaltlofes Wort als Andenken an fi zu “ überlicfern, Aber im der Kürze und in der deutlichen Beziehung liegt‘ bie Schtwierigfeit der Aufgabe, Die Goethe vielleicht nicht ftetS zur Zu- 
friebenheit, aber immer fo gelöst hat, dag man ihn und daß. ınan den 
beflinmnten Anlaß darin ausgebrüdt findet. Die Probe ift, daß fid) diefe Heinen Gelegenheitsgedichte nicht auf andre Fälfe verwenden Taffen 
und für Sprud» und Bersfanmlungen, aus. denen Andre THöpfen 
fönnten, ohne Werth find. Die Beichränttheit der Grenzen, weldje diefer Sattung Goethejcher Ditung von Natur eigen fein mußte, geftattete wit, den befondern Fall zur Allgemeinheit zu erhöhen, und da bie Vezichung zwijchen Geber und Empfänger meiftens mır für diefe' beiden Intereffe haben konnte, ticgt e& in- der Eade felbit, daß diefe Gocthefche - Gelegenheitsdichtung immer ur wenige Freunde gefunden hat. \ 

Anders verhäft e3 fi mit einer Gruppe, Die mtr fehr uncigentli) 
Goethe, Werte, Kuswadl.. X, * -
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zu den Gelegenheitsgedichten gefellt ift, wie 3. B. den unter dem Titel 
-Nhein und Main aufommengeftellten, die Nadhflänge heiterer Tage 
Find md, den leichten Ton des frohen GemüthS haben, wie mare 
Lieder des Divans, mit denen fie gleichzeitig .entftanden und bei denen 

- fie ihre Stelle Hätten finden Können, weni es nicht eben Abficht gemoefen 
“wäre, den Freunden am NAhein und Main ein deutliches Wort des 

Zankes zu geben, der fich nicht Befier ausfpredhen Tonnte, als in ber 
frohen Erimmerung an die mit ihnen und durd) fie genoffenen Freuden. 
, Und wieberım anders verhält es fih mit einer andern Gruppe, 
den Diaskenzügen, über die nod) einige befondere Worte zu jagen find. 
Dande Dichtungen diefer Art. giengen, wie Goethe felbft bemerkt, ver- 
toren; die Hauptfächlichften fürd erhalten und diefe genügen, nn einen 
Einblid in die poetifhen Wirtervergnügimgen zu geben, die den tei» 
marifhen Hof vor Goethes italienifher Neife vor alfen Hofgaltungen 
Deutfhlands auszeichneten. war hatte das weimariihe Fürftenhaus 
idon vor Goethes Ankunft cine ausgefprodhene Neigung zur Poefie bes 
thätigt, aber mehr ein veceptives, als probuctiveg,. Man erfreute jic) 
ar Scaufpiel und Oper, wie au andrer Orten; and) fehlte e8 nicht 
an heimifchen Pocten, welche diefev Neigung Borfgub Teifteten. Aber 
ihre Namen find verfchollen und ihre Speretten mir ihren. Aud war 
der Hof nur Publikum. Dit Goethes Eintritt in die weinarifhe Hof 
welt änderte fid) das, Der Dichter machte bie Ariftofratie und Burcan- . fratie, die ihm zum Theil feindfig) gegenüberftand, zu Darftellern feiner poctifhen Epiele und lich ihnen die Wahl, cntweber ihm bienftbar zu inerden oder fi allmählich beijeit gefchoben zu fehen. Cie wählten das‘ 
Eiftere. ES wurde eine Art von Ehrenpuntt, an dem Lichhabertheater, 
das er gegrimdet Hatte, thätigen Antheil zu nehmen, und eine eben folhe Auszeihnung, wenn man bei Ren Medouten, die gleichfalls durch Öoethe in Schwung gebracht md poetifc ausgefhmücdt wırden, eine rebende Diasfe fiberwiejen erhicht. Diefen Nedeuten, die in den Rinter fielen und deren Mittelpunkt der Öcburtstag der Herzogin (80. Zan.) war, verbanfen diefe "Dastenzüge ihre Entftchung. Bicles darin mußte die Intheiluchmenden in ganz anderer Weife berühren, al8 die Epäteren, Benn aud) bei der Ücherlieferung, twie bei allen Programmen umd Feh- gedichten, die für den Diomenf beredinet find md im Augenblic der heir tern Feltfreude ihr eigentliches Lehen erfüllen, manches jest au Berentung verloren hat, fo behalten Diefe Dichtungen dennod) immer für den Dichter ihren nicht unerheblichen Derth. Man ahnt darans und ficht au in andern Scöpfungen für, die poetiichen Freuden des Hofes beftätigt wie dies bunte serjplitterte Treiben, das che nur als Spur und Beicjen einer damit verbundenen vielfachen Thätigfeit u Betrachten ift, tie Ente”
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faltung von Gocthes. höheren Kräften aufhielt oder ablenfte, „Er felbft 
Magte und fherzte dann wohl, dag er Wehen im Dienfte der Gitelfeit 
zubringe, Mit Maskeraden und glänzenden Erfindungen übertäube man 
oft eigene und fremde Noth, SFr den früheren biefer Aufzüge tiber 
nahm Goethe felßit eine: Rolle, im Aufzug des Winters, 16. Fehr. 
1781, ftellte er den Schlaf, Frau von Stein die Nacht vor. "Amor und 
"die weiblichen Tugenden’ find nur geringe Spuren größerer Dichtungen, 
die erft durch die Zülfe der Mitwirkenden ihren Reiz erhielten. .. Amor 

„bezeichnet nur den Eprud;, den Öpethe zu einem großen Zauberbaflet 
beigefteuert Hatte; ‘bie weiblichen Tugenden’ geben in ihren furzen für 
ein Band beftimmten Berjen nur einen der Sprüde wieder, und zwar 
den Sprud; der Befcheidenheit, bie Thliegfich, naddem. die übrigen es 
zu tum abgelehnt, der Herzogin Kränze liberreicht, melde mit jenem 
Spruchbande ummınden waren, In den Planetentanze Holte Goethe 
die verfänmte Feier der Geburt des Erbpringen nad und bradite der 
Elternfreirde feine Hılbigung in allegorifher Form dar. Bon höherer‘ 
Bebeuting erfjeiut der Ießte Diefer DVastenzüge vom Jahr 1818, der in 
einer Reihe glänzender Erfheinungen und glüdlider Charakteriftifen die 
Pflege der Dichtung am weimarifgen Hofe Icbendig vor Augen führt; 
Bielands, Herders, Goethes und Schillers Thönfte Leiftungen treten 
hier in ihren ebelften Geitalten auf, und die. ruffifche Kaiferin Mutter, - 
der zu Ehren biefer Mastenzug gebichtet wurde, .. mirfte geftchen, dap 
fein Hof der Melt unter den Seinigen fo herrliche CS chöpfungen de 
"Poefie hatte entftchen fehen, wie der Heine Hof zu Weimar. ° 

Eine ausgeführte Diasfenallegorie, ‚gleihfals cin Gelegenheits- 
gedicht, haben wir in Paläophron und Neoterpe, im Comner 1800 
dem Sräufein v. Göhhaufen dictiert und am 4: October deffelben Jahres, 
zum ÖchurtStage der Herzogin Diutter durch Charaltermasfen dargeftellt; 
nur Neoterpe, ‚die fCöne Amalie v. Imhof; durfte ohne Maste m - 
THeinen. ; Erfreulich ift die Milde, mit welder Goethe hier am Werhfel 
der Jahrhunderte die Möglichkeit. eines berträglichen, ja einträchtigen 
Zufammenwirfens- alter und xeuer Denkweifen empfichlt. Gelbfchnabel 
fol! dem ‚Griesgrant, : wie: der Nafeweis dem Habereht beftändig aus 
dem Dege gehen, fo wird e8 Friebe bleiben in der ehlen Stadt; Sn 

‚ der Herzogin Amalie wird ein fchönes Diufter verehrt, wie man, was 
fie Tängft gethan, den Bund-der Eintraht :zwifhen Paläophron und 
Neoterpe, dem Alten und dem -Nenen; ‚begründen und erhalten Zönne, 
Da3 Öute, beider Nichtungen wie ihre VUchel fhildern die beiben Inter 
redier. Die antife Gorın, der freifih, da das Ganze improvifiert wurde, 
einige zu furze umd zu Tange Berfe entfchlüpft find, bezeichnet eine 
Durdgangsftufe in Goethes Kunft, der um biefe Zeit und im den
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nächften Jahren mehr der Art in Trimetern und andern antiken Berfen 
ditete, wie die Helena zum Kauft, Pandora und anderes. Auch 
Schiller madjte um biefe Zeit in einer Scene der Zungfran von Orleans 
einen Berfud, den dramatifhen Ver8 der alten Tragödie wieder aufzır 
nehmen, beharıte aber, wie:auc) Goethe, beim fünffüßigen Zambus, 
den, einige ältere vergefjene Berfuche abgereggiret, zuerft Leffing im 
Nathan auf die Bühne geführt Hatte, Diefe begqutenmere Form bricht 
au) in den Arbeiten Goethes häufig dur, bei denen e3 auf die An 
wendung de3 Zrimeters abgejehen war; fo namentlich in dem Borjpiel 
Was wir bringen, einem Heinen allegerifchen Gefegenheitsftüd, das am 
8 Juni 1802 begonnen und Ihon am 14. zur Lefeprobe gebradt, am 

26. zur Eröffnung des Theaters in Lauchftädt aufgeführt wurde, Hier 
anf Enfächfifhem Grund und Boden hatten Die weimarifhen: Schau 
jpieler ein altes enges baufälliges Theater, das 1802 durch ein neues 
bequemeres erfeßt wurde und wohin, namentlich von Halle, "ber nad)« 

"barlihen Stadt des großen Königs’ die Befucher zahlreich zu fommen 
pflegten. Im der belichten allegorif—hen Manier wurde die Verwand- 
lung de3 alten Haufes in ein prächtigeres zugleich al3 ein Eymbol der 
aus anfänglicher Beichränftheit zu glanzvoller Heiterkeit fi erhebenden 
dramatiihen Kumft behandelt. Schiller Hieft die “allegorifchen Knoten 
für einen mglüdlichen Einfall, und Gocthe feibft geftand, daß c8 nicht in der beften Stimmung gerieben, wenn and im DVerhältniß der drängenben Umftände gegen den Schluß ned) Teidlic) gelungen fei. Ad) Dies Gelegenheitsftiic erhielt durd) die Beziehungen auf die Eigenthüm- lichleiten der dem dortigen Publikum altbefannten und ficbgewordenen . Schaufpiefer, deren Namen deshalb nicht ohne Grund beigefligt wurden, einen befonbern Neiz, der bei den Naclebenden, bei denen eine nähere Kenntniß ‚von der Züichtigfeit der Bed und Dtaltelmis oder des aus 
gezeiineten Gefanges der fdönen Sagemann nicht vprausgefeßt werden . fonnte, nothwendig wegfallen mußte. Dennoch bleibt in biefem Spiele, _ wenn man die Mifhung bes Alegorifhen mit dem Altäglichen gelten - läßt, mand überrafghender Zug und mandjes große fhöne Wort der Bewunderung und der Beherzigung werth. Unter den übrigen Gelegen- heitögedicdhten, den Theaterreden, die gewiffermaßen Pflichtarbeiten waren, da Ooethe das weimarifhe Theater leitete, tritt eine Dichtung hervor, die au) der Erfüllung einer Pit galt, der Freundfaaft: der Epifog zu Schillers Glode, das [dönfte Denkmal, das Schiller gefegt ift und eins ber gebanfenreichften und feelenvoffften Gedichte Goethes. \
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Symbol. 

Des Maurers Mandeln, 
E3 gleicht dem Leben, 

. Und fein Beitreben 
E3 gleicht dem Handeln , 
Der Menschen auf Erben. 

Die Zufunft dedet 
Schmerzen und Glüde, 
Shrittiveis dem Blide, 
Doc) ungefchredfet, 
Dringen fir vorwärts, 

Und fhiver und fchiverer 
Hängt eine Hülle 
Mit Chrfurdt. Stille 
Nuhn oben die Sterne 
Und unten die Gräber. 

Betradht’ fie genauer, 
Und fiebe, fo melden 
Sm Bufen ber Helden 
Sid, wanbelnde Schauer 
Und ernfte Gefühle, 

Do rufen von drüben: 
Die Stimmen ber Geifter, 

: Die Etimmen der Meifter:- 
- Verfäumt nicht zu üben 

Die Kräfte des Guten!



Loge. . 

Hier winden fih Kronen 

Sn eiwiger Stille, 

Die follen mit Fülle 
Die Thätigen lohnen! 
Wir heißen euch hoffen. 

-—_— 

Verfchwiegenheit. 

Denn die Liehfte zum Eriviedern 
Bid auf Liebesblidfe beut, 
Singt ein Dichter gern in Liedern 
Wie ein folches Slüf erfreut! 
Aber E chiweigen bringet Fülle 
Neicheren Vertraung zurüd; 
£eife, Teije! ftilfe, ftille! 
Das ift erft das wahre Glüd. 

Wenn den Srieger wild Getöfe, 
-Tromm’l und Paufen, aufgeregt, 
Er den Feind, in aller Blöpe 
Schmetternd über Länder Tchlägt, 
Nimmt er, tegen Eiegöverheerung 
Gern den Ruhm, den lauten, an, 
Wenn verheimlichte Verehrung. 
Seiner Wohltyat wohlgethan, 

Heil ung! Wir verbundne Brüder 
Willen doc) was feiner weiß; 
Sa, fogar befannte Lieder 
Hüllen fi) in unfern Sreig, 
Niemand foll und wird es hauen 
Was einander wir vertraut: 
Denn auf Schiveigen und Vertrauen 

"Sit der Tempel aufgebaut, 

 



Loge. 
”. 

Gegentonf der Schweftern. 

Zum 24. October 1820, 

dem Stiftungs: und Amalienfefte, 

Unfer Dank, und wenn aud) trußig, 
Grüfend alle lieben Bäfte, 
Mache feinen Frohen ftußig: 
Denn wir feiern eure Fefte, 

Eollten aber wir, die Frauen, 
Dankbar folde Brüder preifen, 
Die ins Innere zu Thauen, 
Immer una zur Seite iveifen! 

Doc Amalien, der hehren, 
Die aud) euc) verflärt ericheinet, 
Sprehend, fingend ihr zu Chren, 
Sind wir bod) mit euch bereinet.- 

Und indem wir eure Lieder 
Denfen feincstvegs zu ftören, 
dragen alle fi die Brüder: 
Was fie ohne Schtweftern wären? 

. - Tranerloge. - 

Der Brinzeffin Karoline gewidmet 1816, 

An dem üben Strand bes Lebens, 
Mo fih) Dün auf Düne häuft, 
Bo der Sturm im Finftern träuft, 
Gebe dir ein Biel des Gtrebens.



Loge. 

Unter fon verlofehnen Siegeln 

Taufend Väter hingeftredt, 
Ad! von neuen frifchen Hügeln 
Freund an Freunden übervedt. 

Haft bu fo dich abgefunden, 
Werde Nacht und Aether Har, 
Und der eiwgen Sterne Schar 

Deute dir belebte Stunden, ' 
Wo du hier mit Ungetrübten 
ZTreulich twirfend gern veriveilft, 
Und aud) treulich den geliebten 
Eiwigen entgegen eilft. 

“ 

‘Dank des Sängers. 

Von Sängern hat man viel erzählt, 
Die in ein Schloß gefommen, 
Wo nichts ermangelt, nichts gefehlt; 
Sie haben Plat genommen. 

“ Doc) ivar Ivo, irgendivo ein Plak, 
 Vergleichbar diefem Brüberfchaß, 
Wo aud) ih Pla genommen? 

Ihr fraget nicht woher ic) fey, 
Wir alle find von oben; 
Doch fingend wird ber Freie frei 
Und darf die Brüder loben. 
Die Bruft entlöfe der Gefang! 

. Was außen eng, tvas augen bang, 
Uns .madt e3 nicht beflommen. 

© hab ih eud) denn fchon ben Danf, 
Den ich gebadt, eriviefen,



Loge. 

Und eud; mit Tönen rein und jchlanf 
AS MWürbige gepriefen. 
Was bleibet übrig als der Schall, 
Den wir fo gerne hören, 
Wenn überall, allüberall 
Im Stillen wir uns vermehren. 

ur’ Logenfeier 

bes 

dritten Septembers 1825. 

Einleitung. 

Einmal nur in unferm Leben, - 

Was aud) fonft begegnen mag, 
- Sit das hödfte Glüd gegeben, 

« Einmal feiert folden Tag! 

Einen Tag, der froh erglänzend 
Bunten Schmuda der Nadit entfteigt, 

. Sich gefellig nun befrängend 
Segenspoll zum Berge neigt. 

Darum öffnet eure Pforten, 
Rapt Vertrautefte herein: 
Heute fol an allen Drten 
Liebe nah der Liebe fehn! 

"Iwifgengefang. 

Zapt fahren hin das Allzuflüchtige! 
She jucht bei ihm vergebens Nath; 
In dem Bergangnen lebt das Tüchtige, 
Berewigt fi) in Schöner That.



Loge. 

Und fo geivinnt fi) das Lebendige 
Durd) Folg aus Folge neue Kraft; 
Denn die Gefinnung, die bejtändige, 
Cie madt allein den Menfchen dauerhaft. 

©o Löft fi} jene große rage 
Nach unferm-ziveiten Vaterland; 
Denn das Beltändige der irdfhen Tage 
Verbürgt uns eivigen Beftand. 

  

Sclußgefang. 

Nun auf und Tat verlauten, 
Ihr brüberlic) -Vertrauten! 
DWie-ihr geheim berehret, 
Nach) außen feiy’s gelehret! 
Nicht mehr in Sälen 
Verhalle der Sang! 

Und jubelnd übermaßen 
Durdziehet neue Strafen! 
Mo twir ins Leere Ihauten, 
Crfeinen edle Bauten 

. Und Stanz an Kränzen 
Die Neiben entlang. , 

. © äuferes Gebäude 
Verfündet innre Sreube; 
Der Schule Raum erheitert 
Zu lichten Saal eriveitert; 
Die Kinder fcheuen 
Nicht Moder nod Bivang. 

Nun’ in die Iuft’gen Näume! 
Wer Pflanzte diefe Bäume,
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Ihr finderfrohen Gatten? 
Er pflegte diefe Exhatten, 

Und Wälder umgrünen 
Die Hügel entlang. . 

Die Plage zu vergeffen, 
Das Bute zu erntefien 
Co aufgeregt al3 treulid, 
Sp treufam wie erfreulich, 
Stimmet zufammen 
In herzlichen Eang! 

Wie viel Er ausgefpendet, 
Aud) weit und breit vollendet 
Die Unzahl fi) verbündet, 
Unfägli Glüc gegründet, 
Das twiederholet 
Das Leben entlang! 

' 

Dem würdigen Srwderfefte. 

Sohanni 1830, 

unfzig Jahre find vorüber, 
- Wie gemifchte Tage flohn; 
Funfzig Jahre find hinüber - 
In das ernft Vergangne Schon. 

Doc) Ichendig, ftet3 aufs neue, 
Thut fich edles Wirken Iund, 
Sreundesliche, Männertreue, 
Und ein ewig fichrer Bund. 

.
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Ausgefät in weiter Ferne, . 
Nah, getrennt, ein ernftes Neid), 
Cchimmern fie, befcheidner Sterne 
Leid twohlthätigem Lichte gleich. 

Co, die Menichheit fort zu ehren, 
Lafjet, freudig überein, 
ALS wenn twir beifammen pären, 
Kräftig ung zufammen feyn!



9 FSeftoedidte,



Dem Pafavant- and Scüblerifchen Srantpanre. 

Die Gefhwifter des Bräntigams 

"zum 25. Juli 1774, 

Er fliegt hinweg Did) zu umfangen 
Und unfre Seele jauchzt-ihm Taut! 
Mit innig heiferem Verlangen . 
Blog nie der Bräutigam zur Braut, 
D Schwefter, willft Du länger weilen? 
Auf, bring ung doppelt Shn zurüd! 
Wir wollen alles mit Dir theilen, 

. Und unfer Herz und unfer Glüd, - 

Die beiten Eltern zu verlaffen, 
Die Freunde, denen Du verichwind’ft, 
St traurig; doch, um Dich zu faffen, 
Bedenke was Du iwieberfind’ft. 
Dein Olüf, o Freundin, wird nicht minder, 
Und unfer3 wird dur‘; Die) vermehrt: 
Sieh, Did) erivarten muntre Kinder, 
Die werthen Eltern Gott befcheert. 

Komm, zu dem täglich neuen Sefte, 
Mo warme Liebe fi) ergieft, 
Ningsum die brüberlihen Gäfte, 
Da eins deö andern Glück genießt,
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Sm langgehofften Sommerregen 

Reicht Gott dem früchtevollen Land 
Erquidung, taufendfältgen Segen! — 
Reich’ Du dem Bruder Deine Hand! 

Und mit der Hand ein Tünftig Glüde 
dür Ihn und Di und ung zugleich; 
Dann tverden jede Augenblide 
An neuen Lebenzfreuben reid). 
Sa, e3 find twonnevolle Schmerzen, 
MWaz aus der Eltern Auge weint! 
Eie jehen Did) mit warmem Herzen 
Mit Deiner Schiwefter neu vereint. 

Wie Freud und Tanz Ihn Dir ergeben 
‚Und Sugendivonne Euch) verfnüpft: ' 
So jeht einft Euer ganzes Leben 
Am fhönen Abend hingefchlüpft! 
Und ivar das Band, das Eud) verbunden, - | 
Gefühlvoll warm und Heilig rein, 
©» Taft die legte Eurer Stunden. 
Wie Eure erfte heiter feyn! 

Seier ber Geburtsftunde bes 

Erbprinzen Karl Sriedrid, 

ben 15. Februar 1783 

gegen Morgen. 

Bor vierzehn Tagen barrten wir 
In biefer nächtgen Stunde, _ 
Noch zweifelhaft auf unfer Glüd, 
Mit zugefhlognem Munde,



° 
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“ Nad) vierzehn Tagen fommen tvir, 
Die Stimme zu erheben, 
Zu rufen: Enblid) ift Er da! 
Er Iebt und Er wird eben! 

Nad) vierzehn Jahren wollen ivir 
Die Ständen wieder bringen, 
Zu Eeiner erften Sünglingzzeit 
Ein Gegenslied zu fingen. 

Nach vierzehnhundert Jahren wird 
Zivar Mander von uns fehlen, 
Do fol man dann Karl driedrids Glid 
Und Güte noch) erzählen. 

Requiem 

dem frobejten Manne des Yahrhunderts, 

den Fürften von igne, 

Geftorben ben 18, December 1814. 

(Sragment.) 

. - Eher, 
‚ Alle ruhen, die gelitten, . 
Alle ruhen, die geftritten; 

Aber au), die fi) ergekten, 
"Heiterfeit im Leben fchätten, 
Ruhn in Frieden; 

- So bift du von uns gejchieben. 
Genius. Tenor, 

Dem hoher Ahnen Geift im alten Sange 
Das Kinderhaupt burdhfchtvebt,. 
Dem früh von Waffenklange 
Die Erde bebt, on 

15
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Er wird fi) nie Gefahren beugen, 
Und Heiterkeit, fie bleibt fein eigen. 

Holder Knabe, froh gefinnet, 
Alles fey dein Eigentyum! 
Zwar bie brave Yauft geivinnet, 
Doc) der Geift bewährt den Ruhm. 

Erdgeifl, Bap. 

So fol dem Süngling’ denn, vor allen, 

Der Schlachten Auf, 
Der Prüfung Nuf erfchallen; 
Mie die Alten, fo die Neuen, 

Eiferfucht wird fie entziweien. 
Nur voran mit Glüdsgemwalt! 
Der Belier tirb nicht alt. 
Das Entfeßen wie das Grauen, 

Das Berjtören als ein Bauen, 

Nur voran mit Geijtögemwalt! 
Wirbelt Baufe, Trommel fallt. 

wei Sylphen. 

Berflinge‘, wilder, unwillfommner Ton! 

Syiphe des Hofs. 

Und follten wir ihn nicht umgarnen? 
Er läßt fi) vor Gefahr nicht warnen. 

Sylphe der Gefellfdaft. 

Dod) find wir liebenstwürdig Paar 

©o liebenswürbig als Gefahr. - 

Erfer Spiphe 

Rode du! 

Bweiter Syiphe, 

ode du! 
Erfier Syliphe. 

Zu, nur zu! 

weiter Syliphe, 

‚Bu, nur zul 
Beide, 

Sieh, Ihon Hort der Kriegsgenoffe,
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Erfier Syiphe. 

Af das Schmeideln, 
weiter Syiphe. . 

Auf die Pole 
Erfer Syiphee 

Rode vu! zu 
weiter Syiphe, 

Nur zu, nur zu! 
Genius. 

nit nur leihtfinnig su, nur zu! 
Sin feinem Delen ift ein ander Wefen, 

Shn Hab ich mir zum Beifpiel auserlefen. ° 
Unglüd das finfet, ©lüd e8 fteigt; 
Sn beiben fe er froh und leigt! 

Und was wollt ihr, frohe Seelen? 
" Syiphen. 

Für die Freude nur den Naum. 
Genius. 

Kahn euch da3? e3 Fan nicht fehlen, 
Syiphen. 

Quftges Leben, Iuftger Traum. 

Genius, 

Der Sonne herrlicy Licht, des Nethers freier Hau, 
Dort tvohnt das Ewige, das Wahre; 
Wie ernft das Leben aud) gebahre, 
Das Menfchenglüd, es ift ein Traum. 
Nafch Inatternd Schlägt ein Wetter auf did) ein; 
Was hilft euch eurer Thaten Lohn! 
Ein Ungefähr, e3 fihmettert brein — 

Berwaift der Vater, tobt der Sohn! 
Vater, Baf. 

Nein, es ift fein Troft dem Tage, 
Der dem Bater nahm den Eohn. 

Autter Alt, 

Hemme, ftille deine Klage! 
Er ift auch der Mutter Sohn,. 

Goethe, Berle, Auswahl XV. 2 

guorze, \ 

( cmraÄ \ 
Inneren V $
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""Schwefer. Sopran. 

Den Gefhtwijtern ift verlorei, 

Der mit ihnen tar geboren. " 

Sefgwifer und Verwandte. 
Und doc) find wir neugeboren, 
Sind dem Vater wie der Sohn. 

Vater 00008. 
Nein, e3 bleibt Fein Troft dem Tage, 
Der dem Vater nahm den Sohn; 
Einet meiner bittern Klage: 
Ziebevollen Trauerton! ° 

\ Eyor. 
Sa, wir einen Sammerllage _ 
Mit dem Vater für den Eohn. 

Chorführer. * 
« Sp ward e3 Nadt! ein unermeßlid Trauern‘ 
“Umgiebt uns mit der Gräber Schauern, 
Der Morgen fommt von jenen Höhn: 
Wer Tann dem Troft, der Freude twiberftchn! 

Fremde Länder. 

ESoliten twir did) nicht umgaufen, 
Denen du gehuldigt haft? u; 
Laß dich hole Bilder Shaufen, . .- et 

‚Bon ber Hütte zum Ralaft! np 
. Italien, a > ' Auch) mich Haft dur befucht; “ er Du mußts bedenken! ER. Wa ich vergeube, 

na Niemand Fan e8 fchenfen, 

Das Wehn der Himmelslüfte, 
Dem Paradiefe gleich, 
Des Blumenfelds Gerüfte, 
Das ift mein. weites Neich. 

27 Falz,,
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. Das Leben aus dem Grabe 
 Sahrhunderte befchliekt; 

Das ift der Schab, die Habe, 
Die man mit mir genießt. 

Chor. 

Eollten wir did) nicht umgaufeln, 
Denen du gehuldigt haft?. 

Lak dich holde Bilder Ichaufeln, 
 Blumentwälber und Palaftl - 

Den Fremden 

am 28. Auguft, 1826, 

Des Menfeien Tage find verflochten,. 
Die Schönften Güter angefochten, . 
€3 trübt fid) aud) der freifte Blid; 
Du wandelft einfam und verbrofien, 
Der Tag verfchtwindet- ungenofjen . 

Sn abgefondertem Seidl. 

"Wenn Freundesantlig dir begegnet, 
E&o bift du gleich befreit, gefegnet, 
Gemeinfam freuft bu did) der That; 
Ein zweiter fommt fid) anzufhliegen, | 
Mitwirken will er, mitgenießen: 
Berbreifacht fo fid) Kraft und Nath.., 

Bon äußerm Drang unangefochten, 

Dleibt Freunde fo in’ eins verflochten, 

Dem Tage gönnet heitern Bid!’ 
Das Beite fchaffet unvertroffen: 

Wohlivollen unfrer Zeitgenofien, 
Das bleibt zulegt erprobtes Glüd,
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- 

Den aus America glüdlich sbereigert Bieberefrenben, 

Ihrem hurdjlauchtigften Bruber 

\ Herren | 

Karl Bernhard „ 

Herzog von Sasfen: Beimar- Eifenad Sogeit, . 

die verbundenen Brüder der- Loge Amalia 

zu Belmar. 

Am 15. September 1826. 

. ° Gnome. 

Das Segel fteigt! das Segel fchwillt! 
Der Süngling hats geträumt; 

Nun ift des Mannes Wunfcd erfüllt, 
Noch ift ihm nicht? verfäumt. E 
Sp geht es in die Weite fort 
Durh Wellenfdaum und Strauß; 

Kaum fieht er fi) am fremden Drt, 
Und glei) ift er zu Haus. 

Da fummt e3 wie ein Bienenfhiwarm, 
Man baut, man trägt herein; 

Des Morgens war e3 leer und arm, 
Um Abends reich zu feyn. . 
Geregelt wird der Slüffe Lauf 
Durd Faum bewohntes Land, 
Der Felfen fteigt zur Wohnung auf, 
As Garten blüht? im Sand, 

Der Neifefürft begrüßt fodann, 
Entfhloffen und gelind, 
AUS Bruder jeden Chrenmann, 
ALS Bater jedes Kind;
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. Empfindet, wie fo jhön es fey _ 
Im frifcen Gottesreid: 

Er fühlt fi) mit dem Wadern frei, 
Und fi dem Beiten glei. _ 

Sharffihtig Land und Städte fo 
„Weiß er fi zu beihjaun; .. 

° Gefellig aud, im Tanze froh, 
Wilfommen fhönen Fraun; 
Den Kriegern ift er jugetvöhnt, 
Mit Chladht und Sieg vertraut; 
Und ernft und ehrenvoll ertönt 
Kanonendonner Taut, 

Er fühlt des ebeln Landes Glüd, 
. hm eignet er fi an, \ 

Und. Hat biß heute mandyen Blid 
Hinüberwärt3 geihan. 
Dem aber fei nun wie’! aud) fen, 
Er wohnt in unferm Schoof! —' 
Die Erde wird dur. Liebe frei, . . 
Dur Thaten wird fie.groß. rn
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Die exften "Erzeugniffe der Stotternheimer Saline, 

begleitet bon 

dichterifehen Dialog 

gmifgen 

dem Gnomen, der Geognofie und der Eednik, 

überreicht zum 30. Januar 1828 

mit getroftem Süd anft 

c. Slend, Salinendirector, 

- untertkänigft . 

\ Gnome 

&n brauner Rapp und Kutte tret ide an,: 
Wo PBrunf im Licht erhellt den meiten Plan: 
Unmwilig, dod) genöthigt, bin ich hier: 
Denn das, tva8 iriumphirt, gehörte mir; 

Sch barg e3 tief in fhiwerer Nächte Schooß, 
Nun liegt e3 Har am hellen Tage bloß, 
Und da eg mir zu hindern nicht gelingt, 

Eo bin id) einer, ber e3 feftlich bringt. 

Den Menfchen will id) wohl, allein: betrübt 
Daß fte mißbrauden wa man Gutes giebt: 
Berftek ih Gold an fchmaler Klüfte Wand, 
AB Staub zerftreu iS breit in Fluß und Sand; 

Und wenn fie'3 dann mit Müh und Fleiß erhafcht, 
Wird e8 fogleich vergeubet und vernafcht, 
Mit vollen Händen wird e3 ausgeftreut, 
Und niemand häuft ven Schatz für Tünftge Zeit. 

Do beute bringt ein Fühn geivandter Mann, 
Der gegen mich jo mande Lift erfann, 

r
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Als Gabe dar, was, felbft an diefem Tag, 
Schneeweiß geförnt, dem Fürften grügen mag. 
Eo thut fie denn dem Bürger aud) genug, 
Dem Reifenden, ‘dem Landmann hinterm Pflug; 
Und wenn fie euch) das Schönfte hoffen läßt, 
Eo feiert froh das algemeine Sf 

Geognofie 

Saft du auch eble Schäte tief berfteckt, 
Dem Menfchengeift find fie bereits entvedt, 
It dod) Natur in ihrem weiten Neih 
Sid) ftet3 gemäß und folgerecht und gleid;. 

"Und wer bed Knäuels zartes Ende hält, : 
Der Shlingt fi toohl durds Labyrinth der Welt. 
Eo fehreit ich fort dur‘) Feld und Bergeshöhn, 
SH zaudre nit — auf einmal bleib id) ftehn: 
Tief unten fühl ic) das erfehnte Gute, 

Erfahrung bleibt die befte Wünfchelruthe, 

Bededt ber Kalfjtein hier die Region, 
:©o ahn id) unten Thon und Gips und Thon, 
Sodann aud) Sandftein; laßt ihn mädjtig ruhn! . 
Wir gehen dur, wir twiffen ton3 wir thun. 
Nur immer tiefer! unten ftrömt e3 heil 
Als unfer Schönheits:, unfer Zugentquell; 
E3 ftrömt Gewürz, das Tieblicher erquidt 
ALS a3 und Banba’s Snfelgruppe jchidt. 
Schmadhaft durdbringt es unfer täglic) Brot, 
63 thut dem Menfcen, thut dem Thiere Noth: - 
Sejundes Volf.erfranfet im Entbehren:. . .. 
Weld ein Verdienft, e3 reichlich zu gewähren! - 

Dezeichnet nun ten- tweitgevierten Schacht, 
Und wagt euch fühn zum Abgrund tieffter Nadt: 
Vertraut mir, daß ih Chat zu Schägen häufel: 
Nun frifh- and Werk-und muthig in die Teufel
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"Tegnik. 

Nur nicht fo rafch und unbebadht gethan! 
Mit Sad und Spaten: fommt ihr fühnlid an; 

° Wie Tönnt ihr eu) fo mwunberlic) behaben 
Als wolltet ihr des Nachbarn Weinberg graben? 
Do wenn dein Blid in foldde Tiefen brang, 
So nube fhnell was unfrer Kunft gelang! 

Nicht meinem Wit ward folde Gunft befcheert, 
Zivei Götterfchweitern haben mid} belehrt: 
Phyfit voran, die jeves Element 
Berbinden lehrt, wie fie e3 erft getrennt; 
Das Unmwägbare bat für fie Gewicht, 
Und aus dem: Waffer Iodt fie Slamımenlicht, 
Räßt Unbegreifliches dann fichtbar feyn 
Dur Zauberei im Sondern, im Verein. 

Doc) erft zur That. erregt den tiefften Einn 
Geometrie, die Allbeherrfcherin: - 
Gie [haut das Al dur Ein Gefeh belebt, 

Sie mit den Raum, und was im Naume: Mätebt; 
Sie regelt ftreng die Kreife der Natur, 

Hiernad; die Pulfe deiner Tafchenubr; % 

Sie öffnet geiftig gränzenlofen Kreis 
Der Menfchenhände fümmerlichitem Fleip. 

Uns gab. fie exft den Hebel in die Hand, 
Dann warb e3 Nad und Echraube dem Berftand: 
Ein leifer Hauch) genügt der fteten Negung, - 
Aus Fü und Leere bildet fie Bewegung; ' 
Bis mannigfaltigft endlich unbezirkt 
Nun Kraft zu Kräften überfhtvenglich wirkt. 

Don Söh und Breite fra ich Thon zu viel, 
Einfachftes Werkzeug gnüge dir zum Ziell 
Den Eifenftab ergreife,-der gefrönt 

Mit Fall nad Fall den harten Stein verhöhnt,
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Und fo mit Fleiß, Genauigkeit und Glüd 
Erbohre dir ein reichliches Gefchid! - 

Geleiftet ifts! Du bringft im dritten Jahr 
Dem Herrn des Lands willlommne Gabe bar. 

Gnome. 

Auch id) entfage nun dem alten Trug; 
Mas ich verheimlicht, fey dem Volk zu Nuß! 

Geognofie 

Und wenn id) einfam im Gebirg verweilt, 

Hat doch mein Geift den tiefften Wunfc) ereilt. 

Technik. 

Bethätigt weiter glüdliche Bereitung on. 
An biefes Tages günftger Vorbedeutung! 

Yeltes | fi ebzinfer Gen, 

gefeiert von 

Banenden, Ditenden, Singensen . 

am1l. December 1828, 

Banende. Chor. . 
Ehmüdt die priefterlichen Hallen, 
Eoler Harmonie errichtet, - 

Heut dem Manne zu Gefallen, 
Der fein Leben euch) verpflichtet. 

Solo, 

Waget laut und Har.zu nennen 
Sein Bemühen, feine Tugend; 

Denn ein herzlich Anerfennen 
ft des Alters zweite Jugend. 

25
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Singende. Chor. - - 

Fülft die wohlgefhmüdten Hallen . 
Zaut mit fetlihen Gefängen, 
Und in Chören lat erfchallen,. 

. Wie fi die Gefühle drängen. - ' 

Solo, 

Raft uns Fräftiglich, erftärfen 
De3 Verdienten neues Leben; 
Mag ein Süngling wohl vermerken, 
Sid bei Beiten zu erheben. 

Didtende. Recitativ, 

Froh tret ich ein, und wohl weiß ich zu fchäten: 
" Was ihr, jo nah mit meinem Thun vertvandt, 

Zu diefes Tages feftlihem Grgegen 
Bon Herrlichkeit umher gebannt. 

Kühn darf ich mid) nad) jeder Seite toenben, 
. © herrlich fey, fo fejtlich fey der Dirt; 
Doc bricht hervor und glänzt nad) allen Enden 
Der Freundfhaft vie der Liebe heilig Wort. 

Didtende. Xrie, 

Die Blumen gepflegt und gehütet, 
Ihm bracht ich fie oft zum Strauß, 
Mie frifch man der Liebften fie bietet; 
Sie nahmen fi) zierlih, aus. 
Dann erft begann e8 zu büften, 

Da hob ein frifcher Flor 
Zu leichten Methers Lüften ' 
Sn Tönen fid) hervor. 

' Bauende Col, 

Hat er ung früh gepfleget, 
Mir gründeten fein Haus, 

Singende. Sol, 

Wie er uns täglich heget, 
Wir füllens freudig aus,
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. SuDrei 
Nun erjt beginnts zu düften, 
Nun hebt ein frifher Slor 
Zu leichten Aethers Lüften - 
Sn Tönen fi) empor. 

Didiende Solo. . 

Bis und Ehlag 
Am Haren Tag 
Unterbricht 
Freud und Lid, 

.., Bauende, 

Sinfternig und Nebelihauern 
. Hingegeben unbewußt, - 
Und von tiefgefühltem Irauern 
Nähret fi) die hohe Bruft, 

. .. Singemde- 

Melodien, fo hehr',. fo fhöne, 

Dringen aus der finngen Bruft; 
Ad! e3 find nur Trauertöne, - - 
Dittre lagen ob Berluft. 

Digtende. Solo, 
Die wenig, toir Gefchäftigen, 
Vermocdhten wir aldann! 
Er weiß fid) felbjt zu Fräftigen, 
Gr ift, er fteht ein Mann! 

Bauende 

Cr fteht, 
nl Singende, 

Gr Steht, 

. ..Banende, 

- Er ift, 
Singende,. 2. 

Grift, \ 
- 0. Aue. ml 

Sf unfer Mann!
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Didjtende. - Arie mit Chor. 

Wa3 braudit e8 weiter! - 
Wir fingen beiter, 
&p tie am Anfang, 
Ev aud) am Ende, 

Daß jever Jahrgang 
Sich rein vollende! 
Sein Thun und Lafjen 

Sn eins zu faffen 

Gönn ihn das Glüfl 

Bauende, Didtende, Singende. 

Bu brei ober vier, \ 

Dankbar ewig Har und helle 
Fließe fegnend unfer Sang! 
Dod an folder Freuden Schwelle | 
Weilten wir fon allzulang. _ 

Alle \ 

Dank: md liehb= und fvonnereiche, - 
Auserwählte treue Schar, 
Schlinget eure Lorbeerziveige 
Dreifah um das würdge Haar! 

Eifc)lied 

zu Belterz fiebzigftem Geburtätage, 

Zaffet heut am ebeln Drt‘ 
Ernft und Luft fi) mifchen, 

Geift an Herzen, Ton am Wort 
Feterlichft erfrifchen! 
Broh. genießet eurer Lage! 
Denn man jeßt nicht alle Tage 
Sich zu folden Tifchen.
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Ein bedeutend ernft Seid, 
Walter übers Leben, u 
Denn e3 ninımt der Augenblif  -- 
Mas die Jahre geben, — 
It fo manches Gut zerronnen, 
Hat ung mehr und mehr geivonnen 
Männlid) Fühn Beftreben. 

Doc) an Lethes Zabetranf 
Darf c3 heut nicht fehlen! 
Treu Gefühl und frommer Dank '. 
Walte durd) die Geclen! 
Lafjet einge Harmonien : 
Bald fic) fuchen, bald-fich fliehen 
Und zuleßt bermählen. . -. 

Unfer Mann, er that ja jo; 
2eb er drum! er Iche! 
Werbe feiner Säle frob, 
Daß er nehm und gebe; 
Wie bisher, im Alferbeften, 
Sich) zu Tag: und Sahresfeften 
Uns zu Lieb ex frehet 

  

Der Kölner. Alunmenfdanz. 
Faftnadıt 1825,” 

Da das Alter,-ivie toir wiffen, 
Nicht für Thorheit helfen Kann; 
Mär e3 ein gefundner Biflen 
Einem Beitern alten Mann, 

Daß am Nhein, dem viel befhtuommnen, Mummenfhar fh zum Gefedt 
Nüftet gegen angefommnen 
deind, zu fichern altes Nedt,
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Aud) dem Weifen fügt behäglih - 

Sich die Thorheit wohl zur Hand; 

Und fo ift e3 gar verträglid), - 

Wenn er fi) mit Eu) verband. _ 

Selbjt Erasmus ging den Spuren, 

Der Moria fherzgend nad, 

Ulrid) Hutten mit Dbfeuren 

Derbe Lanzentiele brad, 

Köblid) twird ein tolles Etkreben, 

Wenn e3 furz ift und mit Sinn; 

Heiterfeit zum. Erveleben . 

Sey dem flühtgen Naufch Getvinn! - 

Häufet nur an diefem Tage 

Kluger Thorheit Vollgewit, . 

Da mit uns die Nacjiwvelt fage: 

Sahre find der Lieb und Pilicht! 

Bu Thaers Iubelfelt, 

ben 14. Mai 1824.1 . 

Wer müht fih wohl im Garten bort 

Und: muftert jedes Beet? u 

Er pflanzt und gießt und fprieht fein Wort, 

Co {hön aud) alles fteht. 

. Mas er gepfropft und:veulirt 

Mit fichrer, Huger Hand, : 

Das Bäumen zart ift anfpalirt 

Nad) Ordnung und Verftand. 

. Dod) jagt mit was e&.heißen foll? 

Warum ift er fo ill? . \ 

Man ficht, ihm. ift der Kopf fo voll, : 

Dak er wad.andres will... 20.8.
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Genug ihm wird nicht wohl dabier, - 3 fürdt, er will davon, . — 
Er fohreitet nach ver Oartenthür 
Und draußen ift er don. - 

m Felde giebtz genug zu.thun, .... Wo ber Befreite Ihweift;. 2:20. Er Schaut, ftubirt und Fann nit ruhn DIS e3 im Kopfe reift. Zn 
Auf einmal hats der Biedre 3  .. Die er das Befte-fann: 
Nicht ruhen foll der Erbentlog, Am wenigjten ber Mann! 

Der Boden rührt fi) ungefäumt 
Im Wechfel jebes Jahr, 
Ein Feld fo nady dem andern Feimt 
Und reift und fruchtet bar; 

‚En fruchtets aud) von Geift zu Seift, - - Und nußt von Drt zu Det, 
Getviß ihr fragt nit vie er heißt; 
Sein Name’ lebe fort! 

Erwiederung der Feier meines fiebzigften Geburtstages, 2 
Sah gemalt, in Golb und Rahmen, 
Örauen Darts, den Ritter reiten, 
Und zu Pferd an feinen Eeiten _ 
Un die, vierundzwanzig famen; 
Sie zum Thron des Kaifers titten, . Wohlempfangen, tohlgelitten, 
Derb und träftig, hold und Ididlih: Und man pries den Vater glüdlich, 

Sieht der Dichter nah und ferne 
Söhn und Töchter, lihte Sterne,
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Sieht fie alle twohlgerathen, 

Tühtig, von geprüften Thaten, . 

Freeigefinnt, ich felbit befejränfend, 

Smmerfort das Nächfte benfend; 

Thätig treu in jedem Kreife, 

Still beharlid; jeder Weile; 

. Nicht vom Meg, dem graben, weichend, 

Und zulegt das Ziel erreichend. 

Bring er Töchter num und Söhne, 

Sittenreid), in halber Schöne, 

Ror ven Vater alles Guten, 

Sm die reinen Himmelsgluthen, 

Mitgenofjen eioger Freuden! — 

Das erivarten mir beiheiven. 

  

Der Fran von Piegefar geb. von Ste, 

zum Geburtstage.? ze 

Bivar bie bierundzivanzig Nitter 

Ehren wir in allen Zällen; 

Doc aud) Fräulein find nicht Bitter, 

- Wenn fie fi) dazwiichen ftellen. 

Heute Iafjet mich beachten 

Solde Tieblichiten Vereine, 

Wenn fie bunte Reihe machten 

‚Die Ziegefar und die Steine 

Kämen fämmtlic) angezogen 

Diefer Stämme frohe Lichter, 

Mürben Könige gewogen 

Und begrüßten fie die Dichter.
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Und befonders aber Eine, 
Weldhe wir zu fegnen famen. 
Sreunde nennen Eie die Steine; ' 
Gie verdient gar viele Namen. 

  

. Seren Geheimeratt) von Stankenbergs Inbilänm 

am 2. Januar 1815. 

Hat ter Tag fi Faum erneuet, 
Ro uns Winterfreube blühet, 
Zebermann fi) wünfdhend freuet, 
Menn er Sreund’ und Gönner fichet. 

Sagt, wie fon am ziveiten Tage 
Sid) ein ziveites Feft entzündet? 
Hat vielleicht twillfommne Sage 
Vaterland und Neich gegründet? 

Haben fi) die Allgewalten 
“ Endlich fhöpferifch entfchieden, 

Aufzuzeicdinen, zu entfalten 
Allgemeinen eivgen Frieden? 

Nein! — Dem MWürdigen, dem Biebern 
Winden wir vollfommne Kränze, 
Und zu aller Art von Liebern - 
EC hlingen fi) des Seftes Tänze, 

Celbft das Erz sriweidht fid) gerne, 
Wunderfam ihn zu verehrten; 
Aber ihr au) aus der Ferne, 
Laßt zu feinem Preife hören! 

Er, nad) Tanger Sahre Eorgen, 
Wo der Boben oft gebibmet, 
Sieht nun Fürft und Volf geborgen, 
Dem er Geift.und Kraft geivibinet. 

Gvethpe, Werte. Auswahl XY, 3
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Die Gemahlin, Längft verbunden 
Shm als treulichftes Geleite, 
Eieht er auch, ber taufend Etunden - 

Stroh gedenf, an feiner Eeite. 

Reh er fo, mit Sünglingsträften 
Simmer herrlich und vermögfam, 

Sn den midtigften Gefchäften 
Heiter ug und weife regfam, 

Und in feiner Trauten Kreife 

Eorgenfrei und unterhaltend, 
Eine Welt, nad) feiner Weile, 

Nah und fern umher gejtaltend. 

Erwiedernng der feflihen Gaben, 

angelangt von Frankfurt nad) Weimar den 28. Auguft 1830. 

Melodie. Laffet Heut im ebeln Kreis 2c, 

Pflegten wir Irpjtallen Glas 
Rai mit Schaum zu füllen, 

Und mit Ma und ohne Maß 
Durft und Luft zu ftillen; 

Neicht man jet dem: heitern Becher 
-Eilbern:, reich verzierten Becher, 
Scheint c3 gar bebenflid, 

Ward auch alt= und junger Bein, 
‚ Neichlich hergefpentet, -—  .. - 

Mie die Fülle fi) vom Main 
Norden zugewentet:. 
Euern Frohfinn im Behagen ° 
Sollen wir in guten Tagen 
Dankbar mitgenießen.
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Werde Eilber, werde Gold, 

Wie fichs ziemt, verehret; _ 
Bleibe guter Geift euch hold, 
“Der im Etillen Iehret:. 

Eid) ans Neine zu gewöhnen, 
Und im Ehten, Guten, Schönen 
Net un3 einzubürgern. 

  

Den verehrten 

Adılzehn Frankfurter Fefrenmden 

am 28. Auguft 1831. 

Heitern Weinbergs. Zuftgetoimmel, 
Sraun und Männer, thätig, bunt, 
Saut ein fröhliches Getümmel, 
Madt den Schatz der Nebe Fund, 

Dann, ber Kelter trübes Flieken 
Abgeivartet, hellen Moft, 
Sahresgabe zu genießen, 
Hoffnungsreiche Lebenskoft, 

Doc) im Keller wirds bebenflich, 
Dem Gefäß entquillt ein Schaum, 
Und erftidend ziehn verfänglich 
Dünfte dur) den büftern Naum. - 

Edle Kraft in fi beiwahret 
Bädft im Stilften unvermerft, 
Bis, gefteigert und bejahret, 
Cie des Freundes Fefi verftärkt. 

Großes, replies Bemühen 
Emfig ftill fi) fördern mag; - 
Jahre fommen, Sahre fliehen, 
‚Sreubig iritt €3 auf zum Tag.
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Künfte fo und Wifjenfchaften 
Wurden ruhigsernft genährt, 
Bis die ewig Mufterhaften 
Endlich aller Welt gehört. > 

Tonft zum 28. Anguft 1820, 
beim afademijhen Gaftmahl auf der Roje. 

Mo Sahr um Zahr die Jugend fidh erneut, 
Ein frifhes Alter würdge Lehre beut, 
Mo Fürften reichlid) hohe Mittel fpenden, 
Mas alles fann und wird fih da vollenden, 
Menn jeder thätig, froh, an feinem Theil! 
Heil jedem Einzelnen! dem Ganzen Heil! ° 

Eoaft zum Landlage. 

Das Mohl de3 Einzelnen bevenfen, " 
Sm Ganzen aud) das Wohl zu Ienfen, 

Weld) twünfhenswerthefter Verein! - 

Den guten Wirth beruft man zum Berather, 

Ein jeder fey zu Haufe Bater, 
Eo wird ber Sürft aud) Sandesvater ferm.



Ar Perfonen, 

Bufhriften und Erinnerungsblätter. . ”



Dem Herzog Karl Auguft, 

bei defjen Vefuch auf dem von Steinij—en Nittergute Kochberg über: 
reicht von Goethe, in der Verffeivung eines Sandnanns. 

(Etwa 1778.) 

Durdlauchtigfter! 

€ nahet fi) 
Ein Bäuerlein bemüthiglich, 
Da Ihr mit Euerm Noß und Heer 
Zum Schlofje.thut ftolziren fehr. . 
‚Gebt aud) mir einen gnädigen Blid: 
Das ift jchon Unterthanen Glüd; 
Denn Haus und Hof und Freud und Leid 
Hab ich Schon feit geraumer Zeit. 
Haben Eud) fofern aud) lieb und gern, 
Wie man!eben lieb hat feinen Herrn, : 
Den man ivie unfern Herr.Öott nennt, 
Und ihn aud; meiftens nicht befjer Tennt. 
Geb Eudy Bott allen guten Eegen, 
Nur laft Eu) feyn uns. angelegen; - 
Denn toir bäuerifch. treues Blut . 
Eind dod immer Euer beftes Out, 
Und fünnt .Eud) mehr an una erfreun 

“ As an Pferden und Stuterein. 
Dieß reich) id) Euch) im fremden Sand, 

- Bliebe :Cud) übrigens gern unbekannt. 
Bieht ein und nehmet Speif und Kraft 
Im Zauberihloß in der Nahbarichaft,
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Mo eine gute Fee regiert, 
Die einen goldnen Ecepter führt, 
Und um fid) eine Heine Melt 
Mit holdem Bli beifammen hält. 

. Geb. Simpel. 

Au den Herzog Larl Anguft, 

Abfchied 

im Namen ber Engelhäufer Bäuerinnen. 

| 1786, nn - 

Sit e3 denn wahr was man gefagt? — 
Dem lieben Himmel fey8 geklagt! — 
Verläffeft Du die Königsftadt, 
Die Dir fo viel zu danfen hat? 
Denn bis zu und nad Engelhaus 
Erjdallet Yang Dein Ruhm heraus, 
Daß Deine Freundlichkeit und Gnad . 
Allen dreifach gefegnet das Bad: 
Denn nicht der Pole freut fi) Dein, 
63 freut fid nicht der Sud.allein; 
E3 freut fi) Dein aud) jeder Chrift, 
Dak Du fo mild getvefen bift, 
Und wer das nidjt erfennen wollt, 

“ Für einen Heiden gelten folt'. 
Dod) die nad) Dir am meiften fhaun; 
Eind gewiß alle fhöne Sraun, 
Die Du, o edler Brunnengaft! 
Cöblih und fein gewartet haft: 
Die beigen alle mit Verbruß 
Aufs Muß als eine harte Nuf.: 
€3 fcheinet ihnen alles alt, 
Das Theil zu weit, der Sprubel Kalt;
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Ein Strom aus ihren Augen quillt, 
Der ärger als die Tepel fhwillt; 
Und flöß' der Strom ten Berg hinauf, 
Er hielte Di) im Neifen auf. 
In deren Namen ftehen wir, 

Bon Engelfaus die Nymphen, hier, 
Und wünfgen Dir zur frühen Zeit 
Bon allen Heiligen das Geleit. 
Co viel Kanonenfhüffe gefejtwind 
Dorm Clephanten gefallen find, 
Eon manden Fall ©..... y erzählt 
Und feufcher Frauen Ohren quält, 
Sp mande Collatihen man früh und fpat 
Bei dem Kurfürften' gebaden hat, 
Co vielen Segen nimm mit fort 
Bon dem heilfamen fhönen Ort; _ 
Und tie vom heißen Sprubel: Trieb 
Dir niemals was im Leibe blieb, 
Co laß in Deines Herzens Schrein 
Die Freunde defto fefter feyn! 

Bueignung 

an 

Prinzeffin Caroline von Sadjfen- Weinar- Eifenad) 
(ipäter bermäßlte Grbgroßferzogin von Medlenburgs E&iverin). 

Detober 1807, 

Diefes Stammbud), vie mans auch nimmt, - 
War eigentlich für nen Studenten bejtimmt, ” 
Der e3, auf afademifchen Pfaven, or 
Sic) wählen follt aus Hertel Laden; 
Wie iz denn aud) — nicht guter Ding’ — 
Aus der hübfhen Frau Hertel Hand empfing.
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Denn guter Dinge Tonnt ich nicht feyn: 
Wir waren fhon in den Detober hinein, 
Und Preußische Scharen allzumal 

Bertrappelten uns Berg und Thal, 

Und damals war nod) nichts verloren. 

Sc Fraute mir aber hinter den Ohren 
Und feste mich, wie vor alter Zeit, 

Wieber an des Thales Wirklichkeit, 
Und wollte Fühnlic) mich erbreiften, . - 
An der Saale das auch) zu leiften 
Was an der Tepel id) trieb im Eyiel; 
Das war num freilih gar nicht viel. 

Kaum hatt ich aber ein paar Pappeln gezeichnet 
Und ein paar Berge mir angeeignet, 

Da brad die Sündflut auf einmal herein: 
€3 hätte nicht fönnen fchlinmer feyn. 

Mie aber nad) dem jüngften Gericht, 
Mas vorgefhah, aud; wieder gefhicht, 

Und über Wolfen und unter Slammen 
Freunde und Feinde Tommen zufammen, 
Und überall im hödften Chor 
Sseber Heilige, nad) wie vor, 
Hebt und trägt‘ fein Marterinftrument, 
Woran man ihn allein erkennt: 

Co werd id) auch wohl in Abrahams Schoof 
Bleiftift und Pinfel nicht werben 108; 

Bei vieler Luft und wenig Gaben 
Werd. ich vo) nur gefrigelt haben. 

Doch feh dem allen wwie es.fey, 
Kein Blatt im Bud) ift überlet, 
Auf beiden Eeiten mande befchrieben 

Und fo nichts weiter übrig blieben
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AS daß Du glaubt, das viele Papier, 

Was aud) drauf ftehe, gehöre Dir. 
Und dazu haft Du ug und Madıt, 
Immer war Dein dabei gedacht. 
En fteht Dein Bild auch Har und glatt 
sn unferm Herzen auf jeden Blatt, 
Und Liebe bleibt zu unferm Gewinn > : “ 
Ein beirer Zeichner als id) bin. 

Ihro Kaiferlihen Hoheit 

der Fran Erbgroßherzogin von Sadjfen-Weimar- Eifenad). 

Zu würdiger Umgebung Deines Bildes, 
Wie e3 mir immerfort in Geifte waltet, 
Wählt id) in Tagen, wo der Frühling fehaltet, 
Des Gartens Blumen, Blumen des Gefilves, 

Dann fhien der Nand des Adhileifchen Scifves, 
©o reich er war, nicht reich genug geftaltet; 
3a, twürd ein Purpurteppid) umgefaltet,; 
Darauf gefä't der Sterne blendend Milves. 

Nun aber wird ein zierlich Heft gefchmüdet, 
Ein treuer Diener widmet3 Deiner Hoheit, 
Und Du vergönneft mir die erfte Weihe, 

Wie fpredh id) aus, wie fehr mic) das beglüdket! 
Set fühl ich erjt in neubelebter Frohheit: 
Die fhönften Aränze winden Lieb und Treue.
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Derfelben zum Geburtstage 

am 16. Februar 1812, 

Wer Marmor hier und Erz und Elfenbein erblidt, 
Und was nod) fonft von Etoff die eble Kunft befchieft, 
Der denkt: Wie möchten wir mit emfigem Slei 
Und Ireuem Einn das alles ungeftalten, 
In taufend Bildern Ihren hoben Preis 
Und unfre Liebe zu entfalten! 

Die Blumen, in den Wintertagen, 
. Rerfammeln froh fi hier zu Hauf, : 

Dit heitern Bliden uns zu fagen: 
An Ihrem geft blüht Alles auf. 

Dem 30. Ianar 1814, 

dem Geburtätage der Großherzogin Louife, 
Bei Anivefengeit der Raiferin Elifabeth, Gemahlin Mleganbers 1) 

Don Dften will has holde Licht 
Nun glänzend uns vereinen, 
Und fhönre Stunden fänd e3 nicht 
ALS diefem Tag zu feinen. 

  

Borüber führt ‘ein herrliches Gefhid 
Crhabne Helden, hodverehrte Frauen; 

. Nun feffelt uns des heutgen Tages Glüd, 
ALS Bleibende Dich unter ung zu Schauen, 
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Col aud) das Wort fi hören Yaffen? 
Der Tag ift fhön, der Raum ift Hein; 
Eo mag die Infchrift kurz fi) faffen: 
Ein Herz wie alle, fie find Dein. 

Zum 2. Februar 184, 

dem Geburtstage des Erbgroßherzogs Karl Friebrig,S 

Dan ift geivohnt, daß an den höchjften Tagen 
Zum Herrfhertbum fi) alle Völferfchaften 
Nad) eigner Weife zuverfictlid) tagen, 
Mag feltfam aud) der Schmud an ihnen haften; 
Wie denn das Neußre fey von Pelz und Kragen, _ 
Man fieht Hindurd) die innern Eigenschaften: 
Hier bringt num ein Corfar, zum Schein verivegen, 
Einfiedlerifcher Zelle ftilen Eegen. : 

Shro Raiferliden Hoheit. 

Großfürkin Alezandra. 6 

Der Srühling grünte zeitig, blühte froh 
Nareiff. und Tulpe, dann die Nofe fo; . 
And Früchte reiften mit gedrängtem Segen 
Der nahe und nähern Eonnengluth entgegen; 
Eie zierten wechjelnd Tängft_erfehnte Zeit 
Und jchmeichelten ber tiefiten Cinfamteit. 
Da ftellte fi) dem Hoderftaunten bar 
Ein Hehrer Fürft und Jugend Paar um Paar, 
En gut als lieb, ehrwürdig und erfreulich; _ 
Der innre Einn beiwahret fie getreulid,, 
In Hrühlings,: Sommer, Herbft- und Wintertagen 
Die Holden Bilder auf und ab zu tragen, 
Co Tann er dann, bei folder Eterne Schein, 
Aud wenn er wollte, niemals einfam feyn.
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Dem Großherzog Karl Anguf 

am Weihnadhtsabend 1822, 

mit einer Sammlung Gebihte auf bie Gründung der neien ‚Dürgerfhule.? 

Bäume feuchtend, Bäume blenvend, 

Neberall das Süße fpendend, 

In dem Glanze fidh beivegend, 
Alte und junges Herz erregend —. 
Cold) ein Feft ift uns befcheeret, 
Mander Gaben Echmud verehret; 
Staunend fchaun wir auf und nieder, 
Hin und her und immer tvieber, 

Aber, Fürft, wenn Dirs begegnet, 
Und ein Abend fo Die) fegnet, 
Da als Lichter, dab als Flammen 

Vor Dir glänzten allyufammen 
Alles, as du ausgerichtet, 
Alle, die Du Dir verpflichtet: 

Mit erhöhten Geiftesbliden . 
Fühlteft herrliches Entzüden. 

Demfelben \ 

sum neuen Jahre 1828. 

Vehlt der Gabe gleich das Neue, 
Sey das Alte nicht veraltet, 

“Mie Verehrung, Lieb und Treue 
Immer frifh im Bufen toaltet, 

Cey au) nod) fo viel bezeichnet, 
Was man fürchtet, was begehrt, 
Nur. teil e8 dem Dank fi eignet, 
ft das Leben fchägenswerth, \ 
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IHro Hoheit 

der Brinzeffin Marie von ‚Sadjfen- Weimar- Eifenad). 

Mit Naphaels Gärtnerim. . 

Zum 3. Sehruar 1820. 

Sanftes Bild dem fanften Bilde 
Unfrer Fürftin widmei fi: 
Sole Ruhe, folde Milde 
Immerfort umfchtvebe Dich! 

Denn ein’ äußerlich Zerftreuen, 
Das fi) in fich felbft zerfchellt, 
Fordert inneres Erneuen, 

Das den Sinn zufammenhält. 

Aus dem bunten Weltbeginnen 
Wende Deinen holden Blid 
So verirauenvoll nad) innen 
Mie aufs heilige Bild zurüd. 

ro Hoheit 

der Prinzeffin Angufle von Sadjfen- Weimar - Eifenad). 

Mit Elzheimers Morgen. \ 

Aurora, zum 30. September 1820.8 | 

Alle Pappeln, bach in Lüften, 
Seder Etraud) in feinen Düften, 
Alle jehn fi) nad) Dir um; 
Berge fchauen bort herüber, 
Reucten jhön und jauchzten lieber; 

- Doch der Schöne Tag ift ftumm.
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Suft:Schalmeien will man hören, 
Flöten, Hörner und von Chören 

Alles, tva3 nur Freude regt. 
- Selbft an feiner ftrengen Kette 
Epringt das Freundchen um die Wette 
Smmer bin und her beivegt. 

Und fo täufchen wir die Ferne, 
Segnen alle holden. Sterne, 

Die mit Gaben Dich-gefhmüdt. 
Neue Freude, neue Lieder 
Grüßen Dich! erfcheine wieder, 
Denn ber neue Frühling blidt. . 

Einer hohen Reifenden. 

(Kurprinzeffin Augufte von Heffen) 

Karlsbad im Juli 1808. ' 

Wohin Du trittft, wird ung verflärte Stunde, 
Dir leuchtet Klarheit frifdh vom Angeficht, " 
Vom Auge Gutheit, Lieblichkeit vom Munde, 
Aus Wolken dringt ein reines Himmelslicht. 
Der Ungeheuer Schwarm im Hintergrunke, 
Er drängt, er droht, jedod) erfchredt Dich nidt, . 
Bie Du mit Freiheit unbefangen fchreiteft, 
Das Herz erhebft und jeden Geift erieiteft. 

Co twandelit Du, Dein Ehenbild zu Schauen, 
Das majeftätifh) uns von oben blidt, 
Der Mütter Urbild, Königin der Frauen: 
Ein Wunderpinfel hat fie ausgebrüdt, 
Ihr beugt ein Mann, mit liebevollem Grauen, 
Ein Weib die Knie’, in Demuth ftill entzüdt; 
Du aber fommft, ihr Deine Hand zu reichen, 

- AS wäreft Du zu Haus bei Deines leihen.
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Dod) fohreite weiter, tva3 aud) bier fi} finde, 
Zum Lande hin, dem doc; Fein anbreg gleicht, 
Mo uns Natur befreit, wie Kunft aud) Binde, 
Der Geift fidh ftählt, wenn fi das Herz eriveicht, 
Vor ftillem Schaun fo Zeit: als Bollsgewinde 
Zum Abgrund twallt, zur Himmelshöhe fteigt: 
DVorthin gehörft Du, die Du Ihaffend ftrebeft, 
Die Trümmer berftellit, Todtes neu belcbejt. 

Führ uns indes burd) blumenreiche Matten, 
- Am breiten Fluß durd8 wohlbefannte Thal, 
Wo Neben fi um Eonnenhügel gatten, 
Der Fels Di fhüßt vor mächtgem Sonnenftrahl: 
Genieße froh ber engen Laube Schatten, 
Der reinen Mil unfhulbig würdges Mahl, 
Und bier und dort vergönn an Deinen Bliden, 
An Deinem Wort ung eivig zu entzüden! 

  

Au Badjariä. 

Schon wälzen fchnelle Räder rafjelnd fi} und tragen 
Did) von dem unbeflagten Ort 
Und angefettet feft an deinen Wagen 
Die Freuden mit Dir fort. " 

Du bift uns faum entivichen, und Ihivermüthig ziehen 
Aus dumpfen Höhlen (denn bahin 
Sohn fie bei Deiner Ankunft, ivie vorm Glühen 
Der Sonne Nebel fliehn) . ‘ 

Verbruß und Langeweile. Mie die Stymphaliden 
Umfhwärmen fie: den Th und fprühn 
Ton ihren Fittihen Gift unfern Srieben 
Auf alle Speifen hin. 
Goetge, Werke, Auswahl, XV, . A
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Wo ift, fie zu verfheuchen, unfer gütger Netter, 

Der Venus vielgeliebter Sohn, 
Apollens Liebling, Liebling aller Götter! 

Lebt er? tft er entflohn? 

D gäb er mir die Gtärfe, feine mächtge Zeier 
Zu fchlagen, die Apoll ihn gab! 
Sch rührte fie, dann flöhn bie Ungeheuer 
Erfhret zur HöM hinab. 

D leih mir, Sohn der Maja, beiner Serjen Säwingn, 
“ Die du fonft Sterblichen geliehn! 

Die reißen mich aus diefem Elend, bringen 
Mich zu der Dder hin; 

Dann folg ich unerivartet ihm am Flufje, 
Allein, fo wenig ftaunet er, 
Als ging ihm, angeheftet feinem Fuße, 
Sein Schatte hinterher. 

Bon Ihm dann unzertvennlich wärmt ben jungen Yufen 
Der Olanz, der glorreid) ihn umgiebt; 

Er liebet midy: dann lieben mid) die Drufen, 
Meil mic ihr Riehling liebt. 

Au Alademoifelle Ocfer zu Leipzig. 

‚ Sranffurt am 6. November 1768. 

Mamfell! 
&o Iaunifd) wie ein Sind, bas zahnt, 

Bald Icüchtern wie ein Kaufmann, den man mahnt, 
Bald ftill tie ein Hypochondrift, 
Und fittig wie ein Mennonift, 
Und folgfam wie ein gutes Lamm, 
Bald Iuflig wie ein Bräutigam,
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Leb id), und bin halb Frank und halb gefund, 
Am ganzen Leibe wohl, nur in dem Halfe wund; 
Chr mißvergnügt, daß meine Zunge 

Nicht fo viel Athem reicht, als meine Zunge 
Zu manden Zeiten braudt, wenn fie mit Etolz erzählt, 
Mas ic) bei Euch) gehabt, und was mir jest bier fehlt. 

Da fucht man nun mit Macht mir neues Leben: 
Und neuen Muth und neue Kraft zu geben; ” 
Drum reichet mir mein Doctor Medicinä 
Ertracte aus der Corter Chinä, 
Die junger Heren erfhlaffte Nerven 
An Augen, Fuß und Hand 
Aufs neue ftärken, den Verftand 
Und das Gedähtnik fchärfen. 

Delonbers ift er drauf bebadht, 
. Durd) Orbnung twieder einzubringen 
Was Unordnung fo fchlimm gemadıt, 
Und heißt mid) meinen Willen zivingen: 
„Dei Tag und fonderlid bei Nacht 
Nur an nichts Neizendes gedacht!” 

Weld ein Befehl für einen Beichnergeift, 
Den jeber. Reiz iS zum Entzüden reißt! 
Des Boucder’s Mädchen nimmt er mir 
Aus meiner Etube, hängt dafür 
Mir eine abgelebte Frau on 
Mit riefigem Geficht, mit halbzerbrodjnem ‚Zahne, 
Vom fleißig Falten Gerhard Dom 
An meine Wand, langteilige Tifane 
Ct er mir ftatt des Meins dazı. 
D fage Du, 
Kann man was Traurigers erfahren? 
An Körper alt und jung an Jahren 
Halb fie) und halb gefund zu feyn? 
Da3 giebt fo melandoliche Saune, 

’ 
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Und ihre Bein \ 

Miürd ich nit Ios, und hätt ich jeh3 Alraune. 

Mas nübte mir der ganzen Erbe Gelb? 
Kein Franfer Denfch genießt die Welt. 

Und dennody wollt ich gar nicht Hagen 
(Denn id) bin fhon im Leiden fehr geübt) 

Hätt id) nur das was uns die Plagen, 
. Die Laft der Krankheit zu ertragen, 

Mehr Kraft als felbft die Tugend giebt: 
Berfürzung grauer Negenftunden, 

Balfamfches Pflafter aller Wunden, 
Gejelfhaft3:Geilter, die man liebt. 

Zwar hab ich hier an meiner Seite 

Beftändig vechte gute ‚Keule, 

Die mit mir leiden, ivenn id) leide: 
Eie forgen mir für mande Freude, 

Es fehlt mir nur an mir, um vedjt beglüdt zu feyn; 

Und tennod) Fenn ic} niemand, der die Pein 

Des Schmerzens fo behende ftilft, dDie"Nuh 

Mit einem Blid der Seele fchenft, wie Du. 

Sch Tam zu. Dir, ein Todter aus dem Grabe, 

Den bald ein zweiter Tod zum zweitenmal begräbt; 
Und ivem er nur einmal redt nah ums Haupt gejchwebt, 
Der bebt 
Bei der Erinnerung geiviß jo lang er Te, 
Sch weiß mie ich gezittert habe; 
Doc) macteft Du mit Deiner füßen Gabe - \ 
Ein Blumenbeet mir auß dem Orabe, 

Grzählteft mir, wie [hön, iwie Tummerfrei, 
Wie gut, wie füß Dein felig Leben fey,. 

Pit einem Ton von folder Schmeichelei, 
"Daß id) tvad mir das Elend jemals raubte, 
Weil Du’ bejaß’ft, felbft zu beiten glaubte. 
Bufrieven reift ich fort, und ad nod) mehr it, Th 
Und ganz fear meine Reife fo.



"An Berfonen. .53 

3% Tam hieher, und fand das Frauenzinmer 
Ein bifchen — ja man fagts nicht. gern — Wie immer; 
GO’nug! biß.hieher hat Feine mich gerührt. -_ ” 
Htar fag id) nicht, tas einft Herr Scich’Ier 
Bon Hamburgs Edjönen prädicirt; 
Dod) bin id) aud) ein ftarker Grübler, 

. Eeitdem Zhr Mädchen mic) verführt, 
Die ic) twohl fchwerlich je vergefje: 
Und da begreifjt Du wohl, daß jede Ieicht verliert, 
Die ih nad Euerm Mafftab mefje. 
Du lieber Gott! an Munterfeit ift hie, 
An Einfiht und an Wi Dir feine einzge gli, . 
Und Deiner Stimme Harmonie, 
Wie Füme die heraus ins Neid)! 

Eo ein Gefpräd) wie unfers war im Garten, 
Und in der Loge nod;, mit diefem feltnen Zug, 
Co aufgewedt und tod) fo Hug, 

. Sa darauf fann ic) warten! 
Bin id) bei Mäbdhen Taunijc, froh, 
©o jehn fie fittenrightrifch fträflig); “ 
Da heißts: Der Herr ift wohl aus Bergamo? 
Sie fagens nicht einmal fo höflich, 
Zeigt man BVerftand, fo ift aud) das nidt redit; 
Denn will fid) einer nicht bequemen, 
Des Orandifons ergebner Knecht 
Zu feyn, und alles blintlings anzunehmen, 
Was der Dietator Iprict, 

- Den ladht man aus, den hört man nicht, 

Die feyb Ihr nicht fo gut, fo Eud) zu beffern willig, 
Auf eigne Fehler ftreng und gegen fremde biltig! 
Und zum Gefallen unbemüht, 
Sie niemand, den’Zhr nicht getvännet. 
Ah, man ift Euer Freund, fo wenig man Gucd) Tennet, 
Dan liebt Eud) eh man fidhs verfieht,
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Mit einem Mädchen hier zu Lande 
<Tts aber ein langweilig Spiel; 
Zur Freundichaft fehlts ihr am DVerftande, 

Bur Liebe fehlts ihr am Gefühl. 

Drauf ging id ganz geiviß, hätt-ich nicht fo viel Laune, 
Bräd) id) mir nicht gar mandje Luft vom Zaune, 
Zadhıt id} nicht da, ivo Feine Seele ladit, 
Und dacht ih nicht, daß She Schon oft an mid gebadit, 
Sa, denken müßt Ihr oft an mich, das fage 
Sch Cud, bejonders an dem Tage, 

- Wenn Shr auf Euerm Landgut feyd, 

Dem Drt, der mir fo mandie Plage 
Gemacjt, dem Drt, der mid) fo jehr erfreut. 
Dod Du verftehit mich nicht, ich will es Dir erflären, 
Sch weiß doch, Du verzeihft es mir: 
Die Kicder, die id) Dir gegeben,. die gehören 
AS wahres Eigenthum dem jhönen Ort und Dir. 

Nenn mid) mein böfes Mädchen plagte, 
Wenn der Berbruß mid aus den Manern inste, 
Mar id) verivegen g’nug und tagte 
Dih aufzufuchen eh c3 tagte, 

Auf Deinen Feldern, die Du Tiebit, 
Die du mir fo oft fo fchön bejchriebft. 

Da ging ih nun in Deinem Parabiefe, 
Sn jeden Holz, auf jeder Wiefe, 
Am Fluß, am Bad), das hoffende Geficht 
Vom Morgenftrahl gefhmüst, und fucht' und — fand Dich nicht. 

Dann fehlug ih, angereizt von launifchen BVerbruffe, 
- Den armen Frofh am fonnbeftrahlten Sluffe, 
Dann jagt id) rings umher und fing 
Bald einen Neim, bald einen Schmetterling. 

Und mander Reim und mancher Schmetterling 
Entging
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Der-ausgeftredten Hand, die mitten 
In ihren Hafchen ftille fland, 
Wenn aus dem Wald von Stimmen oder Tritten 
Den Schall mein laufchend Ohr empfand. 

An Tage fang id) diefe Lieber, 

Am Abend ging id} tvieder heim, 
Nah meine Feder, jchrieb fie nieber, 
Den guten und den fchlechten Reim. 
Oft Tehrt ich noch mit immer [chlehterm Glüde 
Auf die fatale Flur zurüde 
BiS mir zuleßt das günftige Gefchidfe 
Noch einen Tag, den ich nicht hoffte, gab. 
Doch ich genoß fie faum, die fühen Iehten Stunden, 
©ie waren gar zu nah am Grab. 
3H fage nit was ich empfunden; 
Denn mein profatfches Gedicht 
Stimmt diefesmal fehr zur Empfindung nicht. 

Du haft die Lieder nun und, zur Belohnung, 
Wür alles, was id) für Die) litt, 
Beluhft Du Deine jelge Wohnung, 
Ev nimm fie mit, ; 

Und fing fie manchmal an den Orten 
Mit Luft, wo id) aus Schmerz fie fang; 
Dann denk an mid) und fage: Dorten 

Am Flufe wartete er lang, 
Der Arme, der fo oft mit ungewwognem Glüdfe 
Die [hönen Felder fühllos fah! 
Käm er in diefem Augenblide — 
Eh nun, jeßt wär id) da. 

Seht, Däht ih num, wärs hohe Zeit zum Schließen; 
Denn ivern man fo zivei Bogen Neime Ireibt, 
Da wollen fie zuleßt nicht fließen. 
Dod warte nur, wenn mid) die Laune treibt, 
Und deine Gunft mir fonft verfichert bleibt,
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So fchreib id) Dir no; manden Brief wie diefen. 
MWilft Du mir die Gefjwifter grüßen, 
Eo fliege Richtern aud) mit ein. 
Leb wohl! Und wird das Glüd Dein Freund beftändig feyn, 
Wie ich, fo wirft du ftet3 des fchönften Glüds genießen. 

Auf einen Bann 

in dem Wäldcen bei Sefenheim. 

Dem Himmel wachf entgegen 
Der Baum, der Erte Stolz! 
hr Wetter, Stürm und Negen, 
Verfhont das heilge Holz! 
Und foll. ein Name verderben, 
Co nehmt die obern in Age! 
E38 mag der Dichter fterben, 
Der diefen Neim gemacht. " 

Stiederike, 

Seht fühlt der Engel, was id) fühle; 
Ihr Herz geivann id) mir beim Epiele, 
„Und fie ift nun von Herzen mein. 
Du gabft mir, Ehicjal, diefe Freude, 
Nun Tag mid) morgen feyn tvie heute, 
Und ehr’ mich, ihrer würdig feyn! 

Und) Sefenheim. 

3 Tomme bald, ihr golbnen Kinder! . 
Vergebens fperret ung der Winter 
sn unfte warmen Stuben ein.
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Wir vollen uns zum Feuer feben, 
Und taufendfältig uns ergeben, 
Uns fieben twie die Engelein. 

Wir wollen Heine Kränzden tvinden, 
Wir wollen Heine Eträufchen binden, 
Wir wollen Heine Kinder fen. 

Ueber Tifd), 

Nun fit der Nitter an dem Dit,. 
Den ihr ihm nanntet, lieben Kinder. 
Sein Pferd ging ziemlich Tangfam fort, 
Und feine Eeele nicht gefehtvinder. 

. Da fih id) nun vergnügt bei Tifh, 
Und’ endige mein Abenteuer 
Miteinem Paar gefottner Cier 
Und einem Stüd gebadnen Fifd. 

Die Nat war wahrlid) ziemlich büfter, 
Mein Falber ftolperte wie blind; 
Und doc) fand ich den Weg fo gut als ihn ber Küfter 
Des Sonntag früh zur Kirche find't. 

Stammbnd) Johann Peter Reyniers 

von Frankfurt am Main. 

1680. 

„er eitvad Bierin will maden Iaffen, 

Ten bitte, Unzucht drauf zu Iafjen.“ 

Ein theures Büchlein fiehft du hier, 
Bol Pergament und weiß Papier, 
Das wohl Ihon an. die hundert Jahr 
Zum Stammbud) eingetveihet war.
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Prädeftination ift ein Wunberding — 
Mie e3 dem lieben Büchlein ging, 
So girig e8 au, wie's jeder fhaut, 
Dem König von Garbo feiner Braut. 

Davon id} die Hijtortam | 
Hier nicht erzähl aus Sitt und Scham, 
Mie foldies auf dem vorgen Blatt 
Herr Neynier fi) ausgebeten bat.. 
Moct er wohl vorgefehen haben, 
Mas drüber fämen für feine Knaben. 

Ö'nug er das Bud) für gutes Gelb 

Zür feine Freunde weiß beftellt. 
“ Drei, vier Blätter, bie find befchrieben! 

Die andern find au weiß geblieben. 
Hat fie das Geichi mir zugedadit. 
Nadı Erbihaftsmoder und langer Nadıt, 

Zog es envlid) der Kungfrauen STor 
Aus Schutt und Staub und Graus hervor, 
Und gab es mir und fchenft! e3 mir 
Als wohlbefannt wegen viel Gefchmier, 
Daß ich Papier und Pergament ' 
Erfült! mit Werfen meiner Sänd’; 

Dazu bei Schnee und Minternadt 
Der Anfang alfobald gemadt, 

Da wir wohl hinterm Ofen faßen, 

Borsborfer Uepfel weirlih fragen. 
Zugegen war die Jungfrau lieb, . 
Bon Poft und Kirch’ zwei große Dieb, 
Davdurd) Weihung nicht gering 

Ihre rechte MWürdigfeit empfing, 
Da ed nad) Chrift Ein taufend Jahr 
Siebenhundert und vier und fiebzig ivar, 
Zivei Tage nad) Martini Tag, 
Abends mit dem adhten Glodenfchlag; 
dranffurt am Main, des Wibes Flor, 
Nicht weit vom Ejehenheimer Thor; 
-Zindeft das Haus nad) dem ABC,
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Hundert fieben und funfzig Lit. D. 

Und hiermit mad) id) den Beldlup. 

Hab freilich alles nicht befchrieben: 1m 
Genug, was wir zufammen trieben 
War nicht Actus continuus, 

* 

Den Abend drauf, nad Schrittfhuhfahrt, 
Mit Sungfräulein von edler Art, - 
Staats: Firfchentort, gemeinem Bier, 

Den Abend zugebracht allhier, 
Und Neugelein und Lichter Glanz, 
Nam, Eitha, Hannemann und fein Ehivanz. 

Goethe an Gotter 

bei Weberfendung feines Göß von Berlidingen. 

Echide dir hier den alten Göten, 
Magft ihn nun zu Deinen Heiligen feben, 

- Ober magjt ihn in die Zahl 
Der Ungeblätterten ftellen zumal. 
Habs gejchrieben in guter Zeit, 
Tags, Abends und Nachtsherrlichkeit; 
Und find’ nicht halb die Freude mehr, 
Da nun gebrudt ift ein ganzes Heer. 
Find’, daß es wie mit den Kindern ift, 

Bei denen doch immer die fchönfte Frift 
Bleibt, wenn man in ber fhönen Nadıt > 

Tögt Eud) nun aud) ergeben dran, 
&o habt Shr doppelt wohlgethan. 
Zäilit, wie ich höre, auch allda 

Agiren, tragiren Komödie 
Bor Stadt und Sand, vor Hof und Herrn; 
Die. fähn das Trauerftüd wohl gern.
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&o fu’ Dir denn in Deinem Haus 
Einen recht tüdtigen Bengel aus, 

Dem gieb die Nol’ von meinem Göl 
Sn Panzer, Blehhaub und. Gejhmwät. 
Dann ninm den Meisling vor Dich hin, 

Mit breitem Kragen, folgen Sinn, 
Mit Spada wohl nad Epanier Art 
Mit Weitnaslöchern, Stüßleinbart, 
Und fey ein Falfcher an den Frauen, 
Zäßt fi zulegt vergiftet Schauen. 
Und bring’, da haft Du meinen Danf, 
Mich vor die Weiblein ohn’ Geftank. 

Muft all die garftigen Wörter lindern, 
Aus Sh—Fel Edurf, aus — mad’ Hintern; 
Und gleid” das alles fo fortan, 
Wie Du fhon chmals wohl gethan. 

Gotter an Gochhe. 

SH Ichon bis an ben neunten Tag 
Am Nöthlein Frank darnieder lag, 

Wobei von Weiblein jung und zart 
Mie Weislingen geivartet ward — 
AZ mir dein Göt zu Händen Fam; 
Den alfobald ein Mägtlein nahm, 
Und mirs, weil felbjt nicht Iefen jollt’, _ 

Mit füger Stimm’ vorlefen wollt, 

AS aber faum das Merk begann, 

Eie toider einen Ch—Tferl ranı, 

Und wurde flugs wie Scharlady roth; 
Drob ic) mid) laden thät halbtobt, 

Sie Tieß fih drum nit fchreden ab, 

Marien ein gutes Zeugnig gab, 
Auch Göbens Hausfrau Liebgewwann, 
Die ihrem rauhen Panzermann 

‘
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Stets unbedingt Gehorfam weilt, 
Mas man an Luthers Käth’ nicht preift. 
Die Modelbeid nicht fonnt ausftehn, 

Dod) Georgen gern hätt’ leben fehn;- 

Auch Weislingen ein befjer End 

Aus Chriftenliebe hätt! gegönnt. 

"Den Gößen nicht genug verftand, 
Shn eiivas Donguirotifch Fand; 
Dafür follt fie verurtheilt feyn, 

Des Herrn Jacobis Liebelein 
Und Köblers frommes Judenfind 

Strad3 herzubeten für ihre Sind”. 

Db aber num gleid) gefonnen wär 

"Den Göß zu fpielen zu Deiner Chr, 
Huch einen Bub, der rüftig ift, 
Bon Echiweizerblut, für Gösen müßt, . 
So thut mirs doch) im Kopf "rumgehn, 
Wie ic) die Thäler und die Höhn, 
Die Wälder, Wiefen und Moräft, 

Die Warten und die Schlöffer feit, 
Und Bambergs Bifhofs Zimmer fein, 
Und des Thurmiärters Gärtlein Hein — 
Soll nehmen her und. fo ftaffiren, 
Das Horuspocus all dangiren. 
Aud) möchte wohl wen graun, daß nicht 
Der Neiter feine Noth verricht, 

‚Und Göß, dem Feind zur Eur und Graus, 
Stred’ feinen — zum Fenfter 'naus. 

Das Meibsvolf hier ganz ftörrifch ift, 
Wels Tag ımd Nacht Franzöfiic, liest; 
Das Mannsvolf, in Paris geweit, 
Nur das Theatrum hält fürs beit‘, 
Mo alles zühtiglicdh gefchicht 
Und alles in Sentenzen fpricht.
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Drum laß Dir nur die Luft vergehn, 
Bei ihnen in der Gnad’ zu ftehn. 
Timm dann mit meinem Dank vorlieb. 
Mas Di den Göl; zu Schreiben trieb, 
Das ziwidt auch) mid) fo lange, bis 
Sch mid) vom Böfen blenden Tief. 

Da haft Du die Epiftel mein; 
Soll!’3 was für Deine Mäbel feyn, 

- ©o freute doppelt mid) der Epaf. 
Sc) liebe Dich ohn Unterlaf. 
Du nädhftens im Mercurius 
Wirft finden as von meiner Muf, 
Und freut! mid) recht von Herzens Grund, 
Wenn Dir der Dred gefallen funnt, 
Schi’ mir dafür den Doctor Kauft, 
Sobald dein Kopf ihn ausgebrauft 

An Schloffer, 
als diefer in Lateinifchen Verfen dem Didier für ein 

Gemälde gedankt hatte. 

1776. 

Du, dem die Mufen von den Aetenftöden 
Die Rofenhände willig ftreden, 
Der ziweener Herren Diener ift, 
Die ärger Feinde find als Mammonas und Chrift, 
Den Weg zum Richter felbft mit Blumen Dir beftreuft, 
Dem Winter Lieblichfeit und Dichterfreube Teihft, 
Kein Wunder, daß aud) Deine Gunft 
Zu meinem Bortheil dießmal fchtwärmet, 
Das flache Denkmal unfrer Kunft 
Mit freundlider Empfindung wärmet.
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Laß e8 an Deiner Seite ftehn! 
Schenk ihm, auch umverbient, die-Chre! 
Und mögeft Du an bem Berfuche fehn, 

Was id) gern Dir und Deinen Mufen wäre! 

Näthfel. 

Viel Männer find hoch zu verehren, 
Wohlthätige dur Merk und Lehren: 
Dod) wer uns zu erftatten ivagt 
Was die Natur uns ganz verfagt, 
Den darf ich wohl den größten nennen. - 
SH denke doch, ihre müßt ihn Tennen? 

Den Drillingsfrennden von Köln, 

mit einem Bilbnijfe, 

Der Ubgebilbete 
Vergleiht fidy Billig ” 

“ Heilgem Dreifönige, 
Dieweil er willig 
Dem Stern, der oftenher 
Wahrhaft erfchienen, 
Auf allen Wegen var 
Bereit zu bienen. 

Der Bildner gleichenfalls 
Vergleicht fid) eben. 
Dem Neiter, der den Hals 
Darangegeben, 
Wie Hemlinf aud) geihan, 

- Ein Held geworben - 

Dur) feine Manneskraft,- 
Nitter vom Orden.
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Darum zufammen fie 
Eud nun verehrten, 
Die zum Bergangenen 
Muthig fi) Tehren, 

Stein, Heilge, Samt und Gold, 

Männiglid) ftrebend 
Und altem Tage hold, 

Sröhlich belebend. 

An Iranins. 

" Karlsbad 1807. 

Himmel ah! fo ruft man aus, 
Wenns uns jchlecht geworben, 
Himmel will verbienen fi) 

Pfaff und Nitterorven, 

Shren Himmel finden viel 
Sn den Weltgetümmel; 
Sugend unter Tanz und Spiel 

Meint, fie fey im Himmel. 

Doch von dem Claviere tönt , 
Ganz ein andrer Himmel: 
Alle Morgen grüß id) ihn, - 
Niet er mir vom Edimmel. 

An Eifcbein. 

Erft ein Deutfcher, dann ein Schiveizer, 
Dann ein Berg: und Thal-Durdikreuzer, 
Nömer, danı Napolitaner, 

Philofoph und doc) fein Aner,
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Dichter, fruchtbar aller Orten 
Bald mit Zeichen, bald-mit Morten, 
Immer bleibeft Du verfelbe 
Von der Tiber bis zur Elbe! 
Glüd und Heil, fo tie Du ftrebeit ! 
Leben, fo wie Du belebeft! 
So genieße! laß geniefent. 
DIS die Nymphen Did) begrüßen, : 
Die fi) in der SIme baben, 
Und aufs Freundlichfte Di Inden. 

  

Au denfelben, 

Alles was Du denfft und finneft, 
Was Du der Natur: und Kunft 
Mit Empfindung abgewwinneft, 
Drüdft Du aus durd) Mufengunft. 
Sarbe her! Dein Meiftertville 
Schafft ein fichtliches Gedicht; 
Dod, befcheiden in ber Fülle, 
Du verfhmähft die Worte nicht. 

  

Au denfelben, 

Für das Gute, für das Schöne, 
Das Du uns fo reichlich fendeft, 
Möge jegliche Camöne 
Freude fpenden wie Du fpendeft! 
Möge Dir, im nordichen Trüben, 
Aller Guten, aller Lieben 
Reine Neigung fo bereiten, 
Ueberall Did, zu begleiten 
Mit des Umgangs trauter Monne, 
Wie im heitern Sand ver Sonne! 

— 

Goethe, Werte, Auswahl, XV, . 5
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An denfelben. 

Statt den Menfchen in den Thieren | 

Zu verlieren, u 

Findeft Du ihn Har darin, 

Und belebft, als wahrer Dichter, 

Chaf und fänifches Gelichter 

"Mit Gefinnung tie mit Sinn. 

Aud) der Efel fommt zu Chren 

Und yaht uns weife Lehren. 

Das, was Büffon nur begonnen, 

Kommt durd) Tifhbein an die Eonnen. 

  

Stammbndsweihe. 

Muntre Gärten lieb id mir, 

Biele Blumen drinne, 

Und Du haft fo einen hier, 

. Merk id) wohl, im Sinne. 

Mögen Wünfche für Dein Glüd 

ZTaufendfadh erfcheinen! 

Grüße fie mit heiterm Bid, 

Und voran die meinen! 

  

Der liebenden Vergeßlidien, 

zum Geburtstage. " 

Dem fhönen Tag fey c3 gefehrieben! 

" Dft glänze Dir fein heitres Licht! 

Und höreft Du nicht auf zu lieben, 

Doc) bitten wir: Vergiß uns nicht!
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Alt Wahrheit und Dichtung. 

Ein alter Freund erfheint masfirt, 
Und das, was er im Edjilve führt, 
Gefteht er wohl nicht allen: 
Doh Du entbedit fogleid, den Neim 
Und fprihft ihn aus ganz insgeheim: 
Er wünfht Dir zu........ 

  

An den Prinzen von Ligue. 
In früher Zeit, nod) froh und frei, 

. Epielt id} und fang zu meinen Spielen; 
. Dann fings im Herzen an zu Wwühlen, 
Ih fragte nicht, ob ich ein Dichter fep: 
Doc daß ich liebte, fonnt’ich fühlen. 

Co bleibt e8 noch. Ych iveif nicht viel 
Von eignen dichterifhen Thaten. 

- Dan fagt, mir fey ald Ernft und Epiel 
Nicht übel die und jen’s gerathen. 
Gern hör id) Gutes von ber Kunft, 
Der ich mein Leben treu geblieben; 
Do mi in meinen Sreunden lieben, 
Dieß, edler Mann, dieß ift die Ihönfte Gunft. 

  

An Sdiller, 

-DMit einer Heinen mineralogifgen Sammlung 

Den ‚Herren in der Wüfte bradt’ - 
Der Satan einen Stein, - 
Und fagte: Herr, hurd) beine Mad 
Laf 18 cin Brötchen feyn! 2
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Don vielen Steinen fendet Dir 

Der Freund ein Mufterftüd; 

Koeen giebft Du bald dafür 

hm taufendfad) zurüd. 

  

An Madame Wolf. 

Zum 10. December 1812. 

Grlaubt jey Dir, in mancherlei Geftalten, 

Das junge Volk und die ehrwürbgen Alten 

Zum Beften, wie e3 Dir beliebt, zu halten: 

Und Phädre, wüthend, Yeidenfchaftlich groß; 

Elifabeth, fo Lieb- als fChonungslos; 

Meffinas Fürftin, feit, wenn das Geihid bricht; 

Sungfrau, geftählt, nur gegen Sichesblid nit; 

Glärchen zuleßt, die jeden fo verführt, 

Daß er den Kopf wie Belgiens Held verliert. 

Der Wechfel bilde Dein beglüdtes Neid, . 

Bleibft Du nur uns, den Freunden, immer gleid). 

Au Silvien. 

Menn die Zweige Wurzeln fhlagen, 

- Wachen, grünen, Früchte tragen, 

Möcteft Du dem Ungebenfen 

Deines Freunds ein Lächeln fehenken! 

Derfelben. 

-Und ivenn fie zuleßt erfrieren, . 

Meil man fie nicht wohl. verihanzet,. 

Bin fihE alfobald gebühren, 

Daß man hoffend neue pflanzek.:
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Derfelben, 

zum einundzwanzigften Jıni 

Karlöbad 1808. 

Nicht am Eusquehanna, ber durch Müften fließt, 
Wo zum irdfchen Manna geiftges man geniet: 
Nicht vom Gnabenthale, nicht nad) Herrenhut, 
Wo beim Licbesmahle Thee man trinkt für Blut: 
Kein! am Tepelftrande, von ber großen Brud,.: 
Wo die Mohrenbande fdaut Eanct Nepomud, 
Zu dem weißen Hirfchen, der beftändig rennt, 
Ohne daß ein Pirfchen feine Straße hemmt, 
Eile diefes Blättchen, munter und gefhteind, 
Mo im Furzen Bettchen ruht das längfte Sind, 

Nennet mir bei Beiten gleich} den fchönften Tag, 
Eo daß niemand ftreiten, niemand siweifeln mag. 
nMeinft Du den, 100’ Krippen frömmlich bunt. geihmüdt, „Den, vo fi am Püppchen Püppden hod) entzüdt? 
„Den vielleicht vor Faften, 100'3 am tolften geht, 
„Wo man ohne Raften Nic) mit Liebhen dreht? 
nt 63 Dftern? Pfingften? Corpus Domini? 
„Sreundden! ku befingften: frifh zur Dielodiet” 

Keiner ift ber meine, ber fid) rüden Taft; 
Einer ifts, der Eine, diefer ftcht fo feit. 
Läßt er nad) fid) bliden, tünjcht man ihn heran; 
Hat man ihn im Nüden, gleich fängts ZTrauern an. Bruber nicht no, Ehiwefter hat er für und für, Und man glaubt, Eylvefter fteh fhon vor der Thür, Drum mit Wohlbebadite grüßt ihn ehrenvol, 
Weil er was er bradjte twohl uns Tafjen fol, 
Wird er gleich entiveichen, vie nun Tage find, 
2äßt er feines Öleihen uns, das längfte Kind,
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Seoh am fhönften Sefte jols in Karlsbad Jen! 

Cin paar hundert Gäfte ftellten fon fid) ein. 

Gleich foll jeder haben was ihm conbenirt;' 

Früh mit Waffergaken jeter wird tractitt, 

Sreuet fi) nicht minder als beim größten Ehmaus, - 

Denn er geht gefünder, ald er fam, nad; Haus. 

Kiebliches Eebubel tönte geftern Nacht; 

Sufiger ift der Sprubel heut jhon aufgewacht. 

Srifchlich angefeuchtet fteht ter Fels umlaubt; ° 

Kreuzes Banner leuchtet um das Fahle Haupt. 

Herzlid) grüßt der Biedre diefes Tages Ste; 

Hoc wird alles Niedre, Hohes neigt fi gern. 

Der verjchlogne Stolze grüßet heiter, mild; 

Thätger wird Graf Bolze, Herr dom golonen Schilb. 

Doc fie Fömmt gefritten! Schaut nur wie fie fteigt, 

Mo fi) auf Graniten mande Blume zeigt. 

Sn ven bunten Höhen eil ihr nadzugehn, 
Mo die Orchideen und Dianthen ftehn, 
Und Ormithogalen weiß und fdhlanf iwie fie. 
hr zu Liebe ftrahlen Lenz und Eommer hie. 

Doch die Metterfenner, zweifelnd ftehn fie dort, 

Mohlbevächtge Männer! Und bu fehreiteft fort, 

Pflüceft junge Nofen, lächelft-Teichtem Etic); 

Mie im Lande Gofen fonnt e3 rings um Did). 

Neid) an Sträuß: und Kränzen, troß tem Wolfengraus, 

"Bringt die Ercellenzen ungenegt nad) Haus. 

Folge jo Du immer, toie fihS wölfen mag, 

Heitrer Eonnenfhimmer, Dir zum eignen Tag! 

Troß dem Metterbübchen geh& Dir jungem Blut, 

Tochter, Freundin, Lieben, wie Ds werth bij, gut!



An Berfonen. : 7 

Sn da3 Stammbud 

der Gräfin Eine Brühl. 

Raclabad ben 24. Zuli 1785. ® 

Warum fit bu Sina verbammt, ben Eprubel zu trinfen? _ 
Wohl hat fie e8 verdient an allen, die fie befchädigt, 
Und zu heilen vergefjen,- die an der Quelle des Lethe 
Becher auf Beer nun fchlürfen, die giehtifchen Schmerzen der 

Liebe _ 

Aus den Glievern zu fpülen, und, will e3 ja nicht gelingen, ' 
Bi zum Nheumatismus der Freundfhaft fi) zu euriven. > 

An Gräfin Confanze von Sritfe). 

Deimar ben 30. Novenber 1813. 

Die Freundin war hinausgegangen, 
Um in der Welt fi umzuthun, 
Doc wird fie bald nad) Haus gelangen 
Und auf gewohnte Meife ruhn. 
Und neigt fid) dann das artige Köpfchen, 
Umtvunden reich von Zopf und Zöpfchen, 
Nady einem Füflenweihen Eitschen, 
So bietet freundlih Ihr das Müschen. 

Au diefelbe. 

Bei Ueberfendung eines Benfee: Bonauetz, 

Weimar den 27, Februar 1814. 

Die deutfche Epradje wird nun rein, 
PVenfee darf Fünftig nicht mehr gelten; 

Do wenn man fagt: Gedenfe mein! 
Co hoff ih, foll uns niemand fdelten.
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Au diefelbe. | 

Bei ihrer Neife nad Petersburg. 

Meintar den 12. November 1818. 2 

Blunienfeldhe, Blumengloden 
“Folgen Deinem Neifelauf; 

_ Unter Schneegeftöberfloden 
Sudft Du mir iva3 Liebes auf. 

Derfelben. 

Den 6. December 1816. 

Dein DOftgefhenf weiß ich zu fchäßen, 
Don Weiten fey Dir diek gebracht. 
An Dank hab ich fon viel gebacht, 
Doch will fih8 nicht ins Gleiche feben. 

. Alyjfifde Erwiederung. 

Aus düftern Klofterhallen fallen 

Berhaltne Ceufzer und verhallen 
Un unfres Herzens Bebeivand; 
Dann foll aud) unter Purpurtbronen, 

Safran: Gehängen prädtig wohnen 
Dem Du ein Auge zugeivandt. 

"Alta empfangen uns begeiftet 
Geihmadsgerüde; wer erbreiftet 
Des Doppelpaares hohen Preis. 
Doc) Kutt.und Purpur find ergeblid), 
Gerüdye, Ehmäde überfchätlic) 
Dem, der fi Deine Gnade weiß.
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lit einem bnutgeflickten Kiffen. 

Nicht folls von Shrer Eeite fommen . 

Sobald e3 einmal Pla genommen. 
Mid denfend, fieh e3 freundlid) an, 
Mid) Iiebend, Iehne Did) daran! 

= Zu einer Handfrift 

Sriedridys des Großen, 

Das Blatt, two Eeine Hand geruht 

Die einft der Welt geboten, 
Sit berzuftellen fromm und gut. 

Heil Shm, dem großen Tobten! 

‚An Heren Obriflientenant von Bork. 

"Den 22, Detober 1818. 

Bon allen Dingen, die gefcheben, 
Wenn ich e3 riblidh fagen follte, 

Eo wars, Kofafen bier zu fehn, 

Nicht eben was id) wünfchen wollte. 

. Doch al8 bie heilig große Flut 
Den Damm zerriß, der un3 verengte, 

Und Mel auf. Welle mich beträngte, 

Bar Dein Kofak mir lieb und gut, 

‚Au errn Regiermgsrati Dencer, 

Bei Ueberjenbung eines Rheinl. Ducaten. 

Nein! frechere Meite verliert man nicht, 
- AS an ver EIb id) dazumalen. 

Dreöben ben 25. Auguft 1813. '
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Seht, da man überm Rheine ficht, 
RN ic mit Nheingold fie bezahlen. _ 

Weimar den 16. Februar 1814. 

Au Herrn Obrift von Geismar. 

Weimar am 21. Detober 1815, Nachmittags 3 Ußr. 

Dem wir unfre Retiung danfen 
Aus den. Händen wilder Franken, 

Nimm zur Sahresfeier- Stunde 

Heigen Wunfdh vom treuften Munde, 

Au Herru Hofrat; Förfter in Berlin. 

Sena den 27. September 1820. 

Als an der EIb id) die Waffen ihm fegnete, 

Dem Bekreuzten anı Nedar begegnete, 
Da fehlte ihm nod) das Dritte,‘ 
Der Oegenfaß zur fiebenten Bitte, 
Eie heißt: Don allem Böfen 

Mögeft, Herr, und gnädigft erlöfen! 
‘ Hier heißt e3: Gicb das Belte 

Und mad’ das Leben zum Fefte! 
Da er nun aud) das erfahren, 

Möge Gott ihn lange beivahren. 

Llndame Entalani. 

Karlsbad am 14, Auguft 1818, 

- m Zimmer wie im hohen Saal ' 
. Hört feiner je fi} fatt: 
Denn man erfährt zum erftenmal, 

Darum man Ohren hat.
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. Dem Grafen Locben. 
Karlsbad den 18. Auguft 1818. 

Da Du gewiß, vie Du mir zugefagt, | 
Nacdı meinem Echeiden feiern willft mein Leben: 
Ev laß mid Dir, da e8 nod beiben tagt, 

Ein freundlich Wort zu Deinem Tage geben. 

An denfelben, 

nad deifen Todp den 3. April 1825, 

Nun ifts gefhehn! Dir hat ein herber Strei) 

Das jhöne Lebensglüd entrifen; 

Drum ift e8 beffer, auf der Stelle gleich 
Die Freunde preifen, die Geliebte Füffen. 

- An Seren Abbate Bondi.? 

Den 5. Auguft 1812. 

Aus jenen Ländern echten Sonnenfcheines 
Beglüdten oft mid Gaben der Gefilde: 
Agrumen reizend, Feigen jüß und milve, 
Der Mandeln Vild), die Feuerfraft des Meines. 

Eon mandies Mufenwerk erregte meines 
Norbländfchen Geiftes innigfte Gebilke; 
Wie an Adhilleus lebensreihem Scilbe' 
Erfreut ih mid) des günftigften "Bereines. 

Und daß ich mid) daran begnügen Tönnte, 
Mar mir fogar ein Kunftbefit bereitet, 
Erquidend mich Dur; Anmuth wie durd) Stärke. 

Doc nichts erfhien im größeren Momente, 
Bol innern Werths, von fo viel Glücf begleitet, 
Als durd) Lonifen, Bondi, Deine Werke.
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Gräfin O’Donell als Eleonore, 1° 

Zum Schluß einer dramatifden Borftellung. 

Zepli 1812. 

Wenns jemand ziemt, zu fprechen mit Vertrauen, 
Co ziemt e8 mir: ich ftelfe heut den Chor 
Gebifveter und liebevoller Frauen, 
Der fih fo gern um Eie verjammelt, vor. 
Mir ift vergönnt, an hr binaufzufchauen, 
Mid zu erquiden an dem frifchen Slor, 
Der jede Etunde neuen Werth bethätigt 
Und Frauenwürbe ewviglic) bejtätigt. 

  

An Gräfin. O’Donell, 

Karlsbad den .18. Auguft 1818. 

I dachte Dein, und Farben bunt erfchienen 
Im Sonnenglanz mir vorm Gefidt, 
Von Blättern fah ich mandjerlei ergrünen, 
Da waren Nofen, aud Vergißmeinnict! 
Pfeile daziwifchen, golden anzufchauen, 
Durcfcheinend alles, rings ein goldner Kranz: 
Und angeftimmt das hohe Rob der drauen!. 
Nun, Beer, zu ber Freundin! Bleibe Har und ganz. 

‚An Gräfe O’Donell, 1 
Karlsbad den 1, Mai 1820, 

Hier, wo no Zhr Pla; genannt toird, 
‚Hier, wo nod) Ihr Becher fteht, 
Doc nur wenigen befannt jvird 
Mas von Ihrem Grabe iveht;
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‚Sag id: Freundin! halte heilig 
Mas dir von der Holden blieb, 

Die fo groß — ad} übereilig! — 
Bon den Allertreuften fchied. 

Uns, den Liebenden, den Treuen, 

Eey nun weiter nichts begehrt; 
Nur ift, wenn wir Sie erneuen, 

Unfer Leben etivas werth. 

Herrn Stantsminifter von Voigt. 

zu deifen Jubilänm | 

am 27. September 1816. 13 

Bon Berges:Luft, dem Aether glei) zu achten, 
Umiveht, auf Gipfelfel3 hochwaldiger Schlünbe, 
Sm engiten Stollen wie in tiefften Schadten 
Ein Licht zu fuchen, das den Geift entzünde, 
War ein gemeinfam Töftlicdes Betrachten, 
Db nicht Natur zuleßt fi) doch ergründe? . 
Und mandes Jahr bes ftillften Erdelebens - 
Ward fo zum Zeugen evelften Beitrebens. 

Im Garten aud), vo Dichterblumen fproffen, 
Den äußern Sinn, den innern Sinn erquiden, 
Gefahrlos nicht vor Iuftigen Gefchoffen, 
Wie fie Eroten hin und twieder [hiden, . 
Da haben wir der Stunden viel genofjen 
An frifch belebter Borwelt Heitern Bliden, 
Gefellend uns den einig theuern Oeiftern, 
Den ftet3 beredten, unerreichten Meiftern. 

Dahin bewegten wir, von dornigen Pfaden - 
Verworrnen Lebens, gern die müden Schritte, 

Dort fanden fi), zu gleicher Luft geladen, 
Der Männer Tiefiinn, Frauengeift und -Eitte,
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Und Wiffenfhaft und Kunft und alle Gnaden 
Des Mufengottes, reich, in unfrer Mitte: 
Dis endlih), Fängft umwölft, der Himmel ivettert, 
Das Paradies und feinen Hain zerfchmettert. 

Nun aber Friede tröfiend jwieberfehret, 
Kehrt unfer Sinn fid treulid) nad) dem Alten, 
Zu bauen.auf, tvas Kampf und Bug zerftöret, 
Bu fiern, tvie'3 ein guter Geift erhalten. 
Berbvirrend ift3, tvenn man bie Menge höret: 
Denn jeber will nad) eignem Willen halten; 
Beharren wir zufamt in gleichem Sinne! 
Das ven id) uns zum Föftlichften Getvinne, 

  

Dem Fürften Hardenberg. 

Zum fiebzigften Geburtstag. H 

Wer die Körner wollte zählen, 
Die dem Stundenglas entrinnen, 
Würde Zeit und Biel verfeblen, 
Eoldem Etrome nadzufinnen. 

Aud) vergehn uns die Gedanken, 
Denn tir in Dein Leben fjauen, 
Sreien Geift in Exbefchranken, . 
Seltes Handeln und Vertrauen. 

Ep entrinnen jeder Etunbe 
Fügfam glüdliche Gefchäfte. 

"Segen Dir von Mund zu Munde! 
Neuen Diuth und frifhe Kräfte! 
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‚Au Lord Byron, 1 

1823. 

Ein freuntli Wort fommt eines nad) den andern 
Bon Süben her und bringt uns ‚frohe Stunden; 

E3 ruft uns auf, zum Chelften zu wandern: 
Nicht ift der Geift, doc) ift der Fuß gebunden. _ 

Wie fol ih dem, den ich fo Yang begleitet, - 
Nun etivas Trauli’g in die Ferne fagen? 
Shn, der jidh felbft im Snnerften beitreitet, 
Stark angewvohnt, das tiefjte Weh zu tragen. 

Wohl fey ihm doch, wenn er fic) felbft empfindet! 
Er wage felbit fi hoc beglüdt zu nennen, 
Denn Mufenkraft die Echmerzen überivindet; 
Und tvie id) ihn erfannt, mög er fid) Tennen. 

Ottilien von Goethe, 6 

- Ehe wir nun weiter fehreiten, 

Halte ftil und fieh Dich um! 
Denn geihtvätig find die Zeiten, 
Und fie find auch wieber ftumm. 

Mas Du mir ald Kind geivefen, 
Was Du mir als Mäbchen warft, 
Magit in Deinem Snnern lefen, 

Mie Du Dir e3 offenbarft. 

"Deiner Treue feh’3 zum Lohne, 

Menn Du diefe Lieder fingft, . 
Dak dem Vater in dem Eohne 
Tühtigefhöne Knaben bringft.
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An Geheimerath von Willemer, 17 

Neicher Blumen golone Nanfen 
Sind des Liedes würdge Schranfen, 
Goloneres hab ich genoffen, 
AS ic) Eud) ins Herz gefchlofjen. 

Goldner glänzten ftille Fluten 
Bon der Abendfonne Gluthen, 
Goldner blinfte Wein, zum Echalle - 
Ölodenähnliher Kryftalle.. 

Veifen Freundes goltne Worte 
Lispelten am Schattenorte. 
Edler Kinder treu Bekenniniß, 
Elterliches Einverftändniß, 

Goldnes Neb, das Euch ummwunden: 
Wer will defien Werth erfunden? 

Wie dem heilgen Stein der Alten 
Mug fi Golde Gold entfalten. 

Und jo bringt vom fernen Orte 

Diefes Blatt Cud) goldne Worte, 

Wenn die Lettern fchiwarz gebildet 
Liebevoll der Blid vergüldet. 

Au Grafen Paar. 18 

Karlsbad den 12. Auguft 1818, 

Der Berge denke gern, aud) des Gefteing! - 
Sie waren. Zeugen freundlichften Vereins: 
Butrauen, fchnell gegeben, fchnell gefunden, 

 Beichleunigte das Glüd gezählter Stunden. 
Behagen [haut nicht vorwärts, nicht zurüd, 
Und fo vereivigt fid) der. Augenblie! . 
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An Grafen Paar. t 

Karlsbad am 16. Auguft 1818. "Nachts, 
Dem Scheibenden ift jede Gabe wverth, 
Ein dürres Blatt, ein Moos, ein Steinen aus der Duelle, 
Daß er des Freundg gebenfe, jener Etelle, 
Wohin er ewig hin und Bin begehrt: 
Ein Beuge bleibt, wie finnig fie geivanbelt: 
Co wird ein Nichts zum bödhjften Echaß- vertvandelt. 

Wenn aber folde Gabe tiefen Werth, 
Öeftaltet, mit fi) führt, für fid) allein 
Dem Sinn des Künftlers wünfdenswerth begegnete, 
Die muß das nun ein Schaf. der Ehäbe jeyn, 
Benn-ihn der Freund im. EC heiben treulic, fegnete! 

Der Gräfin Eitinme O’Donell, 

die eine meiner Schreibfedern verlangte. % 

ALS der Knabe nach der Eule, 
Das Pennal in Händen, ging 
Und mit flumpfer Feberfpule 
Leitern an zu Feigen fing, 
Hoff!’ er endlich Thön zu fehreiben 
AS den herrlichften Getvinn: . \ 
Doc) daf das Gefhriebne bleiben 
Sollte, fid) durd) Länder treiben, 
Oar ein Werth der Feberfpule, 
Kam ihm im ber engen Säule, 
Auf dem niebern Echemelftuhle 
Wahrlid) niemals in den Sinn, 

  

Goethe, Werke. Auswahl, XV, 6
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> Derfelben. 

Die abgefiußten, angetauchten, 
Die ungefhidten, vielgebrauditen 
Haft du, die Freundliche, gewollt. 

Nun aber nimm ein frifch Gefieder, 
Das aufzuzeichnen füße Liever 
Alfchönfter Tage Dir gefollt.. 

Au Gräfin Inragewska. ?? 

Mit einen neu eingebundenen Cremplar von Fongue3 Undine, 

Karläbab den 5. September 1818. 

Da fieht man wie die Menjcden find: - 
Nur Leidenfchaft und fein Gewilfen! 
Mie haben fie dem fhönen Kind 
Das Nöckhen halb vom Leib gerifjen! 
Doc; mir begegnete das Glüd in fpäter Zeit, 
Ein frommer Süngling wird mid) neiben: 

- Dir, Freundin, dank id; die Gelegenheit, 
Den holden Chat von Kopf bis Fuß zu Heiden. 

An Für Siron von Eurland, 3 

Karlsbad ven 8. September 1818, 

AlS Luthers Feft mit gläubiger Schar 
Sm vorigen Herbft gefeiert war,  _ 
Dacht ich, es brauche hunkert Yahr 
Um e3 mit Würde zu erneuen; 
Doc) beim verliehnen Chrenbild, 
Mie ernft e3 ift und Träftig mild, 

Beim Hercules und feinem Schilo 
Kann ich der Feier mich an jerem Tage freuen.
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Grafen Karl Harrad). 2° 

Karläbad den 25. September 1819. 

Die fid) herzlich oft begrüßten 
Die das Leben fi, verfühten 
Vührt ein guter Geift zur Etelle. 
Wieder an diefelbe Quclle! 
Treues Wirken, reines Lieben 
Sit das Befte ftctS geblieben. 

  

‘ 

Der vollkommenen Stickerin, 3 

Marienbad am 28. Auguft 1821. 

3 fan von einem Prälaten, 
"Dem die berrlichften Stolen 
Ueber die Schulter hingen, 
Worauf unverhohlen 
Wunderthaten 
Der Heiligen auf und nieder gingen. 

Dir aber iwar ein andres befceert: 
Lichlichfte Blumengehänge, 
Varbenglanz und Uebergänge 
Die Natur den Künftler belehrt. 
Ein allerliebftes Frühlingsgelände, 
Mit Nadeln zierlich fchattirt und gebrochen, 
Daß, wäre jelbft das Herz durdftochen, 
Dan e3 geviß gar wohl empfände, 
Und tverd e3 nur zu Seiertagen 
Cüfer Namen und lieber Geburten tragen. 
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Mit des Did)ters Porträt, 2° 

Den 2. April 1819. 

Eine Schachtel Mirabellen 
Kam von Eüben, zog nad) Norden; 

AS die Frucht ’gefpeilt geworben, 

Eilt fich tvieder einzuftellen 
Das Sehäus, voher es Fommen. 

Bringet Feine füßen Früchte, 
Bringt vielmehr ein ernft Gefichte, 
Das im Weiten und im Fermen 
Nimmer will Entbehrung lernen. 

An Send Alellify. % 

"Durd) Vermittlung einer Theuern 
Geht ein Täfchchen biS zur Elbe, 
Kommt, vom Freunde zu beihenern: 
Sxmmer bleibet er derjelbe. . 

immer wie in Dornburgs Gauen, 

Wo, beim allerbeiten Weine, 

Waren hell im Eonnenfdeine - 

Berg’ und Thäler anzufchauen. - 

Du nun an ber reihen Glbe, 
An dem fpiegelbreiten Sluffe, 
Weit entfernt vom tranten Kuffe, _ 
Dleib auch immerfort derjelbe. 

Au Fräulein Eafimira Wolowska. 8 

Dein Teftament vertheilt die holven Gaben, 
Womit Natur Di) mütterlich vollendet,
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Vermähtnig nad) Vermächtnig ausgefpenbet, 
Zufrieden jeber feinen Theil zu haben. 
Doc wenn Du Glückliche zu machen trachteft, 
So wär e3 ber, dem Du Did) ganz vermagteft. 

Gefenvet von Marienbad - 

einer Oefellfjaft verfammelter Freude , 

zum 28. Nuguft 1823.29 

In Hygiens Form beliebtS Armiden, 
Im Waldgebirg fi) Schlöffer aufzubauen, 
Berjpriht dem Kranken Heil, dem Lebensmüben 
Erwacht auf einmal hoffendes Vertrauen; 
Dem halb Genefenen fchnell zu heiterm Frieden 
Entfaltet fi ein Kreis erlefner Frauen; 
Dann weiß fie und nad) alter Art zu Tirren, 
Durd) Spiel und Tanz und Neigung zu verivirren, 

©o wird von Tag zu Tag ein Traum gedichtet, 
Dem Wachen gleid, ein Iabyrinthifch Wefen; 
Doc zu der Ferne bleibt mein Blid gerichtet, 
Wo meinem Herzen fi) ein Kreis erlefen, . 
Wo er fi mir und id) mid) ihm verpflichtet: 
Dort fühl ih mid) vollfommener genefen. 
©o trägt e8 mid zum ehrenvollen Fefte; 
Chon bin id) da! — Gefegnet alle Gäfte! 

Aarienbad 1823. 30 

Du hatteft Tängft mirs -angethan, 
Doch jegt gewahr id) neues Leben; “ 
Ein füher Mund blidt ung gar freundlih an, 
Wenn er und einen Fuß gegeben.
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Tadelt man, daß wir uns Tieben, 

Dürfen tvir und nicht betrüben: - 
Tadel ift von feiner Kraft. 
Andern Dingen mag das gelten: 

‚Kein Mifbilligen, fein Echelten 
Macht die Liebe tavelhaft. 

Du Echüler Howards, wunderlid) 
Siehft Morgens um umb über did)- 
Db Nebel fallen, ob fie Steigen, 
Und was fi für. Gewvölfe zeigen. 

Auf Berges Ferne ballt fi) auf 
Gin Alpenheer, beeist zu Hauf, 
Und oben vrüber flüchtig fchweifen 
Gefiedert weiße Iuftige Streifen; 
Dod) unten fenft fi) grau und grauer 
Aus Wolkenfhicht ein Negenfchauer. 

Und wenn bei ftillem Dämmerlidt 
Cin alferliebftes Treugeficht 
Auf holder Edjywelle dir begegnet, 
Weißt du 053 heitert? ob 8 regnet? 

Wenn fid) Ichentig Eilber neigt, 
Sp giebt es Schnee und Negen, 
Und wie e3 wieder aufwärts fteigt, 

Sit blaues Belt zugegen. 
Aud finfe viel, e3 fteige Faum 
Der Freude Wink, des Echmerzens, 
Man fühlt ihn glei) im engen Raum 
Des Tiehlebenvgen Herzens.
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Du giengft vorüber? Wie! ih fah Di nicht: 
Du Famft zurüd, Did) hab idy nicht gefehen! 
Berlorner, unglüdfelger Mugenblid! 
Bin id) denn blind? Wie foll mir das geichehen? 

Dod) tröft ich mich und Du verzeihft mir’ gern, 
Entfhuldigung wirt Du mit Freude finden; 
Sch jehe Di), bift Du aud) nod} fo fern! 
Und in der Nähe Fannft Du mir verfhivinden. 

- Am heißen Quell verbringft' Du deine Tage, 
Das regt mid) auf zu innerm Zwift; 
Denn wie ih Dich fo ganz im. Herzen trage, 
Begreif ih nicht wie Du two anders bift. 

An Sladame Marie Szymanawsha. 31. 

Die Leidenschaft bringt Leiden! — Mer befehtichtigt ° 
Bellommnes Herz, das allzuviel verloren? 

Wo find die Stunden, überfchnell verflüchtigt? 

Dergebens var das Schönfte dir erforen! 

Trüb ift der Geift, vertvorren das Beginnen; 
Die hehre Welt, wie fchtvuindet fie den Sinnen! 

- Da fhwebt hervor Mufif mit Engelöftvingen, . 
BVerflicht zu Millionen Fön um Töne, 
Des Menschen Wefen durd) und durd) zu dringen, 
Bu überfüllen ihn mit eioger Schöne: -' 
Das Auge nebt fh, fühlt im höhern Eehnen 
Den Götter:Merth der Töne wie der Thränen. 

Und fo das Herz erleichtert merft behende, 
Daß e3 noch lebt und fchlägt und möchte Ihlagen, 
Zum .reinften Dank der überreichen Epenbe 
Sich felbft eriwiedernd twillig darzutragen. ° 
Da fühlte fih — o daf e3 ewig bliebe! — ' 
Das Doppel:Ölüf ber Töne ivie der Liebe.
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In das Stammbud 

der Fran Hofmarfdall von Spiegel. 

Sanuar 1821.32. 

Der Didtung Faden läßt fi) heut nicht faffen: 
Sch bitte mir bie Blätter weiß zu Tafjen! 

Am 25. Februar 1824, 

Seit jenen Zeilen bis zum heutigen Tage 
Sind faft zweihundert Wochen fortgefehritten, 
Und immer ift e8 nod) bie alte- Klage 
AZ Tafje fi die Mufe nicht erbitten; 
Doc) wenn ich fie im Gtillen ernftlic) frage, 
Derfegt fie mid, mit Aolerflug, inmitten 
Don jener Feier einzigen Augenbliden, 
Wie e3 erfholl im freubigften Entzüden: - 

„Nun geht e8 auf, das Licht der Morgenlänter, 
Die Tochter von Byzanz. hr feht fie hier! 
ALS Kaifersfind trägt fie die Golbgeiwänder, ' 
Und dod) ift fie des Schmudes höchfte Bier. 
Die goldnen Echuhe,. jene theuern Pfänder, 
Die Liebeöboten ziwifchen Ihm und hr, 
Cie bringt der Biverg, die frohfte Morgengabe: 
Ein Liebespfand ift mehr al Gut und Habe, 

„Da Iprach das Lied, fo heiter als bebächtig, 
Von König Rothers unbezivungner Kraft, 
Dem, wie er [don in Waffen groß und mächtig, 
Auch) Liebe nun das höchfte Glück verichafft. 
AS Pilger Hug, als Gaft freigebig, prädtig, . 
Hat er al3 Held zulegt fie weggerafft 
Zum fhönften Glüd, zum höcften Mutterlooge: 
Von ihnen ftammt Pipin und Karl der Große.”
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Wie denn das Gute, Echöne nimmer fchtwindet 
Und, immer wirfend, immer fd) erhält, 
Sid) ungefäumt zum hödjften Wahren findet, 
ALS Tebend zu Lebendigem gefellt; 
Und glüdlidy ift, wer ihnen fid) verbinbet, 
Beitänbig bleibt ihm- die beivegte Welt: 

. So ward auf mir im Augenblid, dem füßen, 
Nah langer Zeit die Freundin zu begrüßen. 

- Der gierlichfen Undine, 8 

Sieb Acht! e8 wird dir allerlei begegnen: 
Bift du im Trodnen, wird ed regnen, 
Zum Schtwimmen wird die Welle fid; verfagen; 
Wen aber haft du deshalb anzuflagen? 
Merkft du nicht eiferfüchtgen Zorn? 
Ein Lächeln wird er wohl verdienen; 
Und du verzeibft ben Onfel Kühleborn: 

Man fagt ihm nach, er Liebe felbft Unvinen. 

Reihthum und Blüthe, 31 

Blumen und Gold zugleich 
Madıen reid. 
Golden Rahmen fiehft Du erfüllt 
Mit Deinem Bild. 
Eich nur, wie Töftlid) es ift; 
Was Du haft und bift!



90. An Berfonen. 

An er, 
Mit einem in eins gefglungenen Lorbeer: und 

Myrtenfranz. 

Müyrt und Lorbeer hatten fi verbunden; 
Mögen fie vielleicht getrennt erfcheinen, 
Mollen fie, gebenkend felger Stunden, 
Hoffnungsvoll fi abermals vereinen. 

An Gefunde und Genefende, 

Das holde Thal hat fchon die Sonne wvicber 
Mit Frühlingsblüth und Blumen angefüllt, 
Die Nachtigall fingt immer neue Lieber 
Dem Hochgefühl, das ihr entgegenquillt; 
Erfreue did; der. gottverliehnen Gaben! . 
Sroh, wie er dic; erfhuf, will er dich haben. 

Inlien Gräfin Eglofftein. # 

Freundlich werden neue Stunden 

Zu vergangnen id} gejellen; 

Blüthen, Blumen, wohl empfunden, 

Bleiben ewig Smmortellen, 

-Derfelben. 
Reifefegen. 37 

Sch die Zierbe des Gefhlchts! 
° Blicke weder Iinfs noch reits; | 

Echaue von den Örgenftänden > 
Sn Dein Snnerftes zurüd; 
Sicher traue Deinen Händen, 
Eignes fürkre, Freundes Olüd.



An Perfonen. 

an Inlien. 

Zur Dresdner Reife. 3 

Ein guter Seift ift fchon genug, 
Du gehft zu hundert Geiftern; 
Borüber wandelt Dir ein Zug 
Bon großen, größern Meiftern. 
Sie grüßen alle Did) fortan - 
ALS feinen Sunggefellen, 

Und winken freundlid) Dich beran, 
Dich in den Kreis zu ftelfen. 
Du ftehft und fchweigft am heilgen Ort - 

Und mögtelt gerne fragen; 

Am Ende ifts ein einzig Wort, 
Mas fie Dir alle fagen. 

Entoptifde Farben. 

An Julien. 

Lah Dir von den Epiegeleien 
Unfrer Bhyfifer erzählen, 

Die am Phänomen fi) freuen, 

Mehr fi) mit Gedanken quälen. 

Spiegel hüben, Spiegel drüben, 
Doppelftellung auserlefen, 
Und dazwifchen ruht im Trüben 
AS Keyftall Das Erdeivejen. 

Diefes zeigt, wenn jene bliden, - 
Allerfhönfte Farbenfpiele; 

Dämmerlit, das beide Ichiden, 

Dffenbart fih dem Gefühle. 
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An Berfonen. 

Schwarz wie Kreuze wirft bu fehen, 
Pfauenaugen fann man finden; 

Tag und Abenblicht vergehen 

Bis zufammen beide fhlwinden. 

Und der. Name wird ein Zeichen, 
Tief ift der Kıyftall durchdrungen: 

Aug im Auge fieht dergleichen 
Wunderfame Epiegelungen. 

Laß den Mafrofosmus gelten, 
Seine fpenftiichen Geftalten, 

Da die lieben Kleinen Welten 
Wirklih Herrliciites enthalten. 

- An Julien. 

Bon fo zarten Miniaturen, 

Wie der fhönen Hand fie glüden, 
CHreiteft Du auf breitre Spuren, 
Michtiger umber zu bliden. 

Heil den ernfteren Oefdäften! 

Seligen Erfolg zu fdauen, 

Einigeft zu Mannes Kräften 
Liebenswürbiges der Frauen. ' 

Inlien, © 

Abgefhloffen fey das Bud), 

Es enthält fürwahr genug; 
Was davon Did Tann erfreuen 
Wird ih immerfort erneuen,” 

Und was mag tem Echeiben frommen 
Als ein baltig Wiederfommen?



  

An Perfonen. 93 

Herrn Kanzler von Müller, 

Weimar ben 13, April 1822. 

WM fihs wohl ziemen, Dir zum ziweitenmale 
Diefelbe Gabe feftlich darzubringen? 
Den Dichter-Tranf in Deiner eignen Schale, 
Und nur dazu das alte Lied zu fingen? 
©o fey e3 denn! — E83 bleiben alte Lieber 
Den Chriftgemeinden ivie getvohnt erbaulid; 
Und hört er Freundes Wunfd und Eegen wieber, 
Er findet fie tvie immer‘lieb und traulid, 

 Jeren Grafen Cafpar Sternberg. 

Wenn mit jugendliden Scharen 
Wir beblümte Wege gehn, 
Sit die Welt doch gar zu Ichön! 
Aber wenn bei hohen Fahren 
Sid ein Eoler uns gefellt, 

D mie herrlid) ift die Welt! 

Au denfelben 

bei feiner Abreife aus Weimar. 

Mit der Tafchenausgabe meiner Werke, 

Dedem Wege, langen Stunden 
Unterhaltung fey gefunden 
Durd) des Freundes Lieb und Pflicht! 
Kleine Bändchen, furz Gebidt.



‘9 An Berfonen. 

An Alcsander von Humboldt, 

Weimar ben 12. Juni 1816. - 

An Trauertagen 
Gelangte zu mir Dein herrlich Heft! 
63 .fchien zu jagen:  . - 
Ermanne did) zu fröhlihem Gefdhäft! 

- Die Melt in allın Zonen grünt und blüht 
Na) ewigen, beiveglichen Gefeken; 
Daz toußteft du ja fonft zu fhäßen: 

- Erbeitre fo, durd) mich, dein fchtver bebrängt Gemüth! 

\ 

Au Sulpiz Boijferee. 

Gpiphanias 1816. 

Haft den Anker feft im Nheine Tiegend 
Für das mohlbeladne Edhiff; 
Bleibe doch in Nedarbudten fehmiegend! 
Hier ift fein Korallenriff. 

Aber da vo jeder Tag erzeuget 
Hinberniß auf Hinderniffe thürmend. auf, 
Diver Schlimmer nod) fie iviegend beuget, 
Nichteteft Du wohl dahin den Lauf? 

An Klinger. 

Mit einem Bilde des elterlichen Haufes zu Frankfurt. 

An diefem Brunnen haft ad) Du gefpielt, 
Sm engen Raum die Weite vorgefühlt;



An Berfonen. "95 

Den MWanderftab-aus frommer Mutter Sand 
Nahmft Du getroft ins fernfte Lebensland, 
Und magjt nun gern verlofchnes Bild erneun, 
Am hohen Ziel des erften Schritts Dich freun. 

Eine Eihwelle hieß ins Leben 
Uns verfhiebne Wege gehn; 
War es tod) zu edelm-Eireben — 
Drum auf frohes Wieberfehn! 

Kit der Inbiläuns- Medaille. 

1826. 

Ehre, bie und hoch erhebt, 

Führt vielleicht aus Maß und Schranfen: 
Liebe, die im Innern Iebt, 

Sammelt fhwärmente Gebanfen. 

- Ar Gräfin Earoline von Egloffkein. 

Mas dem Auge tar id) ftellet, 
Sicher glauben wirz zu fhaun; 
Was dem Ohr fich zugefellet 
Giebt und nicht ein gleid; Vertraun; 
Darum Deine Tieben Worte 
Haben oft mir. wohlgethan; 
Dod ein Bid am. rechten Drt, 
Uebrig Täßt er feinen Mahn, 

r



6% . Ar Perfonen. 

Der geprüften Freundin’ 

Caroline Gräfin von Enlofflein . 

am 1. Sanuar 1828, 

(Solgende Gebichtchen beziehen fih auf ein Stammbud ber Gräfin, 

veffen Dede gefchmadooll verziert war, die Borderfeite mit einem 
Bildchen des Römischen Haufes im Park zu Weimar, die Nüdfeite 

“mit der Einfiebelei bafelbft.) 

Lina! Dir zum neuen Jahr 
Bring id) fell den Commentar 
Deiner jchön gefhmüdten Dede. 

Srüheres bewährt fich treu, 
Neuen Tagen jey es neu, 

Und fo weiter eine EStrede! 

  

Vorderfeite, 

Nömifh mag man3 immer nemien; 
"Dodh wir den Bewohner Fennen, 
Dem der echte deutfche Einn, 
Sa der Weltfinn ijt Getoinn. 

Rürfeite. 

Der’3 gebaut vor funfzig Sahren, 
Sieht es no am Wege ftehn, 
Riebespaar vorübergehn, 
Mie wir andern damals yaren, 
Als die Büfche Tieblic Tühlten, 
Lichter in dem Schatten fpielten, 
Wo fich Liebende verftanden, 
Smmer fuchten, oft fi fanden 
Zu gejellig frifhen Leben, 

Mie wird Eud) nun übergeben.



‚An Berfonen. 

Seinem Srenmde von nebel, 1 

Zum 30, November 1817. 

Zuftrum ift ein fremdes Mort; 
Aber wenn wir fagen: 
Suftra haben wir am Ort 
Acht bis neun ertragen, 
Und genofjen und gelebt, 

Und geliebt bisiveilen! 
Wird, wer nad) dem, Gleichen ftrebt, 
Heute mit ung theilen, 
Wenn wir fagen: Das ift viel! 
Denn das Leben ftreuet 

Blum und Dormel — Ziel ift Biel, 
Das uns heute freuet! 

\ Au Bernhard von Kuchel, # 
Weimar den 30, November 1820. _ 

- Den November, den breißigften, 
Bere ftetS als heiligen Tag - 

Mit Opfern, wie's nur dem fleifigften, 
Dem beiten Sohne gelingen mag: 
-Denn der Vater ift heut geboren, 
Der Did) Tiebt wie's billig ift. 
-Kinblein, fey ihm zugefchivoren! 
dreude nur bringt iwa3 willig ift.- 

Als Heinen Anaben Hab ih Dich gejehn 
Mit höchjftem Selbftvertraun der Welt entgegengehn; 
Und vie fie Dir im Künftigen begegnet, 

‚Co fey getroft, von Freundes DBli gefegnet. 

Sena ten 29, März 1817. - 

Goethe, Berke. Auswahl, XV, 7 
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98 ‚An Berfonen. 

Au Gräfin Alarie von Einfiedel, 

geboren Jena ben 18. Detober 1819. 

Zum Tanftage den 30. Dcetober 1819 

treuliches Eingebinde, 4 

Töchterhen! nad) trüben Stunden 

Zu der Eltern Luft erfchtenen, . 

Haft fo jung das Glüd gefunden, 

Den Geliebteften zu dienen: 

Mögeft Du den frohften Stunden 

Shres Lebens blühend grünen. 

 Wiegenlid - 

dem jungen Mineralogen 

Walther von Gocthe. 

Deh 21. April 1818.45 

Singen fie Blumen der Tindligen Ruh, 

Käfer und Vögel und Thierchen dazu; 

Aber Du wacheft, wir treten herein, 

Bringen ivad Nuhiges, bringen den Stein. 

Steinen, die bunten, ein fuftiges Spiel, 

Mas man aud) würfe und wie c8. aud) fiel! 

Kindifhen Händen entinidt fih fo fein 

Knöclein und Bohnen und Ebelgeftein. 

Sinabe, Du fiepeft nun Gteine behaun, 

Oronend fi) fügen, zu Häufern fi) baun. 

Wohl! Du vertunderft Did), ftinmelt mit ein: 

Das ift wahrhaftig ein nüglicher Etein! 

Epielft Du mit Schuffern, das Kügelchen volle, 

Dreht fih) zur Grube fo wie Du geivollt, 

Zäufeft begierig aud) hinter ihm brein: 

Das ift fürtwahr wohl ein Iuftiger Stein!



An Perfonen. 99 

Steinden um Eteinden verzettelt die Welt, 
Wiffende habens zufammen geftellt; 
Trittft Du begierig zu Eälen herein, 
Siehft Du zuerft nicht ben Stein vor dem Stein, 

Dod) unterfcheibeft und merfeft genau: 
. Diefer ift roth und ein anbrer ift blau; 
Einer, der Härfte, von Farben fo rein, 
Varbig erblitet der evelfte Stein. 

Aber die Säulen, wer jhliff fie fo glatt, 
Epitte fie, [härfte fie glänzend und matt? 
Chau in die Klüfte des Berges hinein! 
Ruhig enttwidet fi Etein aus Geftein. 

Eiwig natürlich betvegende Kraft 
Göttlidh gefeglid entbindet und fhafft; 
Trennendes Leben, im Leben Verein, 
Oben die Geifter und unten der Stein. 

Nun, tvie e3 Vater und Ahn Dir erprobt, 
Öott und Natur und das Al ift gelobt, 
Komme! der Stiftende führet Dich ein, 
Unferen Ringe willfommener Stein! 

Zum Geburtstag 

mit meinen Heinen Gedidten. 

_ Jena den 22. Mai 1817. 46 

Benn Kranz auf Kranz den Tag umiinbet, 
Ch diefer au Zhr zugetvandt, 
Und wenn Eie hier Bekannte findet, 
Ev hat Eie fid) vielleicht erkannt. 

.



100 . An Perfonen. 

In ein Stammbnd). 

Men ein guter Geift beiefien, 

Hält fi) das Geädtniß rein; 

Alles Uebel fe vergefien, 

Gingeben? ter Luft zu jeyn! 

. Bleib ein fröhliches Vermädtniß 

ed Ergelen, jede Ruh; . 

So belebe Dein Gebädhtnif 

Und dann benfe mid) dazu! 

Zu 908 Stamumbad) 

meinem lieben Entel 

Walther von Gocthe- 

unter folgende Worte Sean Pauls: 

. „Der Menfh Kat brittbalb Dinuten: eine zu Tädeln, eine zu feufzen, und eine halbe 

zu lieben, denn mitten in diefer Minute ftirbt en 5 

Shrer fechzig hat die Stunde, 
Nleber taufend hat der Tag; 

Eöhndjen, werde Dir die Kunde 

Was man alles Leiften mag! 

  

Find in diefer Büchlein Neihe 

Mandjes Alte, mandes Neue! 

Dich, zu ihnen twieberfehrend, 

Stet3 erfreuend, oft belehrend. 

Biel gute Lehren ftehn in diefem Bude; 

, Summir id) fie, fo Heißts doch nur zuleßt: 

Wohlivollend fieh umher und freundlich fuche, 

&o findeft du tions Geift und Herz ergebt.



An Berfonen, » 101 

.. ‚sdulpforta.- 

Ehre, Deutfcher, treu und innig 
De3 Erinnerns werthen Chat! 
Denn der Knabe fpielte finnig 
Klopftod einft auf diefem Pat. 

An dem ftillbegrenzien Orte 
Bilde Dich, fo wie's gebührt; 
Süngling, öffne Dir die Pforte, 

Die ins weite Leben führt! 

An Demoifelle Sontag. 

Ging zum PBindus, Did) zu fildern; 
Doc gefhahs zu meiner Dual: 
Unter neun Oejcwifterbildern 
Wogte zweifelnd Wahl um Wahl. 
Phöbus mahnt mid) ab vom Streben; 
Sie gehört zu unferm Neid: 
Mag fie jidh hieher begeben, 
dindet wohl fi der Vergleich). 

Daß man in Güter biefer Erde 
Bu theilen fid) befjeiden werde, 

Singt mandje3 alt und neue Lied. 
Und wfrens zarte Ziebesgaben, 
Mit wen tvir fie zu theilen haben, 

Das madt den großen Unterfchied. : - 

Die Gegenwart weiß nichts von fi, 

Der Abichied fühlt fid) mit Entfegen: 
Entfernen zieht did) Hinter dich, 
Abweenheit allein verfteht zu fchäten.



102 An Berjonen. 

Au £elie Mendelsfohn-Sartholdy. - 

Wenn über die ernfte Partitur 

Duer Stedfenpferblein reiten, 
Nur zu! auf weiter Töne: Flur 

MWirft mande Zuft bereiten, 

Wie Dws gethan mit Lieb und Glüd: 

Wir wünjden Did) allefamt zurüd. - 

. 

Senn das Talent verftändig waltet, 

Wirkjame Tugend nie veraltet. 

Per Menfhen gründlic) Tonnt erfreun, 

Der darf fi) vor ver Zeit nicht fdeun; 

Und möchtet ihr ihm Beifall geben, 

Sp gebt ihn uns, die wir ihn frifch beleben. 

6... Foder a... 

Was id) mid) aud) fonft erfühnt, 

Seder würde froh mid) Tieben, - 
Hätt ich treu und frei geihrieben 

‚ AU das Lob, das Du verdient. - 

= 

An Aladane Milder . 

mit einem Eremplar ber Sphigenie. 

Dieß unfhultvolle fromme Epiel, 

Das edeln Beifall fih errungen, 
Grreichte doc) ein höheres Ziel 
Don Glud betont, von Dir gefungen.



  

  

An Perjonen. 103 

An Herrn Genafl 

bei Abgabe jeiner Negie, unter zwei Handzeihnungen 
gefhrieben. . 

1816. 

Zur Erinnerung trüber Tage 
Bol Bemühen, voller Plage. 

Zum Erinnern fhöner Stunden, 

Wo dns Necte war gefunden. 

An Fran Oberkammerherrin von Eglofffein. 

Den 27. December 1816. 

-— Viel Geduldetes, Genofineg, 
Halbverfchiviegnes, Lautergoßnes 
Ward in ferner Welt verthan; 
Aber jene guten Zeiten, 

Tiefurts Thal, ätherifche Weiten 

. Gehen Di) befonder3 an. 

‚Andiefelbe \ 

Mufterftuhl für Schmerz und Eorgen 
Wilft mir, theure Freundin, ‚borgen? 
Nimm ihn wieder! Troft. und Segen 
Eoll er Dir zu Häupten legen. 

- In ein Stammbud). 

Lieblid) ifts, im Frühlingsgarten 
Dancer holden Blume warten;



104 An Berfonen. 

Aber liebliher, im Segen 
Seiner Freunde Namen pflegen: 
Denn ber Anbli folder Züge 
Thut fo Eeel als Geijt Genüge, 

Ja, zu Lieb und Treu befennt 
Sid) der Freund, wie er fid) nennt, 

Ar Aladane Genaft 

zum Geburtstage. 

Weimar den 31. Januar 1822, 

Treu wünfd ich Dir zu Deinem Felt _ 
Das Beite was fi wünfden läßt; 

Dod wünfht id mir zum Lebensfrange, 
. Di anzufchaun in Deinem Ölanze, 
Dich felbit in Handeln, Worten, Bliden, 

Mir und den Freunden zum Entzüden. 

Au Fran von Stein, geb. von Scardt. 

Den 25. December 1815. 

Daß Du zugleih mit dem heiligen Chrift 
An Einem Tage geboren bift, . 

Und Auguft aud), der werthe, fchlanfe, 
Dafür id Gott im Herzen danfe, 
Diek giebt, in tiefer Winterszeit 
Erivünfchtefte Gelegenheit, 
Mit einigem Zuder Dich zu grüßen, 
Abivefenheit mir zu verfüßen, 
Der ic), wwie fonft, in Sonnenferne 
Sın Stille liebe, leibe, Ierne,



An Berfonen. 105 

AUT einem zierlig anfgetrodneten Slumenkranze. 

‚sie 

Zarter Blumen leicht Gewvinde 
Hleht ich Dir zum Angebinde; 

 Unvergänglicdjes zu bieten, 
‚War mir leider nicht befchieven. 

"Sn den leichten Blumenranfen 
Zaufchen Tiebende Gedanken, 

Die in leifen Tönen Elingen 
Und Dir fromme Wünfde bringen. - 

Und fo bringt vom fernen Orte 
Diefes Blatt Div Blumenivorte: 

Mögen fie vor Deinen Bliden 
Sid mit frifchen Farben fchmüden! 

Erwiedernng. 

Er. 

Bunte Blumen in dem Garten 
Leuchten von der Morgenfonne, 
Aber leuchten Feine Wonne: 
Liebhen darf ich nicht erivarten. - 

Sendeft nun in zarten Kreifen 
e  ., Die von Dir gepflüdten Sterne, 

Zärtlic willft Du mir beweifen: 
Du empfindeft in ber Ferne, 

Was id) in der Fern empfinde, 
Ä Co al3 wär fein Raum daztwifchen 

Und jo blühen aud) gefcwinde 
| Die getrodneten mit frifdhen.



106 An Perfonen. 

Blumen fah id), Ebelfteine, 
She beim Lebewohl zu Handen: 
Segnet fie die Gute, Neine . 

Hier am Drte, wo ivir fanden. 

Den 17. Diai 1828. 

Das Kleinod, das VBergigmeinnidt, 

ALS gegenwärtiges Tünftiges Slüd, 

Eie ehren gern zu dir zurüd. 

Zivei Schätze fints von großem Werth, . 

Die alt: und junger Sinn begehrt; 

Wenn.Kleinod unfern Blid -befticht, 

Sum. Herzen vet Dergipmeinniät, 

Schön und Töftli) ift die Oabe, 

Wohl enträthfelt das Verlangen; 

Da die Weihe fie empfangen, 

Bleibet aber ungewviß. 

Märe das nicht nadhzjubringen? 
Was Cr fittfam nicht entraubte, 

Menn Eie fihs nun felbft erlaubtel! 
Hubhud,. geh und melde bie, - 

Wenn ich mir in ftller Seele 
Singe leife Lieder vor, | 

Wie ich fühle, daß fie fehle, 
» Die id) einzig augerfor: 

_ Möcht id) hoffen, daß fie jänge 
Mas ich ihr fo gern vertraut; 

Ach! aus diefer Bruft und Enge, 
Drängen frohe Lieber laut.
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-Cile zu Ihr 
Klein und gedrängt! 
Ad, was an dir _ > 
yür GCrinnerung hängt! , 

Au Sie. 

1829. 

St das Chaos do, beim Himmel! 
Wie ein Masfenball zu adıten. 

Mel ein wunterlih Getümmel! 
Allerlei verjhiene Trachten! 

Aber ich will es benugen 
Wie die andern Masfenbälfe, 
Nicht mich eitel aufzuftugen; 
Unbefannt auf alle Falle 

WM ih Dir in Neimen jagen, 
Mas ich gern in Profa fagte, 
Menn e3 Divr.nad) mir zu fragen 
Nur im mindeften behagte. 

Du allein Tannft mic) entdeden, 
Du allein wirft mid) verftehen, 
Dilft Dur tröften, willft Du neden, 
Und fo .mag e3 weiter gehen. . 

Au Sie. 

1829. 

Bift Du’s nicht, fo fet) vergeben, 
Dak Du e3 im Eherz genommen; 
Bit Du’s aber, fey ein Leben 
Aus der Heiterkeit willfommen!



108 An Rerjonen. 

Und es wird fi} Teicht erfchürfen, 
. Db teir beide Gleiches meinen; 

Fragen wir was wir bedürfen, 
Und mir iverben ung vereinen. 

Wenn Du Tommft, e3 muß mic) freuen, 

Menn Du geht, es muß mich jchmerzen: 
Und fo wird e3 fich erneuen 
Smmerfort in beiden Herzen. 

Fragft Du, werd ich gern ausführli) 
Deinem Forfchen Antwort geben; 
Wenn ich frage, wirft Du zierlid) 
Mit der Antivort mid) beleben. 

Au Sie. 

1829. 

Cchmerzen, welde Did) berührten, 
Nühren mid) in gleicher Strenge; 
Wenn die Fefte Dich entführten, 
‚Solg ih Dir zur heitern Menge. 

Drängt fi) dann in Wechfeltagen 

Wildes Raufcden, rubig Fließen,' 
Eins ift leichter zu ertragen, 
Eins ift befier zu genießen. 

Prüfung braud)t e3 doc) bei Zeiten, 
Meberzeugung, fill und füße, 
Che fih ein Glüd bereiten, 
Eid Vertraun geivinnen liche. 

x 

Eold ein Feuer nie verlodert 
Sn dem angefochtnen Leben; 
Sit e8 zivar fehr viel gefodert, 

ft doc) aud) fehr viel gegeben. “,



  

An Perfonen. | 109 
oo. 

1829. 

Stark von Fauft, gewandt im Nath, 

Richt er die Hellenen; 
Eoles Wort und fhöne That 
Sult fein Aug mit Thränen. nt 

Liebt den Gäbel, Liebt das Cchtwert, 

Sreut fi der Gewehre; _ 
Säh er, wie fein Herz begehrt, 

Ei vor muthgem Heere! 

Zaßt ibn der Historia, 
Bändigt eurer Echnen: 
Eivig bleibt ihm Gloria, 
Bleiben uns die Thränen. 

Siammbudsweihe. 

Meinem lieben Wölfen. 

Bolfgang bon Goeihe,) 

Den 28. März 1826. 

Eile, Freunden bieß zu reichen, 
Bitte fie um eilig Zeichen, 
Eilig. Zeichen, daß fie Tieben! 
Zieben, ba3 tft jchnell gefchrieben,.. 
Seber aber darf nicht weilen, 

Riebe will vorübereilen. 

In ein Votenheft. 

Hörft du reine Lieder fingen, 
Ohr ift eins mit deiner Bruft; 

S



10° An Rerfonen. 

Eiehft du Farben um did) Flingen, 
Wirft du deines Nugs beivußt: 

Sn das Innere zu dringen, 
Giebt das Neufre Glüd und Luft. 

Desgleicyen. 

Zuerjt im ftilfften Naum entfprungen, 

Das Lied erflingt von Ort zu Dit; 
Mie es in Geift und Eeel erflungen, 
Sp hallt3 nad) allen Eeiten fort. 

Al... 

Du! fchtveige Tünftig nicht jo Tange, 
Tritt freundlich oft zu mir herein, 
Und laß bei jedem frommen Sange 

Dir Glänzendes zur Seite fegn! 

Sn ein Stammbud). 

Sm Sildden: Ruine Pleß 

bei Göttingen.  . 

Auf diefen Trümmern hab id} auc) gejeffen, 
Vergnügt getrunfen und gegejjen, 

Und in die Welt hinausgefchaut: 
War aber wenig nur erbaut, 

Kein Tiebes Kind gevacdhte meiner, 
Und id) fürwahr gehörte Feiner: 
&p war die ganze Welt umgraut, 
Shr wißt ja felbjt tva8 fie erheitert, ' 
Die Horizonte ftufenflar erweitert.
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In ein Stammbud. . 

Zum Sidden: lrihs Garten zu Icıe. 

Da zu Ulrihs Gartenräumen 
Soll ein Berslein mir erträumen, _ 

Sft ein wunderbarer Streid); 
„Denn e3 war von füßen Träumen 

- Sn den ländlich engen Räumen 

Mir ein Frühling hold und reich, 
Solt e3 Cud) zu Luft und Srommen 
Aud) einmal zu Gute Tommen, 

Freut Eu in dem engften Naum: 
Was beglücdt, e3 ift Fein Traum, 

. ı Sn eine Sammlung 

-. kinftlid) ausgefdjnittener Landfehaften. 

Zarte, Schattenve Gebilbe 
Sliegt zu eurer Künftlerin, 
Daß fie, freundlich, froh und milde, 
Sinmer fih nad) ihrem Ginu 
Eine Welt von Schatten bilde; 
Denn das irdifche Gefilde 

" Schattet oft nad) eignem Sinn. 

"Au Gräfin Rapp, geb. von Rothberg. 
wu Den 7. Juli 1827. 

Zu dem Guten, zu dem Schönen 
Werben ivir ung gern geivöhnen; 
Kn dem Schönen und dem Guten 
Werben wir uns frifch ermuthen: ' 
&o bevarf e3 Deinen Wegen 
Weiter Feinen Reifefegen.
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Au diefelbe, 

Sm Mai 1828, 

Nacdı dem Tode ihres einzigen Sohnes, 

“ Meimar, das von vielen Freuden 
Wie ein Frühlingsbäundhen grünt, 
Warum gabft du Shr die Leiden? 
Shr, die reinftes Olüd. verdient. 

In ein Stammbnd. - 

-Diek Album lag fo mandıes Jahr in Banden, 
Nun richtet fichs zu frifcher Wanbrung auf; 
Bon früher Welt find Freunde noch vorhanden: 
Erneue fid) ein heitrer Tageslauf! 

lit einem Slatt Bryophyllum calyeinum. 

Was ext ftilf geleimt in Sadjjen, 
Sol am Maine freudig wachlen; 
Slad auf guten Grund gelegt, 
Merfe wie es Wurzel Schlägt! . - 
Dann ber Pflänzlein friihe Menge 
Steigt in Iuftigem Oebränge. 
Mäßig warm und mäßig feucht 
Sit, tons.ibnen heilffam bäucht: 
Wenn Du’s gut mit ihnen meinft, 
Blühen fie Dir wohl dereinft,
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. Mit einem Blatt derfelbigen Pflanze, .- 

Die aus Einem Blatt unzählig 
Frilche Lebenzziveige prießen, 

Mögft, in Einer Liebe felig, 
Taufendfades Glüd geniehen! 

Flora, weldhe Senas Gauen 

Reid) mit Blum und Früchten fdmüdt, 
Sit verwundert anzufchauen, 

Mas ein fremder Himmel Ichidt. 

Sorget nun, in dichten Häufern, 
Dak auch hier der Wacsthum frei, 
Da den allerzartiten Neifern 
Hier ein eiviger Eonmer fey. 

Zrühlingsblüthen find vergangen, 
Nun dem Sommer Früchte fprieken; 
Nof und Lilie fol erlangen, 
Den erhabnen Freund zu grüßen. 

Heiteres Alißverfländniß. 

Mer hats getvollt? wer hats gethan? 
En Liebliches erzielt? 
Das ift doc wohl der rechte Roman, 
Der jelbft Romane fpielt. 

Berihtigt. 

Verirrtes Büchlein! Fannft unfichre Tritte 
Da oder dorthin Teinesivegs vermeiden;- 
Serfternen zu beivegft du deine Echritte, 
Und vor dem Kommen bift bereit zu iheiben. 

Goethe, Verte, Austvahl, xv! 8
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Für diegmal aber wollen wir dich fefteln, - 
Du follft mir diefe Botjhaft nicht verfehlen; 

Sen e3 durdy Nofen, Dornen, BVeilden, Nefieln, 
Nur immer grade zu, geh zu Adelen! 

Der Demoifelle Schmehling 

nah Aufführung der Haffifden 

Santa Elena al Calvario. 

Reipzig 1771. 

*  Klarfter Stimme, froh an Einn, 
Neinfte Sugenvgabe, 
BZogft Du mit der Kaiferin 
Rad) dem heilgen Grabe. 
Dort, wo alles wohl gelang, 
Unter.die Beglüdten i 
Nik Dein herrfchender Gefang 
Mid) den Hodentzüdten. 

An Aladame Klara 

zum froben Jahresfefte. 

Weimar 1831. 

Eangreid) war Dein Chreniveg, 
Sete Bruft ertveiternd; 
Eang aud) ich auf Pfad und Eteg, 
Müh und Schritt erhriternd. 
Nah dem Ziele denk ich heut 
Sener Zeit, der fühen; 
Fühle mit wie. mid)S erfreut, 
Segnend Did) zu grüßen!
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Herrn Krüger - \ 

nad) der treffligen Darftellung des Dreft in ein Brad: 

eremplar meiner: $phigenie, 

Weimar den 31. März 1827. 

Mas der Dichter diefem Bande 
Slaubend, hoffend anvertraut, 
Werd im Kreife deutscher Lande 
Durd) des Künftlers Wirken laut, 
Eo im Hanteln, fo im Sprechen. 
Liebevoll verfünd es weit: 
Alle menjchlichen Gebrecdhen 

Sühnet reine Menfchlichleit. 

Alu. 

Beimar den 23. Juli 1824, 

Weldy hoher Dank ijt tem zu fagen, 
Der frifh ung an das Bud) gebracht, 
Das allem Forfchen, allem Klagen 
Ein grandiojes Ende madt. 

An zwei Gebrüder, 

eifrige junge Naturfreunde, 

- Marienbad den 21. Juli 1822. 48 

Am feuchten Fels, den dichtes Moos verftedt, 
Erblühen Blumen, flattert mand) Snfect; 

Scheint e3 au dürr den fahlen Berg hinan, 
Sp nährt e8 do), das Echaf beivollt fi) dran, 
Die Miefe grünt, gehörnte Hrerbe braunt: 
Da wandeln Menjchen gut und 658 gelaunt,
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_ Genießen reihlich, fpärlich, früh und fpat, 
Den Wunderwacds der folgereichen Eaat. 

Und wenn ver Kranfe faft am Ziel erliegt, 

Eo fteigt die Duelle rafch, die Hoffnung fiegt. 
Shr! vom Geftein hinauf zur Atmojphäre 

Gedenfet mein! — Dem Höcften Preis und Chre! 

. 

Toaft zum akademifden Miltagsmahl 

am 22. April 1820. 

“ Abtvefend ift Fein Freund zu achten, 
Der immer für uns denkt und firebt, 
Und, wie c$ aud) die Zeiten brachten, 
Für uns in gleichem Sinne lebt. 
Bei Sonnenschein und Negenfchauer 
Nuft ein verflärter, heitrer Blick 
Dem zweifelhaften Zuftand Glüd,- - 
Und jedem Glüd die längjte Dauer. 

" Steine find zwar Talt und fehver, 

Doch Das Herz ift fret und leicht. 
Kommt ein Etein von Djften ber, 
Doppelt ift der Wunjd) erreicht; 
Denn e2 ift ganz einerlei 
Mo und ivie das Herz empfindet, 
Das, empfänglid, heiter, frei 
‚Eid auch wohl am Stein entzündet. |
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Herin Sergrath Lenz, 

am Tage der Jubelfeier feiner funfzigjährigen Dienftzeit, 

ben 22. Detober 1822, 

w (Da8 Gedicht begleitete einen Zafelaufjag in Form einer Bafaltinfel 
“mit einem Qulcan, beffen Krater mit hundert Ducaten in Gold, und 

‚ ter goldenen Berbienftmebailfe gefültt var.) 

Erlaudter Gegner aller Bulcanität! . 
Entjehe Dich nicht, wenn biefer Solennität 
Eid) wilre Feuerberg’ und Laven | 
Gewaltfam eingedrungen haben. 

Ein Sürft ver, immer von gutem Muth, 
Aud) andern gern anmuthig thut, 
Beftellt e2, Di) von falfchen Lehren, 
Wofern e3 möglich, zu befehren. 
Neptunus aber bleibt beifeit, 
Ergeb er jih.im Meere weit; 
Dort mag. er unumfchränft gebieten. 
Du laß nur. glühen, fprühen, wüthen; 
ES deutet auf gelinte Lehren, 
Zum Plutus und Pluto Did zu befehren; 
Und überbieß den Schönften Sol: . 
Gold — aber diefmal mehr ala Gold. 

oo. 

  

Herrn Rat) Schellhorn 

:;5um 3. December 1824. 

. Daß im großen Zubeljahre 
Wir Dein Jubiläum fhmiüden, 
Das erlebe, daS gewahre, 
Treuer Diener, mit Entzüden!
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Dir gelangs in ftiller Sphäre 
Deinen Fürften zu begleiten: 
Nerde theilhaft feiner Ehre 
Bis in allerfpätfte Zeiten! 

> Alnskenzüge. 

Den 30, Sanuar 1818, 

Die Geftalten gehn vorüber, 
Masken fcheinen fie zu jeyn; 

Doc; fie find uns beiden Tieber, 
Uns vom ebelften Verein. - 

Sie find wahr; denn wohl vernommen 
Haben wir fie jelbft gefühlt, 
Und, twie es vielleicht gefonmen, 

Sie zum Theile mitgefpielt. 

Denke nun zum bieltennale, 
Mas, nad) fternenheller Nacht, 
Holder Tag im hohen Saale 
Wunderfältig Dargebradt. A 

Der Abwefende dem Maskenfef. 

Zum 16. Februar 1818, 

So wandelt hin, Iebendige Geftalten, 
Betvegten Lebens reihlide Gebilde, _ 
Dem Shönften Tage Iafjet Liebe walten, 

Sn Reihen [hmüdt elyfiiche Gefilte! 
- Ergegen folt ihr, geiftreid) unterhalten, 
Belehren aud) und warnen freunblichft milde. 
Der Dichter Alle fegnet Eud; zum Frieden, 
Abwelend jey ©3 oder abgejchieden.
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Silder- Scenen. 

Zur Feier 

bes 2. Februar 1817. 

Mit Säulen fmüct ein Mrohitelt aufs befte, 
Mit Statuen, Gemälden feine Hallen, 
Dann finden fih, am frohen Tag tie Gäfte, 
Don Melodie beivegt einher zu wallen. 
Nun toirfet umgekehrt, am fchönften Sefte 

Dur Widerfprud die Kunft Ihm zu gefallen. 
Statt Taute Freude frifch beivegt zu fchilbern, 
Grftarrt das Lebende zu hohen Bildern. 

Bilder-Scenen. 

Den 15, März 1816 

bei Sreiherrn von Hellborf. 

hr Tommt, Gebilvetes alfhier zu. Schauen, 
GSebildet fheinbar, doch ein Iebend Bild; 

So weiß die Kunft vielfältig anzubauen 
Der Fabel, der Gefchichte reich Gefilv. 
Shr fehet tüchtge Männer, wwadre Frauen, 
Zu Thaten mächtig wie zur Hülfe mild, 
Und fo entgegnen wwir Euch, Starr erfcheinend, 
Lebendig, und zu Eurer Luft vereinend, 

Wohin er aud) die Blide fehrt und wendet, 
Se mehr erftaunt er über Kunft und -Pradt; 
Mit Vorfag fcheint der Neichthum hier verfchivenbet, 
C3 jcheint, als habe fi) nur alles felbft gemadjt. 
Eoll er fihh oundern, daß das Werk vollendet? 
Soll er fi) wundern, daß e3 fo erbadıt? 
Ihn bünkt, als fang er erft, mit himmlifchem Entzüden, 
Zu eben an in diefen Yugenbliden.
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Den 6. Juni 1816. 

Du verfudft, o Eonne, vergebens 
Dur) die büftern Molfen zu fcheinen! 
Der ganze Gewinn meines Lebens 

 Hft ihren Verluft zu beiveinen. 

Der Vater dem Kinde, 

Lebe wohl auf MWiederfehn! 
Wenig Jahre meine Freude, 
Sen mir Hoffnungs:Troft im Leibe, 
Du, nun ala ein Engel jhön, 
Lebe wohl auf Wieberfehn! 

Die Wittwe dem Sohne. 

. Ein rafcher Sinn, der feinen Zieifel hegt, 
Stets denkt und thut und niemals überlegt, 

Ein treues Herz, das wie empfängt fo giebt, 

Genießt und mittkeilt, Iebt indem e8 Tiebt, 
Froh glänzend Auge, Wange frifh und roth, 

Nie fchön gepriefen, bübfc bis in den Tod. 

Da blidt’ ih ihn nod) mandmal freundlich an 
Und babe leidenb viel für ihn getban. 

Sndes mein arme3 Herz im GStilfen brad, 
Da fagt’ ih mir: Bald folgt du ihnen nad! 
SH trug des Haufes nur zu fchivere Laft, 
Um feinetiillen nur ein Erdengaft.
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Auf Kofegariens Grab. 

Deifen Kinder. 

Zaft nad) vielgeprüften Qeben' 
Hier den eben. Bilgrim ruhn! 
Ehrt fein Wollen und fein Eireben ' 
Wie fein Dichten und fein Thun! 

Dem Scanfpieler Malkolmi 

das Bublicum. 

Reichen Beifall hatteft Du euivorben, 
Allgemeine Neigung rein erzielt; 
Biel Perfonen find in Dir geftorben, 

Und Du haft fie alle gut gefpielt. 

An die neinzehn Fremde in England 

. am 28. Auguft 1831. 

Worte, die der Dichter Äpricht 
Treu in heimifcen Bezirken, . 

Wirken glei), doc) weiß er nicht 
Db fie in der Syerne twirfen. 

Dritten! habt fie aufgefaft: 
„zhätger Sinn, das Thun gezügelt, 
Etetig Streben, ohne Haft!” 
Und jo wollt Zhrs denn beftegelt.
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An Sränlein Ulrike von Pogwifd). 

Mit einem Bildchen. 

Alter Held [übt alte Bücher, 
Dod) das Wetter zieht vorüber. 
Unfre holden jungen Krieger. 
Schüben hübfche Mädchen Tieber, 

An Sadame Carlyle nad Edinburg. 

Auf eine zierlide Pifitenfarte, 

Augenblidlih aufzuwarten 
Schifen Freunde folde Karten; 

Diepmal aber heißts nit gern: 
Euer Freund ift weit und fern. 

Au diefelbe. 

Mit einer Drabtfette, 

Wirft Du in den Spiegel bliden. | 
Und vor Deinen beitern Biden 

Did) die ernfte Zierde Shmüden; 
Denke, daf nichts befjer fchmüdt. 

Al wenn man den Freund beglüdt. 

Derfelben. 

Mit einer weiblichen Arbeit. 

Ehle deutfche Häuslichkeit 
Mebers Meer gejendet, 

Wo fi fill in Thätigfeit 
Häuslich Glück vollendet.
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Derfelben. 

Meimar den 27. December 1827. 

Sur Srufnadel, 

Wenn der Freund auf blanfem Grunde 
Heute Did) als Mohr begrüßt, 
Neid ich ihm die felge Stunde, 

Mo er Deinen Blid genießt. 

‘ 

3um Armband, 

Dieb fehle Deine rechte Hand, 
Die Du dem Freund vertrauet; 

‚Aucd) denke, daß er fern im Land 
Nah Eud; mit Liebe fhauet. ' 

An die Damen Duval zu Cartigny 

im Canton Genf. = 

Weihnachten 1828. 

Glüflid) Land, allivo Cebraten 
Zur Bollfommenheit gerathen, 

Und zu reizendem Genichen 
Kluge Frauen fie durhfüßen! 
Eolhes Töblicje Befleifen 
Muß der Dichter höclich preifen, 
Wenn er foftet die Vollendung 
Soldier Höchft willfonnnen Eendung.
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An Fran Hofrätyin Riemer 
mit Etidmuftern 

zu ihrem Geburtstag, 

berfpätet, 

Wenn fie glei) Dein Keft verfäumt, 
Liebes haben fie geträumt; 
Heute, zwifhen Schnee und Giz, 
Weden fie ben heitern Sleif. 

Der Heivenfaifer Balerian 
Hat e8 mir niemals angethan; 
Zu feinen fehr confufen Zeiten 
Moct ic) ihn -Teineötvegs begleiten: 
Denn ob ihn fdon, durd) göttlich Malten — 
Die Münze fagts — Apoll erhalten, 
©o fehen wir doc) allzuffar, 
Wie jammerboll fein Bhöbus war. 

Da er num aber, zu meinem Srommen, 
Coll von fo lieben Händen fommen, 
En mad) ich ihm ein freuntlid Gefidt; 
Gute Ehriften, die thätens night. 
Mutter und Tochter mögen entichuldgen, 
Beiden werb ich für etvig huldgen. | 

  

Einfiebelei Jena den 10. Juli 1820, 

Au Drofeffor Röfel. 

Im Auguft 1887. 

Nöfels Pinfel, Röfels Kiel 
Eollen wir mit Lorbeer Fränzen: 
Denn er that von je fo viel, 
Zeit und Naum uns zu ergänzen,



An Berfonen. 

Das CEntfernte ward gewonnen, | 
Sängft Entjciwundnes ftellt’ er vor, 
Bon des Vaterhofes Bronnen 
Zu des Brodens wüften Thor, 
Nöfels PBinfeln, Nöjels Stielen 
Eoll fortan die Eonne feinen: 
Kunftreid) wußt er zu vereinen 
Gut: und Schönes mit dem Vielen. 

  

An denfelben. 

Den 25. Januar 1829, 

Schwarz und ohne Licht und E chatten 
Kommen Nöfeln aufzuwarten 
Orazien und Amorinen; 

Doch er wird fie fchon bedienen. 
Weiß der Künftler ja zum Önrtten 
Die verflugteiten Nuinen 
Umzubilden, Wald und’ Matten. 
Uns mit Linien vorzuberen: 
Wird er auch Mdelens Kledien, 
Hartumrißnen, Licht und Edatten, 
Eolgen holden Finfterniffen, 
Sreundlid. zu verleihen toijien. 

  

Austaufd). 

Ein fhlafend Nymphäen . 

"gegen 

drei heilige Könige. 

Alte, Bärtige, fogar fchtwarze Gefichter 
Haft Du mir überliefert; aber mit joldem Gelichter
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Kanit ih nicht iwieber dienen; jebod) in’Tieblider Breite, 

Ein hübjdes Kind von der andern Erite, ‘ 

Sollte der Anblid Dich erfchreden, 

Du Tannft fie leicht mit 'nem Edjleier beden. 

Infgrift- 

auf eine von vorzüglichen Miniaturbildern untgebene Tafel, Lebend- 

ereigniffe und Zuftände eines werthen Freundes, Baron von Reutern, 

vorftelfend, von bemfelben mit größtem Talent und beivundernätwürbiger 

Sorgfalt ausgeführt. 

. == April 1831. 

Gebildetes fürwahr genug! 
Bebürft e8 nod) der Worte? 

‚Wir fehn des lieben Lebens Zug, 

Durdy Etunten fehleiht3 und Orte, 

Die hohe Gabe preifen wir, \ 

Die graufem Unheil fteuert, : 

Auf Weg und Stegen Blumenzier - 
Dem holden Freund erneuert, 

Dod) jedes Auge, wie e3 blidt, 

Mird in Bewundrung fteigen; 

Der Geift erhoben und beglüdt 

Sn Stiller Freude fchmeigen. 

Sei Abfendung des Vorfichenden. 

Mort und Bilder, Bild und Worte 

2oden euch don Drt zu Drte, 

Und die liebe Rhantafei 
Fühlt fi hundertfältig frei.
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Herrn Ferdinand Hiller, 

(CS hiüfer von Hummel.) 

Bei feiner Reife nah Wien. 
Ein Talent, das jedem frommt, . 
Haft Du in Befit genommen; 
Wer mit holden Tönen fommt, 
Ueberall ift ter willfommen, 

  

Meld) ein glänzendes Geleite! 
Bieheft an des Meifters Eeite; 
Du erfreuft Did) feiner Chre, 
Er erfreut fid) feiner Lehre, 

  

Au Frau Elementine Alandelsloh. | 

Wenn Phöbus Nofje fi zu fchnell 
In Dunft und Nebel ftürzen, 
Öefelligkeit wird blendend heil 
Die Tängfte Nacht verfürzen. 
Und wenn fi wieder auf zum Richt 
Die Horen eilig drängen, 
So wird ein lichend Frohgefidht 
Den längften Tag verlängen. 

  

Veimar am Türzeften Tage 1830, . 

  

An das Stammbud 

der Fränlein Alelanie von Spiegel. 

Rürd ein Fünftlerifch Bemühen 
Nofenbüfche, wie fie blühen, 

7
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Nofenfrone, wie fie leuchtet 

Hel vom Morgenthau' kefeuchtet,- 
Diefen Blättern anvertrauen, 

Mürbeft Du Dein Bildnik hauen: 
Mies der Eommergarten hegt, 
Bleibt3 in unfrer Bruft geprägt. 

  

Weimar am längften Tage 1831. 

Dermädtniß.- 

Bor die Augen meiner Lieben, 
Zu den Fingern, Die's gejchrieben — 
Einft mit heißeftem Verlangen 
Eo erivartet wie empfangen — 
Zu der -Bruft, der fie entquollen, 
Diefe Blätter wandern follen; 

Ssunmer Tiebevoll bereit, = 

Zeugen allerjchönfter Zeit. 
  

Veimar ben 3. März 1831. 

- Rıein amd Alaiı.® 

Zu de Nbeins geftredten Hügeln, 
Hodhgefegneten Gebreiten, 

. Auen, die den Fluß beipiegeln, 

Weingefhmüdten Landesweiten, 

Dröget mit Gedanfenflügeln 
Ahr den treuen Freund begleiten.
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Was id) dort gelebt, genoffen, 
Was mir all dorther entfprofjen, 
Melde Freude, welche Kenninif, 
RWär ein allzulang Geftännip. 
"Mög e3 jeden fo erfreuen, 
Die Erfahrenen, die Neuen! 

  

Crft Empfintung, dann Gedanken, 
Erft ins Weite, dann zu Schranken, 
Aus dem Wilden, bold und mild, 
Zeigt fi dir das wahre Bild, 

  

Wenn ihrs habt und wenn ihs twißt, 
Wikt ihr denn wer e3 bermiit? 
Dleibet euerm Einne treu! 
Neu ift alt und Alt ift neu. 

—_. 

Hier fah id} hin, hier fah ich zu 
Nach) Fiebevoller Weife; 
Die fernen Lieben, Du, audh Du, 
Sie Iebten froh in Kreife. 

—_. 

Siehft du bag ivie ih e3 fab, 
Wohnft du fo tie id) geivohnt, 
Lieb und Freundichaft find ‚dir nah, 
Und ein jeder Tag betont. 

— 

Nicht ift alles Gold tvas gleißt, 
Glüd nicht alles was fo beißt, 
Nicht alles Freude was fo fgeint: 
Damit hab id) gar Manches gemeint, 

  

Goethe, Derte. Auswahl, XV, 9
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An die Etelle des Genufjes 
Trete Bildchen holten Scheing, 
Zur Erinnerung des Flufjes, 
Der Terrafie, diefes Haine. 

Den 15. Auguft 1815. 

Mohlerleuchtet, glühend:milde 
Bog der Fluß im Abenbicein, 
Ueber Brüd und Etabtgebilde 
Finfterniffe fanfen ein. . 

  

"Den 16. Auguft 

Doc am Morgen ward 8 far, 
Neu beganns umher zu grünen 
Pad) ver Nadıt, vo jenes Paar 
Eternengleih) uns angefchienen. 

Du bift aud) am Nhein gewvefen, 
- Auch am Hof. zu Biberich; 

Magft nun an dem Maine Iefen, 
Wie c3 luftig war um Did. 

  

Alfo Inftig Jah es aus, 
Mo der Main vorüberfloß, 
As im fhmuden Hain und Haus 
Fertlid) Eilfer überflof. 

Ferner Freunde ward gedadit: 
Denn das heift geniehen, 
Wenn zu Felt: und Fluffespradt 
ZTaufend Quellen fliegen. .
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. Wafferfülle, Lanbesgröße, 

Heitern Himmel, frohe Bahn! 
Diefe Wellen, biefe Flöße 

Landen aud) in Winkel an. 

  

Fluß und Ufer, Land und: Höhen 

Jühmen feit geraumer Zeit \ 
En Dein Kommen, jo Dein Gehen, 
Zeichen Deiner Thätigfeit. 

  

Pfeifen hör ich fern im Bufche! 
Das tft toohl ver Vogeliteller? — 
Neben mir e3 pfeift nod) greller; - 
Scelme finds, e3 find Cartouchel 
Diefe geben fih ein Zeichen. — 
Keineswegs! Ein Bielgeivandter, 
Und uns allen Wohlbefannter 

Kommt zum Luftmahl ohne Gleichen. 

° Pilgernde Aönige.®. 

Menn was irgend tft gefchehen, 
Hört mans nod) in fpäten Tagen; 
Smmer Hingend iwirb e3 twehen, 

Wenn die Glod ift angefchlagen. 
Und fo laßt von biefem Schalfe 
Eud) erheitern, viele, viele! 
Denn am Ende find wir alle 
Pilgernd Könige zum Ziele.
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Werth des Wortes, 

Worte find der Ecele Yild — 

Nicht ein Bild! fie find ein Edjatten! 

Sagen herbe, deuten mild 
Waz wir haben, was ivir hatten. 
Wa3 wir hatten wo ifts hin? 
Und iva$ ift3 denn was wir. haben? — 
Nun, toir fpreden! Nafch im Sliehn 
Hafen wir des Lebens Gaben.



Inveckiven.



Der nene Alcinons. 

Erfier Cheil, 

Laßt mir den Phänfer fchlafen! 
Senen alten, jenen fernen; 

. Freunde! fommt in meinen arten, 

Den gefühlten, den mobernen. 

Freilich nicht vom beften Boden; 
Dod) in allerichönfter Richtung 

Nächft an Sena gegen Weimar, 

Net im Mittelpunkt ter Dichtung. 

Wil dort unter Freundes: Ziveigen 

Und gefchenkten Bäumen Ieben; 

Doch zu ganz gewwiffer Nührung 

Steht der Kirchhof gleich daneben. - 

Doc weil hinten mander Tobter - 

An der dumpfen Mauer ranzet, 

Hat daher der gute Zoder - 

Rebensbäume hingepflanzet. 

Der nicht gerne Geld vergeubet, 

Der Director Graf von Soden, 

Shikt für jedes Stüd mir vierzehn - 

Stämmehen aus dem beften Boden. 

Ob fie‘ alle, wie in Franken 
Und bei Sidler frifch befleiben, 

Wird fi) finden; wenn fie dorren, 

MWerd ic) neue Etüde fchreiben.
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Hier an diefem Wege ftehen 
Die Verleger mit einander: 
Diefe Mispeln pflanzte Kummer, 
Diefen Korkbaum fhidte Sander. 

Eollte diefer Korfbaum freilich 
‚Wie der Geber fid) verbiden, 
Mögen Enfel und Urenfel 
Mit dem Weg zur Eeite rüden, 

Pflaumen hat er mir berfprochen, 
Der charmante Heine Merkel, 
Und nun find e8 Sohfehen foorben; 
Deine Kinder find fie Serfel? 

Hahnebutten wählte B...... 
Aus Pomonens bunten Siindern; 
Leiblich fchmeden fie durchfroftet, 
Doc) fie Fragen mic) im Hin... 

. Rammerfägchen, Kammermäuschen 
Etifteten die fhönften Selten; 
Wieland gab ein Lorbeerreischen, 
Doch e3 will bei mir berwelfen, 

Hafelftaubden will die Gräfin 
Mir ein ganzes Wäldden fhenfen, : 
Und fo’ oft ich Nüffe fnade, © 
Wil ih an bie Freundin denken, 

Auch aus Tiefurtz Baußerainen 
Ceh ich mandes Neis mit Sreuden; . 
Dod um einen Silienftengel 
Bill man nich befonders neiben. 

Und fo pflanzten fie mit Eifer 
Nah und ferne, gute Seelen, 
Und der Magiftrat zu Naumburg .. Ließ e3 nit an Kirchen fehlen. 
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Sweiter Theil, 

Wenn id nun im bolben Haine 
Unter meinen Freunden wanble, 
Mögen meine Feinde haben, 
Die al3 Kegel ich behandle, 

Kommt nur her, geliebte Sremdel 
Saft uns fhleudern, Iaft ung Ichieben; 
Seht nur! e3 ift jedem Segel 
Auch) fein Name angefchrieben, 

Da den Procerem ter Witte 
Tauft id) mir zu Nater Kanten, 
Hüben Fichte, trüben Scelling, 
ALS die nächften Geiftövertvandten.. 

Brown ftcht hinten in dem Orunte, 
NRöfhlaub aber trubt mir vorne, 
Und befonder3 diefen Testen 
Hab id) immer auf dem SKorne. 

Dann die Echlegels und die Tiede 
- Eollen durcheinander jürgen, 
Und durd) ihre Burzelbäume 
Dir bie lange Zeit- verkürzen. 

Edieb ih Holz, da wird gejubelt: 
Dreie! Fünfel Sedhjfel Neune! 
Sinmer ftürz id) meine Feinde 
Ueber ihre fteifen Beine. 

Aber weil dur) ihren Frevel 
Cie verbienen eivge Hölle, 
Cost fie der behente Zunge - 
Immer tvieber auf die Stelle: 

Und fo ftürzen meine Feinde . 
Dur des Arms Gefhid und Stärke; 
Darum nannt ih aud) bie Kugeln 
Nah) dem Namen meiner Werke,
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Eine heißt die Sucht zu glänzen; 
Und dann fteigt e3 immer höher, 

Das Kahrhundert nannt ich eine, 

Eine den Hyperboreer. 

Mie Alcinous behaglih 
Könnt ih mich auf NRofen beiten; 

Dod tas Weimarfche Theater 
Schidt mir mit dem Mefttvind Aletten. 

Und das Unkraut wäcjjt behende, 
Und. aus jevem Diftelfopfe 
Seh ih eine Maske bliden, 
Gräflic) mit behanrtem Schopfe. 

Merkel fhidt mir einen Boten: 

Dody ich fhmweige, Taß ihn warten; 
Weiter geb id, und er folgt mir 
Gar beicheiden durch den Garten. 

Und wie jener Nömfche König 

Eich den hödhjften Mohn erlefen, 
Alfo fahr ich mit der Gerte 
Sn das fhnöde Difteltvefen. 

Alle die verbammten Köpfe, 

Die fo frech herüber guden, 
Sollen gleich vor meinen Hieben 

. Fallen oder nieberbuden. 

Und der Bote merkt verwundert 
Mein geheimnipvolles Wanbeln, 
Geht und melbetS meinem Freunde; 
Diefer fängt nun an zu handeln. 

Und fo glänzen wir, mit Chren, 
Unter allen Tritihen Mächten, 
Die Verftändgen, die Beiheibnen, 
Und befonbers die Gerehten.
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Ionrnal der Aloden. 

Der Redacieur fprict. 

Wir follten denn body audı einmal 
Mas Confequentes fprecdhen, 

Und nit, wie immer, Haub und Shatul 
Und Hut vom Baune brechen; 

Erwähnen, was des Menfchen Geift 
©o aus fidy felbit entividelt, 
Und nit, tie Fall und Zufall weit, 
Confus zufammenftüdelt; 

Ein Wiffen, das ins Ganze ftrebt, 

Und Kunft auf Yundamenten, 
. Nicht, wie man Tag un Tage Iebt, 
Bon fremden Elementen. 

Allein wie richten wir e3 ein? 
Wir finnen uns zu Tode. 

Mitarbeiter fpridt. 
Beim Zeus! was Fann bequemer feyn? 
Co madt e8 bod nur Model 

8. um R 

hr möchtet gern.den brüberlihen Schlegeln 
Mit Beil und Art den Neife:-Kahn zerftüden; 
Mein fie Iafjen euch fchon weit im Rüden, 
Und ziehen fort mit Nubern und mit Segeln. 

Zwar wär e3 billig, diefen frehen Vögeln °: : 
Aud) tüchtig was am bunten Zeug zu fliden; 
Doc) euch, ihr Mufenlofen, wirds nicht glüden: 
Drum, Zlegel, bleibt zu Haus mit euern Segeln!
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Dramatijd) tanzt ein Efel vor Apollen, 
Und reichet traulid) feinem Freund die Patjchen, 

. Dem Häßlichzerrer befjerer Taturen. 

Der liefert Seren, jener liefert Huren, 
Und beibe hören fi) aus einer vollen 
Parterreloat bejubeln und beflatichen. 

Chämt eu, ihr Bellern, auch mit einzupatfchen! 
Die Müh, ung zu vernichten, it verloren: 
Wir Tommen neugebärend, neugeboren. 

Trinmvirat, 

Den Oott der Pfufchereien zu begrüßen 
Kam Leihtfuß, Genius der Zeit, gegangen: 
Laß ung, mein Theurer, an einander bangen - 
Wie Klett und Kleid! Pebanten mags_ berdrieken. 

Bir ruhen bald von unfrer einzgen,. fühen, 
Blanlofen Arbeit mit genährten Wangen; 
Wenn Dilettanten: Skizzen einzig prangen, 
Seh ernfte Kunft ins Fabelreich gewiefen. 

An Echmierern fehlts nicht, nicht am Lob der Schmierer: 
Der rühmt fi) felbft, den preifet ein Verleger, 
Der Öleiche den, ver Pöhel einen Dritten: 

Dod) fehlt im Ganzen nod) ein Näbelsführer, 
Ein unermüblic) unverfhämter Präger. 
Papierner Münze. Da trat in die Mitten 

Herr, Ucherall, in Tags und Monatötempeln 
Den Sumpenbrei der Pfufcher und der Schmierer. . 
Mit Br zum Meifterwverf zu ftempeln.



nvectiven. .141 

"0 *.. 

Die gründlichften Ehuften, die Gott erichuf, 
Und zivar zu eigenjtem Beruf, 
Auf Deutfchlands angebauten Gauen 
Die Menge zu firren und zu frauen, 
Indem fie jagen Tag für Tag, 
Was jeber gerne hören mag: 
Der Nachbar jey brav in vielen Stüden, 
Dod) Fönne man ihm aud) am Zeuge fliden. 
Vor ihnen beiden, ivie vor Gott, " 
Ey alle Menfchentugend Epott, 
3a, wenn mans recht nimmt, gar ein after. 
Das machte die Herren nicht verhafter; 
Denn Hinz und Kunz, an ihren Stellen, 
Glaubten dody audı jva3 vorzuftellen. 

  

Gottheiten zwei, ich weiß nicht wie fie heißen — 
Denn id) bin’ nicht des Heibenthuns, beflijlen — 
Von böfer Art Gottheiten! wie wir wifen, 
Die gern, was Gott und Menfd) verband, zerreißen. 

. Die beiden alfo fagten: Laß verfuden, 
' Die wir dem Deutjchen Bolf ein Unheil bringen; 
Sie mögen veden, fehtväen, tanzen, fingen, 
Sie müffen fh und all ihr Thun verfluchen. 

Cie Iadten gräßlich, fingen an zu formen 
Echleht fhlechten Teig, nd Ineteten beilijien: 
Figuren waren3; aber wie cc... 
Das find, nun *..., *..., die Enormen! 

  

- Weld) ein verehrendes Öedränge 
‚ Schließt den verflucdhten *... ein? 
Natürlich! jeder aus der Menge 
Wünfdt jehnlih, jo ein Mann zu’feyn.
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Er jah fürtvahr die Welt genau; 

Doc, [haut er fie aus feinen Augen: 

Deswegen Fonnte Mann und Frau 
Aud) nicht das Allerminbfte taugen. 

Daß er aus Bosheit jchaden mag, 
Daz ift ihm wohl erlaubt; 
Doc, flud ich, dap er Tag für Tag 
Aud nod zu nüßen glaubt. \ 

Kobebne. 

‚ debruar 1816. ..- 

Natur gab dir fo Shöne Gaben: _ 
AS taufend andre Menfchen nicht haben; 

Sie verfagte dit aber ten fehönften Geht, 

Zu jchägen mit Freude fremdes DVerbienft. 

Könnteft du did; deiner Nachbarn freuen, 

Du ftellteft dic) ehrenvoll mit in den Reihen; 
Nun aber hat did, das Nechte verbrofien, 
Und haft dich felber ausgejchloffen. 

Und wenn nad) hundert Jahren ein Meiner 
Deiner Werke gebenkt und ‚deiner, . 

&o darf er es nicht anders jagen; 
Du Fannft ihn beim jüngften Gericht veragen 

Demfelben, 

 Eijenad den 18, October 1817. 

Du haft eS lange genug getrieben, 
 Nieberträdtig vom Hohen gefhrieben, 

Hätteit gern die tiefite Niebertracht 
Dem Allerhöchjften gleichgebracht.
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Das hat denn beine Zeitgenofjen, 
Die Tüchtigen mein ih, ba verbrofien; 
Halt immer do Chr und Glüd genojjen. 

Et. Peter hat es dir aber gebadht, 
Dak du ihn hättet gern Hein gemadt, 
Hat dir einen böfen Geift geichtdt, 

Der dir den heimijchen Sinn verrüdt, 
Daß du bein eignes Voll gejcholten. 
Die Jugend hat e8 dir vergolten: 
Aller End her Famen fie zufammen, 
Did) haufenweile zu verbammen; 
©t. Peter freut id) deiner Slanımen. 

Bilt du Gemünbifches Silber, fo fürdte den jhtwarzen Probirftein: 

Kogebue, fage, warum haft du nad) Nom did) verfügt? 

Ultimatnm. 

Wollt, ic) Iehte nod) hundert Zah 
Gefund und froh iwie ich meiftens tar; 
Merkel, Spazier und Kobebue 
Hätten auch fo lange feine Ruh, 
Müßtens collegtalifch treiben, 
Täglich ein Bazquill auf mid) fchreiben. 
Das würde nun fürs nächfte Leben 
Schöuntdreißigtaufend fünfhundert geben, 
Und bei ber [hönen runden Zahl 
Kechn ich die Schalttäg nicht einmal, 

Gern würd id) diefed holte MWefen 
Zu Abend uftem ....... lejen: 
Orobe Worte, gelind Papier 
Nah Nürbigkeit bedienen hier; 
Dann legt ich ruhig nad wie vor 
Sn Gottes Namen mis aufs Ohr.
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G5 hatt ein junger Mann 
Pfeile gefchiftet, 

Dann, wie er Tonnt und Xanı, 
Alügel gelüftet; 
Dod im Däbalifchen Flug 
Kam er zu Sinnen, 
Er hatte Zeit genug, 
Land zu getvinnen. 
Da fieht er, gelafjen,und nah, 
Verivorrene Thaten, 

Und Fan dem lieben Papa 
PVernünftiges rathen. 

  

Und warum geht es nicht 
Sn folden Sadıen? 
€3 meinet jedermann, 

- Er fünn e8 maden; 
Und ivenn ers machen foll, 
Kann ers nicht maden. 

vom...... r. 

Den 4. April 1818, 

Sunge Huren, alte Nonnen 
Hatten fonft fhon viel gewonnen, 
Wenn, vom Pfaffen twohlberathen, 
Eie im Klofter Wunder thaten. 
Gebt gehts über Land und Leute 
Durh Europens edle Weite! 
Hofgemäße Löwen fohranzen, 
Affen, Hunk und Bären tanzen! 

Neue leidge Zauberflüten — 
Hurenpad, zuleßt Propheten!
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Voß contra Stolberg. - 
-1820. 

In Bob contra Stolberg! ein Bde 
0... Bon. ganz befonderm Mefen, . 
Br Ganz eigner Art; mir ift indes, 

Das hätt ih fchon gelefen. 
Dir wird unfrei, mir twird unfroh, 
Die zwifchen Gluth und Melle 
13 Täf ich ein Capitolo 
In Dantes graufer Hölle, 

’ * 

Seignif e bürft ihr mir . nicht berivehren: 
Ss müßte mich fonft nicht zu. erllären, 

Antikeitik. 

Armer Tobis, tappft am Etabe 
Siebenfarbiger Dröfeleien, 
Kannit dic, jener Himmelsgabe 
Reinen Lichtes nicht erfreuen! one 

Nicht erluftigen dich im Schatten, 
Wo mit urgeborner Liebe 
Licht und Finfternif fid) gatten, - I 
Zu ‚verherrlichen. bie, Zrübe 0 

Werd ihm, bod) die Fräftge Salbe, 
Diefem Armen, bald gefendet! 
Dem. die theoretifche Schwalbe 
Augenkraft und Zuft geblenvet. 

> Dem Weißmadher. 

Retvtonifch Ki, den: Kindern‘ borzujeigen, 
Die pädagogischen Ernft fogleidh. ih neigen, 

Goethe, Werke. Muswapl. XV, 10
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Trat einjt ein Lehrer auf, mit Cchmungrads Bolfen; 
Auf jelbem war ein Farbenfreis gefchloffen. 
Das borlte nun. „Betracht e8 mir genau! 

Mas fiehft du, Knabe?” Nun, was feh ih? Grau! 
„Du fiehft nicht recht! Glaubft du, daß ich das leibel 

Weiß, dummer Junge, Weiß! fo fagts Mollweide” 

Dem Suchlabenfparer. 
1812. 

&o fol die orthographifche Nacht 
Do endlid) au) ihren Tag erfahren; 
Der Freund, der fo viel Worte macht, 
Er will e8 an ben Buchftaben fparen. 

Herr Schöne. 

1823. 

Dem Dummen wird die Slias zur Fibel; 
” Wie uns vor foldhem Leer 'grauft! - 

Er lieft fo ungefähr die Bibel 

"Als wie Herr Schöne meinen Fauft. 
Der du jo nach Erfindung bangft, 
Du follteft dich jo fehr nicht plagen; 
Wenn du eine weile Antwort verlangt, 
Muft du vernünftig fragen. 

Auf Miüllner, 

1818, 

Ein ftrenger Mann, von Stimme Traus, 
Herr Doctor Müllner beißt er, 
Wirft Alles gleich) zum Fenfter hinaus, 
Sogar den Wilhelm Meifter;
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Er ganz alfein verfteht e8 recht, - 
Daran ijt gar fein Zweifel; 
Denn geht es feinen Helen fchlecht, 
Ergiebt er-fie Vem Teufel. 

Auf denfelben. 

Wir Titten fhon durd) Kogebue 
Gemeines Raifonniren; 

Nun Fommt Herr Müllner aud) bazu, 
Das Oberivort zu führen: 

Sm Dichten rafch, im Lobe faul, 
ft er mit nichts zufrieden; 

Der Edle mault nur, um das Maut 

"Den Andern zu verbieten. 

„Goethe und Pufkuden.“* 

(Sande und Spener Berlin, Radrihten, Neo. 149. 1822.) 

Buften, grobes deutfches Wort! - 
Niemand, tohlergogen, 
Rird am rein anftändigen Ort 
Eoldem Wort geivogen, 

Bufterich, ein. Gößenbild, 
Gräßlih anzufhauen, 
Puftet über Har Gefilv . 
Wuft, Oeftanf und Örauen. 

Will der Pufterih num gar 
Pfaffenfuden puften, 
Teufelsjungen: Küchenfchar 
Wird den Teig behuften.
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Samntleroy amd Eonforten. 

December 18%. 

Wil in Albions Bezirken. 2 
Man ben Schriftverfälfcher hängen, 
Herrfchers Gnade zu eriwirken, 

Sieht man Taufende fd drängen, 

Hängt man n biefen, denken viele, 

Sollten Wir. im Sichern twandeln? 

Die im Emft, fo wie im Spiele 
Immerfort betrüglid, handeln. ' 

Cinerlei ifts ganz und gar 
Db man raube,-fäljche, ftchle; 
‚Und dem Ihändliciten Salfar 

-Sudt in... die Sehle, 

“Au Son A, in C.. 

e Griwieberung. 

Wenn fchönes Mädchen forgen will 
Für meine Eeligfeit, \ 

<o ift ihr zartes Herzchen till 
Der Liebe Schon geweiht. °* 
Doch Pfarrers Wittib mahnt, mid) an 
Aus ihrem Dfentinfel! 
Sürwahr ih fehe nichts daran 

Als Eitelfeit und Dünfel, 
Beim Heiland möcht idy eudy nicht gern 
Für die Empfehlung danken: 
©efunde Tennen. unfern Herrn’ 
Weit befjer al3 die Kranfen.-



Gedichte zu Bildern,



Adler 

mit einer Lyra nad) oben ftrebend, 

" Sollen immer unfre Lieder = 

Rad) dem hödhften Aether dringen? - 

Bringe lieber fie hernieber, 

Daß mir Lieb und Liebehen fingen. 

Bei Tag der Wolfen formumformend Weben! 

Bei Nacht des Sternenheeres glühend Leben! 

Mit reinen Saiten iwag empor zu bringen: 

Du wirft der Sphären ewige Lieber fingen. 

Guter Aoler, nicht fo munter 
Mit der Leier fort nad) oben! 
Bringe lieber fie herunter, 
Dak wir und an ihr erproben: 
Manches ift an uns zu loben. 

Scwebender Genins 

„über der Gröfugel, 

mit ber einen Hand nah unten, mit ver anbern’nad oben deutend, 

Ziwifhen oben, ziwifchen unten. 
Echiweb id hin zu muntrer Chan: 
Sch ergebe mich am Bunten, " 

Sch erquide mich im Blau.



- 
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Memento mori giebt3 -genug, 
Mag fie nicht hererzählen: 
Warum. follt ih im Lebensflug 
Did) mit der Gränze quälen? 
Drum, als ein alter Knafterbart, 
Empfehl id) dir docendo: 
Mein theurer Freund, nad) deiner Art, 
Nur vivere memento! 

  

Benn am Tag Zenith und Ferne . .. , 
Dlau ins .Ungemefne fließt, - 
Nachts die Ueberivucht-der Sterne 
Himmlifche Gewölbe fchliekt, - 
Sp am-Grünen, fo am Bunten 
Kräftigt fi. ein reicher Sinn, en ’ 
Und das Oben tvie das Unten \ 

- Bringt bem ebeln Geift Gewinn: 

  

Sefgjildeter Arın - 

gegen ein vorüberziebendes Detter Bücher befhügend. 

Mandies Herrliche der Welt. _ | ._ .. 
Sf in Krieg und Etreit eronnen; 
Wer befhüget und erhält, 
Hat das jhönfte Looß geivonnen. 

Sol did das Alter nidt berneinen, 
. Eo mußt du e3.gut mit Andern meinen; 
Muft Viele fördern, Mandem nüßen: 
Das wird did) vor Vernichtung, beihügen: 

v 
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‚ Regenbogen: 

über den "Sügern. einer anmuthigen Sandfgaft. 

Grau und trüb imd- immer trüber-- 
Kommt ein Wetter angezogen: 

Dit und Donner find- vorüber,. 
Eu erquidt A Negenbogen. 

Milde Stürme, Rriegestvogen 
Haften über Hain und Dad); 

Ervig do und allgemad) 

Stellt fi her der bunte Bogen. 

Frohe Zeichen zu gewahren 
Wird der Erdfreis nimmer müde; : 

- . Schon fett: vielen taufend. Sahren ...- 
° Epricht.der Himmelsbogen: Friede! 

Aus des Negens düftrer Trübe 
Glänzt das. Bild, das immer neue;. 
Aus den Thränen zarter' Liebe 
ESpiegelt fih der Engel Treuen 

Genius 

‚die Büpe, der Natur entfältend. . 

Bleibe, das Seheimnik theuer! .. 
Zap den Augen nicht gelüften: 
Sphine Natur, ein Ungeheuer, 
Shreit fie ih mit hunbert Beüften,
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Sude nicht verborgne Weihe! 
Unterm Schleier laß das Starre: 

Wilft du leben, guter Narre, 
Sieh nur hinter did) ins Freie. 

Anfhaun, wenn e3 dir gelingt, 
Daß e3 erft ins Snnre dringt, 
Dann nad) außen wieberfehrt, 
Dift am berrlicften belehrt. 

Fr 

Urne 

aufeinem bu nten Teppig.. . 

Kannft du bie Bebeutung lefen, 
Ihren Sinn verlierft du nie: 
"Beide find nur tobte. MWefen, - 
Und die Kunft belebte fie. 

Difen fteht fie! doch geheime Gaben, 
Zugerollt, in ihrem Scoo&e 

Liegen ahnungsvoll die Loofe: 
Wers ergreift, ber-wirb e3 haben. 

Lenhteider Stern 

über Winfelmage, Blei und Birken 

Zum Beginnen, zum Bolfenden 
Birfel, Blei und Winfeltvage: 
Alles ftodt und ftarrt in Händen, 
Leuchtet nicht der Stern dem Tage,
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* Sterne iverden immer feinen, 
Allgemein aud), zum Gemeinen: 

Aber gegen Map und Kunft 
Nichten fie die fhönfte Gunft. 

» Pinfel umd Soder 

vom Lorbeer umwunden und von einem Sonnenblid 

beleuchtet. 

Auf den Pinfel, auf den Kiel 
Muß die Sonne freuntlich bliden, 

Dann erreichen fie das Ziel, = 
Erdenföhne zu beglüden; 

Künftlern aud) der Lorbeer grünt, 
Wenn fte freudig ihn verbient. 

Winft du Großes.dicd, erfühnen, 
Zeigt fi) hier ein doppelt Glüd; 
jeder wird dem Beifte dienen, 
Und der Binfel dient dem Blid, 

  

Menn ber Binfel ihm die Welt erfhuf,. 
Menn die Feder ihm-das Wort gereicht, - 
Bleibt des Mimen ebelfter Beruf, 

Daß er fid) des Lorbeers würdig zeigt. 

TI der Feder zartes Walter, 
Wil des Pinfels muthig Schalten 
Eich dem reinften Sinn bequemen, 
Kannft getroft den Lorbeer nehmen. _ 
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Zu einem Oelgemäßde.” 

An ten Wurzeln Heiliger Eiche: 
 Shwillt ein Lebensquell hervor; - 
Und jo, ohne Nacdbar:-Gleiche, 
Wud3 die edle ftill empor. 
Aefte ftredt fie, Blätterbüfche 
Eonnig, über glatte Flut, 
Und in ewig grüner Srifche,. . 
Spiegelt fid) des Dankes Gluth. 

:n Gemälden eier Capelle.. 

En wie Mofes, Faum geboren :- .-. 

Getiffem Tode beftimmt, 

Wunderbar tvard gerettet: 
So Mandyer, fon halb verloren, 
Da der Feind. eindrang, ergrimmt, 

. Ward wieder. froh und glüdlich gebettet. u 

- - u 

Zohannes erft in der Müfte predigt: 
„Seht Öottes Samm, das von Sünden erledigt!” 
Nun deutet er in die himmlischen Auen: 
„Dort follt ihr den Herrn, den erlöfenden, fchauen I” 

Kore. 

 Mätgedeutetl :; 
Ob Mutter? Tochter? Eäiwefter? Entelin?“ 
Bon Helios gejeugt? Bon Wer geboren? 
Wohin gewandert? Wo verftedt? Verloren? 
Gefunden? — Näthfel ifts tem Künftler- Sinn.
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"Und ruhte fie verhülft in: büftre Echleier, 
Dom Naud) umivirbelt Aderontifher Feuer, 
Die Gott: Natur enthüllt fich zum Gewinn: 
Nadı höchfter Echönheit muß die Jungfrau ftreben, 
Sirilien verleiht ihr Götterleben. 

Zu einem Dive, . 

von Frankfurt am Alain, 

als-Grfbent für Herrn Bibliothel-Secretär Kräuter. 

Großen Flus hab ich verlafien, 
Einem Heinen‘ mic} zu weihn; 
Eolite der dod) eine Duelle - - 
Mandies Guten, Echönen feyn. 

_ mi einem Bilden: ” 

‘ Scjloß Belvedere ün der. Abendfonne. 

Grleuchtet außen «hehe vom Sonnengolb, 

Bevohnt im Innern traulid, froh und hold. 
Erzeige fi) Dein ganzes Leben fo: 
Nad) aufen herrlich, innen hold und froh. 

Er si der e Heinze Anrie 

“ Rieblid) und jierlid, 
Ruhig und. hold, 

_ Eind Ihr die T Treuen” 
Eider. wie Sol.
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Gartenhaus am untern Pack. 

Uebermüthig fiehts nidt aus, 

Hohes Dad und nietres Haus; 
Allen, die dafelbft verkehrt, 

Ward ein guter Dluth beicheert. 
Schlanfer Bäume grüner Flor, 
Eelbitgepflanzter, wuchs empor; 
Geiftig ging zugleich alldort 
Schaffen, Segen, Wachfen fort. 

Diefer alte Weidenbaum 
Steht und wächjt als wie im Traum 

Sah des Fürftendadhes Gluthen, 

Sieht der Jlme leifes Fluten. 

  

Wohnhaus, 

Warum ftehen fie davor? - 
‚Sf nit Thüre da und Thor? 
Kämen fie getroft herein, 
Würden wohl empfangen feyn. 

Zu dem Bilde 

einer Hafenfadt nn fchwarzen Meere, 

« Ehroffe Feljen, weite Meere, 

Geben weder Luft nod) Lehre; 

Denn fie find und gar zu fern: 
Aber jener Freund im Innern, 
Seine Neigung, fein Erinnern 
Zeuchtet ber, ein holder Etern.
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Die Meimarifhen Nebouten waren befonder3 von 1776 an fehr lebhaft und er= 
hielten oft dur Masfenerfinbungen einen befonbern Nteiz. Der Geburtötag ber alls 

‚verehrten und geliebte regierenben Herzogin fiel auf den 30. Januar, und alfo in bie 

Mitte der Wintervergnügungen, Mehrere Gefelfcaften fhloffen fi daher theil3 an 

einander, theild bildeten fie einzelne finnreihe Gruppen, bavon mandes Angenehme 

zu erzählen feyn würbe, tverm mar fa jene? tveggeftoundenen Jugenbiraums tieber 

lebhaft erinnern Könnte, " . 

Zeiber find die meiften Programme, foivie bie zu ben Aufzügen beftimmten und 

biefelben gewiffermaßen erflärenden Gebihte verloren” gegangen, und nur ivenige 

twerben bier mitgetheilt. Chmbolif und Allegorie, Fabel, Gebiht, Hiftorie und Scherz 

reihten gar mannigfaltigen Stoff und bie verfchiebenften Kormen tar. BVielleiht läßt 

fih künftig außer dem Vorliegenden noh Einiges auffinden und zufammenftellen,



Aufzug des Winters. 

Der Schlaf. 

Ein treuer Freund, der, Allen frommt, 

Gerufen oder nicht, er Tommt. 
Gern mag er Elend, Eorge, Bein - 
Mit feinem fanften Echleier deden; 

Und felbft das Glüde wiegt er ein, 
Zu neuen Freuden es zu iweden. 

Dieladt. 

Der Menjchen Freund und Feind, 
"Dem Traurigen betrübt, 
Dem Froben froh, : 
Gefürdtet und geliebt. _ 

Die Träume . 

Mir Fönnen eine ganze Welt, 
©o Hein wir find, betrügen, 
Und eben vie e3 uns gefält 
Grireden und vergnügen. 

. Der Winter, 

Euch fo zufammen hier zu finden, 

Sft mir die größte Luft. 
Sch nur, id) weiß euch zu verbinden, 

De3 bin, ich mir. bewußt. 
Bor meinen Etürmen fliehet ihr 

Und juchet eure Gleichen; . 
Und darin muß der Sommer mir 
Mit feiner Echönheit weichen. . 

Goethe, Werte. Auswahl. XV “ 411
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Das Spiel. 

Bei Dielen gar gut angefchrieben, . 

Bind id) hier mand) befannt Gefidt; 
Dod Einen, dem ich immer treu geblieben, 
Den find ih nicht, 

Der Dein. 

Zur Gefelfchaft ann nicht befier 
Se ein Gaft gefunden feyn: 
Gerne geben meine Fäfler, 
Nehmen gerne ivieber ein. 

Die Liebe  . 

In manderlei Oeftalten 
Mach id) eud) bang. 
Eo jung id) bin, mid) fennen bod) bie Alten 
Schon lang. 

Die Eragddie - 

Mit nadgeahmten hohen Schmerzen 
Durbohr ich fpielend jede Bruft, 
Und euern tiefbeivegten Herzen 
Sind Thränen Freude, Schmerzen Luft. 

Die Romödie. 

Magfi fie immer weinen madıen, 
Das ift, bünft mich, gar nicht fchiwer; 
Doc) ich mache fie zu laden, \ 
Da3 ift beffer und ift mehr. 

Das Carucval. 

Mid) ergeben viele Lichter, 
Mehr noch fröhlihe Gefihter; ” 
Mid ergehen Tanz und Ederz, 
Mehr nod) ein vergnügtes Herz; 
Pracht und buntes Leben fehr, - 
Aber eure Ounft nod) mehr. 

Zu den vier Temperamenten.' 

Die vier Kleinen, die id) führe, 
Eind gar wunderlie Thiere, -
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Sind audy nad der Plenfchen Art 
Wiverwärtiglid) gepaart, 
Und mit Weinen oder Laden 
Müffen fie Gefelichaft maden. - : ” 

Chor der Masten, 

Spanier und Spanierin. 

Bor dem bunten Schtvarme flieht 
Die Melandolei. - 
Aud) aus fremden Ländern sieht 
Uns bie Zuft herbei. 

Scapin und Scapine, 

Mit einer Müte voller Lift 
Bleibt Ecapin euch zu Dienften, 
Und aud Scapinens Köpfchen ift 
Nicht Teer von feinen Künften. 

 -Pierst uud Pierotte. 

Mir beiden mögen treu und gut 
Uns gern gefellig zeigen,. 
Mit langen Nermeln, frofem Muth, 
Und wünfden euch besgleichen. 

Ein Paar in Tabarro’s. - 

Mir zwei Tabarros wollen gar 
Uns aud) hierzu gefellen, 
Um nod) zulegt mit Einem Paar 
Die Menge vorzuftellen. 

Dus Studium. 

Mein Sleiß ift immer etwas nüß, 
"Aud) hier ift er3 geblieben: 
Sch Hab euch allen unfern Wit 
Verftändlih aufgefehrieben.
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| Aufßug der vier Weltalter. 

Das goldene Alter . , . 
(begleitet von ber Freude und der Unfhulb). - - 

Sanft ivie ein Morgentraum fehreit id) hervor, 
Mid) Fennt der Menfc} nicht ch er mich verlor.; 
Der Jugend Schöne und der Blüthen Seit, 
Des Herzens Erftlinge find mir geweiht. 

Das filberne Alter _ 
(igleitet von der Sruchtbarfeit, ben Gaben de3 Geiftes und der gejelligen 

Fröfligteit). on 

Was tief verborgen ruht ruf ih hervor; 
Sc gebe ziviefadh was der Menich verlor. 
Durd Kunft gepflegt, wird nur in meinem Shook 
Das Schöne prädtig und das Oute groß. 

Das cherne e Alter 

(begleitet von der Sorge, dem Stot; und dem Geige). 

An Herrlicfeit bin id) den Göttern gleich, 

Das Große nur zu ehren’ fteht mein Neich; 
Das Trefflihe drängt fi) zu meinem Thron; 
Und Ehrund Neichthum Ipenden Sfüd und Sohn. 

Das ‚tiferne Alter 

(begleitet von ber Gewalttbätigfeit). 

Gewalt und Macht find mir allein verliehn; 

Sch fehreite über Hod und Niedrig Hin! 
Unfhuld und Fröplickeit wird mir zum Naub, 
Reichthum und Gaben tret id) in den Staub. 

Die Beit, 
SH führ eu) an. Mir Ieife nadyzugehn, 
Kann aud) ta3 Mächtigfte nicht ‚wiberftehn. , 
Der Strom der Wuth verfiegt in feinem uf, . 
Und Freud und Unfhuld führ id) twieder auf.
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Ein dung Lappländer. 

Zum ” Sonuar 1781, 

Mir fonmen in bereinten ‚Sören, 

Dom, fernen Bol in Falter Nadıt,. 

Und hätten gerne Dir,zu Chren ° ° 
Den fhönften Nordfhein mitgebradit. 

Wir preifen jene Qufterfheinung: 

Sie weiht die Nacht zu Freuden ein, 
Und muß, .nad ‚unfrer aller Meinung, 

Der Mbglany einer Gottfeit fen. 

Bon Bergen ftrömt fie uns: entgegen, 
Mo bange Finfterniß-erft Tag, - 
Auf einmal wird vor unfern Degen 
Die grauenvolle Nacht su za. 

D ftünd e3 ieh c am. „Hohen. Simmel, 
Mir bäten Dich, verlaf den -Echerz, 
Sieh iveg vom glänzenden Getümmel, 
Sieh auf, 1 brennet unfer ‚Sen! 

Eo- führen Mänfce, licht ‚wie. Slanımen, 
Für Di den fhönften -Himmielslauf; 
Bald. falten fie fich -ftill zufammen - 
Und Iodern jauchzend wieder auf. 

- Doch jenem .hochverehrten Lichte“ 
Naubt Deine Gegenwart die Pradt; 
€3 glänzt von Deincm ‚Angefiäte. 
Die Huld, die und Dir eigen madit. 

..ı nn
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Amor. 

Zum 50. Sanuar 1782, 

Amor, - ber den Schönften Eegen 

Dir fo vieler Herzen reicht, - 

Sft nicht jener, der berivegen 
Eitel ift und immer leicht: 

G3 ift Amor, ben die Treue 
 Neugeboren zu fi nahın, 

ALS die Shine Melt, die neue, 
Aus der Götter‘ Händen. Tam. 

Sierig horcht ich ihren Sehren, 
Wie ein Knabe folgfam ift, 
Und fie lehrte mich verehren 
Was verehrungsmwürbig ift. 

Mit den Guten mid) zu finden, 

War mein ernfter Jugendtrieb; 
Mid den Edeln zu verbinden, 
Madjte mir bie Erbe Tieb, 

Aber ah! nur allzufelten 
Hreut mein erfter Gruß ein Herz; 
Meine falfchen Brüder gelten 
Mehr mit leichtem Wechfelfcherz. 

Einfam wohn id) dann, verdroffen, 

Allen Freuden abgeneigt, 
Wie in einen Fels vericloffen, 
Den die. Gabel. bir gezeigt. 

Dod auf einmal bilden iwieher 

Herzen fi), den meinen gleich; 
Eiwig jung fomm id) hernieder 
Und befeftige mein Neid).
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Sugendfreuben: zu erhalten, 

Beig ic} Ieis das wahre Olüd, 
Und ich führe felbjt die Alten 
Sin die holde Zeit zurüd, ' . 

Was den Guten Guts begegnet, 
Seiten Göttliche dur) mid. . 
Diefer Amor grüßt und fegnet 
Heute feine Freundin, Did! 

Die weibli—en Engenden. 

Zum 1. $ebruar 1782. 

Wir, die Deinen, 
Mir vereinen, 
Sn der Mitte, 

-Bom Gebränge, 

Bor der Menge 
Reife Ehritte; 
Wir umgeben 
Etets Dein Leben, 

Und Dein Wille 
. Heißt ung ftille, 
Mirkend jchweigen. ; 

Ach verzeibel . . 
Dap zur Weihe . 
Diefer Feier 

Mir und freier 
Heute zeigen; ' 

Im Gebränge ' 
Vor ver Menge - 
Dir begegnen . 
Und Did) fegnen. . 

“s
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 PManetentang. 

Zum 30. Januar 1784: 

An Deinem Tage. reget fich. 
Das ganze yirmament, 
Und was am Hinmel Schönes brennt, 
Das Fommt und grüßet Did. 

Aufzug. 

(Ver Winde machen Raum. Die zwölf Simmelszeichen treten berbor, 
fie bringen Liebe, Leben und Wacdsthum mit fi). Diefe jhönen Sin: 
der eilen, die Fürftin zu begrüßen; indes bildet fich der Thierkreig. 
Die Planeten treten binein. Mercur ruft fie zur Seiler des Tages; 
allein noch bezeigen fie ihren Unmuth, denn die Sonne beriveilt au, 
Tommen. Doc aud; fie naht fi; bald mit ihrem Gefolge, fendet ihre 
wirffamften Strahlen der Fürftin zum Gefchenke, und ber feierliche 

Tanz beginnt.) ” 

Die £iche 
(Leben und Wadöthum mit fid) führend). 

Oft Ihon fam ic) frifch und heiter, 
dreute Deines Tags mid bier; 
Doc) ic) eilte flüchtig: iveiter, 
Tenn zu einfam Iar e3 mir. 

Heut fomm id) aus fernen Reichen 
Wieder her zu Dir gefchtvind: 
Kinder Tieben ihres Gleichen, 
Und ich bin mod) immer! Kind. 

Darum hab id) mir atı3 vielen 
Diefe mit herbeigebradht, _ 
dinde gar auch den’ Gejpielen, 
Der ung frifhh entgegenlacit. 

Öerne Bleiben ivir- und wahren 
Mit der größten Sorgfalt ihn, 
Deinen Cohn, der- Dir nady Jahren 

- . Doc) zur rehten Stund erfchien.
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Smmer foll das reinfte Leben 
Mit ihm wachen, bei ihm ruhn, 

Und der Madsthum mit ihm ftreben, 
Edel einft Dir gleich zu thun. 

Mercur.. 

Munter bin ich wie die Flammen, 

Dap mid alle Götter Toben; - 

Smmer ruf ich fie zufammen, 
Und gewöhnlid) folgt man mir. 
Aber heute ftand ich oben 
Müfig an: des Himmeld Stufen; 
Denn fie fommen ungerufen, . 

Und verfammeln fid) vor Dir. 

Venus, .. 

Nicht Teer dadıt ic herabzufteigen:. 
Sch mad) Shr jedes Herz zu eigen; 
Das wird an Shrem Tag die Ichönfte abe feyn: 
E3 ift der Himmeldgaben befte. . 
Eo fprady ich, trat. voll Zuverficht herein; 
Allein ich feh fie find fhon alle. Dein, 

“ Und fo bin id nur unnüß bei dem $efte. 

Tellus. 
Mid Ihmüdt ein taufendfades Leben, 

Das nur von mir ta Leben nimmt; 
Nur id fanıı Allen Alles geben: 
Genießet was. ich eud) beftinmt! 
Au will ich feinem Sterne weichen, 
Auf jo viel Güter ftolz bin ih, : 
Am ftolzeften auf Deines Grin . 
Und ai!
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Zune. 

Mas im dichten Haine 
Dft bei meinem Scheine - 
Deine Hoffnung war, 
Komm auf lichten Megen 
Lebend Dir entgegen,. 

Stell erfüllt fi) dar. 

Meiner Ankunft Schauern 

Solft Du nie mit Trauern 

Still entgegengehn; 
Sm Oenuß der Freuden 

Til zu allen Zeiten 
SH Did wandeln fehn. 

x 

Slars, 

Bon dem Meere, 
Mo die Heere 
Muthig-Ttehn,- 
Bon dem Drte, 

Ro der Pforte 
Drohende Gefahren ‚wehn, 
Aus der Ferne. 

endet her fi} meine-Ktraft, - 
Und id) weile gerne, 
Mo Dein Blid 
Häuslich Glüd 
Täglich fhafft. 

Zupiter, 

Ih bin ber oberfte der Götter: 

Wer will fi) über mic erhöhn? 
Sch cleudre fürterliche Wetter: 
Ber ifts, wer fan mir widerftehn?
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Mie würd e5 meine Bruft entzünden, 
Bejtritte mir ein Oott das Nleih! 
Allein in dem, was fie für Did empfinden, 

we id gern alle fie mir gleich. 

Saturn. 

rau und langfam, doch nicht. älter. 
"Als ein andres Himmelslicht, 
Stil und ernfthaft, doch nicht Fälter 
Tret ih vor Dein Angeficht. 

Südlich wie im Götterfaale 
Zind id Did) auf-Deinem Thron, 
Dich beglüdt in dem Gemahle, 
In der Tochter und dem Eohn. 

Sieh, wir fegnen Did), wir bringen 
Dir ein bleibentes Gefchte, 

Und auf himmlijd) reinen Echtwingen 

Nubhet über Dir das Glüd. 

Deine Tage fo unfränzend, 
Smmer licht und neu belebt,  . 
Wie der Ring, ber ewig glänzend 
Mein erhabnes Haupt umfchivebt. 

Eobele, 

Sm fernen Naum, wohin fein menfchlich Auge drang, ° 
Wo ich der Sterne reine Bahn erblidte, . 

Und mid; ihr Tieblicher Gefang : 
Su höhern Hinmeln aufentzüdte, 

Dort Tchtvebt ich einfam ungenannt 

Seit vielen taufend, taufend Sahren; 

Sc war der Erde unbefannt 
Und hatte nichts von ihr erfahren.



172. Maöfenzüge, 

Nun rufen mid) verfvandte Ephären: 
D Ehivefter, bleib allein nidjt fern; 
Zum erjtenmal, ein neuer Etem, 
Komm aud) herab, Gie zu ehren! 

Bei Deinem Fefte fcheint mein ftilles Sicht; 
Hvar ftieg ich halb mit Widerivillen nieter, 
Allein vor. Dir und. Deinem Angeficht 
Find id) den ganzen Himmel’ twieber. 

Sol 

Bon mir Tommt Leben und Gewalt; 
Gebeihen, Wohlthun, Madt; 
Und würd ich finfter, ruhig, faltı: 
Stürzt alles in die rad 

Man ehrt mic, weil ig Gerefid Bin, 
Dan liebt mid), weil ich milk. 
De8 Bildes ift ein edler Einn, 
Du fiebit: ein ebles il. \ 

Die Wolfen führ id gleich und feöneit 
Mit unverdroßnem Arm; 
Mein Licht ift allen Erven hell, 
Und meine Strahlen” ivatm. 

Erfülfe, Kürftin, Deine Pflicht, 
Gefegnet taufendinal! " nn 
Und Dein Verftand fey"ivie mein Siät — 

— Dein Wille tie. mein 'Straft! : :
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. Haskenzng. 
. Zum 30. ‚Sanuar, 1798. 

Der lang erfehnte Sriebe nahet vieber, 

Und Alles fhheint umkränzet und umlaubt;' 
Hier Iegt die Wuth die fharfen Waffen nieder, . 
Dem Sieger ift fogar der Helm geraubt; 
Das nahe Glüd erreget frohe Lieber, 
Und Eherz und laute dreuden find erlaubt; 
Und wir, als ein Gebild aus höhern ‚Sphären, 
GErfcheinen heute, Deinen Tag zu ehren. 

Die Palmen legen toir zu Deinen Füßen, 
Und Blumen ftreien wir vor-Deinem Chhritt. 
Die Eintracht darf fi wieder feft umfcliehen; 

An ihrer Seite fommt die Hoffnung mit: 
In Eicherheit und Nuhe zu geniehen. . 
Und zu vergeflen Alles, was e3 Titt, 
Dieß ift der Wunfd, der jedes Herz befebet, 

Das tvieder frifd) ins neue Leben ftrebet. 

Und Geres wird verföhnet und verehret, - 
Die tvieber froh die goldnen ehren regt; 
Wenn dann die Fülle prächtig tieberfehret, 
Die aller Freuden reihe Kränze trägt, 
Wird aud) der Kunft der fhönfte Wunfch geivähret, 
Daß ihr ein fühlend Herz entgegenfhlägt, | 
Und in der Serne jehen wir aufs neue 
Der eben Sähwveftern eine Tarige Reihe! 

Do Seber bliet bebende nad) den Seinen, 
Und theilt mit Freunden freudiges Oefühl; 
Man. eilet fih Harmonifd) zu: vereinen,“ 
Und Wir find hier an der Erfdeinung Biel; ' 
Du zählft mit Heiterfeit uns zu den Deinen, 
Verzeiheft mild das bunte Masfenfpiel: 
D fey beglüdt! jo wie Du uns entzüdeft, 
Im Kretfe, den Du fhaffeft und beglüdeft.
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Alaskenzg. 

Zum 30. Sanuar 1802. 

Wenn, von der Nuhmverfünderin begleitet, 
Heroifher Gefang den Geift entzündet, 
Auf Ihatenfeldern Hin und twieber fchreitet, 

Mit Lorbeer fi) das eigne Haupt umivindet, 
Ein Denkmal über Wolfen fidh bereitet, © 
Auf Schtwindendes die fhönfte Dauer gründet, 

Bon Göftern und von Menfchen-unbezivungen: 

- ©o fheints, er hab ein höchftes Ziel errungen. 

Do hat uns erft der Mufe Blie getroffen, 
Die dem Sefährligiten ich zugefellt, 
Dann ftehet un ein andrer Hinimel offen, 
Dann Ieuchtet uns die neue fhönre Welt. 
Hier Iernet man verlangen, Iernet hoffen, 
Wo uns das Glüf am zarten Faden hält, 
Und wo man mehr und immer mehr genichet, 

« Se enger fi) der Kreis im Kreife fchliefet. 

Bald fügte Du Did) von jener 'eingelaben,. 
Der Holden, die mit Unfhuld fi verband, 
Und Fels und Baum, auf allen Deinen Pfaden, 
Erscheint belebt durd) ihre Götterhand; 
Did grüßen Eindli des Gebirgs Najaden, 
Des Meeres Nymphen grüßen Did) am Strand. 
Wer einfam burd) ein ftilles Tempe fehreitet, 
Der fühlt fi) reht umgeben und begleitet. 

Do follen ir nicht allyutveichlich fühlen, 
Da trifft und denn gar oft ein leichter Ehlag: 
Wir fahren auf! Wer wagts mit ung zu fpielen? 
Bald heimlich nedend, bald am offnen Tag! 
3 Momus, ber in ftäbtifchen Getvühlen, 
Ein Satyr, der im Feld fi üben mag? 
Bas uns gefchmerzt, find allgemeine Poffen; 
Bir laden bald, two e8 uns erft verbroffen.
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Sie fommen an, vom tilben Schtwarm umgeben, 

Den Phantafie in ihrem Neiche.hegt. 

Die Woge fhiwillt, die im herivorınen Streben 
Sich) ungewviß nad) allen Eeiten trägt. 

* Doch Allen wird ein einzig Ziel gegeben, 
Und Jeder fühlt und neigt fi), froh beivegt, 
Der Sonne, tie das bunte Feft vergulbet, 
Die Alles Schaut und Fennt, belebt und vulbet. 

Zum 30. Januar 1806. 

Herzlich und freubevoll 
- Bringe der Treue Zoll, 

» Eingendes Chor! 
Najd) wie der Händelfang 
Töne des Liedes Drang, 
Steige der Feftgefang 
Zu Dir empor! 

Mitten in unfre Neihn 
Stürmet der Krieg herein, 
Umftellt uns hier; 
Doch der nur Wildes denft, 
Echredend fi vorwärts drängt, 
Eelten die Fahne jenkt, 

Er neigt fih Dir. 

Hören .beim Friedenzfelt, . . . . 
Aud) fi Trommete läßt, 
‚Schon ift es nah. 

‘Herr Gott, did) Toben toirt 
Herr Gott, wir danken dir! 
Ergneft uns für und für! 
Eo Ilingt e3 da.
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Wunden fon heilen fi, 
Wolfen fhon theilen fi), 
Dein Tag erfcheint. :. . 
Ehrfurdt uns all bung, | 
Abfchied der Srieger bringt, 
Heil Dir der. Bürger fingt, 
Alle vereint. 

. Die romantifdre Pocfie. 

tanzen 

zu Erflärung eines Mastenzugs, 

aufgeführt den 30. Sanuar 1810. 

Der Geburtätag der regierenden Herzogin von Meimar, der jedesmal 
als ein audgezeichnetes Zabresfeft begangen wird, rief in diefen Jahre, 

bei den glüdlichften Yamilienereigniffen in der Gegenwart hoher ver- 
ehrter Gäfte, z1 befonder3 Tebhaften Feierlichleiten auf. ür die dem: 
felben geiwidmete MaSfenluft fchien e8 ein angemeffener Schmud, die 
verfchiedenen Dicgtungen, benen unfre Borfahren und auch die Ahnhern 
jenes Hohen Fürftenhaufes eine vorzügliche Neigung fchenlten, in bes 

> beutenden mannigfaltigen Geftalten darzuftellen. Ein Herold zeigte fich 
daher, anführend einen Minnefinger und Heldendichter, welche, vor die 

hohen Herrfchaften zu beiden Seiten geftellt, durch nachfolgende Strophen 

bie vorüberziehenden, theil allegorifchen theils individuellen Geftalten 
der modernen Poejie anfündigten und erllärten. 

Ainnefinger. 

Don Wartburgs Höhn, vo vor fo manden Eonnen 
Uns Eure Väter freundlich angehört, 
Wohin, no) froh gevenf ver alten Wonnen, 

Der ewig rege Barbengeift fidh Tehrt, 
Weil jede Krone, die er bort geivonnen, 
Des Geber: Nuhm durd) alle ‚Zeiten mehrt: 
Das Gute, das gefchehend uns ergebet, 
Wird rühmlid), wenn die Zeit es trägt und fchäßet —
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. Heldendidter. 

"Da fangen ir an jedem Feiertage, 
Der Euerm Stamm die frifche Anospe gab; 
Den Ipatentrifnen Ahnheren trug die Klage 

. Melodifh groß zum fieggefhmüdten Grab; 
Dann fünbeten wir jede Wunderfage, 

Das Heldenfchtwert fo wie den: Bauberftab; 

Und jaudzend folgten wir dem jungen Paare, 
Dem frohen, Tchönbefränzten, zum Altare. 

Herold. 

Run tritt ein ‚Herolb auf zur guten Stunde, 
. Der treu vor Eud) den goldnen Scepter büdt. 
Gr bringt von jener Zeit geivifje Kunde, 
Da Hürften felbft mit Liedern fi) geihmüdt, 
Und führet vor Eud) her froh in die Runde 

Der Bilter Schar, tvie fie und dort entzüdt, 

Und ziveierlei vermag er anzumelden: 

Der. Liebe Scherz, darauf den Ernft des Helden. 

Frühling, 

Der Lenz tritt.auf. Vom füßen Liebesmunde 

Grtönt durdaus ein holder Zauberjcall. 
Nun wird der Welt erft recht die frohe Stunde! 
&o fingt und fagt das Lied der Naditigall. 
Ein Eeufzer fteigt aus regem Herzenägrunde, 

Und Wonn und Sehnfucht walten überall. 
Und wer nicht liebt, wird fid) des Ihönen Maien, 
So gut er Tann, doc) leider halb nur Ireuen. 

. Sommer, ’ 

Der Sommer folgt. E3 wachen Tag und Hite, 
Und von den Auen bränget uns die Gluth; 
Dod dort am Wafjerfall, am Felfenfite 
Erquidt ein Trunf, erfrifcht ein Wort das Blut. 

Der Donner rollt, fhon Freuzen fi) die Bliße, 

Die Höhle wölbt fih auf zur Tiern Sut, 

Dem Tofen: nad) Tradjt fehnell ein Inatternd Schmettern; 

Doc; Liebe lächelt unter Sturm und Wettern. 

Goethe, BWerle. Auswahl, XV. 12



8 Mastenzüge, 

Alunepaar. 

"Im golbnen Glanz, im bunten Farbenfceine: 
Der neuen Welt geniefen fie den Tag. . 

Er fagts ihre Nar, wie er e3 freundlich meine; 
Sie fagts ihm fo, daß er es deuten mag. 
Er wagt ed num und nennet fie die Eeine, 
Er wieberholts mit jedem Herzensfchlag, 
Und fo beglüdt, bald offen bald verftohlen, 
Des fühen Wortes eivges Wiederholen. 

Tan zende, 

Ein leiter Einn erhebt fie von ber Erben: 

Das muntre Paar, €3 mag nicht Stille ftehn; 
An Worte Statt find Tiebliche Gekerben, 
Die zwar im-Tart, jetodh von Herzen gehn, 
Und Ehling auf Echlinge Kettenzüge werten. 
Wie Iuftig ifts, fi um fid) felbft zu trehn! 
Mit leichtem Anftand twechfeln fie die Olieter; 

Dod (ent zum Auge bald das Auge wieder. 

. Jagdinfige. 

Mit ernften Gang, zu ernfteren Gefchäften, 
Bieht nad) dem Wald ein frifches ägerpaar, 
Getroft in fid, Ihlanf gleich den edel Schäften, 
Die fi) zur Luft ein hoher Wald gebar. 

Sie lächeln ftolz, vertrauend ihren Kräften; 
©o troßgen fie ver Mühe, der Gefahr, 
Und denken nicht der Macht, die uns gebietet, 
Wovor Diana felbft nicht Shüst noch hütet. 

-Ä erbf. 

Den Fleif befohnend aber tritt Pomone 

Mit reicher Gaben Fülle zu uns an. 
Mit Freuden fehen wir den Kranz, die Krone, 
Und viel genießt wer heuer viel gethan. 
Der Bater Ihafft, er freut fi) mit dem Eohne, 
Aufs neue Jahr geht fhon ter neue Man; . 
Im Kreis der Gäfte waltet frohes Leben: 
Der Evle hat, und will audı Andern geben.
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Spielende. - 
Befit ift gut, der jevem mohl behaget; 
Do tver ihn hat, wär ihn gern twieber Io3. 
‚Und wenn er tvagend nun das Glüd befraget, 
Fällt ihm vielleicht fogar ein boppelt 2008; 
Eelbjt wenn BVerluft ihn hin und tieber plaget, 
Sft doch das Glüd der Ungewißheit groß. 
Pit Leidenfhaft geniegen fie des Lebens, 

Und Amor felbft belaufcht fie nur vergebens. 

= Winter: 

Wir dürfen faum bier no) den Winter nennen: 
Denn ift wohl Winter, wo die Sonne fcheint, 

Die Augen glühn, die Herzen alle brennen, 
Und jeder Spricht und handelt tie er3 meint? 
Bon allen Sahreszeiten, die wir Tennen, 

Sit fies, die Eine, die una fo vereint: 
Sie gab uns Dich, belebt num biefe Fefte, 

Und fo erfheint fie uns die allerbeite. 

lorden:- 

Doc wendet nun bon diefem Blumengrünen 
Zu nordichen Himmelöfeuern das Gefiht — 
Woher au uns mit Jugendglanz erfchienen 
Die Majeftät in fterndurdiwebten Licht — 
Zum alten Volk unüberwundner Hünen, - 
Das wandernd fi) dur) alle Länder ficht. 
Mit welcher Kraft die Niefenfäufte Ichlagen, 

Seht ihr am Edjwert, vom Ziwergenpaar getragen. 

Srunehild. 

Den Rol entfprießt bie herrlichfte der Frauen, 
Ein Riefenfind, ein Fräftig Wunderbild. 
Stark und gewandt, „mit hohem Selbftvertrauen, 
Dem Feinde grimm, dem Freunde füß und mild: 
Eo leuchtet, nie verftedt vor unferm Schauen, 

Am Horizont der Dichtfunft Brunehilb, 
Mie ihres Nordens ftäte Eommerjonne, 

Vom Cismeer bis zum Po, Bis zur Garonne.
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‚Siegfried. 

hr fchreitet Fühn der gleiche Mann zur Eeite, 
Der ihr beftimmt war, den fie doc), verlor. 
Für feinen Freund erfämpft er folde Beute, 
Durdfprengte Tühn das Zauberflammenthor; 
Mie fhön das Hodzeitlager fic) aud) breite, 

>, Die Freundfchaft zieht er ftreng ber Minne vor: 
“ Dieß Ehwert, ein Werf zivergemfiger Schmiebehöhlen, 

Schied Ihn und Sie! — D feltfames Bermählen! 

Prinzeffin. 

Nun geht e8 auf, das Licht der Morgenländer, 
Die Tochter von Byzanz. Shr feht fie hier! 
ALS Kaifersfind trägt fie die Golbgewänder, 
Und hoc) ift fie des Schmudes höcjfte Bier. 
Die goldnen Schuhe, jene theuern Pfänder, . 

Die Liebesboten zwifhen Ihm und Ihr, 
Sie bringt der Ziverg, die frohfte Morgengabe: 
Ein Liebespfand ift mehr al3 Gut und Habe. _ 

‚ „Rother. 

IH fprehe nun fo heiter al3 bevädhtig 
Von König. Rothers unbezivungner Kraft; 
Und ob er glei in Waffen groß und mädtig, 
Hat Liebe doc) ihm foldhes Glüd verfcafft. 
AS Pilger Hug, als Gaft freigebig, prächtig, 
Hat er als Held zuleßt fie weggerafft 
Zum jhönften Glüf, zum hödjten Mutterloofe: 
Von ihnen ftammt Pipin und Karl der Große. - 

Asprian, 

Den mädtigften von allen Kampfgenofjen 
Crblidt ihr nun, den Niefen Asprian. 
Ein Hagelwetter, aus der Wolf ergofien, 
Trifft nicht fo blind und breit als diefer Mann. - 
Die Freunde haben jelbft ihn angefchloffen: 
Drum wenn er glei nicht Feinde finden Fann, 
So fhlägt er do, fhlägt Alles um fich niever, 
Und fchonet nicht die eignen Waffenbrüber. 

-
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Vedt und Ehre. 

Die Melt, fie wäre‘ nicht vor ihm zu reiten, 
Wenn nit aud) hier die Weisheit vorgebaut; 
Ihn hält das Necht, ein hehres Weib, in Ketten, 
Der man getroft fo großes Amt vertraut; 
Die andre Iodt und zieht mit golbnen Ketten, 

indem fie jchmeichelnd nad) dem wilden fhaut. 
Er geht bebädtig an dem frohen Tage, 

Er fieht fi) um und fchaut, wohin er fchlage. 

Liebe. ’ 

Dann folgen zwei. Laßt diefe mich erflären! 
Sie find einander beide nah vertvandt, 
Mit Sonn und Mondes Glanz von höhern Ephären- 

Zu Wohl und Weh uns freundlid) zugefandt; 
Do will fid) Diefe nicht an jene Tehren,. 
Sie ftreift allein, verbderbt, erquidt das Land; 

Und felten jieht man beide Schwefterflanmen, 
Wie heut, gepaart, in Cinigfeit beifammen. 

,  Erene 

Und die Befefeidne zeigt fi) frei und freier 
Und irrt fih nidt am raufchenten Getön; 
"Sie fteht vor Eud), fie öffnet ihren Schleier 
Und will getroft fo vor der Menge gehn; 
Ermuthigt glänzget nun das ftille Feuer, 
Dem Olühwurm glei, -jo anfpruclos als fhön. 
Sie widmet Eud) den reinften alfer Triebe: 
ern folgt fie dem VBerdienft, fo wie der Liche, 

Olnit. 

Ein groß BVerdienft weiß diefer zu eriverben, 
Entbrannt für Menfcenwohl von heilger Gluth; 
Er jhaut umher auf Hägliches Verderben, 
Mann wider Mann; Volk wider Volk in Wuth; 
Mit Dradenfchteiß wird Berg und Wald fid) färben, 
Die Ehnen färben fid, mit Räukerblut, ‘ 

So daß, weil Öute dankbar nun ihm dienen; 
Unholde nicht zu Shaden fid) erfühnen.. :  -
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Deltlih Regiment. 

So fommt zulegt das Herrlichfte zu Stande, 
Wonach) die Welt im Ganzen immer ftrebt: 
Der Friede herrfcht im. unbegränzten Lande, - 

-, Wo niemand mehr vor feinem Nachbar bebt; 

Nun liebt der Menfch der Ehrfurcht hehre Bande, 
Er fühlt fih frei, wenn er gebänbigt Iebt; 
Nur will er felbft, er will den Heren erwählen: _ 
Dem aber foll3 an Glüd und Prunf nicht fehlen. 

Geiflid Regiment. 

Mit allem fol fi) aud) die Echivefter fchmüden, 
Dod Demuth foll ihr höchftes Kleinod jeyn. 
Sie geht mit freundlich halbgefenkten Bliden, 
Und mit fi) felbjt fo ruhig überein. . 
Doc) würde fie der erfte Plat beglüden; .. 
Dem Hodhfinn ift die ziveite Stelle. Pein. - 
Sie fheint der Schwwefter Hoheit nacdhzufinnen, . 
Und möchte gern den Schritt ihr abgeivinnen. 

Eanzler und Elericns. 

Auch Heinre Wefen fommen mit zum Spiele: 
Gar Manches wird durd) fie geheim erregt. 
Der eine, der, geivandt, mit fpitem Siele 

Das Neid) begränzet, ja die Feinde fchlägt; 
Der andre, ber, entfernt vom -Meltgeivühle, 

Das Wort, zum Bud) erftarrt, am“ Herzen. trägt: 
"Sie, beide ruhig, wifjen zu begeiftern, 
Sie gehen nad), und, oft vor ihren Meiftern.. . 

Elberid. Näthfet. 
Sm Stillen aber herrfchet über diefe, = 
Und weit und breit, ein mwunberfames Haupt, 
Scheinbar ein Kind und nad) der Kraft ein Niefe, 
Das jeder läugnet, jeder hofft. und glaubt: . 
Der Welt gehörtz, fo wie dem Paradiefe; 
Aud) ift ihm alles, ift ihm. nichts erlaubt, 
Verein’ e8 nur in findlichen Gemüthe, 
Die Weisheit mit der Klugheit und der Güte.
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. Rlinnefinger. 

Und voller Zutraun fchliet fi) an — die Menge; 
Mir aber lafjen fie in Frieden ziehn. 
She faht vor Eud) ein liebevoll Gebränge, 
Geftalten vorger Beit, vorüber fliehn. 

Den bunten Staat, bas bligende Gepränge, 

Wir bitten, feht nicht flüchtig drüber hin! 

Smwvendig waltet ehrfurdhtsnolle Scheue, 

Der Liebe Flammen, tvie das Licht der Treue. 

 Heldendigter. 

&a felbft das Grofe jchtvinvet gleich ben Schatten, 

Und öde twird der thatenvollfte Raum; 

Drum fol die That fi) mit dem Worte gatten: 

Ein folder Biveig, gepflanzt, er wird zun Baum; 

Suftwälder ziehn fi über grüne Matten, 

So blüht er fort, der fhöne Lebenstraum. 

Was Eure hohen Väter, Ihr nad) ihnen, 

An uns gethan, e3 fol für eivig grünen! 

Saskenzug Rufifder Yationen.' 

Zum 16. Februar 1810. 

Seftlic. i 

Rasch herein und. nicht gezaubert, 

Nicht getroßt und nicht gefchaubert! 

. Nicht gefoft und nicht geplautert! 

Hier ift Ernft bei Scherz. 
Tüchtig, feit, mit ftarfem Schritte, 
Bringen tvir zur Jeftesmitte 
Srembe Kleider, fremde Sitte, 

Wohlgelanntes Herz. on
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©o entlegen wir aud) ftammen, 
Kreifend ziehen wir zufammen, 
Wie das Chor von Sternenflammen 
Sid um Eine dreht. 
Sn dem Glanze Deines Wohles 
Breuen mir und unfres Mohles, 

. Wie der Feuerglanz des Poles 
Sternenlicht erhöht. 

Hin und wieder und zur Geiten 
Sehn wir fremb Gebilve fchreiten, 
Dir die Freude zu bereiten, 
Wie fie jeder fhafft. 
Wandelt fröhlich ziwifchen diefen, 
Die des Feftes mitgenießen, 

- Bteifchen Biwergen, zwifchen Niefen ' 
Und be3 Nordens Kraft. 

Zächle, daß e3 Dir gefalle, 
En gefallen twir uns Alfe, 
Nun ertönt mit Einem Scalle 
Lauter Wünfche Chor! 
Hier bebarf es Feiner Eidjtung,, 
Alle zieht vereinte Nichtung. . 
Trage Wahrheit, trage Dichtung 
Diefen Tag empor! 

Gaftlied. 

Zu erfcheinen . 

Mit den Eeinen - 
Sn dem lichten Sreile, 
Ale Biebre, 
Hoh’ und Niedre, - 
Das ift rechte Weife! -
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Kommt gegangen, 
Ehrenvoll empfangen! 

.. Diefen Tagen 
Ziemet froh Behagen. 

Wie wir jollen 
Sn dem vollen 
Zampenhellen Saale! 
Viele zeigen, 

Viele neigen 
Sid, mit Einemmale. 
Wenn es wären 
Alle, die Dich ehren, 
Treu und munter, 
Mär e3 noch viel bunter. 

 Sranilied. 

Er. 

„Kommt hervor aus euern Kemenaten, 

Brüder, rathet mir! ic) möchte gerne frein.“ . 

Sragft du viel, fo bift du fehleht berathen; 

Schau nur felbft herum und da und bort hinein! 

Findeft du fie fill zu Haus 
Und thätig und verftändig, 
Nichte nur den Hodzeitihmaus: - 
Der Tanz ift gleich Iebendig. 

Sie 

„Kommt herein, ihr lieben Nahbarinnen, 

Schweftern, rathet mir! man wirbt um meine Hand.” 

Fragft du viel, du wirft nicht viel getvinnen; 
Um dich felbft verfchlingt fih ja das Band. 

. Db er dir gefallen kann? _ 
. Die Augen mußt du fragen. 

....D58 ein braver, guter Mann? 
... Das muß das Herz. dir fagen.
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. Beide. . 
„Cinig find die Bivei,.die fich gefunden! 
Lebt nun wohl! Ing Leben geht e3 fort.“ 
dließen dod) für euch nun andre Stunden; 
Euch gehört von nun an jeder Ort, 

Hand in Hand, wie biefes Paar, 
Wollen wir das Feft geniehen; 
Sröhlid) jauchze die ganze Schar 
Und ftampfe mit. den Füßen! 

Slaskenzug 

bei Allerhöcfter Anwefenheit Ihro Majeftät ver 
Kaiferin Mutter 

Maria Feodorowin 

in Weimar. 

Den 18. December 1818. 

As Zhro Kaiferliche Hoheit die Srau Erögroßherzogin von Sachen: 
Meimar: Eifenac; biernäcdhft bejchriebenen Seftzug gnäbigft anorbneten, 
befahlen Höchft Diefelden: day babei einheimifche Grzeugniffe der 
Einbilbungsfraft und des Nachdenfend vorgeführt und auf bie vieljährig 
und mannigfaltig gelungenen Arbeiten beifpieliveife Hingebeutet twerben 
folfe. Hiernad; wäre venn ber Inhalt de3 nunmehr fummarifh ver: 

jeichneten Charakterzuges aufzunehmen und zu beurtheilen. 

Prolog. 

Genius, in Pilgertradht, eröffnet ben Bug, Weg und Stege 
zu fegnen. Zei Knaben mit Neifetafeln (Stinerarien), die bis- 
ber vollbrachte Reife fymbolifd; anzubeuten, und.fidh derfelben zu 

freuen. Drei Monate treten auf. Detober, des Allerhöchften 
Geburtöfeftes fi rühmend, in, Geftalt eines wein: und frudjt- 
befränzten Genius. "November, in Sägergeftalt; fröhlicher
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Geleitömann des bisherigen Zuges durd) fo manche Länder, Zeuge 

erfreulichfter Namensfeier. December, hausmütterlid) heran: 

iretend, mit Kindern, die an ben Weihnachtögefchenfen, noch) 

mehr aber an Allerhöchjfter Gegenwart und Gunft fi) ergeben, 

und. ein herannahenves, der Welt fegenreiches ‚Geburtsfeft am: 

kündigen. 
Die Nacht, ihrer Herifhaft über die ganze gegentättige 

Sahreszeit, fo wie über die Feftftunden fi) anmapend, führt ben 

Schlaf herein, von Träumen umgeben, deren Auslegung fie 

verfugt. Alle veuten auf die höchften Glüdjeligfeiten der Erbe, 

melde den meiften Menfhen nur ald Wunfh und Traum er: 

- feinen, Begünftigten aber als Wirklichkeit verliehen find. . 

Drei Verfhtwifterte ireten auf. - Epos, die Helbentichtung, 

fonft nur Unheil unter den Großen befingend, erfreut fich "glüd: 

bringenver Cinigfeit der höcjften Herrider. 

Tragddie,.gleihfam tie aus einem Traume-erivadht, twird 

getwahr daß das Ungeheure aud) einmal heilbringenb fey. 

Komödie fühlt fid) heiter in den Uebrigen, geht, fi) mit 

der Menge zu verbinden und bes Tages zu genießen. Sene beiven 

andern aber, ohne ihren Charakter abzulegen, erbieten fich, dem 

heutigen Sejte zu dienen und, was allenfalls einer Aufllärung 

bebürfte, nachzuteilen. 

Zeitzug. 

Die JIme tritt. auf, in ber. Ueberzeugung, baf fie das 

Näthfelhafte viefer Geftaltenreihe am beiten zu deuten twifie. 

Wielands Charakter, deffen Denkz und Dichtiveife wird von 

ihr umriffen, das glüdliche Verhältniß zu. feiner Fürftin berührt, 

des Tiefurter Aufenthaltes mit Anmuth gevadit. 

Mufarion tritt auf, begleitet von Phanias und zivet‘ 

philofophifhen Gegnern. Die Lehre von Mäkigung, Ge- 

nügfamfeit, heiterm Genuß und ftiller Dulbung wird, nad) bes. 

Dichters eigenfter Weije, Fürzlih ausgelegt. 

DOberon und Titania, mit Feen und Elfen erjdheinend, 

geftehen, „wie fie. ihre Wiebervereinigung biejem fchönen Tage
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berbanfen und befennen fi) als Lehnsleute der - Allerhöchften 
Gäfte. 

-Hüon und Amanda, burd) der Heinen Geifter Verföhnung- 
aud mit ihrem Schidfal ausgeföhnt, bezeigen fi) dankbar für 
die jegenreihe Wirffamkeit. Scherasmin und Fatime ftim: 
men ein. Be 

Der Uebergang zu Herders Leiftungen führt ung auf beflen 
Ihöne Cigenfhaft, die Stimmen aller Völker zu vernehmen und 
aus ihren heimifchen Tönen auf bie Eigenheiten ihrer Neigungen, 
Tugenden und Fehler zu fliegen... Deshalb find Legende und 
.Barde vorgeführt. 

Terpfihore, nod gewöhnt an patriotifche Klagen, aber 
begleitet, ermuntert, im höhern Sinne hergeftellt durch, Adraften, 
die Allrichtende und Ausgleihende. 

Nun aber treten auf Neon und Meonis. Er, als alter 
Griesgram, Teineöivegs erbaut von fo viel Neuerungen des Tages; 
fie aber, Iebenbig, heiter, jung, der jungen Öegenwart gemäß, 
verfteht ihn zu befgtoichtigen, wozu das herzerhebende Felt ihr - 
die beften VBeiveggründe barreicht. - 

Crinnernd an die herrlichfte Epoche Spanifcher Nittertage, 
zeugend vom Webergeivicht hriftlicher Heldenfraft über mahome- 
tanijhen Hocdfinn, erfheinen Cid, Ximene, Urafa. Was 

. fie andeuten, bringt jene den Deutfchen fo tüchtig als erfreulich 
überlieferte Romanzenreihe wieder zur Gegenwart. 

Zu ben Bemühungen eines lebenden Dichters folgt hierauf 
ber Uebergang. Die IIme tritt abermald hervor, und indem 
fie ihm bie Beftändigfeit feiner Neigung zu ihr zum Verbienft 
macht, rechtfertigt fie die ihrige. Gin Weberblid theatralifcher 
Behandlung wichtiger Weltbegebenheiten wird gefordert, da alle 
folgenden Glieber de3 Zuges dramatifhe Werke find. 

Mahomet erfcheint mit Balmiren und Seiden. Als: 
Mufterbild bramatifcher Beihränfung in Anfehung der Handlung, 
der Zeit und des Ortes, wie folde früher die Alten, fpäterhin 
befonder8 bie .Sranzofen beliebt, Tann diefe Darftelung wohl 
gelten. . . . 
.. Die Ausfiht auf eine freiere Dichtart wird gegeben. Cd 

von Berlidingen tritt auf, von ten Geinigen .. begleitet,
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mit Öegnern ausgeföhnt. Wir fehen' Gattin, Sohn und 
Schwefter, voran ben treuen Georg. Weislingen, Adel: 
heid und Franz dürfen nicht fehlen. Landvolf zeigt fich, 
ben einfachen 2ebensgenuß zur verivorrenften Zeit, Zigeuner 
dagegen, den gefeblichen Zuftand 'aufgelöf’t anzubeuten. Dod 

tagt eine jüngere, burd) finnvolle Eprüde, die harten Vortwürfe 
ton fih und den Shrigen abzulehnen und aud fi) und ihre 
Sippihaft höchfter Gunft würdig darzuftellen. 

Das Perfonal von Kauft giebt Anlap zu einem umgekehrten 
Menächmenfpiel. Hier find nicht Zivei, die man für Einen 
balten muß, fondern Ein Mann, der im Biveiten nicht twieder 
zu erfennen ift. Sauft ald Doctor, begleitet von Wagner; 

 Fauft als Ritter, Gretchen geleitend. Die Zauberin, bie 

das Wunder geleiftet, mit glühendem Becher. tritt ziwifchen beiden 

"Paaren auf. Mephiftopheles verläßt Marthen, um feine 
Gejelichaft felbft zu erponiren. Cr deutet auf eine zweite Er- 

fheinung. Zum eugniß, daß dieß alles in heiterer gewohnter 
Melt vorgebe, ift noch frifche Jugend damaliger Seiten vor 

geführt. 
Die Tragödie meldet fih nun, als an ihrer eigenften Gtelle, 

da fie Mufterbilder von Schillers Werfen vorzuführen hat. 
Braut von Meffina tritt auf. Mutter und Todter. 

Das verwaifte Paar, von Aurora eingeführt. Der Charakter 
diefer Schiejalstragödie wird vorgetragen, berfelben Werth und 
-Mürbe hervorgehoben. Indem aber das Bild.einer foldhen mit 
furdhtbarer Confequenz und doch zivedios handelnden Macht, von 

‚entjchiedener Meifterhand, fi) ung grauenvoll entgegenftellt, ind 
toir zum büfterften Punkt des Ganzen gelangt, nur aus höhern 
Regionen zu erhellen. 

. Wilhelm Telt, begleitet von allen Seftalten, die ähm 
durch Legende und Dichtung vorlängft zugegeben worben. Uns 
freut vor allem fein glüdlic) erivorbenes Kind. Walther Fürft,- 
Werner Staufaher, Arnold Meldthal, einig hund» und 

eivgenofjene Namen! Aud) die tühtigen und gutgefinnten Haus: 
frauen zieren die Gejellfhaft, fo wie bie bisher abgejonderten 
Geihlechter, Nudenz und Bruned, fi) gerne fügen. Mehrere 
Landsleute werden twillfommen geheifen. Sa fogar die Geftalt
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Oeßlers wagt es, berföhnt, unter feinen Wiberfaghern aufzu: 
treten. 

Aber indem ber Zug ernft und mutbig herantritt, findet er 
fi) faft überrafcht, einen freiern Boten zu betreten als den, 
tooher fie gekommen. ie preifen die Gegend glüdlih, wo ber 
Fürft fid) mit den Seinigen verbünbet, damit das anerfannte 

Gefe aud) zugleich zur entfchiedenen Ausführung 'gelange, und 
Net gegen Necht fi) nicht bloß durch Hinderungen darthue. 

Don biefer fi) unter einander beftärfenven Gcfellichaft wer 

den.twir zur Betrachtung eines einzelnen Mannes geführt, der 
die Kräfte vieler Taufende in fidy vereinigt fühlte Wallen: 
ftein tritt auf in feiner Kraft, bie zarte, nachgiebige Gattin 
an feiner Seite. Dämonifch begleitet ihn Gräfin Terziy an 
der andern. Mar, Thella und ihre vertraute Neubrunn 
ahnen die beborftehenden Echielfale nicht. Höchjfte Eelbftändig: 
feit, gewaltige Eintoirfung auf Andere, rubig durchgeführte Plane 

- bezeichnen den außerorbentlichen Mann. Aber ah! zu große 
Eelbftfucht, wanfende Treue vergiften fein hohes Gemüth. Zmeifel 
am Gegenwärtigen, Furt vor dem Zufünftigen’ beunrubigen, 
verivirren: ihn fogar. Der Sterndeuter will belehren, will 
thöricht auf Die Richtung hintveifen, bie der Mann feinem eigenen 
Charakter verdanken follte, 

Mallenfteins Lager verleiht und cine Mufterfarte des 
feltfaınen Herres, welches der anziehende Name des weitberühmten 

‚Helden zufammengerufen. Cingeführt ‚werten fie auf ihre eigene 
Weife, und ‚wir treffen hier auf den Beiterften Punlt unferer 
Darftellungen. 

Tiefered Nachdenken erregt die folgenve Abtheilung, too, 
nad) einem bielverfprechenden Fragmente Schillers, der Wenbe: 

punkt Rufjiiher Gefhichte angedeutet werben follte. Wir fehen 
diejes hohe, würbige Neid, in beflagenswerther Verwirrung unter 
einem tüchtigen und untüchtigen Ufurpator: Boris und Deme- 

trius. GSchiver ift fold ein Zuftand zu fchildern, der den Geift 
des Beobadhters nieberbrüdt; herzerhebend hingegen die Ausficht 
auf das Glüd, das nachher aus einer reinen, ununterbrodhenen 
Erbfolge entfpringt. Marina, Nrinia, Odowalsfy zieren 

- die Gruppe, -
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Möge, nad fo viel Ernft, ein leichtfinniges Märdien zum 
Chluffe gefallen. Altoum, fabelhafter Kaifer von China, 

Zurandot, feine räthfelliebende Tochter, ftellen fi vor. Kalaf, 

ein Fühner Bewerber, Adelma, eine Teivenfchaftlihe Neben“ 
buhlerin, Zelima und ein wunderlicies Masfengefolge er- 
bitten ji), wie dem Ganzen, Geneigtheit und Nadhfictt. 

Epilng. 

Die Jlme Fan fi nicht verfagen noch einmal zu erfejeinen 
und ihren höchften Stolz auf den heutigen Tag zu befennen. 
Auf ihrer Spur tritt feftlich froh, jedod über das lange Ver: 
teilen der Nadıt, über zubringlihe Darftellung allzuvieler poe- 
tifcher Erzeugniffe gleichfam ungebulbig, herein ver Tag, begleitet 
von Pallas Athene, welde den Bund mit ihrer fo lange 
begünftigten getreuen Gtabt feierlichjt erneuert, und von Klio, 
die fid) verpflichtet, deren Ruhm aufs neue, gegentwärtiges Feit 
verfündend, in aller Welt auszubreiten. Borgeführt werben 

fodann Künfte und Wiffenfhaften. Mlle, bisher von dem 
hödhften Haufe für mannigfaltige Dienfte gepflegt und gewartet, 
tidmen und empfehlen fich einer frohen, glüdlichen Nadjfommen: 
fchaft. . 

Zeug, 
dichteriiche Sandeserzeugniffe, darauf aber Künfte und Wiffenfcaften 

vorführend. “ 

Prolog. 

Genins (alS Pilgeim). 

Zwei Anaben (mit Reifetafehn). 
- Eure Viabe zu bereiten, 
Schreit ich allen Antern vor, 
Treuer Oenius der Zeiten, 

Reicht gehüllt in Pilgerflor.
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- Auf den Zwillingstafelflächen 
Seht ihr mandjen heitern Naum, 
Grünend, blühend wie von Bädıen, 
Aufgeregten Frühlingstraum. 

Slüffe blinfen, Städte prunfen, 
Wie das Licht den’ Aether fchwellt, 
Kreis auf Kreife, Yunf aus Funken, 

Und die Welt ift erft die Welt. 

Sehen wir am Htinmel3bogen 
Bilder glänzend ausgelät, 

Näume haft Du nun durchzogen, 
Mo Du Tochterglüd erhöht. 
Sehn wir Enkel Dich umfchiveben, 

Reichlich, wie Oranate glüht, 
- Segnen wir das Blüthenleben: 
Denn Du bift eg, die erblüht, 

Lad (alein tritt auf). 

Sp tret id} vor mit nie gefühlter Wonne, 
Mein büftrer Edileier hebt fi) vom Gefidt. 
Die Majeftät ift milber al die Sonne; 
Denn ihre Gegenwart vertreibt mich nicht. 
Dod) wenn ich denke, daß ic) alles fülle, 
Daß nur in mir die hellfte Sonne ftrahlt, 
Auf dunfelm Grunde blidend, Tieblich, ftille 

Sid Stern an Stern in eivgen Bildern malt: 
Dann möcht id) viel verlünden, viel erzählen, . 
Seboch mein Mund, der unberebte, fchiveigt. 
Wo ift ein Gold zu Faflung der $umelen? 
Wo ift ein Ehmud, der diefem fid, vergleicht?
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Drei Monate ‚Oreten auf). 

Hadıt (jähet fort). 

Drei Monben find es, die mir Gunft eriveifen, 

Stets länger, breiter dehnt mein Reich fi aus; 
Sch Tann fie dießmal hoch und herrlich preifen: 
Denn fe berherzlichen ba3 öchfte Haus, 

October (al8 Meingott), 

Nenn diefer fich mit Kranz auf Kranz befrängt, 
Eo wird man ihm ben Stoly vergeben; 
Menn Uebermuth von Stirn und Auge glänzt, 
Er deutet hin aufs reichbegabte Leben, 
Wie er fil) auch mit Nanken freudig ziert, 
Mie bonigfüh die Kelter fließen mag, 
Das ift es nit; denn ihm allein gebührt 
Des Feftes Felt, ein auserwählter Tag: 
Ein Tag, fo hehe, im Beitenfreis geftellet, 
Der fünfundzwanzigfte bleibt feine Zahl, 
Der Sie dem Licht, ein neues Licht, gefellet, 

Sic) wiederhol er überzähligmal. 

Uovember (ala Cchüge). 

Diefer, der nad) Sägerweife - 

Wälder, Berg und Thal durchitreift, 
Tritt herbei zu Deinem Preife, 

Da er nicht im Weiten fchweift, 

Nein! das jhöne Glüd_ergreift, - 
Zu begleiten Deine Reife. 

Hinter Geres Flügelivagen 
Wie fig) till die Furche schließt, 
Und nad) mildvergangnen Tagen 
Sid das Erntefeft ergießt: 

Goette, Werke. Auswahl. XV. 13



194 Madfenzüge. 

Wird er fo auf grünen Höhen, 
Auf der golbnen Saaten Flur 

Smmerfort gefegnet fehen 
Deines Zuges reihe Epur. 

December (a3 Mutter, mit zwei £indern). 

Der Weihnahtsbaum ivar mütterlich gef hmüdt, 
Die Kinder harrten mit Verlangen, 
Und das Erfehnte wird herangerüdt, _ 
Das holde Felt wird glanzvoll früh begangen. 
Was Kinder fühlen, wiffen wir nicht rei! _ 

(Zum SKinbe.) . 
Magft du, mein Schat! did) unterivinden, - 
Und wie e3 dir im ftillen Herzen däudht, 
Dit lauter Stimme e feibit berfünben?- 

Deihnadtskinder. 

Der Winter ift den Kindern hold, 
Die jüngften finds getvohnt. 
Ein Engel fommt, die Flüglein Sol, 
Der guten Kindern lohnt. . 

Sie find gefgidt, fie find bereit 
Zu mander Zahre Lauf; ‘ 
Nun find wir fromm auf Lebenszeit, - 
Der Himmel that fi auf. 
Sie fommen, bringen, groß wie mild, 
Ein einzig Weihnachtsfeft! | 
Auf Erden bleibet Ihr fein Bild, 
Aud uns im Herzen fell. 

IH weiß, wir dürfen Dir ung nahn, 
Uns gönnft Du jede, Zeit; - 
Die felig ift es zu empfahn, 
Und Danf ift Seligfeit! -
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Yebürfnig madt die Kinder gleid); 
Eie blidt und Hilft gefjtvind: 

Denn Ho und Niebrig, Arm un Neid, 

Das alles it Shr Kind. 

Schlaf und Hadıt. (Lege fprigt.) 

Gr jGtanft heran, er Tann mid) nicht entbehren, 

° Der holde Knabe! Sanft auf mid) gelehnt, 

Steht er geblendet! — 
(Zum Schafe) 

Kann dir nicht getvähren, 

Bonad du did) ihon jtundenlang gefehnt; 

Hier’ ift nicht Nuh, hier find niet weiche Pfühle; 

Seboch, wie onft, vertraue. mir. 

Sc fehirme did) im glänzenden Gemühle; 

Was anpre jehn, im Iraume zeig iS dir. 

(Sie fährt fort die Träume auszulegen.) 

Vier Träume 
(menfhlidye Wünfge und Olüdjeligleiten vorftellend).., 

Erhaben ftehn auf höchfter Stelle, . 

Die Welt regieren, ihr zum Heil, or 

Am- Steuer herrihend. über Sturm. und Welle, 

Ey wenigen, den moürbigften zu Theil. 

Do pilichtgemäß, befehlgemäß zu handeln, “ 

Befördern das gemeine Glüd, 2. 

Im lichten Abglanz ehrenvoll zu handeln, 

ey mehrerer, iey bes Berbienits Gefgie.. 

- Wem ber Befith von Gelb und Gut gelungen, 

Erhalte was ihm angehört; . 

Das haben viele fi) errungen, 

Genießen fie es ungeftört! . .
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Doc) iwieder jung in feinen Kindern iverben, 
Auf eivge Tage fih zu freun,. 0. © 
Das ift das höchfte Glüd auf Erden, 
Und ift der ganzen Welt gemein. 

Mic) zieht e3 weg, ich darf nicht länger fäumen, 
Und fage mit Befonnenbeit: 
Das Alles Tann ein jever träumen; 
‚Eud) ganz allein ift3 Wirklichkeit. 

Er träume fort und fchaue geiftgen Blics 
Was Eud) die Götter Günftges zubereiten. 
Wir, twadend glüdlih, Zeugen Eures Glüds 
Und hocdgetroft für eivge Zeiten. 

Drei Dictarten, 

Cpo3, Tragödie, Komödie. 

. Epos. . “ 
Mit Zuverfiht darf ich mic) hier erheben, 

. Dem Allergrößten war ich ftetS vertraut. ° 
Denn Andre flaunen, wenn berivirrt fie beben, 
Da fühl id mid) von Grund aus auferbaut. 
Adillen begt ich, hegt Ulyffen Fräftig, 
Im Tiefften froh, an Beitrer Rebenshruft, 
Und alles Andre, was umher gefchäftig 
Im Helbenleben rang zu Schmerz und. Luft.” 
So zuberfihtlid trat ich hier herein, u 
Nun [dein ich mir nur mein Gefpenft zu feyn. 
Sonft twieberhol ih, twie die Herrn der Sharen, 

AH und Agamennon, fich entziveit; 
Den Jammer um Patroflos, Heltors. Bahren 
Erhielt id) Laut durch alle Folgezeit; 
Mittheilt ich taufend,. abertaufend Jahren 
Der Örieden, der Trojaner "Herzeleib.. : 
Da3 will num Alles abgethan erfcheinen, 
Die Großen fehn fi, einen fid), vereinen.-
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- Tragödie. 

Das Ungeheure var mir anempfohlen, 
„Und idy behandelt’ e3 im höcften Sinn; - 
Mohin id) trat, erglühten mir-die Sohlen : 
Bon Leidenfchaften, gräßliher Gewinn! 
Heut aber muß id) eigens mic, erholen, 
Andem id) Zeit und Drt entfrembet bin, - 
Das Ungeheure ward nun! — Dod) zum Beften 
Verflärte fihS, verflärte fi zu Zeiten. . , 

Komödie, 

ch aber, Schweftern, Tann mid) nicht verläugnen, 
Mit frohem Sinnerblid ih Alles an: . 
Hier Iann fich nichts als Freudiges ereignen; 
Sch-braude nichts zu thun, e3 ift gethan. 
Eo will ih mid) in biejes Band verivehen, 

Und was mir ähnelt, führ ic} froh heran. 
Hier jeh und fühl ic) ein erregtes Leben; 
Sc) theile, was ich fonft gegeben. 

(Entfernt fi.) 

Epos. 

Die Wirkung diefes Feftes fühl ich gli: 
Ein neuer Sinn muß uns vereinen. 

Den Rüden Tehr ich meinem Shlachtenreih, zu 
Und du enthalte did von lag und Weinen! 
Wir find verändert! — Etolzes Thatgepränge 
Zu Teinem Biel und Biwed ift und ein Edaum; 
Verwirrtes Mogen unverftändger Menge, 
Bon allen Träumen ift3 der fhiwerfte Traum. 
Nothivendigkeit und Schidfal! herbe Strenge! 
Hervor, o Schivefter, frei im freiften Raum! 
Nicht ftörrifch darf fi) Leivenfchaft erfühnen; 
Die fhönfte Leidenschaft ift, hier zu dienen.
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Tragödie 

Den preife felig, der erfährt, 
Was Millionen fid erflehen! 

“ Mas jedes Kind, was jeder Greis. begehrt: 
Bon Euerm Bid ermuntert hier zu fteben, - - 

Dieß hohe Glüd ift uns gewährt. 
Mie Geift und Liebe diefen Saal burdtuchen,. u 

Dem Fühlenden Gefühl begegnet, . 
Wie Seber fi) im Ganzen fegnet, 
Oelinge lieblich zu enthüllen 
Uns, Euerm Dienft entzündeten Sibylien!. 

vos. 

Den n Subel hör ich Schon des muntern Zuges; 
Wie froh beichleunigt Jeder feinen Gang! 
Denn was ihm heut gewährt ift, rafchen Fluges, 
Bleibt würdiger Schab das ganze Leben lang. 
Nur Augenblids an biefer Stelle halten, 
Bon Euch bemerkt, Euch nah zu ftehn, 

St höcfte Gunft, die fämmtliche Geftalten 
Durd; meinen Mund vorläufig anerflehn. 
Damit jedod) in foldem Luftgetümmel 
Der Sinn eriheine, der verfchleiert Liegt, 

Öeftaltenteid), ein überdrängt Getvimmel, 
Dem innern Sinn fo vie dem äußern gnügt;. 
Sp melden wir, daß Alles, was vorhanden, 

Durd Mufengunft den Unfrigen entjtanven. 

: Tragödie, \ 

„Man hält mit jedem Stoffe fi) gel hmüdt, 
Denn er ein Landerzeugniß! —. Dlag ber befte 
Dem Nusland bleiben! — Gigner Fleiß beglüdt, 
Und cignet fi) dem Anfchaun höchfter Säfte.”
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Eo fagte Jene, die ung angeregt, 

Selbftthätig weiß uns Alle zu befeelen: 

Geichieht nunmehr, fwas fie uns auferlegt, 

So Tünnen mir in feinem Sinne fehlen. 

Was von Erzeugnifl en dem Dichtergeilt 

Sm ftillen Thal der Jlme längft gelungen, 

Sft mehrentheils. was. diefer Zug bewveift. 

Er kommt, Geftalt Geftalten aufgebrungen. 

Und wenn die Guten — fag id nur gerührt — 

Die ung der Welt Bereutnijle gegeben, 

Vorüber find, fo jey zu Luft und Leben, 

Mas fie vermodt, vor diefen Tag seührt 

  

veltäng. 

„Wenn vor deines Raifers Throne 

Dper vor der Vielgelichten 

Se dein Name wird geiprochen, 

Sey e3 dir zum hödjiten Lohne!” 

Solden Augenblid verehrte, 
Wenn das Glüd dir folden gönnte! 

Alfo Hingt vom Driente 
Her des Dichters toeife Lehre. 

. Slüdlid preifen wir bie Guten, | 

Die tvir jeht zu nennen wagen, 

Die, in Ffurzvergangnen Tagen, 
Meggeführt des Lebens Fluten. 

Die Ilme (tritt auf). 

Wenn die Jlme, ftill im Thale, 
Manden goldnen Traum gegängelt, 
Eo erlaubt, daß had im Enale -- 
Sie den Feierzug durfchlängelt.
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Denn id) muß am Beften twiffen, 
- Die die.Näthfel fid) entfiegelt; 

Die fi folder Kunft befliffen, 
Haben fi in mir befpiegelt. 

Droben hod) an meiner Duelle 
‚Sit fo mandjes Lied entftanden, 
Das id) mit bebäctger Schnelle 
Hingeflößt nad allen Landen. 

Lebensteisheit, in den Schranken 
‘ Der und angetviefnen Sphäre, 
Dar des Mannes heitre Lehre, 
Dem wir mandes Bild verdanken, 

Wieland hieß er! Selbft durdbrungen 
Bon den Wort, das er gegeben, 
Dar fein mohlgeführtes Leben 
Still, ein Kreis von Mäßigungen. 

Geiftreich fchaut’ er und beiveglic) 
Immerfort aufs reine Biel, - 
Und bei ihm vernahm man täglich: 
Nicht zu wenig, nicht zu viell 

Gtet3 ertvägend, gern entjhuldgend, 
Dft getabelt, nie gehaßt; En 
Ihr mit Lieb und Treue huldgend, 
Seiner Fürftin wertber Gaft. _ 

Alnfarion (Phanias ipriht), 

Ein junger Mann von Ihönen Gaben: 
Bon edelm Sinn und -rafcher Lebensluft, : 
Um Antheil an ter. Welt zu haben, -- 
Eröffnet ihr die ‚boffnungsvolle Bruft.-. : =:
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Gefellen, Freunde, weibliche Geftalten .. . 
Bon großer Ehönheit Treifen um ben Tag. 
Bei Feft und Sang, wo Freud und Liebe walten, 
Getyährt das Glüd, was ed im lang vermag... 
Do foldy ein Naufc) rei) überbrängter Stunden, 
Er dauert nit. — Und Alles ift verfhtounden. 

Er fteht allein! est fol Philofophie, 
Bald ernft bald fchwärmerifd), ihn heilen; 

Die eine fordert ftreng, die andre würdigt nie 
Am Boden thätig zu verweilen, 
Den fie bebauen follte. Ziweifelhaft 
Wird nun der Sinn, gelähmt ift jede Kraft; 

Verbüftert Haupt, erfroftet alle Glieber, 

Eo wirft er fih am Echeiveivege nieder. 

Ein Mäpdhen fommt, die er geliebt, . 
Aus falihem Argwohn fie verlaffen. . 
Sie ifts, die mir die beiten Xehren giebt: 
„Barum das Leben, das Lebenvge hafien? 
Befchaue nur in mildem Licht 
Das Menjcheniweien, wiege zwifchen Kälte 
Und Ueberfpannung did) im Gleichgewicht; 
Und two der Dünfel hart ein Urtbeil fällte, . 
©&o laß ihn fühlen was ihm felbft gebridht. 
Du, felbft fein Engel, wohnft nicht unter Engeln; 
Nahfiht erwirbt fi Nachficht, liebt geliebt.. 
Die Menfchen find, troß allen ihren Mängeln, 
Das Liebenötwürbigfte. was e8 giebt; .: 
Fürwahr, e8 wechlelt Bein und Luft. . 
Genieße, wenn du Fannft, und leibe, wenn bu mußt, 
Bergiß den Schmerz, erfrifche das Vergnügen. ! 
Zu einer Freundin, einem Freund gelentt, 
Mittheilend lerne wie der anbre venft; 
Gelingt «8 dir, den Etarrfinn zu befiegen, 
Das Gute wird im Ganzen überwiegen.” :
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Wer von dem höcften Heft nad) Haufe. fchrt, 
_ Und findet. wa Mufarion gelehrt: 
Oenügfamfeit und tägliches Behagen - 
Und guten Muth, das Uebel zu verjagen,  _ 
Mit einem Freund, an einer Siebften‘ froh —. 
Der Größt und Kleinfte twünfcht es immer fo. 

Gefteht, es war fein eitles Prangen, 
Mit diefem Bild den Schauzug anzufangen. 

Oberon. 

Das Kleine Vol, das hier vereint 
In Luftigem Gewand erfcheint, 
Eind Geifter voller Sinn und Kraft; 
Doc ivie der Menfc) vol Leidenschaft. 

Der König und die Königin, 
‚Titania, Dberon genannt, N 
Entzweiten fi aus Eigenfinn 
Und wirkten, jchadenfroh entkrannt. 

Unheut jedoch im hödjften Slor 
Und Glanze treten fie hervor. 

Längft an Berbruß und Zorn gewöhnt, 
©ie haben heute fi} verfühnt, -" 
Wohl wiffend, wie vor Euerm BYlid 
Mipwollen bebt und Haß zurüd. 

Denn baf die Wefen fi) entziwein, 
Das mögte:ganz natürlich feyn; ... 
Seboh Natur, beherrfht von Eud,. : 
Gern untertirft fih Euerm Reid, 
Und jedes Gute, das hr thut,_ 
Kommt bielen. Anbern au zu aut. 

© ift. es! Diefer- unge Selb, 
Gar wohl gepaart vor Eud) geftellt,
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Der Hüon heißt, Amanda fie,‘ 
Litt große Noth und herbe Müh, 

Weil Ziwift in jeinem Shidfal war. 

Das Alles habt hr abgeftellt, 
Den Himmel diefem Kreis erhellt. . 
Und Hüon hats verdient! Die fehwerfte That 
Ward ihm geboten; diefe Ihafften Rath. 
Mehr darf ich mic) zu fagen nicht erfühnen. 

Doch e3 beweift fi), daß e8 Wahrheit fey: 
Gott, feinem Kaifer, Einem Liebehen treu, 
Dem müllen alle Geijter dienen. 

\ 

Die Fine. 

Ein edler Mann, begierig zu ergründen 
Wie überall des Menfchen Sinn eriprießt, . 

Horht in die Welt, jo Ton als Wort zu finden, 
Das taufendquellig durch die Länder fließt; 
Die älteften, die neuften Negionen . - 
Durdiwandelt er und Faufeht in allen Zonen. 

Und fo von Volk zu Volke hört er fingen. 
‚Was Jeden in der. Mutterluft gerührt, 
Er hört erzählen was von guten Dingen 
Urvaters Wort dem Bater zugeführt: 
Das Alles war Ergeblichleit und Lehre, _ 
Gefühl und That, ala wenn e3 Cine3 wäre. 

Was Leiven bringen mag und iva3 Genüge, 
Behend verkvirrt und ungehofft vereint, 
Das haben taufend Sprad: und Nebezüge,. 
Bon Paradies bis heute, gleich gemeint. :. 
So fingt der Barbe, fpricht Legend und Sage: 
Wir fühlen mit, als wärend unjre Tage. .
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Denn fhivarz der Fels, umbangen Atmofphäre 
Zu Traumgebilden büftrer Klage zivingt, 
Dort heiterm Sonnenglanz im offnen Meere _ 
Das hohe Lied entzüdter Seele Hingt; 
Sie meinens gut und fromm im Grund, fie. wollten 
Nur Menfchliches, uns gie tollen follten.: 

Wo fihs verfiedte, wußt er3 aufzufinden, - 
Ernfthaft verhüllt, verkleidet Teiht als Epiel; 
Im höchften Sinn der Zukunft zu begründen,” 
Humanität fey unfer eivig Biel. 
D, warum fhaut er nicht in diefen Tagen 
Durd) Deniclichleit geheilt die fehtwerften Plagen! 

Eerpfidore. Adrafca, 

Denn, ad), bisher das golone Saitenfpiel 
.. Terpfichores ertönte nur zu Klagen, 

Ein Lied erflang aus fehmerzlic, tiefer Bruft: ” : 
Die Welt umber fie Ing zerriffen, . 
Entflohn die allgemeine Luft! 
Das Leben felbft, man Fonnt e3 miffen, 
Do AMoraften zeigte fich, 
Des Glüdes Aera war gegeben, . .. 
Vergangenheit und Zufunft freuten ich, 
"Das Örgenwärtge ward zum Leben, 

Acon und Atonis. (Legte fpricht.) 

Das Öegentwärtge Tommt in doppelter Geftalt, 
hr feht e8.jung, ihr feht e8 alt; 
Zufanmen gehen fie noch eine Hleine Eitrede, 
Ungleiher Exchritt befürbert nie, Z—— 
Die Zeit verfchiebt nicht nur bie Smede, 
Aud andre Mittel fordert fie. :
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©p weile, Hug er aud) gehandelt, _ 
Ein halb Jahrhundert aufgeflärt, 
Auf einmal anders heird getvanbelt - 
Und andre Weisheit wird gelehrt. 
Was galt, e3 fol nicht tveiter gelten, 
Nichts mehr von Allem ift erprobt, 
Das was er [halt darf er nicht Igelten, - 
Nicht Toben was er fonft gelobt; ° 

“ Sogar in feinen eignen Hallen 
Verkündet man ihm, fremde Pflicht, 
Man fuht nicht mehr ihm zu gefallen, 
‚Bo er befiehlt, gehorcht man nidit. 

. Er würde fi) das Leben jelbft verfürzen, 
Verziveifelnd fih zum Dreus ftügzen; 

Doc; feine Tochter hält ihn feft, 
Verfteht ihn Lieblich zu erfreuen, 
Beiweift mit taufend Schmeicheleien, 
"Daß er fi) felbft weit hübfcher Hinterläßt. 
Was ihm entging, fie hats geivonnen, 

Und ihr Gefolg ift ohne Zahl; 

Was ihn verließ, es Fam ihr nadjgeronnen, 

Mas ihm nicht mehr gelingt, gelingt ihr taufenbimal. 
Zum Glüde Tapt br uns herein:- 
Denn fold ein Felt fonnt er fi) nicht erivarten; 
Er fieht, es blüht ein neuer Garten, - 
Der blüht für mid; mas mein ift, bleibt auch fein. 
Er fühlt fi) befier als in beften Beiten, 
Sit neu belebt und twird mich froh begleiten. 

edv. .. 

Wer ift hier fo jung an Sahren, 
Weltgefhicht und Dichtung fremde, 
Der verehrend nicht erfennte - ° . _ 
Eolder Namen Hocgewicht?
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Hier ift Cid und hier Ximene, 
‚Mufter jedes Heldenpaares, 
Donna Urafa, die Snfantin, 

Zarter Liebe Mufterbilb, 

Wie der Züngling, faft ein Knabe, 
* Ehre feines Haufes rettet; 

Aber fie den Vatermörber 
Auf den Tod verfolgend liebt. 

Wie er Könige der Heiden 
Neberiwindet zu Bafallen; 
Eeinem Könige getreufter, 
Bald erhoben, bald verbannt. 

Und Kimene, Haufes Mutter, - 

Kein befhränft auf ihre Töchter, 
Wenn Urafa fill im Herzen 

 Hegt ein frühgelichtes Bild. 

Mer ift hier fo jung an Jahren, 
Meltgefejicht und Dichtung fremde, 
Der verehrend nicht geräte 
Soldier Namen Hochgewidt? 

Aber ad! die Jahre weichen, . 

- -Und e3 weicht aud) das Gerädtnig;- 

Kaum von allerhödhjiten Thaten 
Schmebt ein Echattenbild und vor. 

Und fo eile nun ein jeber, 

Mie ihm freie Zeit geivorben, 
Frifch das Heldenlieb zu hören, 
Mie 8 unfer Herder gab, 

. Den wir nur mit Eile nennen, 
Den Berleiber vieles Guten, ' 

Daß nicht tiefgefühlte Trauer 
Diefen Tag verbüftere, -
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Die Iime, .® 

Da bin id) wieder, lafe mir nicht nehmen, 
Den anzufündgen, der nun folgen fol, 
Er muß fi) jet zur Ginfamfeit bequemen; 
Doc) ift fein Herz Eud) treu und liebevoll. 
Er dankt mir viel, id) weiß, daß er nicht wanfet; 
SH will ihm wohl, weil er mirs treu verbanfet. 

Die Bäume jänmtlih, die mich bo umfdatten, 
Die Feljen, rauh und feltfam angegraut, 
Der Hügel Grün, das.Grünere der Matten, 
Cie haben ihm ein Paradies gebaut; 
Dod) heute ließ’ er gern den Kreis der Erden, _ 
Nur un das Glüd, vor Eud) genannt zu werben. 

Doc) jeyd ihm gnädig, wohlgejtimmt erbulhet, 
Wenn Eeltfames vielleicht vor Eud) erfcheint. 
AS Dichter hat er Mandes.zivar verfchuldet; 
Im höhern Sinne war £3 gut gemeint. 
Sch jehe mich allein, die Andern fehlen: 
Da nehm ich mir ein Herz, und willg erzählen. 

Weltvervirrung zu betraditen, . - 
Herzensitrung zu beadhten, 
Dazu war ber Freund berufen, 
Ehaute von,ben vielen Stufen. : 
Unfres Poramibenlebens u 
Viel umher, und nicht vergebens: 
Denn von aufen und bon, innen 

I gar Manches zu gewinnen. 

Daß nun dieß auch deutfche Leute 
Bei Gelegenheit erfreute, 
Ließ er auf der Bühne fehauen. 
Heldenmänner, Helvenfrauen. 
Wenige zuerft, dann viele 
Kamen zum belebten Spiele, - 
immer. nad verfdiebnen Formen, : 
Strengen und befreiten Normen;
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Da denn unter biefem Haufen 
Allerlei mag unterlaufen, : 
Momit id) mich nicht befafle, . 
Sondern bittend Euch verlaffe:. 
Dab Shrs freundlich mögt Befchauen, 
Hohe Herrn und hohe Frauen. 

oo. Mahomet. 

Der Weltgefchichte wichtiges Creigniß! - 
Erft Nationen angeregt, 
Dann unterjodht und mit Brophetenzeugnif 
Ein neu Gefeh ben Bölfern auferlegt. 
Die größten Thaten, die gejchehen, 
Wo Leidenschaft und Klugheit ftreitend wirkt, 
Sm Heinften Raume bargeftellt zu fehen — 
Sn biefem Sinn ift fold ein Bild begicht, 

Das einzig madıt bie Kunft unfterblich, 
Und bleibt der Bühne Glanz und Ruhm, 
Daß fie, was groß und würdig, was verderblic), 
Bon je betrachtet als ihr Eigenthum. ' 
Dod mußte fie bei Fül und Neichthum denken, 
Sid Zeit und Dre und Handlung: zu befejränten. | 

Der Gallier that e3, vie’ ber Örieche that; 
Der Britte dod, mit tvenigem Bemühen 
Getwohnt die Segel aufzuziehen, \ 
Erfand fi einen andern Rath: - 
Einbildungfraft verlangt er, die fo gerne . 
Gefhäftig fhwärmt, den Tag im Tag vergißt,. - - 
Don näcjfter Nähe bis zur weitften Jerne-  - - 
Die fchnellften Wege hin und wieder mift, 
Der e3 beliebt, zu immer vegem-Leben, 7: 
Mit Handlungen bie Handlung zu durchiveben. :
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"Dort wird Verftand gefordert um zu richten - 
Db alles wohl und weislich fey geftellt; 
Hier fordert man Euch) auf zu eignem Dichten, 
Bon Eud) verlangt man eine Welt zur Welt, 
Wo Dichter, Spieler, Schauer fidh verbinden, 
Sid) tuechfelfeits erwärmen und entzünden. 

Göb von Berlidgingen. 

En aud) der Deutfche gern. Auf diefem Pfade 
Naht frei entividelt fi) ein reich Schild. 
Auch diefes bittet: Schenkt ihm Gunft und Gnade! 
Die bunten Züge muftert freundlid, mild, 

Alsdann vernehmt, ganz zur gerechten Stunde, | 

Was er verbirgt im tiefften Hintergrunde. 

Die Chredenötage, die ein Neich erfährt, 
Mo Seglicher befiehlt und Keiner hört, 
Wo das Gejeß verftummt, der Fürft entflicht, 
Und niemand Rath und niemand Nettung fieht, 
Die Iildr ich nicht: denn eivig ungepnart 
Dleibt foldem det Crinnrung folder Art. 

Dod) diefes Bild führt uns heran bie Zeit, 

Wo Deutfhland, in und mit fid) felbft entziweit, 
Verivorren twogte, Scepter, Krummftab, Schwert 
Yeindfelig eins dem andern zugefehrt; 
Der Bürger till fid) hinter Mauern hielt, - 
Des Landmannz Kräfte Friegrifh aufgewühlt; 
Wo auf der fhönen Erde nur Gewalt, 
Verihmigte Habfucht, Tühne Wagniß galt. 

Ein deutjches Nitterherz empfand mit Pein 
sn biefem Wuft den Trieb gerecht zu feyn. 
Bei manden Zügen, die er unternahm, 
Er half und fchabete jo wie e3 fam; 

Saethe, Werke. Auswahl, XV, 14 

.209
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Bald gab er felbjt, bald brach er das Geleit,- . 
That redpt und unredht in Verivorrenheit, 

Eo daß zuleht die Woge, bie ihn trug, 

Auf feinem Haupt verfälingend überfälug;' 
Cr, würdigfräftger Mann, als Macht’ gering, 
Sm Beitenfturm unillig unterging. 

hm Steht entgegen, jelbftgewiß, in Bradt, 
Des Pfaffenhofes Kiftgefinnte Macht, 
Gewwandter Männer weltlicher Gewinn 
Und leidenfchaftlig), wirfend Srauenfinn. .. 

Das wankt und togt, ein ftreitend Gleichgewicht, 

Die Nänte fiegen, die Gewalt zerbridt.  - 
Bur Seite ftcht des Landmanns Heiterkeit, 
Der jeden Tag des Leiblichen fid) freut. 
Und fernerhin Bigeuner zeigen an, 
E3 jey um Orbnung in dem Neid) gethan: 
Denn tvie die Schtvalbe Sommer deutend fehivebt, 
Eo ‚melven fie, daß man im Düftern Iebt, 
Sind räuberifch, entführen oft zum Scherz, " 
Mahrfagerinnen, Menfchen Geift und Herz. 

Bigennertogter (tritt vor). 

Echweftern, wir wollen es nicht ertragen, 
Wir wollen aud ein Wörthen fagen. 
en (Zur Gefelljaft.). " 

Eure Onade fey zu uns gefehrt! 
. Shr verbammet uns nicht ungehört,. - 
Werde wahrzufagen wifien, 
Nicht weil twir die Zufunft Fennen;- 
Aber unfre Augen brennen 
Lichterloh in Finfternifjen 
Und erhellen ung die Nächte.
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Eo Tann unferem Gefchledhte  - 
ur das Höcjfte heilig däuchten, 

Gold und Perlen und Sutvelen 

Können folder even Seelen 
Himmelsglanz nicht überleuchten: 

Der allein ift3, der uns bienket. 

Aber ivenn wir abgemwenbet 
EStehn beiroffen, Iodt ung wieder 

° Mutterlieb, fo füß vom Throne, 
Zu der Tochter, zu dem Eohne; 
Dd) fie fteigt vom Throne nieder 
Und befeligt niedre Hütte, 

Kennet Wunsch, Bebürfnik, Bitte, 
Zängft bevor fie ausgefprochen, - 

. Allen, allem thut fie Gnüge, 

Dafür leuchtet aus der Wiege 
Shr ein Knösplein aufgebrochen, 
Eine Gegengabe Gottes! 

Yauft. 

Acphifopheles (kritt vor). 

Wie wag ichs nur bei folder Fadeln Schimmer! 
Man jagt mir nad, ic) fey ein böfer Geift; 

11 

Dod, glaubt e8 nit! Fürtvahr, ich bin nicht fhlimmer ' 
ALS mander, der fid) hoc) 'vortrefflic) preift, 
Verftelung, jagt man, fe) ein großes Safer, 
Doch von Berftellung leben wir; 
Drum bin id) hier, ich hoffe nicht verhaßter- - 
als andre jene, vor und hinter mir. 

Der fommt mit langem, der mit Turzem Barte, 5 
Und drunter liegt ein glattıs Kinn, 
Ein Sultan und ein Bauer gleich von Arte. 
Berftellen fi zu herrliäftem Gewinn .: - -
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Eu zu gefallen... Eo, ben Kreis zu füllen, 
Komm id) als böfer. Geift mit beftem Willen. 
Denn böfer Wille, Widerfpenftigfeit, Verwirrung 

Der beiten Sade jährbet nicht die Melt, 
Wenn fharfes Aug des Herrichers die Verirrung 
Stets unter fi in fräftger Leitung hält; 

Und wir befonders fünnen fidher haufen, 

Wir fpüren nit3; denn Alles ift badraufen. 

Run hab ic) Dandjerlei zu jagen, 
-63 Elingt beinah wie ein Gedicht; 
Betheur is au, am Ente glaubt Ihrs nicht: 
Sp muß iS denn twie vieles Andre wagen. 
Hier fteht ein Mann, Ihr fehts ihm an, 

‚Sn Wiffenfchaften hat er gnug gethan, 
Mie diefes Vieled, das er trägt, 

Beweift, er habe fid) auf vielerlei gelegt. 
Doc da er Kenntnig guug erworben, ” 

. Sit er ber Welt faft abgeftorben. 
Auch tft, um refolut zu handeln, 
Mit heiterm Angefiht zu wandeln, 
Sein Yeufres nicht von rechter Art, 
Zu lang der Nod, zu Traus der Bart; 

Und fein Gejfelle, wohlbebädtig, 
Stedt in den Büchern .übernädhtig. -. 
Das bat der gute Mann gefühlt, - 
Und fih in die Magie gewühlt, 
Mit Zirkeln und Sünftoinfelzeichen 
Wollt er Unendlices erreichen: 
Er quälte fih in Kreis und Ning; 
Da fühlt er, daß es au nicht ging. 

Gequält wär er fein Lebelang; 
Da fand er mich auf feinem Gang. _ 
Sch macht ihm deutlich, daß das Leben, 
Zum Leben eigentlid) gegeben, _
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Nicht folt in Grillen, Phantaficen 

Und Epintifireret entfliehen. 

 &o lang man lebt, jey man Iebenbig! 
Das fand mein Doctor ganz verftändig, 

Lich alfobald fid) twohlgefallen, 
Mit mir den neuen Weg zu mallen. 
Der führt uns nun zu andern Künften; 

Die gute Dame war zu Dienften: 
An einem Becher Feuergluth 
That er fi) eilig wa3 zu gut. 

Sn einem Wink, eh mans verfah, 

Stand er nun freilid) anders da; 
Bom alten Heren ift Teine Spur: 

Daß ift derjelbe, glaubt e8 nur. 

Und wenn Eud dieß ein Wunder bäuct, 

Das Uebrige tward alles Teicht, 
She feht den Nitter, den Baron 

Mit einem fhönen Kinde fchon. 

Und fo gefällt es meinem Einn, 

Der Zaubrin und der Nachbarin. 

3 hoffe felbft auf Cure Gunft! 

Sm Alter Sugendfraft entzünden, 

Das fhönfte Kind dem treuften Freund verbinden, 

Das ift getviß nicht fehwarze Kunft. 

Braut von Mejfina. 

Aurora (pri). 

Behrängtes Herz! umftürmt von Hindernifien, 

To Füme Nath und Hülfe mir heran! 
Gedanfenlos, im. Snnerjten zerriflen, 

Bon allen Seiten greift die Melt mid) an. 

Nur Augenblids möcht id) den Jammer bämpfen, 

Der ftechend hier mir auf dem Bufen Liegt. 

cd) joll mit mir, ich foll mit Nidern Fämpfen; 

Defieg ich diefen Feind, der andre fest.
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Co aus der Tiefe diefer Echlucht der Beinen 
BE ich hinauf zum fAhmalen Himmelsflar!  _ 
Schon wirb e3 befjer! ad), ich durfte meinen, 
Ein Eonnenabglanz heilt und hebt mich gar. - 
‚Und fchon begegn ich reiner Friedenstaube, 

“ Die holde Zweige der Entfühnung bringt. 
Sch irre nod, allein der Flug gelingt, 
Sch jehe nicht wohin, ich hoff und glaube. 

Doc wenn von bort, woher tvir Heil erfleben, 
Ein Blig, ein Donnerfhlag erfchredt, 
Sich Fels und Wald und Umbli von ben Höhen 
Mit fetwergefenfter Nebelichichte bect, 
Uns Naht am Tag umgiebt, der Himmel flammet, 
Celtjam geregelt Etrahl am Strahle ftrahlt, 
In Schrefenszügen Seuerivorte malt: - 
Das Schidfal feys, das ohne Schuld verbammet! 

So Iprech iS aus im Namen biefer beiben: 
Sie [hauen ftarr, fie finden fi verwaiit; 
Don unverhofften, unverbienten Leiden, 

. Wie fheues Wild vom Jägergarn umkreift. 
Vergebens willft du birs vernünftig deuten; 
Was fol man fagen, wo e3 bitter heißt: 
Ganz gleich ergehts dem Guten iwie dem Böfen! 
Ein fchtvierig Näthfel, räthfelhaft zu Löfen, 

Uns zum Grftaunen wollte Schiller drängen, 
Der Sinnende, der alles. durcigeprobt. 
Gleich) unfern Geift gebietets anzuftrengen 

‘ Das Werk, das herrlich feinen Meifter Iobt. 
Benn Felfenriffe Bahn und Fahrt verengen, 
Um ben Geängfteten bie Melle tobt, “ 
Alsdann vernimmt ein fo bebrängtes Sehen 
Religion allein von etvgen Höhen.
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Tell. . : . 

Die Gere af tritt-diefer Zug Gerber! 

Sie bringen von Elyfinms Geftaden 

Das Nahgefühl erhabner Ihaten, 

3 lebt in etvgem Jugendflor. - 

Dod) immer ernft! — Was fie geivonnen, 

Sm Dunkeln tar 'es- ausgefonnen, 

Mit Graufankeit ward e8 gethan. 

Verwirrung folgt! An innern 8 ämpfen- - 

Hat Stille Weisheit Sahre lang zu msi, 

Stets miihevoll ift igre Bahn. 

Nun fommen fie zu heitern Stunden: 

Am Schluß der Zeiten wird gefunden . 

Der Freiheit aufgellärter Blid. 

Mas fie entriffen, wird gegeben, 

Und jeber wirkt im freien Leben 

Zu feinem und der Andern © Slüd. 

Die mit dem Fürften fi) berathen, 

Sie fühlen fi) zu großen Thaten, 

Zu jedem Opfer fid) bereit. 

Se einiger fie fid) verbündet, 

Se fihhrer ift das Olüd gegründet oo 

Für jebt und alle Folgezeit. . 

Wallenfein. 

Ein Mann tritt vor, im Olanz ver nacten raten, 

Auf ihn gerichtet jeder Vlid, : 

Dem E hwieriges, Unmöglies geratben, 

Er dankt fie) felbft das eigene Geldid. 

Gewwaltge Kraft die Menfchen aufzurufen, . 

Sie zu befeuern fühnfter That, 

m Plane fiher, mit fi) felbit zu Kath, 

Des Kaiferd Günftling, nädhjft an Thron und Stufen. 

Die zarte Gattin gern an feiner Ceite,
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‚Der Terziy Hocfinn, Iheklag Sugendlicht, 
Mar treugefinnt, fo wie er thut und Spricht: 
MWeld ehrenvoll, welch, Iiebevol Geleite! . 
Dog) wir empfinden heimlich) Angft und Grauen, 
Cold äußres Glück im helfften Licht zu Schauen. 

. Woher denn aber biefes innre Zagen, 
Das ahnungsvol in enger Bruft erbekt? 
Wir twittern Wanfelmuth umd Mißbehagen 
Des Manns, der hody und immer höher jtrebt. 
Und was Fan gräßlicher dem Epeln heißen 
AUS ein Entfehluß, der Pflicht fi) zu entreißen! 

Da fol nun Stern zum Sterne beutend wwinfen, 
Ob diejes ober jenes toohlgetban; 
Dem Serthum Ieuchten, zur verivorrnen Bahn, 
Öeftirne falfh, die no; fo herrlich blinfen. 
Der Zug beivegt fich, fhiveht vorbei. 
C3 war ein Bild. Das Herz ijt twieber frei. 

  

MWallenfteins Lager. 

Mephiftopheles (prict). 

Gefährlich ifts mit Geiftern fi gefellen ! 
Und wenn man fie nicht ftrads vertreibt, 
Sie ziehen fort, ein und der andre bleibt 
In irgend einem Winkel hängen, 
Und hat er noch fo ftill gethan, 
Cr fommt hervor in wunderlihen Fällen. — 
Mic) zieht die Kameradfghaft an, 
In Neih und Glied mit ihnen mich zu ftellen. 

3 Tenn eud) wohl, ihr Teyb bie Wallenfteiner, 
Ein [öblih Vol, jo braw wie unfer einer. : 

Abe Fennt auch mich, mir. Sprechen frei:
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Mit einem Mort, dab id) das Lob vollende, 
Da, wo nichts ift, da habt ihr reine Hände. 
Doc das war damals und ich war babet. 
Eeyd ihr beifanmen! Ja! Machtmeifter? 

- ; Hier! 
Die Cürafjiere? . 

Hier! 0 
Die Hollichen Zäger? 

Hier! 
Groaten? 

Hier! 
Uhlanen? 

Die Marketenderinnen? — 
Sch fehe fie und fpare meine Frage: 
Die fehlen nicht am Sonn: und Werkeltage, 
Mo viel verloren twird, ift Mandjes zu gewinnen. 

Ein Kind (fpringt hervor). 

Sch bin ein Marfetender:$tind 
Und. zivar von guten Eitten; 
Darum, wo hübfche Leute find, 

Beitändig wohlgelitten. 

Eoldaten Tieb ih, das ift wahr! 
Mer follte fie nicht lieben, ° 

Da Sie in jeglicher Gefahr 
Eich immer treu geblieben? 

Sch ziehe wieder mit ins Selb: 
Kein Weg im Selb ift bitter. 
63 Iebe St. Georg der Held, 
Die Helden, feine Ritter!
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Mephifopheles (zu den Soldaten). . nn. 

Und ihr verlauft euch nur nicht weit, fe 
Und merkt e3 wohl, es ift num andre Beit. - - 

Die Herrfcher wiffen was fie wollen, 

Und ift ein großer Ziwed erreicht, oo. 

So follt ihr nicht von Land zu Sande tollen. 
Parole bleibt: Subordination! 
Und Feldgejchrei ift: Mannszucht! Nun davon! 

Demetrins. 

Tragödie (Iprigt). 

Berftunmft du, Sähweiter, trittft zurüd verlegen, 
AS wärft du hier ein fremder Neulings:Gaft? 

Epos. 

Gar Bieles bat mir heut fchon obgelegen, 
Dem mannigfaltgen Wort erlieg ich faft. 
Nun Fommt mir nod) ein Echivierigftes entgegen: 
Mie faff id) an, wie heb ich diefe Laft? 
Mer gäbe mir in diefer Zeiten Meere 
Zu Schwimmen Kraft! D wenns der Anfang wäre! 

Sch feh ein Neich vor meinem Blick -gebreitet, 
Un Flüffen rafdh, an grünen Ebnen Har, 
Das immerfort fi vor den Augen teitet, 
Zum gränzenlojen Naum verliert fih3 gar. 
In Städten, auf dem Lande wie bereitet 
Shr eigen Glüd die mwohlgenährte Schar! 
Das Feld ergrünt, der Handel mogt Iebenbig 
Sobald ein Herrfher mächtig und verftändig. 

Dod) ach! das Neid) bis zu dem Fuß der Thronen 
Bon eignem, bald von fremdem Bfute roth, 
Denn wilde Horben, Huge Nationen, | 

Heran fi) drängend, führen Dual und Roth:
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Tartaren, Türken, Rolen.obne Schonen,. u 

Au Dänen, Ehweben bringen, fuden Tod... X 
En madt der Herrfchaft, fo des Naubs Gelüfte- 
Den Mittelpunft des Neichs zu Graus und Wiüfte, 

Da greift denn Seber, der fi tüchtig nähme, 
Nah Schwert und Ecepter, wer ben’ Yeind vertreibt, 
Mer gräßlic ftraft, dak Unwill fi bequeme, 
Und dann zulekt von Allen übrig bleibt! 
Der Leichtfinn aud) erringt fi) Diabeme, 
Bis aufgebradit ein Gegner ihn entleibt. 
Es Boris, fo Demetrius, Marina, 

Su wilden Wuft bald Ner und bald Negina, 

Co weber Liebe, Zutraun noch Getwiffen 
Einheimifhen und Fremden in ver Bruft, 
Bis num erfheint was Alle Tängft vermifen . 
Ein Helvenfproß, dem Sand zu Glück und Luft. 

Gr wird fi ins Gefchiel zu fügen willen, 
63 fügt fid ihm, daß Alle, fi) bewußt ' 
Des eignen Heils, dem Herrfchertwort fid) fügen, 
Eich) bildend adeln, zu der Welt Vergnügen. 

Nun Härt hs auf, er fehrt in feine Schranken, 
Der Bölfer Schwall im ungemefnen Land, 
Nun twirken große, größere Gebanfen, 
Erweitert Gränze, thätig innrer Stand; 
Für Wiflenfchaft und Kunft und Handiverf danten 
Die Völker, fonft von Allen abgewandt; 

Wetteifernd überträgt Bezirt Bezirken 
Kraft; Stärle, Reiäthum, Schönheit, erles Wirken. 

Zurandot, 

Altonm (fprict). 

Bom. fernen Dften, ja vom fernften her 
Zeigt fi Altoum, ein Monard) der Bühne:



220 Mastenzüge. 

Die Fabel hat ihn auf den Thron gefebt, 
Mit mandem Prunf und Herrlichkeit begabt; 
Doch herrlider als ron und Ecepter glänzt - 

An feiner Eeite Tochter Turandot.- 

Bivar fagt man von ber Jungfraun fchönem Ghor, 
Die Herzen fämmtlic) feyen räthfelbaft; 

Dog) biefer hat ein höchft fubtiler Geift 
Eo viele Näthfel in den Kopf gefebt, 
Dap mancher Freier fheiternd unterging. 

Aud) bat fie mid), das will ich gern geftehen, 
Zur langen Reife eigentlich genöthigt; 
Und weil id) ihr doch nichtE verfügen Fanır, 
©o führt-idh fie in ihrem Etol; herein. 
Dand Näthfel hatte fie fi) ausgedacht, ” 
Den Geift zu prüfen diefes großen H0f3; 

Doc fie verftummt und raunt mir nur ing Dr: 
Am Ende fey fie ihrer ganzen Kunft. 
Denn wvie Zhr jhon die Träume wahr gemacht, 
Co lüfter Zhr audı jedes Näthfel auf... 

Und welches Wort fie immer fucht und mählt, 

In Nebefnoten liftig zu verftriden:, 
Zum Beilpiel Majeftät und häuslid Wohl, 
Thron und Verdienft und rein. verbreitet Glüd, 
Das alles findet fie vor Augen Har. 
Sie giebt fi überwunden. Freundlid) reicht 
Cie dem Bewerber Kalaf Herz und Hand, 
Befreundet mit Adelma, mir gehorfam. 
Und fo ift aud) mein Ießter Munfch erfüllt, 
Wie taufend Wünfche heut befriedigt twogen: 

‚ Bir ziehen gern, wenn aud) befiegt, Hiniveg. 

Da ich denn aber, iwie ich eben fehe, 
Der Legte bin, laßt für die Vorderleute 
Ein freundlih Wort mid) fpreen! Menn id) nämlid) 
Dieß Heine Bolf als Masten präfentire,
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Eo fprict fih3 aus, das war ein Masfenzug. 

Do wie den Kleinen unter Zarvenmummung 
Ein kindlid Herz der lieben Mutter Ichlägt, 

Ev danken Alle wir dem Tag des Glüds, 
Der uns vergönnte dieß Gefühl zu theilen. _ 

Die Tochter mahnt mich, nicht zu viel zu reben, 
Und fie Hat Recht! Das Alter hört-fich gern, 
Und wenn e3 aud) nicht viel zu fagen bat. 
Mie fol ich Hier al3 nur geztvungen fdhiveigen, 

Mo gränzenlofer Etoff die Nebe nährt! 
Mo — Nun ich gehe ja! — Sie mag e8 büfen, ' . 

Wenn ich weit eher, als id) wollte, fehwieg. 

Epilog. 

. Die Itme - 

Nenn der Slme Bad; befcheiden 
Schlängelnd jtil im Thale fließt, 

"Ueberbedt von Biveig und Weiden 
Halbverftedt fi} weiter gieft, 
Hört er öftermal die Flöte. 
Eeiner Dichter treu und gut, 
Wenn der Glanz der Morgenröthe 
Auf der fanften Woge ruht. 

Vieles ift an-mir entfprungen, . 
Mandes ward Cud) dargebradt, 
Und fo ift e$ mir gelungen, 
Daß man mid zum Flufje madt. 

A ein Neifender mich fehen 
Mie die Donau, wie den Nhein, 

Sch verftede mid), laß ihn gehen; . 

Denn ich bin bo gar zu Hein. 

& 1
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Heute do) von taufend Flammen 
Glänzt die Fläche bis zum Grund, 
Heute nehm ich mid)-zufammen 
Deffne der verfhämten Mund, 

- Eonne mid) im Subelfnale, 08 

Epiegle Bilder Bid für Die, 
’ : Und, als Fluß zum erftenmale 

Geb ic) mid) dem Thal zurüd, 

Der Tag in Begleitung von Pallas und Slio führt Wiffen- 
- Ihaften und Künfte.vor. Aurora, Eyo3 und Tragddie 

empfangen fie. 

Eng. 

Heil, o Echweftern, dem Bemühen, 

Wie ihr eure Pflicht geihan! 
Mas die Dichtkunft euch verliehen 
Führtet ihr mit Luft heran. 

Nun mag fih Kunft und Wiffenfhaft erholen, 
Darftellen wie fie fi zum Bild entivarf. 
Die Diehtkunft habt ihr wohl empfohlen, 
Die e3 doch weniger bedarf, 

Denn fie bricht, gleich einer Duelle, 
Selfen dur), 100'8 ihr gefällt, ”- 
Und verfendet ihre Welle 
Berghinab in alle Welt. 

° Doch diefe hier, Fein twandelbar Greigniß, 
Der Pflege wollen fie. empfohlen feyn; 
Drum führ id) fie, ein gültig Zeugniß, 
Daß e3 vorlängft gefhehn, mit mir herein. 

Ev fpred ih num den hodverflärten Namen 
Amalia mit Chrfurdt aus. 
Du winfeft uns. Geräufglos Tamen 
Bir eine nad) der andern, tag zerftörte Haus,
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Den Flanmenraub, erbauten wir im Etillen, - 

Mit neuer Landfchaft rings umzult. 
Ev ward 13 denn nad) unfers Fürften Willen, 
Des hohen Sohns, der unabläfjig wirft. 

Hier thronet Er, der uns erheitert, 

„ Daß jere Schnell das Befte fchafft, 
Der unfern Wirkungskreis eriveitert 
Zu Thätigkeiten jeder Kraft. 

Hier thronet Sie, die ung verbunden .  .. 
Sn ftillen Tugenden erbaut, ° . 
Sie, die in fchredensvollen Etiunden 
Auf uns als Netterin gefchaut. - 

Nun aber feiern Sie im Ölanze, 

No Iebensfroh das Feft ergrünt. 
hr tvetet vor aus euerm Kranze, 
3 rühm euch) wie ihr €3 verbient. . 

Kommt her, gefchäftge Dienerihnen, 
Unfterblid), unermübet, reich), 
Was Ichön und nüblid) auszufinnen, " 

Den Göttern des Olympus gleich. 
.(Sie teutet auf eine nad) der andern.) 

Himmelskunde. 

Die zeichnet rein den Gang ber Ephäre, 
Shr Griffel regelt Nacht und Tag; 
Der launenhaften Atmofphäre, 

Dem Grillenwwechfel fort fie nad). 

, - Erdkunde. - on 

Und diefe hier vom Erdenrunde ° ' 
Erweitert wanvernd Neberficht, 

Ertheilt von rafch erfahrner Kunde 
Dem Fürftenpaare treu Bericht. -
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Sotanik. 

‚Und Fürft und Fürftin Ichmüden biefe, 
Daß fie fich felber twohlgefällt; 
Die Gegend wird zum PBaradiefe: 
Hier blüht die ganze weite Welt. 

Feldbau. 

Aud) jene, die in ihrem Sreife 
Sid) immer Träftig ftill beivegt, 
ad) alter, nad) erneuter Weife 

Der Erbe Fruchtbarkeit erregt, _ 
Den Menfchen Iehrt fich felbft genügen, 
Gefefjelt gern am Boden bleibt, 
Snbemn fie, mit gewiljen Zügen, 
Die lange, reine Yurce‘ fchreibt. 

Dagegen jhaut fie mit Entzüden, 
Mie grün der neue Halm fich bläht, 
Und auf der Berge feitem Rüden 
Ein Etufenwuc)s den Wald erhöht. 

Sie ifts, an der vir und erbauen, 

Die uns im Lebenzfreis belehrt, 
Auf die wir alle findlich fchauen: 

Gefördert jey fie vie verehrt. _ 

Die Fünfte. 

Mas die Künfte fid) erlühnen, 
Baufunft, Bildfunft, Malerei, 

Eteht an Eäulen, Mauern, Bühnen, 
Einem günftgen Blide frei, 
Do, erregt durd) Euer Kommen, 
Haben fie es unternommen, 
Mandien Abend, mande Nadıt, 
Mufterbilder vargebracdht, 
Die Zhr günftig aufgenommen.



. Masfenzüge. "225 

Tonkunf. 

Und biefe, die fi) gern in Töne fonft verbreitet, 
Sie zog mit uns im Stillen fort; 
Gm Tacte hat fie ung geleitet 
Und gab uns mand melodifh Wort. 

© ftehn wir zuverfichtlih alle 
Und fhämen ung bes Eigenlobes nicht; 
Nuhmredigfeit wär e3 im andern alle, 
Sebod) in biefem ift e3 Pflicht. 

Nody mande Tugend fhmücdt fi ungebulbig 
Und rüftet fi) zur That gefhtwind: 
Denn Nechenfchaft, wen wären wir fie fchulbig, 

. Wenn twir 8 nicht der Allerhöcjiten find? 

Die Tochter hat Sie uns gefendet, 
Der dienen wir und dem Gemahl; 
Nobin ih Blid und Finger wendet 
Dahin beivegt fi unfre Zahl. 

Und Schon den lieben Enkeln darfs nicht fehlen; 
Was gut und fhön, im frohen Chor 
Begegnet e3 ben jungen Seelen 
Und freubig blühen fie empor, — 

Nun aber an die Wiege! Diefen Spröfling 
Verehrend, ber fi) fchnell entivicfelnd zeigt, 
Und bald herauf, als wohlgewachf'ner Schöling, 
Der Welt zur Freude had) und höher fteigt. 

Gein erfter Blie begegnet unfern Seife, 
Er merkt fi) einer vie der andern Blid, 
Gemwöhnet- fi) an einer jeven Weife, - 
Gewöhnt fi) an fein eigen Glüd. 

Er je ein Harfner, dem die Mufen 
Den PBjalter wohlgeftimmt gereicht, 
Und fo gelingt3 dem freien Bufen: 
Denn alle Saiten fehtweben leicht, 

Goetpe, Werte. Auswahl XV. 15
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Bereit zur Hand, bereit zum Klange, 
Ein Lieb erfolgt, man weiß nicht ivie, 
Sein Leben fey im Luftgefange 
Sich und den Andern Melodie. 

Der pilgernde Geniu2. 

Rinder (mit leeren aber gejhmücdten Neifetafeln). 

Tng. 

Ad, warm jhon unterbrochen! 

Warum trübft du unfern’ Bid? 
Schauen twir auf wenig Wochen 
Wie auf jahrelanges Glüd, 
Wagen wir nicht auszufprechen 
Mie ung diefe Zeit ergeht, 
Wo der Geift ohn Unterbrecdhen 
Seglihe Secrunde fchäßt. 
Soll uns. das vorüber jhivinben 

AS wenn alles eitel fey?  - 
Klagend wir uns twieber finden: 
Alles, alles ift vorbeil _ 

Genius, 

Nicht vorbei! E3 muß erft frommen: 
Großes in dem Lebensring' 

. Wird nur zur Entividlung Tommen, 
Denn 68 und borüberging. 
Mögen frifhe Tafelpaare 
Glüdlih zeichnen Ihre Bahn! 
Mandle Sie, zum neuen Sabre, 

- Neu ben Shrigen ‚heran. 
Mir, mit heitern Augenbraunen, 
Segnen Sie von Drt zu Dit; 
Das Verftummen, das Erftaunen 
Bildet fih als Liebe for.
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Perfonal. 

Prolog. 

Senn 2. 2 2 le... Krlov Grün 
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. 

Teltäug. 

mer een. ld. Safe. 
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Oberen 2. 2 22 n ed Spiegel. 
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galme een. rn Gemar
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Frl. Adernann. 
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Sn Namen 

der Birgerfhaft von Sarlsond.



Der Kaiferin Ankunft. - 

Den 6. Juni 1810. 

Zu bes einzigen Tages Feite 
Chmüdt euch Alle, twindet Kränze, 

Daß für Heimifche, für Gäfte 
Herrliher das Thal erglänze, 

. Dem. ein neuer Frühling weht! 
Bäter, Mütter, Töchter, Söhne, 
Auf! ein frohes Lied ertöne,, 

Alles um euch her verfchöne 

Ten Empfang der Majeftät! 

Hier im waldbewadi'nen Thale, 
Das jo mander Fremde fegnet, 
Weil mit heilfam heißer Schale 
Die Genefung ihm begegnet 
Und ihm frisches Leben fchafft, 
Muß in tiefen Felfenfhlünden 
deuer fi) mit Wafjer binden, 
Klüften fiedend fid) entivinden: . 
Neue Kräfte wirkt die Kraft. 

Dem Genes'nen, vem Gefunden 

Bieten fi fo mande Scäte. 
Dah der Freund den Freund gefunden, 

° Zeugen die erivählten Pläße, 
Wie Erinnrung föltlidh fey. 
N
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Und fo wurden Wald und Wieje 

Zum bewohnten Parabiefe, 
Daf ein jeglicher genieße, 
Sich empfinte, froh und frei. 

- Aber heute neu mit Machten 
Spruble, Duell, aus deinen Höhlen! 

Faltet aus die frifchen Prachten, 
Shr des grünen Thals Jutelen, 

Holde Blumen, euern Slor! 

Und ihr Sprofien diefer Gauen, 
Kinder, eilt Sie anzufdauen, 
Bit mit Wonne, mit Vertrauen, 
Zu der Herrliden empor! 

Sie, die Taufenden gehöret, 
‚Sie erwählt euch, fie ift euer! 
Shr umgebt fie unverivehret; 
Gnäbig gönnt fie diefer Seier 
Mutterblie hoch und mild. 
Dränget eich ihr jungen Scharen! 
Dem, der früh folh Glüd erfahren, 
Rächft an Glanz, von Jahr zu Jahren, 
Der Erinnrung Himmelsbil. 

Mas in fegensreicher Enge‘ 
Diefe Kaiferftabt umtvallet, 

Was in fröhlichen Gebränse 
Seit Sahrbunderten erfhallet, 
Merde diefen Tag zu Theil! 
Alles Wohl; das hier gequollen, 

. Alle Luft, die hier erfchollen, 
Nuft herab, mit feuervollen 
Segenswünfgen, ihr zum Heil!
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Der Kaiferin Bedjer. 

Den 10. Suni 1810, 

Dich, Hein geblümt Gefäß, mit Schmud und Leben 
Des Blumenflores malerifd) zu umwinden, 
Sft zwar zu fpät; dod; unfer Glüd zu fünben, 
Sol nun von Worten did) ein Kranz umgeben. 

Und möcht er aud) fo zierlich Did; umfchmweben, 
Mie ihn die Grazien, die Mufen binden; 
Nein auzzufpredhen was wir rein empfinden, 

Sit für den Dichter ‚feteit vergeblid) Streben. 

Den Lippen, benen Sur und Gunft entquellen, - 
Bon denen Freundlichkeit und Srohfinn wirken, 
Haft bu, beglüdt Gefäß! did) nähern bürfen; 

Gefoftet haben fie die heißen Wellen: 
D möchten fie aus. unfern Quftbezirfen 
Des Lebens Balfam frifch erquidlich ihlürfen! 

Der Kaiferin Plab. 

Den 19, uni 1810. 

Menn vor dem Glanz, der um bie Herrin jchiwebet, 
Das Volf fid) theilt in drängendem Gewühle, 
Dann gleich um fie fih neu zu jammeln ftrebet, 
Stumm erft und ftaunend, dann im Hocgefühle 
Mit Leberuf den Wiederhall belebet; 
&o fprecde nun die Nymphe diejer Kühle 
Zu jedem fill empfindenden Gemüthe 
Bon ihrer Unmuth, Heiterkeit und Güte. 

Chrwürbger Fel3, der fih vom Himmelsblauen 
Herab dem Thale reich bemooft vermählte! 
Am fchattengrünen Berg ihr bunten Muen, 
Die längft zum Bilde fi) der Künftler wählte!
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Shr Tießt euch ftet3 gefhmüdt- und fröhlid, fhauen; 
Dod) immer wars als ob eudy Eines fehlte: - 
Nun Sie auf eud) mit Huld und Neigung blidet, 
Nun wißt ihr erft, warum ihr euch gefhmüdet. 

Die Sonne wird, o Numphe! bald fid) jenfen, 

An die du mit uns Allen did) verivöhnet; 
Nicht ohne Schmerz läßt fie entfernt fidh denken: 
D mödhte fie, nad) der fi Alles fehnet, 

Hieher den Weg, froh wiederfehrend, Ienfen! 
D mödteft du, wenn du dic) neu verfchönet, 

. Sn deinem zweigummölbten, Iuftgen Saale 
Sie wieberfehn, fie fehn mit dem Gemahle! 

” Der Kaiferin Abfdier. 

Den 22, Juni 1810. 

Zafjet uns die Nacht erhellen 
Abermal3 mit bunten Feuern, 
Die von Felfen, die von Wellen 
Mieverglängend hr beiheuern 
Unfrer treuen Wünfche Gluth! 
Abermals zur Morgenftunde - 
Samnmile fi) die bunte Dienge, 
Stimme fröhliche Gefänge: 
Bon dem Herzen zu dem Munde 

Ströme neuer Zebensmuth! 

Hörner fallen, Fahnen fliegen, 
Trommeln fünden frohe Feier; 

Aber ah! auf allen Zügen . 
Liegt e3 wie der Wolfenjghleier, 
Der um Gipfel fi) gethan.
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Und fo fpricht3 aus trüben Blicken: 
Sie, die unfer fidh bemeiftert, 
Uns erhoben, uns begeiftert, 
Ad! Sie zieht in Augenbliden, 
Zangfam fcheidend, berghinan. 

Die, zu uns hernieber jteigend, 
Mit uns wandelt unfre Pfade, _ 
Unferm Grufe freundlid) neigend, 

Die alfeitig heitre Onabe, 
Sie zu mifjen, weld) ein Schmeyg! — . 
Tröftet eu! aud) Sie empfindet, 
Und die Mufe folls euch Tagen: 

Denn die Mufe darf e3 tagen, 

Die das Junre wohl ergründet, 
Aud) zu bliden Ihr ins Herz. 

„An der Kluft, vom Feld umfchloffen, 
Dem der größte Schab entquilfet; 

Bei dem Vol, das unverdroffen - 
Sunggewohnte Pflicht erfüllet, 
Allen dient um einen’ Lohn; 
Sn bem menfhenreihen Thale, 
Dem von allen Ort: und Enden 
Hülfsbebürftge zu fi) wenden, ' N 
Herrfdh ih nun im grünen Saale, 
Herrfche von dem Blumenthron, 

„Und fo jeh ich Abgefandte 

Vicler Völker, die mic) ehren; 
dreunde find ich, Nahverivandte, 
Die ganz eigens mir gehören, 
Und fo nenn id) alles mein. 

Ya durd) Neigung mir verbunden, 
Fühlt fid) Jever aufgeheitert; 
Auch mir ift das Herz eriveitert, 
Und die Freiheit biefer Stunden 
Wird mir unvergeßlich feyn. . 

n
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„Keine Blumen fol man treuen, 

Da ich mit Bedauern foheibe, 
Geh, » Mufe! fag' den Treuen, 

Daß ich felbft mit ihnen Teiver _ 
Eohnell, war mir die Stunde da. 
Laßt veritummen alle Kieber; 
Doc auf euern Lippen fchmwebet 
Sener Wunfd, der mid) belchet. 
Menn ihr lispelt: Kehre wieder! 
Habt ihr gleich mein offnes Ja." 

Auf denn, Mufel zu verfünden 

Was die Frau dir aufgetragen. 
Rafjet alle Nebel Schtwinden! 

. Rat die fchönfte Sonne tagen! 
“ Meil ein ever hoffen mag. 

Die ihr traurig Eie begleitet, - 
Eilt entzüdt Zhr dann entgegen; 
Und ihr bringt auf neuen Wegen, 
Kaiferlich umher geleitet, - 

* Sie herab am jchönften Tag. 

Yhro 

der Kniferin von Oeflerreid) Aajeftät. 

Juli 1812, 

Mie lange harren wir gewiffer Kunde! 
Wie ift das Bmeifeln bang, die Hoffnung füß! 
Rod) jchtwebt fie vor, die unwillfommne Stunde, 

- Da und die Frau, die herrliche, verließ, 
Und uns das lebte Wort vom Gnabenmunde 
Die Wieberfehr, die baldige, verhieß: 
Wir follten ja in biefem ftillen Thale 
Sie wieberfehn, Sie fehn mit dem Gemahle. 

v
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Doc) fold ein Wort läßt immer nody in Eorgen, 
Und leider tvaren wir zu fehr verwöhnt, 
‚Erinnerten an jebem heitern Morgen, 

Wie Eie ung einft den fhönften Tag verihönt 
Und unfer Leben, häuslich fonft verborgen, 
Mit Herrlichkeit der Majeftät gefrönt. 
ES war gefhehn! Gie war uns num entriffen, 
Und tvo Sie ging, wird man Eie ftet3 vermiffen. 

Der ftarre Fels, er Scheint fi) noch zu neigen 
Vor Ihrer Hoheit, Jhrer Majeftät; 

Die Stämme wiegen fid), in allen Zweigen 

Von Ihrer Anmuth Find und eis umiveht; 
Die Blumen, bie ihr Haupt im Grünen beugen, 
Erheben3 forfhend, vo vielleicht Eie geht? 
Und mit den Büfchen; die hr Blüthen freuen, 
Wetteifern all die Herzen öhrer T Treuen. 

Und wenn Sie Sid im weiten Neid beiveget, 
Nac) jeder Richtung wird fogleich gefragt; 
Benn dann ber Weg Sie in die Ferne träget, 
Vereitelt Hoffen bitterlidh beflagt, 
Und immer neu die Hoffnung aufgereget, 
Sie wird erfüllen was Sie zugefagt; 
Erft foll e3 Ihr und dem Gemahle glüden, 
Die Tochter und den Eivam zu erbliden. 

E3 ift gefhehn! Im feligften Momente 
Begegnet fi) der Tiebevolljte Blick, 

‘ Und was die Donau ernft und fehmerzlich trennte, 
Gicht wonnevoll die Elbe nun zurüd, 
Wer ift es, ders in Worte fafjen Tönnte: 

Degünftigt ift der Höchften größtes Glüd, 
Sm Drang ber ahnungsvolliten Weltgewühle 
Die etefiden, -Tinblichen Gefühle,
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Auf hoher Burg fobann ein geftlih Prangen 
Erhebt den Geift und überrafcht den Sinn: 
Denn Böhmens Hauptftabt fol das Glüd erlangen, 
Des höchften Anblids einzigen Gewinn; 
Der Bater ivill die Tochter dort empfangen, 
Der Kaifer Deftreihs Frankreidg Kaiferin. 
©p wird er Sie am Tag ber Freude führen, 
Die herrlich Fremdgeworbne, zu ben Shren. 

Eo nah gerüdt follt eS vorüberrollen, 

Ein Glüd, das dann wohl immer fid) verliert! 
Nein! She verfagt e8 nicht den Hoffnungdvollen, 
Eie rufen aus was fie im Tiefjten rührt: 
Mie unfre Brunnen immer treu gequollen, . 

Eo unfer Herz dem, ber das Grepter. führt, 
Und unfer Thun, wie wir die Gäfte pflegen, 
Verbienet feinen BE und feinen Segen. 

Nun endlich meldet würbenoll Geläute 
Der Majeftäten feierlices Nahn, 
Und an des Berges ausgeglichner ‚Seite 
Nücdt Thon der Zug den Kaiferiveg heran; 
Die Menge fhtoillt in wogenhafter Breite, 
Bu Seiner Herrscher Blid drängt fie hinan. - 
Berftumme Lieb! und laßt in vollen Chören . 
Den Sreuderuf entzüdten Bufens hören! 

Sbhro 

des Kaifers von Öeferreid) Alajefät, 

Sutli 1812. 

Gr fommt! Er naht! — Wie fühlt bei diefem Echalle 
Die Seele gleich fi) abnungsvoll bedingt! - 
Doc fchon befreien id) die Herzen alle 
Dur; Xeberuf, davon ber Fels erflingt. 

v



Im Namen der Vürgerfhaft von Karlsbad. 

Nun, Mufet ftreue gleich auf die im Ecdhmwalle 
Deivegte Volfsflut, die den Herrn umtingt, . 
Den Samen aus zu twürbiger Beachtung 
De Augenblids und eiviger Betraditung! 

Denn wendet Er in feinen teiten Keichen 
Den Blid umher nad) mannigfaltgem Gut, 

Co überficht Er Fülle fonder Gfeichen, 
‚Die über Allem ausgebreitet ruht; 
Wo Chne fid) verflädet, Berge fteigen, 
Der Achte Gold, ber eben Nebe Blut, 
Und fcharenweis, zum Nuten eingehänbigt, 
Der Thiere Heerben, die der Men) gebändigt. 

Und ivo die großen Flüffe fich ergiefien 
Durd) überbreites, reihbebautes Land, 
Mit fchnellen Fluten mande Städte grüßen, 
Dort hält Er gern das Auge hingetvandt, 
Nun lafj Er aud) des Baterblids genießen 
Die tiefe Etat, die Tühn fi). unterivand, 
In enge Chludt fid nothgebrungen fette, 
Vielleicht. die Heinfte, Teinesivegs bie Iehte. 

- Weil diefes Thal, von Bergen rings umfriebet, 
Ein ungeheures Wunder fi) erzeugt, 
Wo heimlich, feit Urjahren unermübet, 
Heilfam Gewäfler durd) die Aüfte fchleicht, u 
"In tiefen Höhlen. ohne Feuer fiebet, - 
Und ohne Fall hoc) in die Lüfte fteigt, 
Und wenn des Wirkens Leidenfhaft geftillet, 
Die Felfen bilvet, denen e3 entquillet, 

- Zn tiefer Wilbniß biefer Ihäler fchredte 
Des Jägers Horn die fcheuen Wilde Enum. 
Cr ivar e3, ber den MWunderquell entbedte , 

oo. 

Und Böhmens Karl belebt den ftummen Raum, - 
Goethe Berle. Auswahl. XV, . 16 

2a
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Ein Seber, der zu bauen fid) erfedte 
Auf heißem Boden, at ber Shlünde Saum, 
Und ferne her nun die Erkrankten Iabet, 
Sieht fi mit Wald und Feld und Trift begnabet. 

En hat fortan, mit immer regem Streben, 

Natur und Kunft viel Taufenden genügt. 
Was Gott dem Bürger in die Hand gegeben, 
Wenn e3 der Fürft begünftigt und befchütt, 
Dann bleibt fürtvahr ein unverwüftlich -Zeben, 
Sndem der Eohn tem Bater nadhbejiht. 

Gefglechter twiderftehn der größten Plage - 
Und blühn und wvachien bis zum jpätjten Tage. 

Rollftändig ift jeboch Fein Glüd zu nennen, 
Wenn bei fo mandem Gut das hödjfte fehlt; - 

Wir durften das nur in der Serne fennen, 
Und Sahre haben wir umjonft gezählt. 
Erft heute mögen wir getroft befennen 
Mie fold) ein Mangel uns bisher gequält; 
Heut fühlen tir entbehrter Negung Monne: 
Der Bli des Gern, er ift die zweite Sonne. 

Erhabne Gegenwart! bie heute grünbet 
Was Tange [bon ter Wunfch im Stillen war, 
Beamte, Bürger, wechjelfeitS entzündet, 

Beeifern fi) im neuen Zubeljahr, 
Und jeder madıt die Straft, die er fid) findet, 
Nah allen Eeiten thätig offenbar, 
Und nun erfcheint, däAmit ber Herr fich freue, 
Das Alte feft und Yebenvoll das Neue, . 

Eelbft jener wilde Duell, den tief im Grunde 
Kein Menfchentoiß und Teine Kraft befhtwor, 

Ergrimmt nicht mehr am eingeztwängten Schlunde, 
hm läßt die Weisheit num ein offnes Thor;
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Damit ber fernfte Pilger hier gefunde, ' 

Mirft fprudelnd frei er volle Kraft hervor," 

Berreißt nicht mehr die felbjtgewölbten Deden, 
Nur heilen will er künftig, nicht erfchreden. 

Und too die Brunnen lau und milder wallen, 

Befiehlt ver Herr, foll c3 aud) heiter feyn; 
Eon richten fid) empor geraume Hallen, 
Behauner Ctamm fügt fid) geviertem Stein. 

Des Herren Preis wird ftets dafelbft erihallen: 

Er gab uns diefen Raum, Er lud uns ein! 

Uns wird die Noth nicht mehr zufammenbrängen, 

Behaglid foll das Mandeln fi) verlängen. 

Bon feines Auges mildem Blid entbrennet 
Ein heilig Feuer, das uns nie entiveidht; 
Und wie man erft des Sommers Kräfte Tennet, 
Wenn fid) im Herbit der Trauben Fülle zeigt, 
Eo zeige fi), wenn Er von uns getrennet, 
Der Segen wirkfam, den Er ung gereicht, 

Und werde fo, beim glüdlichften. Ereigniß, 
Die Kleine Stadt des großen Neiches Gleihniß. 

Ihro 
der Kaiferin von Frankreid) Alnjefät. 

Suli 1812. 

Sicht man ben fhönften Stern die Nacht erh elen, 
Eo wird das Auge tie das Herz erquidt; 
Dod wvenn, in feltyen tangefehnten Salen, 
Ein herrliches Geftirn zum andern rüdt, 
Die nahberivandten Strahlen fi gefellen, 

. Dann eilt ein Seber fchauend, hodjen ntzüdt: 
So unfer Blid, wie er hinauf fid) wendet, 
Wird vom Verein der Majeftät geblendet.
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Wir denfen nod, wie Sie hiniveggezogen, 
Der Eltern Luft, die bolde Friedensbraut; 

Cchon.beugten fid) des Nheines edle Wogen, 
Die beiden Ufer lächelten vertraut; _ 

Eo freut die Erde fi am Himmelsbogen, 

Bon farbigen Juwelen aufgebaut, 
Der, wenn er fhon-vor unfern Augen fAivindet, 
Den Srieben fichert, ben er angefündet. 

Zm neuen Neich empfängt fie das Behagen 
Bon Millionen, die aus düftrer Nacht 

Aufichauen wieder zu gefunden Tagen, 

‚Zum feften Leben abermals erwacht. 

Gin Ayeder fühlt fein Herz geftchert Schlagen, 
"Und ftaunet nun; denn Alles ift vollbradt: 

Die holde Braut in Iebensreihem Scheine — 

Mas Taufende verivirrten, [öjt der Eine. 

Morüber trüb Zabrhunderte gefonnen, 
Gr überfichts in hellftem Geiftesticht, 
Das Kleinliche ift alles weggeronnen, 
Nur Meer und Erde haben hier Getvicht; 
Sit jenem erft das Ufer abgetvonnen, 
Dak fid) daran die ftole Moge bricht, 
So tritt durd) weifen Ehluß, dur‘ Madigejeäte 
Das fette Band in alle feine Nechte, 

Und ivenn dem Helden alles zivar gelungen, 

Den das. Gefhid zum “Günftling auserwählt 
Und ihm vor allen Alles aufgebrungen, 
Mas die Gefchichte jemals aufgezählt; 
Ja reichlicher, als Dichter je gelungen! — 
Ihm hat bis jeit das Höchfte noch gefehlt; 
Nun fteht das Neich gefichert tvie geründet, 
Nun fühlt Er froh im Sohne fid) gegründet.
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Und dag aud) Diefent eigne Hoheit gnüge, 
Si Noma felbit zur MWächterin beftellt. \ 
Die Göttin, hehr, an ihres Königs Wiege, 
Denkt abermal das Ehikfal einer Welt. 

Was find hier die Trophäen aller Eiege, . 
Wo fi) der Vater in dem Sohn gefällt? 
Zufammen werden Sie tes Glüds genießen, 
Mit milder Hand den Sanustempel fchliegen. 

t 

Sie, die zum Vorzug.einit als Braut_gelanget, 
Bermittlerin nad) Götterart zu feyn, 

"As Mutter, die, den Eobn_im Arme, _pranaet, 

Beförbre neuen, dauernden Verein; 

Sie Häre, wenn die Welt im Düftern banget, 
Den Himmel auf zu etvgem Sonnenfchein! 
Uns fe durd; Sie dief leßte Glüd befhieden — 
Der Alles wollen Tann, will aud) den Frieden. 

DD
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Ter Serzogin Amalia von Sadjen » Weimar widmete biefe3 eine Stüd ber Vers fafjer mit bantbarer Verehrung. Cr Hatte dabei bie Abfigt, an alte Hildende Kunft zu erinnern und ein plaftifhes, dod betvegliches und belchtes Merk ben Zufgauern dor Hırgen zu fielen. \ . 
i Durch) gegenwärtigen Abbrud Kann man bem Publicum freilih nur einen Theil bed Ganzen vorlegen,-inbem bie Birfung ber volftändigen Darftellung auf die Ges jinnungen und bie Empfänglileit gebilbeter Bufeauer, auf bie Empfindung und die perfönlihen Vorzüge ber foielenden Perfonen, auf gefühlte Recitation, auf Aleivung, Masten und mehr Umftände bereinet war, .



Eine Borballe, an der Eeite ein Altar, um bdenfelben ‘ein Aiyl, dur) 

eine niebrige Mauer bezeichnet; außerhalb, an dem Sortfage der Mauer, 

ein fleinerner Seffel. 

Leoterpe 

(mit zwei Kindern in Charaftermasfen). 

Zum froben Fefte find ich feine Leute hier 

Berfanmmelt, und id) dränge mic) beherzt herein, 

Db fie mir und den Meinen guten Echut vielleicht 
Gewähren möchten, deijen ich fo fehr bedarf. 
Bar wenn ich Tomme, Oajtgeredhtigfeit zu’ flehn, 

Könnte man aud) fordern, daß ich fagte wer ich ey; 

Doc) diefes ift viel fchtverer al3 man denfen mag. 

Zu leben weiß ich, mich zu fennen weiß ic) nidt;- 
Dod was jo mande Leute von mir fagen, weiß id) wohl: 
Die Einen haben mid die neue Zeit genannt, 

"Auch mandjmal heiß id) ihnen Genius der Zeit; - 
Oenug! ich bin das Neue eben überall. 
Willfommen ftets und unwillfommen wanbl id) fort, 
Und wär id nit, fo.wäre nicht? auch überall. 
Und ob id) gleich fo nöthig als erfreulic, bin, 
So tanbelt dod) ein Alter immer hinter mir, » 
Der mich vernichten würde, ivenn es ihm einmal, 

Mit feinem langfam langbedädhtgen Schritt, 
Mid zu erreichen glüdte. Doc) fo heist er mich. 
Bon einem Ort zum andern, daß ich nicht fo froh 
Mit meinen artigen Gefpielen mich, der Luft 
Des heitern Lebens hingegeben, freuen barf. 
Nun hab ic) mic) hierher gerettet, too mit Necht 
Man fi) des fhönften Tags zu freun verfammelt ift,
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Und benfe Schuß zu finden vor dem wilden Mann, 
Und Nedt, obgleich er ftärker ift als ich. 
Drum werf ih bittend- mid) an den Altar 

Der Götter diefes Haufes flehend hin. 

Kniet nieder gleichfalls, allerliebfte Kinder ihr, 
Die ihr, zu mir gefellt, ein gleih Gefdid, 
Wie ich es hoffe, hier getroft erivarten bürft. 

Palncophron . 

(auf jivei Alte in Sharaltermasten gelehnt, im Sereintreten zu feinen 

Begleitern), 

Shr habet Hug bie, Jlüchtige mir ausgefpürt, 
Und nicht vergebens wenden wir den Fuß hierher; 
Denn feht! fie hat fi) flehend an den Ort geivandt, . 

Berühret den Altar, der uns verehrlid, ift. 
Do wenn er gleich fie fhüßt und ihre leidge Brut, 
En wollen wir fie doch belagern, daß fie fid 
Bon ihrem, Chuort nit entfernen darf, wofern 
Sie niht in unfre Hände fidh begeben toill. 
Drum führet mid) zum Eefjel, daß id) mid) 
Shr gegenüber feßen und bevenfen fanı, 
Wiefern ich mit Gewalt, two nicht mit guten Bart, 
Zu ihrer Schuldigfeit zu bringen fie vermag. 

(Er jegt fih und fprigt zu den Zufchauern.) 

Und ihr, die ihr vielleicht in euern Ehuß fie nehmt, 
Dieweil fie lieblich ausfieht und bethulich ift, 

- Und jebem gern nad) feiner eignen Art’ erfheint, 
Erfahrt, weld Recht fie zu verfolgen, mir gebührt. - 
SH will nicht jagen, daß fie meine Tochter fey; 

Doch hab ich ftets als Oheim Vaterrecht auf fie: 
Und Tann behaupten, daß aus meinem Blute fie 

Entjprofien, mir vor allen Andern angehört. 
Sm Allgemeinen nennt man mid) die alte Zeit, 
Und wer befonderd wohl mir will, der nennt mid) auch) 
Die golbne Zeit, und, will.in feiner Jugend mich. ° 
ALS Freund befefjen haben, da ich, jung wie er. 
Und rüftig, unvergleichlid} fol getvefen feyn. - 
Auc, hör.icy überall, twohin ich hordend nur __
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Die Dhren wende, .mein entzüdend großes Lob. 
Und dennoch Tehret Jedermann den Rüden mir 
Und richtet emfig fein Geficht der neuen zu, 

Der jungen da, die fchmeichelnd eglichen verbirht, 
Mit thörichtem Gefolge dur) das Volf fi) drängt. 
Drum hab idh fie, mit diefen ivaderen Gefellen hier, 
Verfolgt und in die Enge fie zulegt gebradit. 

Shr feht.es, wie ich hoffe, tod) zufrieden an, 
Daß ich ein Ende made foldem Frevelgang. 

\ leoterpe. 

Holde Gottheit Diefes Haufes, ° 
Der die Bürger, der die Fremben ‘ 
Auf dem veinlichen Altare 

Manche Dankesgabe bringen, 
Haft bu jemalö den Vertriebnen > 
Aufgenommen, dem Verirrten 

Aufgeholfen, und ter Jugend 

Süßes Zubelfeft begünftigt; 

Ward an vieler heilgen Schwelle 

Mander Hungrige gejpeifet, 
. Mander Durjtige getränket, 

Und erquidt durd) Mild und Güte 
Mehr als durd) die beiten Gaben: 

D! fo hör auch unfer Flehen! 
Eich der zarten Kleinen Sammer! 
Steh uns gegen unfre Feinde, 

Gegen tiefen Wüthrid)” bei! 

Palarophron. 

Menn ihr freventli) fo Tange 
Guter Ordnung eud) entzogen, 
Zivedlos hin und ber gei—hjwärmet, ” 
Und zulegt euch Eorg und Mangel 
An die Falten Steine treiben, 
Denkt ihr, werden gleich die Götter 

Euretiwillen fi hernieter : 
. Aus ber hohen Auhe regen!.
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Nein, mein gutes, füßes Püppden! . 
CSammle nad) dem eignen Herzen 
Die zerftreuten Blidfe wieder, 
Und wenn du did) unvermögend 
Vühleft, beiner Noth-zu rathen, 

Wende feitwwärts, wende hieher, 
Nach) dem alten, immer rengen, 

‚Aber immer guten Obeim, 
Deine Seufzer, deine Bitten, 
Und erwarte Troft und Glüd. 

Uesterpe, - , 
Wenn biefer Mann, den ic) zum erftenmal fo nah 
Ins Auge faffe, nicht die allerhäflichften 
Begleiter hätte, die fo grämlid) um ihn ftehn, 
Eo Fönnt er mir gefallen, da er freundlich fpricht 
Und ebel augfieht, daß man eines Ööttlichen 
Crfreulich fhöne Gegenwart empfinden muf,. 
3 bädt, id) wendete mich um und fpräd; ihn an. 

Palacophronm. 

Wenn biefes Mädchen, das id nur von ferne fonft 
Und auf der Flucht gefehen, nicht die läppifche 
Öefelfchaft mit fi) fchleppte, die verhagt mir ift, 
So müßt id) wünjden, immer an der Seite mir 
Die Tieblihe Geftalt zu fehn, die Heben gleich 
Der Jugend Beer aus den bolden Augen gießt. 
Sie Tehrt fid) um, und fpridt fie nicht, fo ifts an mir. 

. Ueoterpe. 

Denn toir und zu ben Göttern ivenden, ift e8 wohl 
"Kein Wunder, da uns auf der Erbe folde Noth 
Dereitet ift; und ic) des edeln Mannes Kraft, 
Die mid) befhügen follte, mir ala ärgiten Feind 
Und Widerfader finde. Coldes hofft id) nicht. 
Denn da id) nod) ein Kind’ war, hört id, ftets: 

‚Der Jugend Führer fey das Alter; beiden fey 
Nur wenn fie al3 Berbundne wandeln Glüd bejcheert.
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, Palacophrom 

Dergleichen Neben hören freilich gut fi an: 
DUoch hat e3 allerlei Bebenklihes damit, 
Das ich jet nicht berühren will. Doch fage mir! 
Wer find die Greaturen beide, die, an dich 
Ev feit gefhloffen, durd) die Straßen ziehn? 

Du ehreft dich mit folcherlei Gejellihaft nicht. 

Ueoterpe. 

Die guten 8 inder! Beide haben das Verbienft, 
Daß fie, fo fhnellalg ih durd) Alles durdhzugehn 

Getwohnt, die Menge theilen, die id) finden mag. 

Nicht eine Epur von Faulheit zeigt das junge Paar, 
Und immer find fie früher an dem Plab als id). 

Doc wenn du mid nad) Eigenfhaft und Namen fragft: 

Gelbjhnabel heißt man biefen; heiter tritt er auf, 
Und hat nichts Arges weiter in der argen Welt. 

. Doch diefen heißt man Nafeweis, der flinf und rafd) 
Nad) allen Gegenden das ftumpfe Näschen Zehrt. 
Wie Fannft du folden guten, zarten Kindern nur 

. Gehäfig feyn, die feltne Zebenszierden find? 
Doc daß ich dein Vertraun eriviedre, fage mir! 

- Wer find die Männer, :die, nicht eben liebenswerth, 
Un deiner Seite ftehn, mit büfterm, wilden Bid? 

Palacophron. 

Das Ernte fommt euch eben wilb und büfter vor, 

Weil ihr, gewöhnt an flache, Ieere Heiterkeit, 
‚ De3 Augenblid3 Bedeutung nicht empfinden Tönnt, 
Dagegen fühlet diefer Mann nur allzugut, 
Daß in der Welt nur wenig zur Befriedigung 
Des weilen Mannes eigentlid) gereichen Tann. 
Griesgram wird er daher genannt. Cr muf fürtwahr, 
Wie ih es felbft geftche, ver bepflanzten, Welt 

. Und des geftirnten Himmels Hodzeitfhmud 
Mit ganz befondern wunderlichen Farben fehn, 
Die Sonne roth,.die Frühlingsblätter braun und falb. 
Co fagt er wenigftens, und fcheint gewiß zu feyn,
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- Daß das Gewölb des Himmels nädftens bredien wird. 
Doc) diefer, den man Haberedht mit Nedht genannt, . 
Sft feiner tiefbegrünbeten Unfehlbarkeit -- 
Co ganz geiviß, daß er mir nie das Iete Wort, 
Db ich gleich Herr und Meifter bin, gelafjen bat. 
©o dienet er zur Uebung mir der Rebelunft, 
Der Lunge, ja der Galle, das geftch id) gern. 

Ueoterpe. 

Nein, ich werb e8 nie vermögen 
Diefe wuntervollen Fraben 
An der Eeite des Berwanbten 
Mit Vertrauen anzufehn! 

Palacophron, 

Könnt id) irgend einem Freunde 
- Meine würdigen: Begleiter 

Auf ein Stündden überlaffen, 

Thät ich e3 von Herzen gern! 

” Veoterpe, 

Müft id) meine Heinen Schäte 

Irgend Jemand zu vertrauen, 
Der mir fie fpazieren führte, 
Mir gefhäh ein großer Dienft! 

Palacophron, 

Mein lieber Griesgram! was ich dir bisher verfchtvieg, 
Entded id nun, fo jehr es did) verbrießen muß. 
Durd Stadt und Vorftabt zieht ein fredjer Mann und lehrt 
Und ruft: Ihr Bürger, merfet auf mein wahres Wort! 
Die Thätigfeit ift, was ben Menfgen glüdlih madıt; 
Die, erft das Gute fhaffend, bald ein Uebel felbft 
Durd) göttlich twirfende Gewalt in Gutes Fehrt. 
Drum auf bei Zeiten morgens! ja, und fändet ihr, 
Mas geftern ihr gebaut, fon tieder eingeftürzt, 
Ameifen glei) nur frifdh die Trümmern aufgeräumt, 
Und neuen Plan erfonnen, Mittel neu erbacht! 
Sp werdet ihr, und wenn aus ihren Fugen felbft
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° Die Welt gefchoben in fid) felbft zertriimmerte, 
Sie wieber bauen, einer Eivigfeit zur Luft. 
Eo fpricht er thöricht und erreget mir das Bolf; 
Und niemand fit mir an ber Etraße mehr und Fagt, 
Und niemand ftidt in einem Minfel jammervoll. 
Sch brauche nicht hinzugufegen: Eile hin, 

Und fteure diefem Unheil, wenn e3 möglich ift! 
(Grieögram ab.) 

Di aber, edler Haberecht, beleidigt man 
„Noch ärger faft; denn in den Hallen an dem Markt 
Läpt fi) ein Fremder hören, welcher fchiwört, 
E3 habe grabe Haberedht darım Fein Necht, 
Weil er es immer haben und behalten will: 

68 habe Niemand Net, als wer den Wiberfprud) 
Mit Geift zu Löfen, Andre zu verftehen weiß, 
Wenn er aud) glei) von Andern nicht verftanden wird. 
Dergleichen Feberifche Neben führet er. 

(Habereht eilig ab.) 

Du eilt fort zu Fämpfen? Ic) erkenne dich! 

Ucoterpe. 

Du haft die beiden wilden Männer fortgefdidt; 
Am meinetivillen, merk ich wohl, ift e3 geichehn. 
Das zeiget gute Neigung an, und id, fürwahr 
Bin au) geneigt, die Heinen Wefen hier, die dir _ 
DVerbrieglih find, Hintwegzufgjiden, wenn ic nur 
Auch ficher wäre, daß Gefahr und Noth fie nicht 
Ergreifen Tann, wenn fie allein im Bolfe gehn. 

Palacophron, 

Kommt nur! id) geb euch beiden ficheres Geleit. 
(Die Kinder treten aud bem Afjyl vor ven Alten.) 

Geht nur, ihr Kinder! hoc) erfüllet mein Gefeh, 
Das ich euch: wohlbehächtig gebe, ganz genau. 

Gelbfänabel foll dem Griesgram, tie der Nafeiveis' 
Dem Haberecht beftäntig aus dem Wege gehn; 
So wird e3 Friede bleiben in der ebeln Stadt. 

(Die Kinder gehen ab.)
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“ Yeoterpe 
(bie aus bem Ajyl tritt und fih neben ‘den Alten auf die Mauer fett). 

Sch fteige fer nun heraus 
Und fomme dir vertraulid) nah. _ 
D! fieh mid) an und fage mir: 
Sit möglich die Veränderung? 
Du fcheineft mir ein jüngerer, 

Ein rüftig friiher Mann zu feyn; 
Der Kranz von Nofen meines Haupts, 

Gr Hleidete fürwahr did) auch, 

Dalacophron. 

Sch felber fühle rüftiger 
In meinem tiefen Bufen mid); 

Und wie du mir fo nahe bift, 
Eo-ftelft du ein gefittetes 
Und lichlid) ernftes Wefen dar. 

Der Bürgerfranz auf meinem Haupt, 

Bon dichten Cichenlaub gebrängt, 
- Auf deiner Stine fäh ic) ihn, 
Auf deinen Loden, wonnevoll. 

Leoterpe. 

Verfuhen wird und tvechfeln gleich 
Die Kränge, die mit Eigenfinn 
Ausichließend wir uns angemaßt.” 
Den meinen nehm ic) glei} herab. 

(Sie nimmt die Rofenkrone herunter.) 

Dalacophron | 
{ber den Eichenfranz ‚herabnimmt), 

Und id den meinen ebenfalls, 
Und mit des Kranzes Wechfelfcherz 
Cey zwilchen un3 ein eivger Bund 
Geflofien, der die Etadt beglüdt. 

‚(Er fet ihr den Eichenfranz auf.) 

Heoterpe, 

Des Eichenkranzes Würde fol 
Mir immer fagen, daß id} nicht
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Der eben Mühe fhonen darf, 

Ihn zu verdienen jeden Tag. 
(Sie feßt ihm die Nofenfrone aufs Haupt.) . 

Yalneophrom, 
Der Rofenfrone Munterfeit 
Soll mid, erinnern; daß auch mir 
Im Lebensgarten, wie borbem, 
No mande kolde Zierde blüht. 

Ucolerpe (indem fie auffteht und vortritt). 
Das Alter ehr, ih, denn 63 hat für mid) gelebt. 

Yalneophron (indem er auffteht und bortritt). 
Die Jugend fhäg ich, die für mid) nun leben foll, 

Ueoterpe, 

‚Haft du Gebulb, wenn alles Iangfam reifen wird? 

Palneophron. 

Von grüner Frucht am Baume hoff id Eüfigfeit, 
Ueoterpe, 

Aus harter Echale fey der füße Kern für mid, 
Palacophron. 

Bon meiner Habe mitzutheilen fey mir Pflicht. 

Heoterpe, 
Gern will id) fammeln, daß ich einft aud) geben fann. 

Palneophron, . 

“ Gut ift der Vorfah, aber die Erfüllung fehiver. 
Weoterpe, 

Ein edles Beifpiel macht die fchiveren Thaten leicht. 
" Palacophron. 

Sch fehe deutli), wen bu mir bezeichnen wilft. 
Leolerpe. 

Was kit zu thun verfprechen, bat Sie längft geihan. 
’ Palacophron. 

Und unfern Bund hat Sie begründet in ver Stadt, 
Leoterpe, 

x nehme diefen Kranz herab und reich ihn hr. 
Goethe, Werke. Auswahl. XV, - 17
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Palacophron. 

Und id) den meinen. 
(Sie nehmen die Kränze herunter und halten fie vor ns bin.) 

"Heoterpe 

Zange lebe, Mürbige! 
“ . Yalncophrom, 

Und most lebe, ivie die Nofe Dir e3 tointt! 
Leoterpe. 

Eie lebe! rufe jeder wahre Bürger mit. .
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Bald. Feld. Meer. Nadt. 

> (Ferner Donner.) 

£riegesgöftin. . 

Durd) diefer nadjtbebedten Felder ftill Gebreit 
Mit unbemerkten Schritten ftürm ich rajc) heran, 
D6 irgend Jemand twiberftünde meiner Kraft. 
Nody aber find ich Niemand. Ya, bebenve foll 
Dieß Ehiwert mir Raum verfhaffen, wenn fid) mir 
Die aufgefchredte Menge fühn entgegenftellt; 
Denn diefem Stahle wiberfteht fein Sterblider. 
Ein graufer Kampf umhüllt fi) bald mit Nebelnadht, 
Und meine Fadel leuchtet weit und breit zur Flucht. 

Näherer Bliy und Donner.) 

Schon reihentveiß Tiegt ausgeftredit Getöbtetes, 
Wie hinter -emfig Mähenden das Blumengras. 
Sch aber, unaufhaltfam, Träftig fehreite vor, 
Dem Glüdsgeftirn entgegen, das mid) Teitete, 
Wohlauf denn, Schladhtruf! 

(Big und Donner.) 

Töne gräßlid) durch die Nacht! 
Du Bisgefo, berbreite Cchred, verbreite Tod! 
Heran, ihr Donner,:ihr-mich längft verfündenden! 

(Bi und Donner immer näher.) 

Enttwidle dich, du ‚hagelfehtwerer Molfenzug!. 
Stürz Alles überraufhend, flutendes Geftein, 
Und fhwenme was entgegenfteht von Grund hintoeg! 

(Unter Dit und Donner ab)
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- | Eine Flüdtende. 

(Vig und Donner entfernen fich.) 

Wo flieh ich hin, ivo berg id) mein bebrohtes Haupt? 
Denn überall umgeben mid) die Drängenden. 

Geivaltger Kriegsfampf, Waffenklang und Morbgefchrei 
Ertönen heute, wo nod) geftern Friede fang. 

Und aufgefehredt wir Armen, fcharweis fliehen wir, 
Und gleid) zerfprengt, von Ungemad) zu Ungemad). 
Umfonft! Fein Ausgang aus dem Srrfal zeigt fi mir. 
Der finftre Bergwald, Nat und Schrednif heget er; 

‚ Die Felfenwänd an aufgeregter wilder Flut, 
Sie halten hier und überall den Schritt mir an; 
Und aus ber Tiefe tönet mir der Ehredensruf: 
Zurüd! Zurüf! Wohin entfliehft Du Einzelne? 
Zurüd! Des Oatten denfe, den das fdharfe Echtvert, 

Der Kinder, die des Haufes Flamme tobend faßt. 
 DVergebens! adj! an diefer Eeite trennet mich : 
‚Der breite Strom des mörberifchen Ungeftüms, 

Mit blutgen Wogen, von befannter Epur hintueg. 
(Ganz ferner Donner.) : 

D, Scligfeit verhüllendes und nie, genug . 
Gefhäßtes Dad) der Frievenshütte, die mich barg! . 
D nie genug verehrter Engraum, Heiner- Herb! 

Du runde Tafel, die den holden Sinderfkreis. 
Anmuthig anfchloß elterliher Eorgenluft! . 
Dort loderts auf! Die Ernte ftrömt in Feuerquall 
Zum Himmel an, und des Befiges treu Gehäus 

‘ Schwanft unterflammt und beugt fi, widerftcht und fintt. 
Durdglühter Schutt ftürzt, Slammenraudftaub Frauf't empor, 
Und unten Eradyend, fehwerbelaftet, dumpfgebrüdt, . 
Verkohlt fo vieler Menfchenjahre werther Fleiß, ' 
Und Grabesruhe mwaltet über Trümmern, u 

(euer Donner.) \ 
A 

Calbfti in das Grab bringt wilder Elemente Ruth, 
Und reißt die Tobten zwilgen bie Lebendigen; 
Sie follen hauen, meld ein Elend un betraf,
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- Und irren, unfre Väter, heimatlos wie wir. 
" (Näherer Donner.) 

Schon Fchrt zurüd das Wetter, das zerftörende. 

Vergebne Hoffnung, ausgetvüthet Hab e3 nun! 

€3 ehrt zurüd und rafet allgewvaltiger, . 

Und Land und Meer beivegen fi) in wilden Bund. 

Sft dieß der Erde fefter Boden? Weh mir! Wed! 

Und dieß die Pfabe, ficher fonft betretene? 

Im Schiffe ftch ic), tvogend fchtvankt e3 hin und ber; 

Mein Knie verfagt mir; nad) dem Boden zicht e8 mid: 

Zu Inieen und zu flehen bränget mid) das Herz. 
(Sie niet.) 

Sft über biefer Wolfendedfe vüftrer Nacht 

Kein Stern, der in ver Finfterniß uns leuchtet? 

Kein Auge, das herunterfäh auf unfre Noth? 

D du, dem id) von Jugend auf hinangefleht, 

Du, defien heilgen Tempel id mit Kinderferitt 

Und Kinderfinn erft, dann mit tvarmer, jugendlid 

Bervegter Bruft hinanftieg, im vertrauenden 

Andäctgen Chor der Aelteren und Aelteften; 

Mit heiterm, Seittags: fonnenhaftem Freubeblid, 

Gin Dantlied, ein Triumphlied deiner Vaterkraft 

Und PVatergüte taufendftimmig dargebradt: 

Warum verbirgft du hinter düftern Teppichen 

Dein Antlit, deiner Eterne ftrahlende Heiterfeit? 

ft e3 dein eivger Wille? Sind «3 der Natur 

Unbändge taube Kräfte, Dir im Eee 

Dein Berl zerjtörend, und zerfnirichend . 
(Naher Donner.) . 

Weh mir! De 

Bergebens Alles! Immer toilber brängts.heran. 

Die Elemente fallen fi, die tobenden; 

Die Welle fprüht des Selfentvaldes Aefte durd, 

Und in dem bligburflammten Aether fchmelgen hin 

Die Gipfel, Gluthftrom ftürzet um Verzweifelnde, 

(3 fchlägt ein. Zugleich) erieint ein Wunder: und Zroftzeichen, ber 

verehrten zegierenben, Sersogin Namendzug im ‚Grembibe) °
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Königliher Saal, 

. Die Aajefät (im Krönungsornat)., 
Sidyer tret ih auf und glanzumgeben; 
Sebed Auge freut fi; meines Kommens, 
Sebes Herz erhebt fid) glei) zur Hoffnung, 

.geber Geift, fon fejtwelget er in Wünfcen. 
Denn die Weisheit, wandelt fie befcheiven 
Unter Menfchen, Iehrend, rathend, fcheltend, 

° Wenig achtet fie der Haufe, Ieiber öfters 
Wird fie wohl veradhtet und verjtoßen; 
Aber wenn fie fid) zur Macht gefellet, 
Neiget gleic) fi) die erftaunte Menge, 
dreudig, ehrfurchtsvoll und hoffend, nieder; 
Und tie vor Geivalt fic) Furcht geflüchtet, 
Sp entgegnet num der Macht Bertrauen. 

"Hat Natur, nad) ihrem dunfeln BWalten, 
Hier fid) Bergreihn Dingezogen, droben 
dellen aufgezadt, und glei) daneben . 
Ueber Thalgeftein und Höhn und Höhlen. - 
Heilig ruhend alten Wald gepfleget, 
Daß den unwirthbaren Zabyrinthen 
Eid der Wanbrer graufend gern entzöge: 
Sieh! da dringt heran des ebeln Menjchen 
Meifterhand; fie darf es unternehmen, 
Darf zerftören taufenbjährge Edhöpfung. " 
Chalet nun das Beil im tiefiten Walde, 
Klingt das Cifen an dem fohroffen Selfen, 
Und in Stämmen, Eplittern, Mafjen, Trümmern 

“ Liegt zu unbegreiflic; neuem Schaffen _ 
Ein Zerftörtes gräßlid durcheinander. 
Aber bald dem Winkelmaß, der Schnur nad) 
Reihen fih die Steine, twadjfen höher; 
Neue Form entfpringt an ihnen, herrlich 

; Bildet mit der Drbnung fi) die Bierbe, 
Und der alte Stamm gefantet fügt fi, 
Nuhend bald und bald emporgerichtet,
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Einer in den andern. Hohen Giebels - 
Neuer Kunfitvald hebt fi) in die Lüfte, 
Sieh! des Meifters Kränze wehen broben, 
Subel fhalt ihm, und den Weltbaumeifter 
Hört man wohl dem irbifchen vergleichen. 

Ev vermags ein jeder. Nicht der König 
Hat das Vorredht; Allen ifts verlichen. 
Wer das Nedte Tann, der foll e3 tollen; 
Der das Rechte will,der follt es Tönnen, 

- Und ein jever ann, der fid) befcheibet, 
Chöpfer feines Glüd3 zu feyn im Stleinen. 

Der du an dem Weberftuhle fiteft, 
Unterrichtet, mit behenden Gliebern 

Fäden dur) die Fäden fhlingeft, alle 
Dur) den Tactfchlag aneinander drängeft, 
Du bift Cchöpfer, daß die Gottheit Tächeln 
Deiner Arbeit muß und deinen Sleife. 
Du beginneft weisfih und vollenveft 
Emftg, und aus deiner Hand empfänget 
Seglicher zufrieden das Getvandftüd; . 
Einen Felttag Ihaffft du jedem Haushalt. 

So im Kleinen ewig wie im Großen 
Wirkt Natur, wirft Menfchengeift, und beide ° 
Eind ein Abglanz jenes Urlicht3 droben, 
Das unfihtbar alle Welt erleuchtet. 

"Und fo grüße jedes Land den Fürften; 
Sede Stadt den Aelteften, der Haushalt 
Grüße feinen Heren und Vater jauchzend, 

Wenn fie wieberfehren als bie Meifter, 
Zu erbauen oder herzuftellen. 

Beomm erflchet Segen Eudy von oben; 
Aber Hülfe Ihafft Cu thätig wirfend - 

Selber, und vertilget ale Spuren 
Meines Fußes, der gewaltig auftrat, -
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Und der Beife, d er Berftändge, nehme. , 

Theil an meiner Madıt und meinem Glüd bin! 

jriede Majeftät. 

Anjefät, 

‚Sey mir gefegnet, Holbefte des Gröenftamms! 
Srtede, 

Empfange gnäbig beine treue Dienerin! 
Mnjefät. 

Du wirft al3 Herrin immer neben mir beftehn. 
Friede. 

Ep nimm bie treue Schmefter an die flarke Bruft! 
Najefät. 

Geredhtigfett und Friebe füflen fi, o Städ! ! 
£riede. - 

D Tängft exflehter Augenblid, v Wonnetag! 
Alajeftät. 

Sc fehe, Schwefter, did} erheiterter als je. 
Friede. 

Denn mehr als je umgaufelt mid) die Heiterkeit. 

Diefe Stadt, die ic) fo Tange 
Mütterlic) begünftigte, 
Meil fie meine holvden Gaben 
Mürdig [hätend, thätig wirfend, 
Dankharlih eriwieberte; 
Weil fi) holder Friedensfünite 
Alte, Zunge, Hobe, Niedre 
Männiglich befleißigten. 
Aber nie ift mir ein Regen, 
Sol ein Treiben, jold Beftreben, ° _ 

Wie e3 heut fich rührt, begegnet: - 
Seber ftrebet mit dem Andern, 
Zeber eifert vor dem Andern,: 

. Einer ift de3 Undern Mufter- _ 
- Aufgewedter Thätigkeit.
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Kein Befehl ift, der fie aufregt, 
Seder froh gehorcht fi) felber; 
Und jo reihn fie an einander 
Shren Sleik und ihre Luft. 

Anjefüt. 

Diefes Thun, das einzig fhäßenswerthe, 
Das hervorbringt aus dem eignen Bufen, 
Das fi) jelbjt beivegt und feines Kreifes 
Holden Epielraum tvieberfchrend ausfüllt, 

Lob id) höchftens: denn es zu belohnen 
Bin ic) felbft nicht mächtig gnug; e3 Iohnt fi 
sseder jelbft, der fi) im ftillen Hausraum 

Wohl befleißigt Üübernommnen Tagwerks, . 

Freudig das Degonnene vollendet. 

Gern und ehrenhaft mag er zu Anbern 
Deffentlic) fi fügen, nüblid) werben, 
Nun dem Allgemeinen wveislich rathend 

Wie er fi) bericth und feine Liebften.- 
Alfo wer dem Haufe trefflich vorfteht, 

Bildet fih und madt fi) werth, mit Andern . 
Dem gemeinen Wefen vorzuftehen. 
Er ift Patriot, und feine Tugend 
Dringt hervor und bildet ihres Gleichen, 
EC hlieft fi an die Neihen Gleichgefinnter. 
Seder fühlt e3, jeder hats erfahren: 
Mas dem Einen frommt, das frommet Allen. 

£tiede. 

Was du fageft, ich verehr es! 

- Denn du haft mit wenig Worten 
Ausgefproden, ivad die Stähte 
Bauet, was bie Staaten gründet: 

Bürgerfinn, wozu Natur uns 
Eingepflanzt fo Luft als Kräfte, 
Aber heute fiehft du diefen - 
Treuen Einn fih anders zeigen, - u 

Nicht fo ernjt, wie dus verftanden, . :
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Aber fid) zum fhönften Sefte 
Emfiglid) beihätigend. 

- Sieh! ein Waldgebüfd) beivegt fid) 
Nach) der Stadt hin; aller Gärten 
Sroher, blumenhafter Aufpus 
Keift fih los, um- fi) ing grüne 
Pradtgehäng hinein zu flecdhten, 
Das der Häufer, das der Hütten . 
Anfiht [hön verhüfft und zieret, 
Das von Giebel fid) zu Giebel 
Biehend reicht und franzbeladen 
Echwanfend, frifchbelaftet jchmebt. 
Bunter wird die tiefe Grüne, 
Muntrer immer; Band an Bändern 
Chlingt fih um, gefnüpft zu Ehleifen. 
Krümmt fi, und die lofen Enden . 

Hlattern windbeivegt. Zum Laubgang - 
Eiehft du Straßen umgewandelt, 
Und zum Feierfaal den Marktplab. 
Außenfeiten: find nun Wände, 
Benfter vollverzierte Nifchen; 
Unter ihnen fhmüdt die Brüftung ' 
Sid mit bunten Teppichen. L 
Hier mit holden Blumenzügen 
Eprihts did an und dort mit goldnen, 
©, al3 ob dir offne Herzen 
Ueberall begegneten. 

Aber diefer ftummen Nebe 
Coll ein lautes Wort vorangehn, ' 
Ein befcheibnes, von dem Munde 

Liebliher Unfchulbiger. 
Siehe! da beivegt fi Tindlich 
Schon, befränzet und befränzend, on 
sn der Jugend Edimud den Lilien -.: 
An Gewand glei, eine Reihe I 
Holber Lebenserfilinge.
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Mer fie fichet, dem beivegt fid) 
Bonnevoll das Herz. Der Bater 
Sudt mit Bliden feine Tochter, 

Und des Sünglings Auge gleitet 
Ueber alle wählend hin. 

Störe nicht den holen Bug, du 
Nob und Neiter! Jever freue 

Eid) des Buntgewühls. Der Zäger 
Grüße die befannten Ziveige, 
Und ber Süngling, volle Slafchen 

Chhiwenfend, wähne, feine Lauben 
Habe hier gefchmüdt' der Weingott; 

- Und vom zarteften Gelispel 
Bi zum wildeften Tumulte 
Drüde jeder fein Sefühl aus, 

0 Majefät, 

Des Ungeftüme3 wilden Ausdrud Tieb id) nicht: 
Die Freude. fehrt fi) unverfehns in herben Echmerz, 
Wenn ohne Ziel die Luft dahin fhtwärmt, ohne Maß; \ 

. Dod; mag ij8 loben, wenn Di, Göttliche, man heut 
Mit übermäßiger Freude wild empfängt und ehrt, 
Voraußerblidend Alles was man wünfdt und hofft. 

Friede, 
Denn fih Herz und Bli entgegen 

- Drängt an biefem frohen Tag, - 
Freilich bin ich8, die von allen 
Sehnfudtsvol Erwartete. 

Aber, unfihtbar auf Erden 
Chtvebend, Fonnt id) meiner hohen . 
Slüdverbreitenden Gefinnung 
Wählen Fein vollfommner Gleihnif, 
Nicht ein ausdrudsvoller Abbilo 
ALS in diefe Freude: Fülle 
Albelebend fi) hereinfenkt. - 
Taufend Blumen aus den Kränzen, 
Abertaufend aus Gehängen
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Blidend, mögen Shrer Blüthe 
LieblichTeit nicht überjcheinen ; 
Und tvie um die frifche Nofe 
Sede Blume fich befcheibet, 
Eich im bunten Strauß zu fügen: 

Alfo diefe Welt von Ziveigen, 
Blumen, Bändern, Alten, ungen, 

Diefer Kreis von froben Bliden, 

Alles ift auf Sie 'gerichtet, 
Eie, die hieblid) Würdige! 

"Mie Sie an der Hand bed Gatten, 
Sung wie Er und Hoffnung geben, 
Für Sid) felber Freude hoffend, 
Segnend uns entgegentritt. 

Moajefät. 

Sc wünfhe Dir und diefem Lande twünfd id Glüd, 
Dap deinen göttlich aufgeforderten Beruf 
Du mit jo großer Gabe gleich bethätigeft. 
Nüdfehr, die frohe, reicher Ernte gleichet fie, 

Mo fcheidend herzlich file Thränen wir gefät. 

Eo grüße fegnend alle die Nüdfehrenben, 
Na} vielen Tagen frob Zufammentreffenden, 

Und füge fie und hüte fie mit meiner Kraft! 
Doc) aber bleibet immerfort auc) eingeben 

Der Abgejchiednen, deren rühmliche Lebenzzeit, 
(Im Hintergrunde zeigt fih in Chiffern das Andenken der vereivigten 

Herzogin: Mutter, umgeben von Olorie und dem Kranz ihrer Zurüd: 
gelaffenen.) . . - 

Umtölft zulegt, zur Olorie fidh Täuterte, 
Unfterblidy glänzend, feinem Zufall ausgeftellt; 
Um welde fich verfammelt hr geliebt Geflecht 

Und alle, deren Schidfal Ste umtwaltete. 
Sie wirkte nad) wie vormals immer mütterlid. 
In Leid und Freuden bleibet Jhrer eingevenf, 
Genuß, Entbehrung, Hoffnung, Schmerz und Echeibetag - 
Menihlid zu übernehmen, aber männlid) aud!
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Berfonem - 

Bater Märten. 2. ...2.. Hr. Malloimi, 
Mutter Marthe . 2... 0... Mod. Bel. 

Nympbe . .o 2 2 2 2200. Dem. Maas, 
Phone. ». 2.2 2 2 2 te. Dem. Sagemann. 

Batbo8 2. 2.2 22000200. Dem NMalfolmi, 
- Reifender 2. 2 2 20020. Hr Beder. 

Zwei Snaben.



Bauernftube 

An ber* rechten Seite niebriger Herd mit gelindem Feuer und einigen 
Töpfen; an ber linken Geite höfgerner Til und Stuhl. Zn der Höhe, 

\ gleich unter der Dede, ein Teppich aufgehängt, 

Erfter Auftritt. 

Bater NMärten. Mutter Marthe. 

(Beide in rechtlichen Bauernfleidern.) 
Vater (geht in Gebanken, einigermaßen beivegt, auf und ab). 

‚ Autter (Hausmütterlich gefhäftig, Hin und wieder. Gie breitet 
eine Serviette auf den Tifd, nimmt vom Herbe einen Napf, trägt ihn 
auf, Iegt einen Löffel dazu und fpricht indeffen). Sete did) doch, 
lieber Alter, febe dich ruhig hin, genieße dein Frühftüd mit Ge: 
lafienheit! Nun! was foll denn das fdhon wieder? Sage nur, 
taS haft du? Alle diefe Tage her bift du nachdenklich, gehft auf 
und ab, fprichjt wenig, bift zerftreut. Haft du was auf dem 
Herzen? Heraus damit! tvie Tannft du mirs verfdiweigen? 

Vater. CS giebt in der Welt fo Mandjerlei zu bevenfen. 
Mutter. Ya freilih, zu bebenfen und zu bethun. Früh: 

ftüde jebt in Nuhe! Dann hinaus aufs Feld! fieh zu, wie fidh 
die Früchte erholt haben, und bringe mir gute Nachricht. Für mid) 
giebts zu Haufe genug zu fchaffen, im Stalfe, in der Scheune, 
auf dem Boden, im Seller, in- ber Küche. Und das Gefinde 
mag feyn tie es will, wenn bie Frau nicht hinten und vorne 
ift, fo fommt bo) nichts zu Stande. Laf dir die Suppe Ichmeden, 
Teße dih! (Sie nöthigt ihn zu figen.) Daß fie nicht Talt wird! Hier 
ift der Löffel! hier! (Sie nöthigt ihm zu effen.) 

Goethe, Werke. Muswahl. XV. 18



aTA Was wir bringen. 

Vater. Nunnun, nur nicht zu haftig! Ich will das Maul 
fchon finden. “ 

Alutter (im Hinaudgehen bei Seite), Sch begreife nicht, was 
er haben mag. Er fcheint mir fon feit einigen Tagen ganz . 
verändert. Seine Pfeife Ihmedt ihm. nicht mehr, und er Iebt 
mir nicht mehr zu Willen. Was Fann das heißen? Das muß 
heraus! und zivar je eher je lieber. 

weiter Anfteitt, 

Bater Märten (allein). 

(Er fteht auf und fieht fich behutfam um, ob die Frau tveg ift.) 

Sie ift fort! nun bin id) auf eine Weile fiher. Gefchiwind ans 
Werl! Noch einmal durcigemefjen, ob tvohl auch Alles, ivie wirs 
zugelegt haben, auf die Stelle paßt. (Er holt einen etiva fechsfüßigen 
Mapftab und mißt,.erft aus der Tiefe des Theaters hervor.) Ges 

und hernad) wieder Vier, jodann Acht und iwieber Eehs! Ganz 
richtig! (Er ift indeffen ins Profeenium gefommen) Wie wird fie 

“ fid) Wunbern, wenn fie erfährt, daß ich das alte Haus foegreiße, 
daß ich ein neues baue, dab Alles fon parat ift. 

“ Dritter Anfteitt. 
Bater Märten. Mutter Marthe. 

Alntter (teitt gefchäftig herein, -ivie Jemand, ber ettua3 verloren 
oder vergefjen hat;-fie fugt, indem fte die Handlung ihre Mannes ges 

wahr wird, und fommt Iangfam hervor). 

, Vater (mift indes von der linfen Seite des Profeeniung gegen 

die rechte). Vier und dann Eedh3 und wieder Sedh3! (Indem er 
den Maßftab umfehfagen will, trifft er feine Frau, die eben bazivifchen 
tritt.) 

Alutier (den Chlag parirend und ben Mafftad auffafjend). 
Halt! nicht fo_cifrig! 

Vater (einigermaßen verlegen). Gi fieh! bift du au da!
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Autter Um nod in meinen alten Tagen Schläge zu 
Triegen. 

Vater (verbrießlich bumoriftih). Warum gehft du nicht aus 
dem Wege, ienn gemeffen wird, . 

Alutter. Was wird gemefjen? 
Vater (ber fid) gefaßt Hat), Ciehft du nicht? Diefer- Fuß: 

boden, diefes Zimmer, diefes Haus, 
Mutter Und ivozu folde Umftände? 
Vater (nad; einer Paufe). "Da e3 nun einmal nicht Yänger 

zu berheimlichen ift, da du mich belaufht haft, fo mags denn 
aud) heraus, Kurz und gut! ic) baue, 

Alutter. Doc wohl Schlöffer in die Luft, ivie fchon öfters. 
Vater. Nein, nein, im Ernfte, Diefes unfer Haus baue 

id) ganz neu von Grund auf, und ehe ein Paar Tage vergehen, 
veiß ich das alte auf der Stelle nieder. a 

Mutter Das ift eine Grille, die dir fchon oft gefommen 
und oft vergangen ift. 

Vater: Diepmal fol fie ausgeführt-terden. 
Antter. Zu deinen alten Tagen. u 
Vater. Chen, wenn man alt ift, muß man zeigen, baß 

man no Luft zu Ieben hat. Made dic) gefaßt, räume auf! 
räume aus! Nichte did) ein. Nächjftens wirft bu da droßen die 
Schinveln fradjen hören. 

Antter Ach! du licher Gott! tvas foll das heißen? Du 
 bift ja ganz verändert, Männden. Sonft nahmft du ‚dod) ber 
nünftige Vorftellungen an; jet willjt du deiner guten Frau das 
Haus übern Kopfe aufammenteißen. 

‚ Vater. Ueberm Kopfe nicht; du darfft nur hinaus gehen. 
Antter. Meine fchönen Gefchirre werden mir jerichlagen 

und verbeult. . ° 
Vater. Die trägft du zur Nachbarin. . . 
Autter. Und meine Kleider! 
Vater. Die giebft du der Frau Pfarrin aufzuheben. 
Mutter. Meine Tifche, Stühle und Betten! 
Vater. Die ftellen wir in die Scheune, bis ANfes ivieder 

fertig ift. = 
Autter. Und mein Herb, an dem ich fchon hreißig Jahre fodjel
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Vater. Der wird weggeriffen; dafür baue ich dir eine eigne 
Küde, in ber du wieder dreißig Sahre Fochen Fannft. 

Alutter. Das iverde id) nie getwohnt merben. 
Vater. Zur Bequemlichkeit gewöhnt man -fih do aud. 

Aber daß mir durch das alte morjhe Dach Schnee und Negen auf 
der Nafe tanzen fol, daran Tann id) mich nicht gewöhnen. 

 Alutter. Laß e3 ausfliden.- 
Vater. C3 muß ganz herunter. Hängt doc) da proben nod) 

Der Teppich, den toir neulich aufbinden mußten, als ung der 
Schnee im Bett zu befuchen Tam, 

Antter. Das geht vorüber, . 
Vater, Der Staub au und die Unkuft,. die du dom 

Bauen haben wirft. 
. Alutter. Goll e3 denn wirklid wahr werden? Säßt du bir 

denn gar nicht zureben? 
Vater. Laß dir nur aud) einmal zureden, dann ift Alles 

gut. Unfer Haus liegt an der Straße, vo fo viele Leute vor: 

beifahren, two jo Mander einfehrt, und nun foll id) bis an mein 
Ende die Demüthigung erbulden, daß bie Reifenden auswendig 

fpotten und bie Gäfte inwendig Klagen, . 
Alutter. Haben fie doc) das Efjen gelobt. 

Onter. Uber die Wohnung gejcholten. 
Alutter. Den Kaffee gepriefen. . 
dater, Und auf bie niebrigen Thüren geflucht. 
Mutter. Die Betten gut gefunden. 

dnter. Und einen bequemen Sit entbehrt, Nur Gebuld! 
Mas wir Gutes hatten werben toir behalten, und wa3 uns 
fehlte muß fi) finden. Gefteh ih dir alfo nur: mit dem Ge: 
vatter Maurer, mit dem Vetter Zimmermann ift Schon Abrebe 
genommen, 

Autter, Cine Verfchtvörung unter den. Männern! hr 
faubern Beifige! _ 

Vater. Die Steine, die ba draußen angefahren. find, und 
zugehauen werben — . 

Mutter. Sch will nicht hoffen! 
Vater. Die Zulage, an der fie eben arbeiten — 
Alntter. its möglich! Welde Treulofigkeit!
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Vater. Gehören zu unferm Haufe, find unfer Haus tie 
es nädjltens daftehen wird.. 

Antter. Und ihr madt mir weis, das Amt lafje neue 
Echeunen bauen. 2 

Vater. Das mußt du verzeihen. 
Mutter. Und ihr habt mid) zum Beften! 
Vater. Freilich zu deinem Beften gefchiehts. 
Autter. Nein, das ift.zu arg! Hinter meinem Rüden! 

Ohne mein Willen und Willen! 
Vater. Berubige dicht: . 
Mutter. Das Ihöne, alte Gebälfe, nod) von meinem Ur: 

großvater ber. \ 
Vater. CShön- ward zu feiner Zeitz jelt ift es überall 

wurmftichig. \ 
Mutter. Das foll ih alles vor meinen Augen niederreißen 

fehen. . 
Vater. Thu die Augen zu bis es herunter ift! Sieh nicht 

hin bi3 da3 neue broben fteht! Dann follft du fchon deine Freude 
haben. Cine fchlechte Wohnung macht brave Leute verächtlic,. 
Gut gefefjen ift halb gegefien, und wenn du Tünftig deinen Gäften 
in befjern Zimmern, auf bequemern Siten beine guten Speifen 
auffegeft, Jo werben fie ihnen geiviß befer fhmeden als biöher. 

Mutter. Ich glaub e8 Faum! Sie werben im beffern Haus 
auch befjere Tafel erwarten. - 

Vater. Nun, das ift aud) Fein Unglüd. Da raffinirt man, 
man lernt was, man geht mit ber Zeit. 

Autter. Die Zeit läuft gar zu gefhjtwind für meine alten 
Beine, = 

Vater. Wir fpannen vor. 
Mutter. Nein, id Tenne bi ganz und gar nicht. Ein 

böfer Geifthat did) verblendet. Mit rechten Dingen gehts nicht 
zu. (Sic) fegend.) , Mir ifts in alle Glieder gefchlagen, ih Tann 
nit von der Gtelle, : 

Vater (bev indefen durS Senfter gefegen). Da fieh nur ein 
mal die fchter bepadte Kutfce, mit feh® Pferden! Wahrichein- 
lich was Vornehmes. Ich fhäme mic, zu Tode, wenn fie bei 
uns einfehren. u '
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Alutter (auffpringend). Laß fie nur Fommen! ft das Haus 

Tchledht, jo ift.es doch veinli, und über die Bebienung follen 

fie fich nieht beflagen. Ich habe noch) allerlei Vorrath! Gefchtvinde, 
geihtwinde fol ein Effen parat ftehen. . 

Unter. Sieh nur! Ein paar artige Heine inaben fiten auf 
dem Bode! der eine fpringt herunter, die Rutfche fährt Iangfam, er 
fommt aufs Haus zu. Das ift ein Epringingfeld! Da ift er fihon. 

Vierter Auftritt. 

Die Borigen. Eriter Sabe, 

Erfer Anabe. Kann man hier unterfommen? 
Mutter. D ja, mein Sohn. 

- Erfer Anabe Meine Herrihaften möchten fi) hier ein 
Stündden aufhalten, 

Mutter. Sie jollen und nur die Ehre erzeigen, "herein zu 

treten. E3 wird fi) [don was zu ihrer Bewirthung finden. 
‚Erfer Anabe. D! dafür feyd unbeforgt, fie führen Alles 

mit fi was fie brauchen. - (Q6,) 
Vater. Nicht die befte Nachricht für den Wirth. 
Alutter. leid bring ich Alles in Ordnung. (Sie räumt auf.) 

Geh ihnen indeflen entgegen. 
Vater. Da tft fon eine. 

Fünfter Auftritt. 

Die Vorigen. Nymphe, dann ein zweiter Snabe, welger 
eine Schatulle nadjträgt, 

Unmphe. Echb mir gegrüßt, gute Leute! > 
Mutter. Oegrüßt, Ihönes Srauenzimmer! 
Vater. Don Herzen willfommen! 
Anymphe (ficht fi) überall um). 

-Dater (feife zur Mutter). . Gieb nur Acht! Wie die den Mund 
aufthut, wird wieder über das arme Haus hergeben. Wahr:
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fheinlich ifts das Ft Sammermäbdien, die id) nach der Gelegenheit 
umfeben fol. _ 

Mutter. Laß das nur gut feim! e3 oefict heute nicht . 
zum erftenmal. 

“Vater (vor fi). Aber gewiß zum Tegtenmal, Morgen tot 
mir das Dad; herunter. 

inmphe (bie Iebhaft ziwifchen beide tritt), D, tvie wohl es mir 
bei_ euch fir, ihr lieben, guten Leute! diefe geringfcheinenbe 
Hütte wird mir ein Himmel. 

Antter Hört du, Alter? 
Vater (vor fi). Nun das ift euriog, Das erjtemal, vaß 

id) diefe Nevensarten höre! 
Anmphe. Hier fühle ich mid) ganz zunädft an der Natur, 

Hier wirb mein Auge durch feinen falfchen Schimmer geblendet, 
hier genießt mein Herz bie volle Freiheit, fi dem einfachen, be: 
glüdenden Gefühl zu überlaffen. Ad, könnten meine Echjweftern, 
meine Freundinnen empfinden tvie ich, ir Würden zufammen 
unfere Tage bei euch) zubtingen. . 

Antter. Haft du es gehört, Alter? - 
Vater (vor fich). Sch begreife Fein Wort davon, Sie fpricht 

von Schmweftern, von Freundinnen, alfo nicht von . Herrichaft. 
- Wer mag fie jeyn, das fchöne Sind, das in fo einem berwünfchten 

. Nefte fein Leben zubringen möchte? 
Unmphe (bie indeffen hinter den Herb getreten if). An iefem 

Herbe wollt ich ftehen‘, hier wollt’ ich unfchulbige Speifen fochen, 
euch mit herzlicher Liebe dienen, euer Alter erleichtern, und mid) 

jo glüdlich fühlen! (Sie nimmt einige Gefäße au ber Scatule, und 
füngt an ein Srüßftüd zu Dereiten) 

Sced)ster Anfirit, 

Die Vorigen. Eriter Knabe. 

Erker Anabe. Wie finden Sie's denn? Sft e3 erträglich? 
Aynmphe. So Aaön, aleriehft, einzig! Sie follen ‚berein, 

geihtwind herein! - 
(Erfter Knabe und Vater ab.)
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Unmphe. Sch weiß mir gar nichts Befjeres al unter diefem 
ehriwürbigen Dadie, an diefem niebrigen Herbe, in völliger Ein: 
ftinmung mit meinen eignen Gefühlen, einen heitern Tag nad) 
dem andern zu durchleben. —. 

Mutter. Ad, Sie allerliebftes Kind, wären Sie nur um 
Weniges früher gefommen! Mein Mann will das Haus einreißen;: 
vielleicht hätten Sie e3 nod) gerettet. ne 

Unmphe. Ginreißen? diefes Denkmal früherer, goldener 
geiten, biefe Wohnung bes Friedens! OD der Graufamel (Sie. 
fährt in ihrer Beichjäftigung fort.) \ 

Siebenter Auftritt, 

Die VBorigen. Bater Märten. Phone. Erfter Knabe. 

Vater. Belieben Sie herein zu treten und fih felbft zu 
überzeugen, baß e8 nod) allenfalls letlich bei ung ift. Sreilid,- 
wenn Sie in einiger Zeit twieer Fommen, follen Gie es fchon 
beffer finden. 

Phone KLajjen Sie dad nur gut feyn, lieber Herr Wirth. 
Auf etivad mehr oder tveniger Tommts ung niht an. Wir haben 
einen fo guten Humor, daß wir una alle Zuftände Teiblich, ja 
bergnüglich zu machen mwilfen. . 

Vater. Da find Cie und das Fräulein dort ja mohl 
Hoillingsgefctoifter? Cie erzeigte ung auch) die Chre, dieje Her: 
berge ganz allerliebft zu finden. 

Phone Das Tönnte ih nun eben nicht fagen. . Mir ift der 
Drt ganz gleichgültig. Das Einzige, tvas id) nicht ertragen.Fann, 
ift die Langeweile. 

Vater. Die ift freilich mitunter hier zu Haufe. . 
Phone Dir ift aber dafür gar nicht bange; denn’ ich weiß 

fie mir und Andern zu vertreiben. - 
‚ Pater. Nun möchte id) doch fehen, ivie Sie bas hier an- 

fangen wollen. 
Phone. Das follt ihr gleich erfahren. 

(Sie fingt ein beliebtes Lieb.)
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Vater (dev biöher mit Verwunderung zugehört), Schön, aller: 

Tiebft! Sa fo laff ich mirz gefallen. 
Antter (die gleichfall3 von Zeit zu Zeit auf den Gefang gemerkt). 

Mie meinft du, Alter! Ich däcte, das Tieke fid) hören. 
Unmphe. Liebe Echiwefter, habe Dank für den holden Ge: 

fang, burd) den bu-mein Kleines Gefchäft erheitert haft. (Indem 
Nymphe und Mutter den Tiih zum Frühftücd zuredite maden. Sie 

ftelfen eine Art Heiner Terrine und filberne Becher auf) Genieht jeht . 

aber auch der einfaden Koft, am ländligen Herde zubereitet. 
(Zum Knaben) Och hinaus, bringe mir einige Seloblumen, daß 
ic diefe Tafel damit Schmüde. 

Phone Das madft du fehr fhön, liebe Sähwefter. 
inmphe. Uber wo bleibt unfere Dritte? : 

Erfer Anabe Sie fist nod im Wagen, fie toi nit 
berein; ich habe fie zum Scönften gebeten. Gie jchiwur, eine 
foldhe Höhle nicht zu betreten. 

Yıone Mir müffen felbit geben fe zu holen. 8 Tomm! 

Adjter. Auftritt. 

Bater und Mutter. 

Vater. Sörft du? eine Höhle! Das joll man mir nich‘ zum‘ 
" ziveitenmale fagen: morgen muß das Dad) herunter! ich will die 
Höhle fhon Tuftig maden. 

Antter. So höre body tva3 die artige Kleine da fagt;. eg 
fey ein Paradies, verfighert fie, unfer Haus, 

: dater, Wer weiß was fie unter Paradies verfteht! Was 
aber eine Höhle heißen fol, weiß ich recht gut.
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dennter Auftritt: E 

Die Borigen. Pathos. "Nymppe, Phone. Die beiden 
Knaben, welde fi bald entfernen. 

‚Phone. So komm doc) herein, gute Schiwelter. Wo wir 
. find Fannft bu wohl aud) feyn. 

Anmphe. Geniefe tvas wir dir bereitet haben, und ver: 
fhmähe nicht diefen einfachen, unfhuldigen Aufenthalt. 

"Pathos. Verfcone mic mit deiner Koft. Mas ich genießen 
Tann, babe ic) genofien. Saft eud) wohl werben auf eure MWeife, 
und .bleibt unbeforgt um mid. Nun aber vor allen Dingen ver: 
fließt Thor und Thüre, daß Niemand ieiter fh in unfern 
Kreis eindränge. = ' 

Vater (geht auf Kurze Zeit ab). nr 
Phone und Uymphe (fegen fi) an den Th, und fhlürfen: aus 

filbernen Bechern das Aufgelragene), . 
Pathos. Wo id) hintrete, verivandelt id) Alles! Und wenn 

mein, Geift das Wirkliche umfchaffen Tönnte, jo müßte diefer 
Raum zum Tempel werben. " 

Mutter (um Vater), Cs muß bod; fo fhlimm in unferm 
Haufe nicht ausfehen! die Cine findet ein Barabies darin, die 

. Andere will e8 gar zum Tempel madjen. 
Vater. Hätte ich das borausfehen Fünnen, fo wären frei- 

Lid) die Baufoften zu erfparen geivefen. ndefjen fcheint e3, diefe 
guten Kinder vertvandeln nur für fi) und nicht für andere Leute. 

Pathos (stifchen Beide hineintretend). hr Scheint mir ein Paar. 
ehrivürdige Leute - 

Autter Db wir ehrivärdig find, das toiffen wir nicht; 
aber daß mir ehrlich find, önnen wir betheuern. - 

Pathos. hr lebt lange zufammen? 
Alutter. Ceit unferer Zugend. 
Pathos. In diefem baufälligen Haufe. 
Vater. Ganz veht! Das Haus war baufällig, da wir noch 

rüftig waren. 
Pathos (beide mit einigem Crftaunen anbfidend). Collte id; 

toohl irren?
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Mutter. - Was feht ihr uns fo an, mein Fräulein? 
Pathos. Eollten die fabelhaften Zeiten ivieberfehren? 
Vater. . Wie meint ihr das? 
Pathos. Sollte wohl hinter euch mas Anders verborgen 

fegn? 
Autter Sch begreife euch nicht, . hr macht n mir bange. 
Pathos. Habt ihr nicht von Philemon und Baucis gehört? 
Vater. Kein Sterbenswort. 
Antter. Wer war denn ba3? 

Pathos. hr fend es felbft ohne e3 zu toiffen.. Sch jehe 
Philemon und BauciS vor mir. 

Vater (vor fih). Nein, das wird au arg! Erft verwandeln 
fie mie mein Haus in ein Paradies, eine Höhle, einen Tempel, 

und nun foll8 gar an ung felbit fommen! Wenn wir fie doch) 

nur fchon iwieder Io8 wären! - 
Pathos. cd) fehe fie vor mir, die fpürdigen Gatten, ver: 

bunden in ihrer erften Jugend, in treuer Gefellfhaft ihr Leben 

hinbringen. Ein Chor von muntern Gejhöpfen um fie her! Nadı 

und nad). löfen fie. fih los: die, Töchter werben ausgeftattet, 
die Söhne verforgt, und ein fofes, thätiges Alter beglüdt die 
Beiden. 

Yater. Bis jeht vebt fie wahr. 
Alutter. Das trifft vollfommen. % 
Pathos. Gaftfreundlih und gefhäftig haben fie immer 

Sremde bei fih aufgenommen. Se befchränkter ihre Wohnung 
war, befto Iebhafter zeigte fi) ihre Bemühung. Durd) Neigung 
und Aufmerkfjamteit erfetten fie mas zu erfeßen war. 

Alutter. Hört du, das Tlingt anders als du eriwarteteft. 
Vater. Auf eite folge Robrede hatte id) mid) freitih nidt 

vorgefehen. 
Pathos. Sn dem Gefühl ihrer Befjeibenheit hielten fie 

ihren Zuftand nicht gering, das alte Haus nicht zu enge, - ist 
zu fehle. : . 

Vater (bei Seite). Tas bat nun nid; denn das alte Haus 
habe ich fchon Tange fehr fchledht gefunden. 

Pathos. Und eben diefe Beicheivenheit verhinderte Ne zu 

erkennen, daß fie Götter aufgenommen hatten.



984 " Was wir bringen. , 

Vater (bei Seite), Nun fängt mirs an unheimlich zu ier- 
ben: denn entiveber das find die Götter jelbjt, ober es ift nicht 
richtig im Oberftübchen. nn De 

Pathos (zu den Uebrigen, die indejfen aufgeftanben find). D meine 
Schiweftern, diefe guten würdigen Leute berdienen, ‚daß ihnen ein neue3 Haus erbauet, daß fie verjüngt, daß fie zu Prieftern 
eingeweiht iverden be3 Tempels der Ihönften Gaftfreundfhaft. 

Phone Wir find es zufrieden, meine Schwefter. Du 
‚ bermagft diel über die Gemüther; aber vag wirft du über diefe 
Balfen und Steine bermögen ? 

Vater. Was das betrifft, deshalb feyn Cie unbeforgt! eben 
bin id im Begriff zu bauen. Steine, Holz und alles Nöthige 
ift angefhafft. Nur mit meiner Frau bin ih nod) nicht ganz’ 
einig. 

Antter Nun, nun! bie Srauenzimmer haben aud) vom’ Verjüngen gefprochen. Wenn fi) das fo thun Tiefe! Zum neuen Gafthof eine neue Wirthin, ein neuer. Wirth! das Tieße fidh . bören. 
Vater, Laf das gut fegn! Daran, fürdt ih, möcht es 

hapern. . : Pathos. Cpredht nicht mehr vom. Safthof! e3 ift von ganz andern Dingen die Nebe, 

  

. Zehnter Auftritt. 

Die Borigen. Neifender. 

Reifender (vraufen). He! Wirthshaug! Wirthshaus! Warum ift das Ihor zu? Warum ift die Thüre verfchlofen! Saft mid) ein! Ich muß hinein. a 
Pathos. Mer ft der’ Unverfhämte, der unfere heiligen Cirkel zu ftören droht? " 
Vater (gegen das Senfter), E38 ift ein Sußreifender. 
Phone (gegen das Fenfter. Ein bübfher, junger Menfd). Uymphe (gegen das Fenfter). Ad, geiviß einer von den Liebeng:
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würdigen, bie fih8 fo fauer werben lafjen, überall die holvden 

Naturjcenen aufzufughen. ‚Der Simmel hat fi) auf einmal über: 

zogen, ich fürdte ein Getoitter. Lapt mir den Guten nicht weiter 
gehen, laßt ihn herein! 

Pathos. Habt ihr ein ander Zimmer, gute Leute, dak ih 
alfein feyn Tann? . 

Vater. Mas ihr febt, ift das ganze Haus. . 

.  Yathos: Eo muß er draußen bleiben! ich Tann ihm nicht 
helfen. . 
(Das Senfter geht auf, Seifenbee fpringt ferein, im Coftüm ber beffern - 

“beutfchen Fußreifenden.) 

Lelfender. Was feh ich? Einen leeren verlaßnen Naum 
glaubte ich zu betreten, und finde bie vortrefflichite Gefellichaft. 
Eeyn fie mir gegrüßt, meine Damen, gegrüßt, Herr und Frau 

Wirthin! Manden Wald hab ich turdhwanbelt, mand Gebirg 

durdftiegen, mandie Ausficht beivundert, mande Nuine durd): 

Troden, in mander Mühle durchnaditet; aber fold) ein glüdliches 
Abenteuer ift mir nirgends aufgeftoßen. 

Phone (leife zu den andern). Er gefällt mir gar nicht übel, 
Anmphe. Cr hat was jehr Snterefjantes. 

Pathos. Oute Sitten und Lebensart läßt er hoffen. 
Leifender Wo fol id anfangen? vo foll ich aufhören? 

Coll ich geiftreiher Anmuth, fol ic) edler Natürlichkeit, fol ich 
ber Majeftät, dem Biederfinn, der Treuberzigfeit opfern? 

Phone. Das fcheint ein Phyfiognomift zu feyn; er macht 
und Complimente, die wir gern annehmen. Wenn er mir nur 

nicht, um fichrer Zu gehen, nad) der neuen m Methode den 8 Kopf 
befühlen will! 

Vater. Womit kann man dienen? 
Antter Was fteht zu Befehl? 
ünmphe. Vieleicht verfhmähen Sie unfer Srüpftüd nicht? 

Kann ich aufivarten? (Sie reiht ihm einen Becher.) 
Reifender. ‚Aus fo fhönen Händen einen Sabetrunf,, wer 

Tönnte ben verfjmähen! aber bejhämen Sie mid) nicht! An -mir 

ift zu fragen: womit id) aufivarten? womit id) dienen fanıı? 
Phone Was haben Sie uns denn anzubieten? 

Reifender. Ohne Prahlerei, die Zunftreichfte Unterhaltung.



286 Mas toir Bringen. 

Phone. Uns! eine funftveiche Unterhaltung! Schtoefter‘, wir 
wollen bod) fehen wie er das anfängt. 

Unmphe. Nun ift meine ganze Freude hin! ch hielt ihn 
für einen zarten, feinfühlenden Cohn der Natur und wollte mid 
eben mit ihm über Berg und Hügel, über Ausfichten, Thäler 
und verfallene Shlöffer unterhalten, und am Ende ift der_gute 
Men ein Tafcenfpieler! . 

Pathos. Umd wenn e3 wäre, fo hätte es nichts zu jagen. 
3 Fan dergleichen wohl mit anfehen, tern ih nur weiter 
niht3 damit. zu fchaffen haben fol. 

Phone (um Neifenden). Nun! und fo wären Eie alfo denn 
doch, was man einen Tafcjenfpieler heißt? 

Reifender.. Seinestvegs, meine Damen! Für eine jebe 
Kunft, für ein jedes Handiverf hat die Welt einen Epihnamen, 
ja für das Edelfte und Befte einen Glelnamen gefunden. Dod) 
wenn id) mich felbft ankündigen foll, fo Bin ih ein Vhnficus, 
der tunderlide Dinge hervorzubringen und barzuftellen weiß. 

“Ein Phyfieus ift verwandt mit dem höcften Ernft, da mag er 
ein Philofoph heißen, und mit dem gemeinften Spaß, da Fann 
er für einen Tafchenfpieler gelten. - 

Unmphe, Mit allen foldem Zeuge mag id) eben gar nichts 
zu thun haben, - 

Phone. Und warum nit? Ich tverde immer heiter, ivenn 
‚man mid) auf eine unfchuldige Weife zum Bejten hat. - 

Pathos. So laft ihn denn doc nur. getvähren und feht 
feinen Ccherzen mit Vergnügen zu. Immer ift e3 befier, daß 
er eure Augen, eure Sinne betrügt, al3 wenn er euer Herz ober 
euern Gefchmad verführen wollte, 

teifender. Gie feinen, meine Damen, diefe geringen 
Verdienfte, die ich Shnen anzubieten habe, wenn ich aufrichtig 
jeyn fol, aud) etwas gar. zu gering zu fchäßen. E83 möchten 
wohl Späße feyn, was id) im Sinn habe; aber jo ganz pur 

: Tpabhaft find fie nicht; denn ich Ipaße zum Beifpiel nicht allein. 
Wollen Sie nicht Theil daran nehmen, und zivar perfönlichen 
Theil, fo läßt fi) gar nichts ausrichten. Fangen wir zum Bei- 
Ipiel gleid) davon an, dafı Sie Tich Hier nicht. zum Beften befinden. 

‚Uymphe Und warum nit? 

2
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Phone. Eo ganz übel Fünnt ich dod) audy nicht fagen. 
Pathos. Wir wollen seftehen, dab e3 wohl befjer feyn 

Tönnte. 

Reifender, Viel zu. umftändlicd wär es, hier am Orte eine 
Veränderung abzutvarten. 

Vater. Nun freilich! und id) müßte nod dazu Sie erfuchen, 
das Haus zu räumen ehe id) das neue aufitellen Tönnte, 

Beifender. Deshalb hielte ich c3 für das Sidherfte, wir 
veränderten jelbft ben Ort, mweldes mit Teinen gar zu großen 
Schwierigkeiten verbunden feyn möchte. 

Phone Freilich, wenn wir uns in den Magen fegen und, 
in fchlechtem ober gutem Wetter, nod) jo biele Dieilen weiter 
fahren wollten. 

iInuphe Sa ivohl! und mir gefäift c8 hier; für bießmat 

lab uns eben bleiben. 
Pathos. So hört dod wenigftens mas er zu Tagen hat. 

Die Art, wie er es vorbringt, läßt mid) hoffen, daf er babei 
was Cignes denfen mag. " 

Reifender. Oewiß und ungeziveifelt, meine Damen! denn 
ivie würde id) mic) nur irgend mit Necht einen Phnficus nennen 
fönnen, wenn id) nicht die wunderbaren Mittel, durd) die man 

da3 Unmöglie möglich macht, fo bequem ivie ein anderes Hocus: 
pocus, in Händen hätte. Beliebt num, zum Beifpiel, Shnen 
fämmtlic), tie wir hier beifammen find, den Ort zu verändern, 
in die Luft zu fteigen, an einem andern Orte, an einem wür: 

digern Plate fi nieverzulafien? 
Pathos. Das follte mir ganz angenehm jeyn. 
Phone ch gehe gleich auch mit. 
Unmphe. ch enticliege mich, obgleid) ungern. Hier von 

diefem Bezirk der Unfchuld reife ih mic) nur mit Echmer 
zen los. 

Reifender. Rum Alter, tvie fiehts mit euch aus? Ceyb 
ihr au) dabei? | nr 

Vater, G3 it ein mwunberlicher Vorfälag! Faft habe ich 
Luft! do) fagt mir nur erft ivie eö- werden fon? 

Reifender. Und fie, gute Frau? 

Alutter. Nein, ih till nicht? damit zu Schaffen haben.
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Das ift baare Herereil und bin ih doch fchon oft bloß darum, 
weil ich eine tüchtige, gute Sausmutter bin, in den Verdacht ge: 
Iommen, als flöge ver Dradje bei mir ein und aug, Fort, jun 
ger Herr, bleibt mir vom Leibe! ° 

Reifender. Niemand ift geztvungen. Die meiften Stimmen, 
hoffe ich, find für die Fahrt, wenn wir ein fünftliches Fuhriverf 
herbeifhaffen. Wer mitgehen will, hebe die Hand auf!” 

; (Alle heben die Hand auf außer ber Mutter.) 
Vorher aber muß id) Sie aud) durchaus beruhigen. DBon Luft: 
ballonen haben Sie neuerer Zeit viel gehört. Herren und Frauen 
find damit aufgeftiegen. Ferner aus ältern Zeiten it die wahr: 
hafte Gefhichte von Faufts Mantel Jedem bekannt. Aus diefen 
beiben Verfuchen iverden tvir einen dritten bilben, der vortrefflich 
gelingen muß. Hier oben fehe ich einen Teppich hängen; was ift 
das für ein Teppic?- 

Vater. Sonft hielten wir ihn fehr in Ehren. €3 ift ein 
“alter, geerbter Teppich; doc) jebt haben tvir ihn dahinauf gebun: 

den, weil der Iehte Echnee ung eben auf die unverfchämtefte 
Weife im Bette befuchen wollte, = 

Reifender. Könnten wir den Teppich nicht gefchtvind her: 
unter nehmen? 

Vater. Gefhtoind nicht wohl! Yd) müßte die große Leiter 
holen. Wir haben ein paar Stunden gebraudht, um ihn hinauf 
zu fnüpfen. " 

Reifender. Das thäte fo viel nicht. Wenn Sie mitwirken 
wollen, meine Echönen, fo geitaue id; mir, ihn in furzer Beit 
herab zu bringen. „Nehmen Sie hier diefe Blätthen, und fingen 
Sie die wenigen Noten. Sie. haben fonft von Liedern gehört, 
mit benen man den Mond herunter zieht: hier gilt e3 nur einen 
Teppich; aber c3 gilt für alles Hohe, das wir zu uns herunter 
sieben, um uns befto Iebhafter von ihm binaufheben zu Iafien. 
(Die Damen fingen. Neifender entfernt fi indefien,. und benußt bie 
Zeit, die zu feiner Umkleidung nöthig ift. Der Teppich fteigt Tangfam 

nieder, und breitet fi) auf dem Boden aus.) 

Warum dod) erichallen 
Himmelwärts die Lieder? — 
Zögen gerne nieder
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Eterne, die droben 

Blinfen und tvallen, 
Zögen fi Lunas 

Ziebli) Umarmen, 

Zögen die warnen, 

Monnigen Tage 
- Eeliger Götter 

en Gern uns herab! 

Reifender (dev in einem weiten Talar zurücdkonmt). Eie ber 
zeihen, wenn id) in einer fremden Tracht erfcheine! tod man 
betvirkt das Wunderbare nicht auf alltägliche Weife. Sie fehen, 
der Teppich hat fi) herabgelafien, und ift eben fo bereit, um 
mit ung Allen wieder aufzufteigen. Das Leichte hebt er leicht 
und mit Örazie; aber aud) felbft das Echiverfte fchleppt er wenig: 
ftend in die Höhe. Wer hat Muth ihn zu betreten? 

Pathos (auf ben Teppich tretend). ch terbe-ihn in die Höhe 
heben, er nicht mid). ‘ 

Phone. cd) merke Schon, wohin das seht: ih bin dabei. 
(Sie tritt auf den Teppich.) : 

 Unmphe Sch fühle eine getviffe Furcht, Ganz wohl ift 
mir nicht zu Muthe; indes, ihr Echweftern zieht mid), und ic 
bleibe nicht zurüd,. (Tritt gleichfaus auf den Teppic.) 

Reifender. Nun, Alter!’ wie fiehts denn mit Gud; aus? 
Getraut ihr euch nicht auch heran? 

Vater. Ich möchte wohl! ja, ich Tann Mich kann enthalten: 
&o etivas Neues und Eonderbares hätt ich gerne längft verfucht. 

Antter. Bijt du denn ganz‘ von allem guten Rath ver: 
lafjen? Wo willft du hin? Gelingt es, fo bit du auf einig ver: ” 
loren; mißlingt «3, fo brichjt du tenigftens ein Bein. ° 

Dater.. Abhalten Taf ih mich nicht.. Wo findet fi fo eine 
Öelegenheit zum ziveitenmale?. Coll id) nit jo. viel Druth haben 
tote biefe Ichönen Kinder? 

Yhone Co recht, Vater! Kommt, hate ud an mir, 
wenns euch fivindelt. .. 

Vater. Charnant! Das will. id mir nicht E zum gneienmale 
fagen Tafjen.. (Tritt auf den Teppich.) : 

Goethe, Verfe. Nuswapl. XV, 19
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Reifender (dev fie orbnet und rebitirt). Bald ifts gut! noch 
aber fehlt das Gleichgewicht: denn, fehen Sie, id) ierbe mid) 
als Ballaft quer in die Mitte legen. Die gute grau muß noth: 
wendig noch heran. Ic bitte gar fehr, Fomm fie doc zu ung! 

Mutter. Nein! da behüte mic) Gott vor! Sch will mein 
Gewiflen nicht befleden! ich bleibe bier ftehen und halten, und 
id) till mich gewiß nicht verführen Taffen. Lieber Mann, geh 
mir von dem verivünfchten Teppiche herunter! ich Bitte did), in: 
ftändig, aufs Inftändigfte! . 

Vater, ch hab einmal Pofto gefaßt, und ich denfe mir, 
daß daraus was werden foll. Eage vem Gevatter Maurer, fage 
dem Vetter Zimmermann: fie follen nur Alles beforgen und thun 
fie twir.e8 abgerevet haben. „Ich fahre indeffen Hin; ich fomme, 
wills Gott, wieder. Ein neues Haus, ein neuer Menfh. &o 
dächte ich, du Fämft aud) mit, ba wäre voc) alles gemeinschaftlich. 
(Die vordere Seite de3 Teppiche fängt an, fh in bie Höhe zu Beben 

. und bie barauf Stehenden zu bededen.) . \ 
Alntter. Dwehl o weh! id) habe e3 für Epaf gehalten, 

ich habe.e3 für unmöglid) gehalten, und nun madt der Heren- 
meifter Ernft. Der Teppic) geht in bie Höhe. Sie fliegen auf 
und. davon. ch fürdte, aud die Frauen find durhaus Heren 
und Baubervolf. : 20 

Reifender (ber hinter dem Teppich hervorfommt). Liebe Frau, 
ich bitte fie mitzufommen. 3 ift feine Oefahr: dabet, e3 geht 
fo fanft, ‘wie ein Schiffen auf dem Teich, und fie ift in ber 
beften Gefelfiaft. nt . 

Mutter. Nein! nein! ih will von eud; allen nicht8 toifjen. 
Das mag mir eine faubere Gefellfchaft fepn, die fi), mir nichts 
dir nichts entjchliegt, zum Teufel zu fahren. Ya, ja, Herr! 
made er nur große Augen, fchneide er nur Gefichter, mid er 
‚Tpredt er nit. "Denkt er denn, baf ich den Schtvarzen nicht 
auch im bunten Kittel erfennen ‚werde? Cin Ehmwarzlünftler ift 
er, ober der Öottfepbeiung felbt. ° 

Reifender. Will fie,oder will fie nicht? 
Autter. Laß er bod) erft einmal feine Hände fehen! Warum 

hat er: denn fo ange Nermel, ivenn er nidit die Alauen verber-- 
gen will? Warum ift denn ver Talar fo lang? al3 dak man ben
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Pierdefuß nicht fehen fol? Nun fchlag er ihn dead zurüd, ivenn 
er ein gut Getvifien hat. 

Reifender. Sie hat mid) ja vorher ganz fhmud gefehen. _ 
Autter. Was? was? Handihuhe hatte er an und Ele 

phantenfträmpfe! darunter läßt fi) gar viel verbergen. 
Reifender. Nun fo bleibe fie und erwarte fie ivie e3 ihr 

geht. Wie wir hinaufgeflogen find, ftürzt das Haus zufammen. 
Made fie wenigftens, daß fie hinausfommt. 

Antter. Nein! nein! hier bin ic) geboren,. hier will ich 
leben und Sterben. Laß doch fehen ob die böfen Geifter "das 

Haus eintverfen Tönnen, das die guten fo lange erhalten haben. 
 Relfender Nun. Mbien denn! Wenn fie durdaus fo 

halsftarrig ift, fo folge fie wenigftens meinem legten Rath: halt 
fie die Augen feft zu bis Alles vorbei ift, und fo Gott befohlen! 
(Geht hinter den Teppich.) 

Alufter. Gott befohlen! Nun, das flingt doc) nicht fo 

ganz teuflifh. In dieß Eden will ich mich fteden, die Augen 
till id zuthun, mein Gehetlein verrichten und abwarten tvas 
über mid) ergeben foll. 

Vater (hinter dem Teppich). Lebe wohl, Frau! Nun gebt 
eö fort. 

Antter (an der rechten Seite Inicend, und mit beiden Händen 

bie Augen zuhaltend, ganz außer fih)., Ja, num gehts fort, und 
id) höre fon faufen, raufhen, quifen, fehreien, ädyen. Der 

böfe Geift hat fie in feinen Klauen. DO meh! o weh! mein armer 

Mann!‘ Id unglüdfeliges Weib! Ich höre Fnittern und Eradhen, 
das Gebälfe bricht, der Schornftein fällt, die Mauern berften. 
ag! ad)! wär ich doch) hinaus! Nun ifts vorbei, und das ift 
mein Lebtes, \
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“  Eilfter Auftritt. 

(Der Schauplag verwandelt fih in einen prächtigen Saal. Zu gleicher 
Zeit hebt fi der Teppich empor und bleibt in einer geiviffen Höhe, als 
Baldahin, fchiveben. Darumter ftehen Pathos in tragifher, Phone 
in opernhaft:phantaftifcher Steitung, Nymphe, weiß, mit Rofenguie- 
fanden. Bater Märten in Sranzöfifchen, nicht zu altfräntifchem 
Staatslleide, mit Alongeperrüde, Stot, den Hut unterm Ara. Der 
zweite Suabe, mit-zwei großen Masken, einer tragifchen und Tomi: 
fen, in Händen; ber erfte Auabe, halb Ihtwarz und halb rofenfarb 

- gelfeibet, mit zivei Faden; Reifender ala Mercur.) 

Mutter. Nun ijts vorbei! Alles ift fo ftil geworden. Nun 
darf ich fohl iwieer aufblinzen. (Sie fieht erft durch die Finger, 
dann ftaret fie die Gruppe fo wie das Haus an.) Mo bin ich hinge: 
Tommen? Bin ih aud; entführt? Hat ih um mid) ANeS ver: 
ändert? D wie feh ich aus? Sa diefen meinen Altagsfleidern in 
der Kirche! unter fo vornehmen Leuten! Mo verfrieche ich mich hin? 

(Sie tritt in bie Coufiffe, die ikr zunäcdhft ftcht.) 

  

wölfter Auftritt. 

Die Borigen aufer Martbe. 

. Pathos. Dank den Ööttern!- wir find in- unfere Heimath 
gebradit. Der Wunderbau ijt vollendet; ivie gut läßt jihS hier 
weilen und wohnen! Kommt, Edjweftern ! Turcdforfebt mit mir 
die Hallen unjers neuen Tempels! . 

1Sie geht mit gemefjenen Schritten nad) bem Hintergrund.) 
“ 

Dreizchnter Auftritt. 

Die Borigen aufer Pathos, 

Phone (zu Nymphe), Mir gefällt e3 hier außerorbentlid. 
Unmphe. ch wollte, wir twären too twir hergefommen find. 

Dort war mirs doc behaglicher.
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Phone Eich nur, melde artige Kinder zu unfern Eeiten 
ftehen! Der meine ift befonvers fiebenstvürdig. Du wenteft dich ' 
weg, artiger Knabe! Du fliehft mich! DO fo bleib doch! femm in 
meine Arme! 

Erfer Anabe (macht eine Beivegung nad) ber linten Seite). 
Yhonc (folgt ihm). _. on . 
Erfer änabe (wendet fic) gegen die Rechte und zeigt feine fchtunrze 

Hätte). 
Phone. Mas feh ih? Weld, ein Wandelbarer Chamäleon 

bift du? Erft ziehft du mich mit allen Neizen an, nun erfcheinft 
du mir fürdterlid. ‚An biefer Verivandlung erfenne id). di) _ 
jvohl. 

Erfer Anabe (dev fich wieder nad) der Iinfen Seite wendet und 
feine helfe Hälfte zeigt). \ 

Phone. Nun feh ich dich tieber heiter und fhön. Evo 
abivechfelnd gefällft du mir eben. Sch muß did) hafchen, dich 
tet halten, und vermag id) es nicht, fo will id) dich etvig ver: 
folgen. 

(Beide ab, an der Iinfen Seite bes Grunde.) 

Vierzehnter Auftritt. 
Die Borigen aufer Phone und dem erften Knaben 

Unmphe (zu tem Knaben). Laß mich in biefen glänzenven 
Pradtfälen, in denen ich nur ein unenblic) Zeeres empfinde, dic) 
liebes Kind an mein Herz drüden, und in beiner Kindernatur 
mic) tvieder herftellen. 

Iweiter Anabe (hebt die Komifche Maske empor und hält fie 
vor3 Geficht). . Se Zu 

Upmphe. "D pfui! welch ein Abfcheu! weld; ein Chredbild!‘ 
welh Entfegen! Eniferne dich! (Sie madjt einige Schritte gegen die 
Iinfe Seite, der Knabe tritt ihr nad.) Laß mich! bleib zurüd! Meld) 
ein böfer Genius verfolgt mid). Ahnete mein Herz dod) hier 
nichts Gutes, Wie entfomm ih? wo flieh ich) Hin? ‘(Sie ent: 
flieht, vom Snaben verfolgt, nad; der vechten Geite be3 Grundes.) ° . 
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Fünfehnter Auftritt. 

Die Borigen aufer Nymphe und zweiter Sinabe. 

Vater (welcher die ganze Zeit mit Berivunderung da geftanden, 

an der Iinfen Seite ein wenig bervortretend), Wunderbar genug 

. gehts bier zu. ch erhole_mich nod) nicht von meinem Grftaunen. 

Möchte ich doch wohl wifjen, wie das zugegangen it? wo mir 
find? welcher König diefen Balaft bewohnt? Befonders artig aber 

find id) e8 von den Geiftern, daß fie aud) glei für unfere 
Garberobe.geforgt haben. Pos Fiihchen! ich dädte, fo Fünnten 
wir uns bei Hofe wohl fehen Iafjen. (Er geht mit Behaglichkeit 
nad) dem Grunde.) 

Schjzehnter Auftritt. 

Mercenr (allein, gegen bie Zufchauer vortretend). 

Menn ihr, verehrte Viele, die fi) diefen Tag, 
Zu unfres Feftes Weihe, mächtig zugebrängt, 

Des erften Spiel Teichtfertige Verivorrenheit 
Mit günftgen Augen angefehn, mit günftgem Obr 

° Die räthjelhaften Neden willig aufgefaft; 
Eo find aud foir der Pflichten dankbar eingevenk, 

Und ohne Säumen tret id) abgefenvet ber, 
Den Edhleier eilig wegzuheben, der vielleicht - 
Noch über unfern rafchbeivegten Scerzen chivebt, 

Wenn das Gefühl fidh herzlidy oft in Dämmrung freut, 
Eo gnüget heitre Eonnenklarheit nur dem Geift. 
Und euerm Geifte zuzufprechen haben wir : 
Befondrer Formen bunte Mannigfaltigkeit, 
Verwwegen und vertraulich, eud) vorbeigeführt. 

Zupörberft alfo wird euch nicht entgangen fen, 

Daß jener Bauernftube niedrige Gelegenheit 
Das alte Schaufpielhaus bedeutet, das euch fonft.



Das twir bringen. 295 

Mit ungefälliger Umgebung oft bebrängt, 
Eo gut al3 uns, und das wir fämmtlid) ftet3 vertofnft. 

Gefprengt ift jene Raupenhülle, neu belebt- 
Erfcheinen wir in Diefes weiten Tempels Raum. 
Bedeutend ifts zu gleicher Zeit und wirflih aud); 
Denn ihr habt alle bejfern Plab, fo gut als wir. 
Drum Lob den Architekten, deren Sinn und Straft, 
Auc) den ‘Gewverken, deren Hand c3 ausgeführt! 
Und wenn ipir aus dem alten in ben neuen Naum 
Zu Fuße nicht gegangen, fondern unverhofft 
Ein höhres Wirken fcheinbar uns hinweg geführt; . 
En zeigen diefe Scherze, da wir, mehr und mehr, 
Zu höhern Negionen unfrer eveln Kunft 

Uns aufzufhtwingen alle vorbereitet find. 

Weil aber uns im Sinne fChivebt der alte Sprud), 
Dak von den Göttern Alles zu beginnen ift, 
&o venfet jener Oberhäupter, deren Gunft 
Des neuen Zuftands heitre Freundlichkeit gewährt, 

Der beiven Fürften, die, von Einem alten Stamm 

Entfprofjen, und gerüftet mit des Wirfens Kraft, 
Sn Shrer hohen Thaten unbedingten Kreis 
Aud uns, mit Baterarmen, gütig aufgefaßt. 
Eo danket Zenem, diefes Landes höcftem Herrn, 

Der in dem holden Thale, das den grünen Schmud 
Belebter Zierde feiner Vaterhand verbanft, . 

Au uns den Plat bezeichnen wollen, ung, zugleid 

Mit al den Seinen, frieblidhe Oefeßlichkeit 
Und reifer Fülle fihern Dauerjtand gewährt. 

Sodann dem Nahverivandten danfet, der uns her 
Gefendet, einen Muftertheil des lauten Chorz, 

Der ihn umgiebt, verbreitend Kunlt und aeiffenfdaft. 

© haben beibe äterliche Fürften denn | 
Der neuen Anftalt foldhe hohe Gunft erzeigt, 
Auf daß, an unfern Stellen, beide, wir und ihr, 

. Gedenken mögen, im Vergnügen unfrer Pflicht:
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Uns wechfelöweis zu Bilden. Denn ber Künfte Chor - 
Zritt nie bebaglid) auf, jofern er nicht bequem 
Gebahnte Wege findet. Durd) ein wild Gefträuch, 
Durch rohen Dorngeflehtes Unzugänglichfeit 
Kann er die leichten Tänze nicht gefällig ziehn. 
Mas fie zu Teiften immer auch fid) vorgefegt, 
Öelingt nur dann und Wädft nur darin erft weiter fort, Venn fon gebildet ihnen, heiter, Herz und Sinn 
Mit Iebenskräftger Fülle reich entgegen ftrebt. 

Ev denken Jene, die ung diefen Plab vertraut; 
Und alfo denft der große König ebenfalls, 
Der nachbarlid) an diefe reichen Fluren grängt. 
Au Er erivartet, auf gefunden, verben Stamm 
Gepfropfter, guter, evler drüdhte fi zu freun, 
Und hoffet reiner Sitten innerlich Gefeg 
Sm Bufen feines Volks lebendig aufgefteltt, 
‚Und, auf dem Weg durch bie Gefilve fhöner Kunft, 
Nach) Iebensthätgen Biveden unverwandten Blic.. 

Eo füllet weihend nun das Haus, ihr Ervengötter, . Mit würdig ernfter Gegenwart, mit ebvelm Sinn,. 
Daß, Ihauend oder twirfend, alle twir zugleidy 
Der höhern Bildung unverrüdt entgegen gehn. 

Und bietet aller Bildung nicht die Scaufpielkunft, Mit hundert Armen, ein phantaftfcher Niefengott, -. Unendlid) mannigfaltge, reiche Mittel dar?’ . Davon an unfern einen Sreis heran zu ziehn Eo viel als möglich, ift ein unberrüdt Gefet ' 
In unferm Haushalt, und wir haben heute gli . Das was wir bringen eud) in Bildern dargeftellt. Von denen geb ich Iulöge Necdhenfchaft zum Shlup, Damit ihr beutlid) fhauet unfern ganzen Einn. 

—___
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“ Siebzehnter Auftritt, 

Merenr. Mutter Marthe. 

Alutter (eilig von der rechten Ceite her eintretend). Sft denn 
niemand, gar. niemand hier? Id) Taufe mid) in den weitläufigen 
Kreuggängen faft außer Athem. C3 wird mir bange in biefer 
Cinfanfeit. on 

Aercur, Be 
Eo jchneidet mir die gute Frau den Vortrag ab. 

Autter (ihm erblidend). Gott jey Dank, ivieder eine leben: 
dige Eeele! Wer ihr auch, feyd, habt Barmherzigkeit mit mir, 
fagt mir, wo ic) bin, wo mein Mann ift, und weil ihr gewiß 
mit diefen Herenmeiftern. zufammenhängt, fo fdafft mir dod) 
meine Sonntagskleiver. Zu Haufe im Kaften Tiegen fie ganz 
ordentlich auf einander. Für einen von euern Geiftern ift «8 
ein Heines Padet, und mir ift Alles daran gelegen, mid) als 
eine wohl anftändige PBerfon zu recommandiren. 

Aercur 
(gegen da Publicum geivenbet). 

Do daf id) ihre Gegenwart fogleid) benuße, 
Co jpred) ih3 aus: Hier diefe gute Frau, 
©o wenig e3 ihr Unfehn geben mag, 
Ste jelbjt ein allegorifch Wefen. 

Autter. Wie? was? id ein Wefen? ich allegorifch? Das 
fagt mir ein amberer nad! Sch bin nicht allgorifch, bin nicht 
& la mobifch. Dod) ivenn ich faubere Keider. haben twill,- um mid 
anftändig in bornehmer Gefellfchaft jehen zu Laffen, fo ift e3 eine 
Shuldigkeit. Man geht nicht mit Altagökleidern in die Kirche. 

Aercur 
{immer gegen das Bublicum gelehrt). 

Dean Tönnte fie aud) wohl Symbolifch nennen. 
Alutter. Das ift zu arg, mein Herr, id) bin nicht finpel. 

Ein gutes, einfaches Weib bin ih, das will id) bleiben und da: 
für gelten. (Sie weint.) 

Alereur (wie oben). 
Sie weine nur, bis id) mic) deutlicher erklärt, 
Sie zeigt, Sumbolifch, jenes aufgetvecte Epiel,
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Das euch, geotest, die Menfchen darzuftellen tagt. - 
Belhränften Eigenwillen, heftige Begier 
Und Abjchen, Zornes Naferei und faulen Schlaf, 
Leichtfertige Verivegenheit, gemeinen Stolz: 
In joldem Spiele tritt fie auf als Meifterin, 

Und außerdem, in mandem Sinn, erfreut fie euch. 
Dod heute hat fie fih das Cine Bauertveib 
Eo feft in. Kopf gefebt. 

. (Auf fie 108 gebenb,) 

Madame! 
‚Anfter. Ci was Madame! Frau Daxthe bin ic, 

Aercar, 

Wer diefe Eäle nur betritt, der ift Madame; 
. Drum fügen Eie fi) nur! 

‚Antter (ihm darf ins Geficht fepenb). a. ih mid) ne 
fo feyb ihr gar ber Edelm, ber mir den Mann r entführt, 
ift mein Dann? 

“ Adytzehuter Auftritt. 

Die Borigen. Vater Märten (im Staatslfeibe). 

- Mercnr. | 

. Dieß zu erfahren, fragen, Sie die Exeellenz, 
Die dort fih, gravitätifh, langfam, her beivegt. 
Der Herr muß alles wifjen; denn er ift fchon Tängjt 
Der Königin Factotum, die uns all vereint, 

Mutter. (geht, mit zunehmenden Neverenzen, u den Gereins 
tretenden 1) . 

Alcrcar. 

96 ode wahr; denn mannigfaltig. find des Manns 
Bemühungen, ihr wißt e3 twohl, in mandem Fach: 
Doc) heute ftellt er eud) das biedre Schaufpiel dar, 
Das eud) des. bürgerlichen Lebens innern Gang, 
Mit twahrer Form und Farbe, vor die Augen bringt. .
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Shr wit, wen dieß die deutfche Bühne gern verdanft... 
Nicht ungerüftet Tommen tvir zu diefem Jadı. 

‚(Wie bie beiden Alnbern. vortreten, zieht er fich ein wenig zurüd.) - 

Vater (ber gravitätifch, ohne auf die Frau zu merlen, gegen dag . 

Profcenium hervor gekommen). Mas will fie, gute Frau? 
Anster. U! gnädiger Herr! wo ift mein Mann? Eie 

haben mir meinen Mann entführt. Sch bitte, um aller Welt 

willen, {haften Sie mir ihn wieder! 

Vater. Haben ihn die Werber jveggenommen? & eine 
junge, hübfde Frau mag wohl einen hübfchen, rüftigen Mann 
haben. Sch bedaure ihren Berluft! E83 geht jet etivad heftig 
mit der Nefrutirung. 

Antter. Ad mein Gott! was _ fhrechen Euer Exeellenz! 
was Sprechen Sie von rüftig! von Nefruten! Einen armen, alten, 
Tdtwaden Chefrüppel muß ic) fhon mehrere Sahre nur fo hegen 
und pflegen. 

Vater (halb vor fid). Ei du bermalebeites Meib! 
Antter. Was meinen Euer Ereellenz? : 

Vater (mit verfaltenem Zorn). Ich meine, daß eine Frau 
beiler von ihrem Mann -fprecdhen follte. - 

Mutter. Derzeihen Euer Ercellenz, id) habe viel zu viel 
Nefpeet, um Ihnen eine Untvahrheit zu jagen. Die Haushaltung 
liegt ganz allein auf mir; mit dem Selobau geht es nur fo fo. 
Nun hat er fi) aus lauter Müßiggang, beim Pfeifhen Tabak, 
einen neuen Hausbau ausgedacht. Ueberhaupt weiß ic} gar nicht 
twa3 ich venfen foll. Chemals tappte er, mın man follte es nicht 
fagen, aber wahr ifts, auf allen Bieren, nur fo durd) die Welt 
bin, und fah weder reits noch Iinl3, und gehordite mir blinde 

lings; nım aber hat er fid) auf einmal auf die Hinterbeine gejebt. 
Vater. Drdentlid) vie ein Menfh? Da thut er wohl dran. 
‚Mutter. Keinestvegs! denn gleich hauen die Männer über 

die Schnur, wenn man ihnen ein bifchen Luft Täpt. Cr bat 

fi mit Herenmeiftern eingelaffen, die haben ihn auf und davon 

geführt und mich felbft behert, dak ic) nicht weiß wo ich zu 
Haufe bin. Der thörichte Oraufopf ift an allem Eculd. 

‚Vater, Sie follte vom Alter nicht verächtlich xeten! weiß 
fie das? Ich bin aud) alt und bin fein K trüppel, Fein Tagedieb. 

=
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Autter Ad, ih bitte taufendmal um Vergebung! mit 
Euer Ereellenz ift es ganz was anbers, Cuer Ereellenz ftehen 
jo berb auf ven Füßen, anftatt daß mein Alter immer mit ge: 

 Tnidten Knieen herumfclurft. Wie Idön gerad halten Eie. fid) 
nicht! indes mein Alter Frumm und ‚gebüdt einher geht. Sn 
Euer Creellenz glattem Geficht ift feine Nunzel zu bemerken! 
und nun gar der Anftand, die majeftätifche Perüde! Wie glüd- 
fi) ift Ihre Irau Gemahlin, einen folden Here zu befigen! 

Vater. Mer weiß tvie fie hinter feinem Nüden fpriht? 
Mutter Was Fönnte fie anders als Gutes! 
Vater. Das denkt jever gute Ehemann und läßt fid) bei 

der Nafe herum führen; aber das wird ung gar zu Schlecht ge: 
lohnt. Marthe! Marthe! das hätte ich nicht von dir gedant. "Antter. Mas hör ich! was jeh. ich! vie Ereelleng und - mein Mann ift es Einer? find es zivei? - 

Aercur " - 
- (per zwifchen fie bitein tritt, ein Gewand auf bem Arm). Er ift 68 freilich! Wundern müjjen Cie fi) nicht 
In diefem Wunderlande, Saljen Sie fi, gute Frau, 
Vor allen Dingen aber ziehen Cie nur das Getwand 
Oefällig an; aud) diefes wird ein Wunder thun: 
C3 frifhet Ihnen das Gevädtnig Tebhaft:an. 
Vergangner Lagen tverden Sie gedenken gleich, Ze 

Austen. Nun Laffen Sie fehen! (Sie nimmt dag Gewand über.) 
“ Aerchr. 2 

Und haben Sie von Eeelenwandrung nicht gehört? 
Auffter. Mc, ich -weiß nit, ob meine Seele oder mein Körper auf der Wanderfchaft if. u 

\ ‚Aercar. 
Wir eben Alle find dergleidien wandernde,” 
Bewveglid) muntre Seelen, die gelegentlich 
Aus einem Körber in ben andern übergehn. oo 
Zum Beijpiel, haben Eie dran’ Wunfchel nicht: gefannt? 

Alutter a, Frau von Wunfcel wollen Eie fagen. Id: erinnere mich berjelben nod) gar wohl. Eine Liebe, Liebe Frau! 
(Hier wird eine [hiefliche Stelle aus der Rolle der Madanıe Wunfcel eingefchaltet.) \ :
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s Aerce 

Die ran von Brumbad; ift wohl Ihnen aud) nicht fremd? 
Alutter. Ad ja, es ift eine Dame in ihren beiten Sahren, 

Sie hatte fo ein-Gänschen von Nichte. (Hier wird eine fhidtiche 
Stelle aus der Nolle der Frau von Brumbach eingefcaltet.) : 

Nercar. 
Das alles ivaren Sie und find e3 inmer noch) 
Eobald Eie vollen, meine liche gnäbge Frau 

Mutter. Nun Spricht der Herr ganz vernünftig. Das la 
ih mir gefallen. 

on Aercnr. un 
Nun, edler Herr! die Hand an biefe Dame hier! > © 

. Verföhnung! Was man Märten Vebels zugefügt, 
Das darf die Ercellenz nicht ahnen. 

“(Mann und Frau geben einander die Hände.) 
u ‚Co iftö reht! 

Und nun, als Baucis und PBhilenon unfers Tempelbaus, 
Öenießet Tange, lange nod) des guten Glüds, 

. Die Herrn und Frauen zu ergehen. Tretet bald 
MS Oberförjter, Oberförfterin, im Glanz 
Der Kunftnatur, twillfommen und bewundert auf. . 
Nun aber, hächt ich, Zeit ijls, wir enipfehlen uns. 

 Antter. Gi freilich! das verfteht. fih von felbft. Wir-tver- 
ten nicht iveggehen tvie die Kate vom Taubenfhlag. Und fomit 
wollen toir uns beftens empfohlen haben. E83 foll uns jederzeit 
angenehm jeyn, wenn Eie einfehren, und mit ung vorlieb neh: 
men ‚tollen. en 

Vater. ch confirmire mic) mit meiner gefprädjigen Hälfte, 
und wünsche allerfeit3 twohl zu leben. 

(Er giebt ihr den Arın und fie gehen zufanımen ab) 

: Neungehnter Auftritt, . 
Nymphe Zweiter Rnabe, ber fie verfolgt. Mercun 

Uymphe (flicht vor dem Knaben, ber fie mit der Maske feudt; 
fie eilt auf Mercur 108 und wirft fig ipm um den Hals). Nette mich,
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geliebter, fchöner, göttliher Züngling, von dem ungeheuern Ge: 
“ Spenft, das mid) verfolgt. Du erfchienft mir in Kurzem in mensch: 

licher Bildung, und glei neigte fi) mein Ser bir zu. 
erquidte did) mit irbifhen Trank; nun laß mir aud) beine himm: 
liche Gewalt zu Gute fommen. 

Mercure. " - 

Du füße Heine Leivenfhaft, erhole dich! 
Unmphe. Shr habt mich weggeriffen aus ber ftillen länb» 

fihen Wohnung, two ich die unfhuldigften Freuden genoß; ihr 
habt mic) in diefe Eäle geführt, tvo für mid) nid;t3 Neizendes 
zu finden ift, wo mid) Larven verfolgen, vor denen id feine 
Rettung finde als ‘an beinem Bufen.- 

Aercar 

(indem Nymphe an ihm gelehnt bleibt, zu den Bufchauern). 

Indem ji, meine Herrn, das fhöne Kind 
Un meinen Bufen drängt, verivirr ich mid; 

Bergefje faft, daß ic) als Gott mid) dargeftellt, 
Und daß ich überbieß, als Prologus, = 

AS Commentator diefes erften Spiel 
Bor euch in Pflichten ftche; doc) verzeiht! _ 
Sc) felber finde meine Lage fehr beventlich. 
Und wenn das fehöne, liebevolle Kind 
Nicht eilig fich erholt, daß ich mich fehnell 
Bon ihr entfernen fann, jo fürcht ich fehr, - 
Die Flügelhen an Hut und Chuh und Stab 
Verpfänd ich gegen einen einzgen Huf. 
Sndefjen till ih) mi) um eurettwillen 
"Sp gut ald möglid) fajlen, eud) fo viel 

Nur fagen, da mein gutes, holdes Kind 

Das Lieblihe, Natürliche beveutet, 
Das fid) fo reblid, ausfpriht, wie es ift, 
Das ohne Rüdhalt fein gedrängt Gefühl 
Auf Bäume, Vlüthen, Wälder, Bäche, Felfen, 
Auf alte Dauern wie auf Menfchen überträgt. 

(Zu Nymphe.) 
Bilt du beuhigl, liebe Heine Seele?
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“ weiter Aunbe (zu Mereur). 
Ihr precht von allen gegen ‚biefe Herren; 
Nur mid) vergeht ihr: fagt aud), ver id) bin! 

- : Mercar, 

Bohl billig Tommt die Neihe nun an di; 
Doc) produeire dich nur felbft! du fiehft «3 ja, 
IH habe hier genug zu.thun. Frifc) und beberzt 
Hervor und fprid: Der üngfte bin ic) diefes Chors, 

. Das masfenhafte Epiel, das ein gewandter Freund 
Aus Noms Yerfallnem Edutte, ja, iwa3 mehr, 
Aus altem Schulitaub neubelebt herangeführt. 
Laß deine Maste fehen! diefe dal 

{Das Kind hebt die fomifhe Magte auf.) 
Die derbe, wunderlide Kunftgebilv 
Zeigt, mit gewaltger Form, das Fraßenhafte; 

(Das Kind hebt bie tragifche Wiasfe auf.) 
Doc) diefes läßt vom Höheren und Schönen 
Den allgemeinen, ernften Abglanz ahnen, 
Verfönlichfeit der mohlbefannten Künftler 
St aufgehoben; fdhnell erfcheinet eine Ecdhar 
Von fremden Männern, wie dem Dichter nur beliebt, 
Zu mannigfaltigem Ergegen, euerm Blik, 
Daran gewöhnt eud), bitten wir nur erft im Scherz! 
Denn bald wird felbft das hohe Helbenfpiel, 
Der alten Kunft und Würbe völlig eingebenf,- 
Von uns Kothurn und Maste willig leihen. 
Sie Iennen di! nun, Lieben, fey e3 dir genug! 
Ein Andres bleibt uns übrig, diefes holde Kind, 
Das did fo fhüchtern floh, dir zu verföhnen. 
Drum heb id) meinen Stab, den Eeelenführer, 
Berühre did) und fie. Nun tverbet ihr, 
Ratürlihes und Künftliches, nicht mehr 
Cinander wibderftreben, fondern ftets vereint 
Der Bühne Freuden mannigfaltig fteigern. . 

°  Aymphe, 

Wie ift mir! welden EC fleier .nahmft du mir
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Von meinen Augen iveg, indes mein Herz 

&o warm als fonit, ja freier glüht und fchlägt! - 
. (Mercure tritt zurüd,).. 

Herbei, dur Kleiner! feinen Gegner feh ich, 
‚Nur einen Freund erblid id) neben mir. 
Grheitre mir die fonft beladne Bruft, 
Sn meinen Ernft verflechte deinen Scherz 

Und laß mich lächeln, ivo die bittre Thräne floß. 
Im Sinne fhwebt mir eines Dichters alter Eprud), 

Den man mid) Iehrte, ohne daf ich ihn begriff, 

Und den id) nun verftehe, weil er mid) beglüdt. 

atur und Kunft, fie fcheinen fi) zu fliehen, - 
Und haben fid) eh man es venft gefunden;- 

Ter MWiderwille ift aud) mir verfchtwunden, - 
Und beide fhheinen gleich mich anzuziehen. 

E3 gilt wohl nur ein vebliches Bemühen! . 
Und ivenn teir erft,.in abgemefinen Etunden, 
Mit Geift und Fleiß uns an die Kunft gebunden, 
Mag frei Natur im Herzen twieder glühen. 

©o ift3 mit aller Bildung aud befhaffen:” “ 
Wergebens iverden ungebundne Geifter 

Nah der Vollendung reiner Höhe Streben. 

- Wer Großes will, muß fih zufammen raffen:- 
In der Beichränfung zeigt fi) erft der Meifter, 
Und das Gefeb nur Tann uns Sreiheit geben. - 

Nympbe mit den Sinaben ab.) : 

Iwanzigfter Auftritt, 

Mercur. Erfter Kuabe. - : . 

Erfer-änabe (eilig beranlaufend). - 

Zefeüge mich! Dort binten folgt mir jene! 
Eie will mid hafden, und ic} leid es nicht.
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Alercnr. 

Öelegen toirfft du, allerliebftes Wunderfind, ' 
Mir in die Hände deine. Mechfelfarbigfeit. . \ 
Den Augenblid benuß id) eud) zu jagen, ' 
Da wir, die Phantafie eud) darzuftellen, 
Ein fhedig Knäblein mit Bevadht gewählt. 
Die Ziverglein, wenn e3 ungebunden fehtärmt, 
Macht Slüf und Unglüd, wie dem Nugenblid beliebt. 
Bald wirds eud, düfter das Vergangne malen, ' 
Mit trübem Firnif gegenwärtge Freuden, 

Und mit der Eorge grauem Spinnenflor 

Der Hoffnung reizendes Gebild umnebeln; 

Bald wieder, wenn ihr, in die tiefite Noth _ 
Verfunfen, fchon verzweifelt, euch behend 

Der Ihönften Morgenröthe Purpurfaum 
Um das gebeugte Haupt erquicend binden. 

Dod) ift er aud) zu bändgen. Sa, er bänbigt 
Eogar fi felbft, jobald ich ihm den Stab’ 
Vertrauend überliefre, der die Eeelen führt. 
Eogleidy ift er geregelt, und ein roher Stoff " 
Zu neuer Schöpfung bilvet fi zufammen. 
Die von Apollos Leier aufgefordert, 
Beivegt, zu Mauern, da3 Geftein fi her, 
Und tie. zu Orpheus Zaubertönen eilt . - - 
Ein Wald heran und bildet fid) zum Tempel. 
Uns alle führt er an, ivir folgen ihm, 
Und unfre Reihen fchlingt er mannigfad).- 
Befonders aber ftrebt ihm jene -Edhöne dort, - .- 
Auf des Sefanges tafchem Fit, na 
Wär er zu halten, .biefe hielt’ ihm -feft; 
Tod wollt er bleiben, fie entließ’ ihn glei. > =: -. 

Ovethe, Werte. Auswahl, XV. 20
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Einundzwanzigfter Auftritt, 

Die Borigen. Khone- 

Phone. 
Sch feh, du haft ihn! alfo Kiefre mir ihn aus. - 

. Alercnr. 

Zuerft erlaube, daß ich dich erkläre! 

Yhone. 

Ein Mädchen zu erklären, wäre Kunft. 
" Mercur 

. (u den Zufdauern). 
Der Oper Zauberfreuben ftellt fie vor. :, 

, . Phone . 

Was ftel id) vor? -- 
. .  Aercenr . 

Die Dper, den Gefang! 
\ ° Phone 

Vorftellen läßt Tih der Gefang nicht, aber Ieiften, 
Slercur. . 

Nur frifh, zur allgemeinen Sreude, immer zu! 
- Phone. “ . 

(Sie fingt eine große Arie, nad) deren Schluß fie. fi gegen den Grund 
“ wendet.) . \ 
Alerenr. | 0 

Zum Ehlufie, merk id), neigt fi) unfer Buntes Epiel. - 
(Zum erften Knaben, ber fi, indeffen Phone fingt, im Hintergrunde 
aufgehalten hat, und ivie fie nad) ‚dem SHintergrunde geht, Togleich 

lieber zu DMercur bervor eilt.) . 
Hier haft du meinen Stab! nun geh, mein Kind, 
Und führe mir die Eeelen alle her. 

(Tas Kind geht ab.) 

—
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weinndzwanzigfter Auftritt. 

Mercar. Pathos. 
v 

-  Aercar. 

Eie fommt in ftillem Ernfte, die uns heut 

Das Tragifche beveutet; hört fie an! 
Bas fie zu fagen hat, verfünde fie allein. 

(Er entfernt fic.) 

R Pathos. . 

Eie find gethan, die ungeheuern Thaten, 
Kein beifer Wunfch ruft fie zurüd, 

Kein Wählen gilt, e8 frommt fein Nathen, 
Zerftoben ift auf etwig alles Glüd. 
Von Königen ergiegt auf ihre Stanten . . 
Eich weit umd’breit ein töbtliches Geil. 
Meld eine Horde muf id) vor mir fehen? 
Das Echredliche gejchieht und wird gejchehen! 

Der Nächte ftößt den Nächten tüdifch nieder, 

Und tüdifcd) wird zulest auch er befiegt; 

Denn, tvie ein Echmieb im Feuer Glied an lieber 
Zur ehrnen, ungeheuern Kette fügt, 

Eo fhlingt in Greuel fi ein Öreuel iwieder, 
- Durch Lafter wird die Lafterthat gerügt: 

Sn Todesnebel, Hölfenqualm und Oraufen 

Scheint die Verzweiflung nur allein zu haufen. 

Tod fenkt fi fpät ein heiliges Berfchonen 
Sn der Bellemmung allzudichte Nadıt, 
Am Holden Blid in höhre Negionen 
Fühlt nun fid) jedes eble Herz erwacht: 
Dort drängts euch hin, dort hoffet ihr zu wohnen, . 
Auf einmal wird ein.Himmel eud) gebradt; 
Bom Neinen läht'das EC hidjal fid) verfühnen,. . 

Und alles Töjt fid auf im Guten und im Schönen 
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£ebter Auftritt 

Ale 
Sie reifen fih.in folgender Ordnung: 

Marthe. Nymphe. Zweiter Knabe. Pathos, Erfter _ 
Knabe Phone Märten. - ' 

N 

- Alerear 
(dev vorwärts an’ die Iinfe Seite tritt). 

Und wenn fie nun aufammen fid) gefellen, 
Nad der Vertvandtfchaft endlich angereiht, >. 
So merkt fie wohl, damit in Fünftgen Fällen 
hr fie erfennet, wenn von Zeit u Beit 
Sie einzeln fid} eud} vor die Augen ttellen, 
Wenn jedes einzeln feine Gabe beut. . on 
Zu unfrer Pflicht Tönnt ihr uns Liehreid) jivingen, . 
Wenn ihr genehmigt was wir bringen. 

  

Prolog Sn 
bei Wiederholung des Borfpiels in Weimar 

Ein Schiffer, wenn er nad) beglücter. langer Sahrt 
An mandem fremden Ufer, mit ‚Genuß verweilt, . .-, ... Und mander-Ihönen Vrüchte landend fich..erfreut,._. . --. Empfindet erft der Höchften Wünfdhe Ziel erreicht, 
Wenn ihm der beimfche. Safen- Arm und Bufen. beut. 
©o geht e8 uns, wenn wir nad) mandem heitern Tag, Den wir an fremder Stätte thätig froh :verlebt,  . .-. 
Zulegt uns wieder an befannter Stelfe fehn, 
Wo wir als in dem Vaterland verweilen‘; denn .. : Wo wir uns bilden, da ift unfer Vaterland. 
Doc) ivie wir denken ,,.ivie fvir fühlen, ift eud) fen - : Genug befannt, und ivie, mit Neigung und Vertraumn Und Chrfurht, wir vor eud) und mühen wißt ihr toohl. Darum fdeint e3 ein eberfluß, wenn man mich jeßt 

‘



x 

Was toir Bringen. 309 

Servorgefenbet, end) zu grüßen, unfern reis 

Aufs Neu euch zu empfehlen. Aud) erihein ich nicht 
Um befenttoillen eigentlid), twietvohl man oft 

Daz ganz Bekannte mit Vergnügen hören mag; ' 
Denn heute hab id} was zu bitten, habe was 
Gewifjermaßen zu entfchultgen. Sa, fürwahr! 
Das, was wir wollen, was wir bringen, bürfen fvir 

Eud) nit verfünden, da vor euern Augen fi ° 

Mas wir begonnen, nad) und nad) enttvicelt hat, 
AUS twir jedoch die nachbarliche Flur’ befucht, _ 

Und dort, vor einer neuen Bühne, großen Drang 
Der Fremden zu gewvarten hatten, die vielleicht 

Der Lühnen Neuerungen Mageftüde nit 

Mit günftgen Augen fähen unferm Wunfd; gemäß: 
Da traten wir zufammen, und in feiner Art 

Ein Feder fuchte das zu leiften, was ihm wohl 

Am leivlichften gelänge; was denn aud) zuleßt 
Auf Mannigfaltigleit des Epieles, deren ioir 
Uns rühmen dürfen, leiht und heiter deutete, 
Das ift denn auch gelungen, und wir hatten una 

Auf mande Weife ver gefhenkten Gunft zu freun. 

Vielleicht nun wär e3 ug gethan, ivenn wirs dabei 
Bewwenden ließen, das was glüdlid) bort getoirkt, 
Meil e3 befonders zu dem Fall geeignet tvar, 
Nicht wieberbräditen, hier, tvo e3 doc) eigentlich 

An mander Stelle nicht gehörig paffen mag. 

Weil aber das Befondre, wenn e3 nur zugleid) 
Bedeutend ift, au als ein Allgemeines wirkt, ” 
Eo wagen wir auf eure Freundlichkeit getroft, 
Eu eben darzubringen was wir bort gebradit. - 

hr habt uns oft begleitet in die fernfie Welt, 

Nadı Samarland und Peling und ins Feenreidh; 

Eo lat euch heut gefallen, in das nädıfte Bad 
Mit uns zu wandern, nehmt bequemen Plab bafelbft 
In einem neuen Haufe, das in Furzer Zeit,
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Saft tie burd) Zauberfünfte, fi heraufgebaut; 
Gedenft mit Lächeln einer alten Hütte dann, 
In der ihr fonft mit Unluft oft die Luft gefucht; 

_ Denn ettvas Aehnlids ift euch doc) aud) bier gefchehn. 

- Und wenn ihr das, was Andern zubereitet ivar, 
Mit gutem Willen zu genießen eud) entfchließt, 
©o werbet ihr wohl Mandjes finden, das ihr eud) 
Und euerm Zuftand anzueignen nicht verfchmäbßt. 
Das Alles hegt in feinem Herzen, bitt ic) euch! 

“Und mit Gefühl und Phantafie empfanget mid), = 
Venn ihr, als fremde Heren und Frauen, mir zuleßt, 
AS Eadjfen und al3 Preußen, anzureben fey.



Was wir beingen, 
Fortfeßung. 

£ 

Borfpiel zu Gröffunmg des Thenters in Halle, 

im Suli 1814, 

von 

Goethe und Riemer,



. Wald, Tempel, 

Born zwei alte Baumftämme. 

Erfier Auftritt, 

Mercer. . 
Das, tvas vor Jahren wir in Lauhftädt brachten, 
Das ift von eud) nd Mandien tvohlbefannt, 
Und damals galts, ein eng veraltet Haus 
Mit einem neuen freiern zu vertaufchen. 
Da warb e3 Jedem wohl, wenn aus der Klemme’ 
Er in die breite, befre Wohnung trat, 
Und mit Bequemlichkeit und heiterm Sinn 
Die Bilder fhaute wie fie gaufelten. 
Heut aber fehen wir fein neues Haus; 
€3 ift daffelbe, das durch eure Gunft 
Uns öfter fchon zu eurer Luft empfing ; 
Dod) find ich e3 verändert, weiß nicht tie? 

€3 fommt mir vor, als ob bie fämmtlidhen 
Die Ellenbogen freier zu beivegen " 
Im Falle wären, ohne grad einander 
Unfreundlich anzuftoßen. * Affe Ideinen mir . 
Dequemlicher zu fiten, ob die Bänke gleich 
Nicht frifch gepolitert find. Was ift denn das?: 
SH frage, wie ihr feht, und weiß, genau 
Shon tag id) frage; drum antwortet nicht. 
Denn wir verftehn ung Thon, und twollen.ung 
Die fonft vergnüglid) unterhalten; ift-ja doc 
Geredite Zeit für biegmal ung gegeben. . -.
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Nun, auf befagtes Damals no einmal 

Zurüd zu fommen, find eud) wohl die beiden 

Geftalten noch zumeift erinnerlidh, ° 
Die ihrer Zeit als Tomi) treues Bären 
Eud) in fo mancher Formenwandelung 
Durd) ihrer Laune guten Fluß ergegten. 
Sie find der Welt befannt, und ihre Namen 

. Nennt fchon der alten Dichter frommer Mund; 

Doc) darf, ja muß id} fie wohl aud) euch nennen, 
Wie ich fie damals eu) fon vorgeftellt. 
Philemon heißt der Mann, und Baucis fie. 
So weit ift alles gut! Doc) nun vernehmt, 
Was mit den guten Alten fich begeben. 

C3 hat der Götter Schluß und gnädger Wille 
Das treu verdiente Paar im Fad) der Alten, 

So zur Belohnung ihrer würdgen Thaten 

Als aud der Welt zum Mufter und Erempel, 
Sn zivet Stanbbildern rühmlichft aufgeftellt, 
Und, weil befonders fie als Oberförfter 
Und Oberförfterin twohlgefällig fich gezeigt, 
Ganz in der Draperie von fhönen Bäumen, 

‚Zur Bier des Tempels, dem fie würdig dienten. 
Da ftehn fie nun in grünen Uniformen 

. Aufs munterfte mit Epheu becorirt, 
Und ruhn gemädlid fo in ihren Fächern 

No al3 bie treuen immergrünen Alten. 

Heut aber ift e3 Zeit, ‚die gechte Zeit, 

Sn8 Leben fie, zum Leben zu eriveden, 
Damit fie Antbeil au sum | zweitenmale 
An allem nehmen tva3 ver Tag uns bringt, 
Und bei des Srievens allgemeiner Feier 
Die Alten jugendlich fi) twieber Freuen. 

Eie geben fidh vor fo viel werthen Gäften 
Wohl ganz wie fonft aufs. Heiterfte. zum. Beften. ..
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Bir wollen fehn, ob ihr Humor erhalten. 
Sch gehe jet und ivede erft den Alten. 

Doc wie? was ift mir? ivie befangen 
Auf einmal find mir Hand und Herz! 
E3 ftot in meinem Bufen daz Berlangen, 
Und mid) verläßt gewohnter Echerz. 
(Ernfte Mufit, mehr feierlich al3 traurig, Tann nachftehendes melodra= 

- matifch begleiten.) 
“ Denn Geifterftimmen tie aus tiefen Klüften 

Vernehm id) nah und näher in den Lüften, _ 
Verhängnißvolle Wundertöne, 
Die mir der Parzen nahe Zukunft deuten. 
Ihr müßt auf eine andre Ecene, 
Auf Ernft und Feier eud) bereiten: 
Nicht. günftig ift die Zeit den Scherzen; 
Der Himmel felbft fcheint fid) zu fhivärzen. 

Doch fürdhtet nicht! Die Seelen fanft berühren -- 
Sit mir die viel willfommnere Pflicht 

AS fie den Schatten zuzuführen; - 
Drum Schaut getroft! e3 bleibe Licht! 

Zweiter Auftritt, 

: Aercar. 

Der Parzen jüngfte feht ihr fommen, 
Die aller Lebensfaben fpinnt. - 

Ernft ift fie zwar in fi) genommen, . 
Dod allen Menfchen hold gefinnt; . 
Und ivie ih mag aus ihren Blieden Iefen, 
Sft Heitrer diegmal!ihr gefällig Mefen: 
Gewiß, ein großes Werk ift ihr gelungen, 
Worin der Melt ein Heil und euch entfprungen. 

(Noto Fäpt fi) auf dem Zelfen fehen.) 
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Dritter Auftritt nt 

Alotho angfam heruntergelommen) 

Ein würdig Dafeyn warb von mir gefponnen, 

Das vollgevrängt bie goldne‘ Epindel trägt; 

Von guter Mifhung hab ich, twohlbefonnen, 
Gehalt und Kraft des Sadens angelegt; -- ” 
Zum Heil der Menfchen ward das Merk begomen, 

(Zu Mercur.) 

Bu ihrem Heil in deine Hand gelegt: 

Du wirft e3 dann der Echmweiter übergeben: 

Eie weif e3 aus zum wirfungsteichen, Leben. , 

Aerenr. 

Ein treff liches Gefpinnft, muß. id) befennen:. 

Der Faden füdhtig und durdaus fid gleich, 
Vol echten Werths, an Wunbergaben: reid),- 
Wie ihren Lieblingen die Götter gönnen: 
Des Cängers Mund, des Echer3 hohe Kraft, 
Des Arztes Kunft und tiefe. Biffenfchaft. 

Klothe” (gegen die Zufehauer' geivendet). 

Und diefes Leben follt ihr billig Fennen, 
Das Land wohl Fennen, dem es angehört, 
„Da3 immerbar in feiner Sluren Mitte 

Den beutfchen Bieberfinn, -die eigne Sitte, 

Der ebeln Freiheit längften Sproß genäbtt,” 
Das meerentrungne Land, voll Gärten, Miefen, 
Den reihen Wohnfig jener tapfern Friefen. 

(Kotho ab. Lachefis Tonımt, ein Kind frägt bie Are | 

Aercur 
(reicht. ihe nur den Faden hin, und behält die Spindel), 

Co übergeb ic) denn mit günftger Zunge i 
Dieß theure Pfand den theuein Pflegehänden; 
Du legft'e3 an, daß in der Zeiten Edhtvunge 
Eo eble Kräfte fic) zum Ieid‘ vollenden. 

£ a defis- ° 
(fängt an zu tweifen; etwas jchnelf, fo daß ter Haben einigemal herumgebt)..
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\ . Alereur, u le 
Öemad! gemad)! Nicht mit fo rafchen Eprunge Geziemt folh Lebeng hoben Werth vergeuden; Bebenfe, daß in jedem Nades: Schwunge 
Dem Sterblichen fi, Jahre borbebeuten! - 

: 2.000. Padefis, on 
Nafdh Schlägt der Nuls des jugendlidien' Lebens, 
Nafc) Tchieft der Pilanze Trieb zum Ihlanfen Stiel; Die Jugend freut fih nur 38 Vorwärtsftrebens,  : Verfucht fid tweit umber, verfucht fih viel. 
Der Kräfte Epielen ift rum nicht vergebens, 
En fennt fie bald fh Umfang, Maß und Biel: Der Moft, der gährend fid) vom Schaum geläutert, Er wird zum Trank, ver Geift-und Einn erheitert. 

En vorgeübt an Geift und Willenskräften, 
Zum Wiffen wwie zur Thätigfeit gereift, 
Führt ihn Beruf zu ftätigen Gefchäften, 
Die er mit Luft, zu fihherm Stock, ergreift, 
Weil That und Wiffen fi) zufammheften, . nn Ci eins am andern nährend ftügt und fteift: N Und fo von inne und außen gleich berufen ” NT Erfteigt er hier des Lehramts hohe Eiufen. a 

Nun öffnet ihm Natur ven teichen Tempel, on Cr tarf vertraut, ihr Priefter, darin walten; . Nun offenbart er fie durd Lehre, durd) Grempel, 2 Sr Wollen felbft muß fi) in. That geftalten; 
Entziffernd leicht den viel verfhlungnen Etempel, Nuß fih für ihn ein einfad; Wort entfalten, . Da Erbentiefen und des Himmels Ephären eh Nur ein Gefeh der Menfchenbruff betvähren. Be 

Den alten Ruhm, ben vorverdiente Öeifter 5 \ . - . Für diefe Stadt dur, Merk und Mort begründet, ne
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Gr fett ihn fort, als meit geprief'ner Meifter, 

Der Taufende von Lernenden entzündet;. .. . 

Ein fold Verdienft ald Lehrer und als Reilter, 

€3 bleibt dem Thron nicht länger. unverfündet; ° 

Der ruft das heilfam immer neue Wirfen 

Zu höherm Glanz nad) weiteren Bezirken. 

(Atropo3 erfeint in der Thüre des Tempeld, nähert fi) Tangfam Eei 

u ” folgenden Verfen.) . 

Und feinem Herzen twird ber reine Eegen, ° 

Bon jenen Banden, jener Spannung frei, ' 

Die fremde Madıt und Eatung um ihn -Tegen 

"Mit fhwerem Dämonsdrud der Tyrannet, . 
"Sid) wieder jelbft, nad) ‚deutfcher Art zu regen, 

Nur feinem Gott, Gefeg und König treu: _ . 

„Zm Schuß, den ihm des Aolerd Flügel penten,. 

Mo er begonnen, will er treulid) enden.” 

" Atropos 

(bei vorftehenden Worten ganz herangetreten, verfugt den Haben ab: 

zufcineiden). " \ 

Aerenr und £Ladıefis _ 

!(bie- erften Worte zugleich, Tann Lacıefiß). . 

Halt ein! Halt, unerbittlih Strenge, 

-Menn je Erbarnen deine Bruft belebt! 

Dieb Leben ift Fein Leben aus der Menge, 

Tas fein Verbienft und fein Talent erhebt — 

Be Acrcnr. 

Mie e3 in ewig wechfelndem Gebränge , 

Ein Tag gebiert, ein anderer begräbt; 

Getvohnt, wie die Natur, zu fhaffen, heilen, 

Eollt er aud) nie das ’2oo8 der Menge theilen. 
‘ Ladefis. u 

Und eben jeßt, da Faum der Fried entblühte, 

Der ihm des Wirkens wohloerbiente Frucht 
Na) Tagesgluth am milden Abend biete, 
Da ich des Lenzes fehnell verraufte Flucht 
hm durd) des Herbfies Dauer reich vergüte 

Durd edle Früchte feiner. eignen Zuht — 0° 

n
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. ‘ Atrop9s (einfalfend). 
Untiberzuflich fteht bes Ehidjalg Edlup; 
Unfrei volfführ ich nur ein ftrenges Muß. 

-  Alercor . 
Nührt dich zum Zaubern, zum Berfcieben 
Nicht diefer Zeiten brängenver Moment? 

.- ..Radefis, . 
Nicht Schmerzen feiner Theuern,. feiner Lieben, 
Und iver ihn Vater, Freund und Netter nennt? 

.  Alropos. . 
Unthätig bin id) fon zu Yang geblieben, 
Zu viel fon hab id) leider ihm wergönnt; . 
Verivegner greift er nur in meine Rechten, 
Und trußt fogar des Ehidjals.eivgen Mächten. 

oo. Mercur. 
Wär triftig diefer Grund, ihn hätt ih aud; 

. Denn ift nicht meines Arnts berjährter Brauch, 
Daß id) die Schatten, die du Ichaffit, geleite? 
Ter Raub an bir, ifts aud) an meiner Seite, 
Dod) Tonnte dieß mich nie zum Neide rühren, 
Nie widerftand id) feinem Kunftbemühn; . 
Und felbft die Gabe, die nur mir verliehn, 
Die Eeelen fanft und fdmeichelnd zu berühren, 
3 feh ihn gern fie Hüglid) fo berivalten, . 
Um Scel.und Leib im Einklang zu erhalten... .—.... .-..2. - 

Altopos, \ \ 
Genug! die graufe Zeit Kennt fein‘. Berfchonen, 
Und Etrenge herrfcht in Hütten wie auf-Thronen. 
Und dann, io mir gerechte Ernten reifen, 0°: 
Sit offner deldfhladt, in’ bebrängten Beten, 
Wenn Heereszüge durd) die Länder ftreifen " 
Und von den wohlempfangnen rauhen Gäjten - . 
Die Eeuden ftill durd) Stadt und Törfer Shleihen, - 
Ihr wirtblid Dad) mit giffgem Hauch verpeften,.° 
Da tritt er ein, zu helfen und zu wehren —_ 
Die Opfer, die mit Net mir angehören.
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£adıefis. 

Cchjon find der Opfer dir zu viel gefallen; 
Das Theuerfte, fie habens bingegeben. 
Laß e3 genug feyn! und vor allen 
Den Lebenswürdigften, o laß ihn leben! 

(Plöglich Nacht.) “ 

Alropos 

- (ven Faden im Moment abjehneidend; im. Tempel erfheint bes Ber: 

- - eivigten Namenzzug in einem Sternenfranze). 

‚Gr Iebt! lebt ewig in ver Welt Gerädhtnif, 
Das von Gefchlecht fi zu Geichletern reiht; 

Sein Name wirkt, ein heiliges‘ Vermähtnib, 
In feinen Süngern fort und fort erneut: 

Und fo in ebler Nadjfolg und Gerädhtnig 
Gelangt die Tugend zur Unfterblichkeit. 
Zu gleichem Breife fteht fi) aufgefobert - 
Men gleicher Trieb im even Bufen Iodert! " 

Ein Matdvorbang fättt vor dent nt Tempel nieber. 63 wirb zu), 

Vierter Auftritt, 

. . Alercnrn.. 

Hat diefer Auftritt euch) im Jnmerften - 

Gerührt, beivegt, noch. mehr, erfchüttert‘, 
. So wendet von dem lichten Trofteszeichen 

Zurüd in3 Leben euern feuchten Bid, - 

Zu jenes Mannes freundlicher Umgebung, 
Die er, ihm felbft gefhaffen, euch verläßt, -: Er 

Um fo, durd) feiner Nähe ftillverborgnes BEE 

Sortwirken, durdy des Lebens Anblie jelbit,.. :- : 
Zum Leben immer fräftger euch). zu Stärken. 

Denn grünet, nicht mit jedes Lenzed: Prangen, 

Erin Schaffen fort, und immer höher;-veicher? 
Die Bäume, die er pflanzte, biete jtets' .: 

‚Mit immer wachjenden und breiteren Aeften
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Dem Freund, dem Frembling gern ihr hwirthlih Dad. — 
Sch höre fon von fern die Schmeiceltöne, 
Die eu) in ihre grüne Mölbung laden, 
C3 ift, die wohlbefannte der Najaben : 
Erivartet eu) nun eine heitre Scene. . 
Sie fommt! fie fommt! Doc) id muß fort mich fehleichen; 

- Tenn merft fie mic), fo möchte fie entweichen. 

  

Fünfter Auftritt. 

Neils Garten. 

(Die Melodie: Sm meinem Cdhlößchen ift3 gar fein, von Bla: 
inftrumenten. hinter bem Theater.) . \ 

Uymphe der Saale. 
SH fteh wohl auf gar morgensfrub, 
Venn ihr noch Tiegt in guter Nub, 
Und fdau im erften Sonnenfchein 
Gleih in den fhönen Garten hinein, 

Da glänzt das Haus in munirer Tradit, 
Die einem frifh ins Auge Yacht, ‚ 
Und fpridht gar freundlich Sedermann en 
Doch bei ihm zu verweilen an. 

Ein braver Mann das, ders gebaut, .n 
Demd aud) vor feiner Mühe graut:, 
Den fteilen Fels hat er bepflanzt,..  ..2....: : 
Daß ihr im Grünen fhmauft und tanzt. 

Das Alles hat.der Mann gethan, :  :-- 
Und mehr nod) als ic) jagen Kann; 
Nun ruht.er, dort, fo. frub als fpat. .. - Ze 
Chad um den Dann;-ja ewig. Cdabl, .. u 

Goethe, Berke. Auswahl, XV. 2
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Wo bie Eoprefie Ihtwank fd) regt, 
Sn3 Kühle hat er fich gelegt; 
Ein Infcrift hat er ihm geftellt, 

Eie Inutet jo — wenns eudy gefällt — 

„Verlajjen muß id) diefe Hallen, 
Das treue Weib, die Kinderfchar; 

Pir folgt von diefen Bäumen allen 

Nur einzig Die CHpreß im Haar.” 

Da befud id) ihn öfter dann zu Haus, 

Und bring ihm manden frifhen Strauß, 

Und Shwäs ihm aud von nah und fern 

Miez draußen zugeht — er hört eö gern. 

Bor allem erzähl ich mit fertiger Zungen, 

Mie meine Deutfchen ben Sieg errungen, 

Und daß fi Alles fo fhiet und madit. 

Wie er8 gewünfcht, und wie ers gedadit. 

Da geivinnt er auf einmal einen rechten Olanz. 

Wit ihr, twie er mir vorfommt? — Oanz 

Nie Merlin, ver Alte, in leuchtenver Gruft, 

Und es umwallt ihn ein hiunmlifcher Duft. — 

In feinen Gröttchen ift3 gar fein, 
E3 flimmt und flammt wie Sternenfdein; 
Soll ich8 eud) recht befchreiben, fait 
Mie der Sternfönigin Palait.' 

Mie er denn da von euch aud) fpricht! 
Und von dem Bade, das er eingeriht't, 
Und wie er3 ferner denkt zu halten, - 
Und was in den Gabe für Kräfte walten — 
Könnt ich nur alles fo recht behalten! 
Mit dem Cal; hab id) mid) nicht viel’ abgegeben: 

Das fühe Wafjer, das ift mein Leben!, 

Meine Schweftern, die Dielfen, die fünnten es fagen; . 

"Aber fie mögen fid) nicht mit mir behagen.
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Weil id) fo gewohnt zu wandern, 
Heute hier und morgen dort, 
Meinen fie, id) wär von Slandern, 
Chiden gleich mich wieber fort. 

Da Bin id) denn aud) bald hier bald bort, 
Bald auf diefer bald auf jener Seite, 
Bald ned ich hier bald da bie Zeute, 
Und mit Hihft, Haba, Hobö 
Verführ id) ein beftändiges Halloh. 

Nur Eins, das fällt mir grade bei; 
Er hat mirs vielmalg aufgetragen, 
Ih möchts gelegentlich ud) fagen 
Und feinen beiten Gruß dabei: 

Beim Baden fe die erfte Pflicht, 
Daß man fid) nicht den Kopf zerbricht, ° 
Und daß man höchftens nur ftubire 
Wie man das Iuftigfte Leben führe. 

Da bin id) gleich aud) von der Partie, 
Und da3 verget ihr mir denn aud) nie! -nie! niet 

Die ift mir denn? Eeh ic) recht oder wie? Hiht, Habs, Hahapa, Hihift. oo -. Da giebts was zu fehen, was’zu laden, - Etwas, das cud) Epaf twird madıen; 
Echt, da Fommt tvag gefahren - 
Auf einem Magen oder Karren; 

- Die Fan nad) dem ganzen Ehein‘ 
Nur vom CS htveftern:Chore feyn. 

Bei meiner Treu! bei. meiner Gedjfe! 
Die ift juft fo von meinem Gemwäcfe, 
Eine Nige’ wie id — wohl gar eitte Here! 
HerensNige? Nirenz Here? \
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Nichts von Nire! 

Sie zeigt fi) auf großem Shaugerüfte: 

Das thut Feine Nire, daß ich wüßte. 

Sn Gras und Rohr zu Yaufchen, 
Sn3 Wafler Hinzuraufchen 
Bis über Kopf und Bruft, 
Dann auf und nieder gaufeln, - 
Eich mit den Wellen fhaufen —. 
Das ift die Nirenluft. 

Sa, eine Here ift es fürwahr! 
Sie hat gar einen wveiten Talar 
Und hinter ihr eine große Dienerfhar. 
Nein! vor fo viel fhönen Herren und Frauen 

La ich mid) nicht im Negligee befchauen; 
SH will mid) fachthen in mein Bettchen ftehlen, 
Und bis auf Wiederfehn — mid) euch empfehlen! 

Adel — Adel — Ade! 

- 

Sedjster Auftritt. 

Gin beliebiger ländlicher Vorhang fält vor Neil3 Garten nieder» 

Die Schaufpiellunft auf Saraftros Wagen, mit zivei Kindern, das eine 
als Kunft, das andere ald Natur coftümirt, d. 5. jenes prächtig und 
anfehnlich, diefed ganz einfadh. Eflaven gehen dem Wagen - vorher, 

Mohren folgen, vielleicht einige von ben iveißgelleideten Prieftern, Frauen: 

" zimmer, und iva3 man fonft für fhidlih und artig findet. Wenn ber 

Wagen auf der Mitte der Bühne vorüberziehend fteht, fo Irig bie 

Shanfpieikunf, 

Hier haltet an! ch jehe nah und näher 
Die Thurmgebäude vielgeliebter Stadt. 

(Sie fteigt aus; die Kinder’ bleiben, Hübfeh. gruppitt, im Bagen.) 

SH grüße fie bevor ic) fie betrete, 
Und huldige der herrfchenden: Gewalt,
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Dem alten Necht an feinem deutihen Plab. 
Wir danken Denen, die au uns zufammt 
Mit Kennerblik, mit Hreundeshuld begegnet, 
Und unfrer Kunft fo gleichen Werth als Würde 
Mit andern Mufen: Schiveftern zugeftehn. 
SH pre) e8 aus, ich Ipred) e3 ungeheudhelt: 
Bufrieden fühl ih — fühle mid) gefchmeichelt. 

Wie war e3 fonft für mid entehrend, 
Wenn Jedermann die Duloung pries, 
Und mid) als thöricht und bethörend 
Hinaus ad)! vor die Schiwelle twies, 
Und freilid) zogen die Camönen 
Eo ftattlih damals nicht einher; 
Doc tvar zu Zeiten ber Hellenen 
Des Thefpis Karren auch) nicht mehr. 

Nun aber andre Zeiten, andre Sitten! 
Wir fehen und nicht nur gelitten, 
Eogar wir fehn ung hodgeehrt: 
Das ift e3 was den Eifer mehtt. 
Dir Haben unfer Möglices getban, 
Und fommen feftlicher einhergefchritten, u 
Uns der Verfaminlung Würdiger zu nahn. ' \ 
Zubörberft hat Saraftro hödhft großmüthig 
Den Lötvenzug, den er nur felbft vegiert, 
Und obendrein, vie er gewohnt, großgütig 
Den goldnen Wagen bejtens offerixt, . Und von der Dienerfhaft, der großen, reichen, 
Sein ganzes Mohrenvolf und ihres Öleidhen. . 

Do möchte fi der Brunf zu viel bermefien, Vofern er nicht Gehalt im Schilde führt. 
Drum hab ich zivei Begleiter nicht vergeffen; Sie find antik als Genien coftümitt: 
Denn, a3 man fo Genie Turziveg genannt, 
Nicht immer ifts, wenn man c3 braucht, zur Hand,
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Au wohl, wie das jo geht, nicht grad im Gange . 

Die beiden aber, froh und Hug gewandt, 

Sm ihrer Mitte wird mir gar nicht bange. 
(Indeffen find die Kinder aus dem Wagen geftiegen, und ftehen ihr zur 

Seite, die X Lunt vecht3 und bie Natur Iint3; ‚fie legt ber erften bie Hand 

auf die Säulter.) . . 

Denn ftodt einmal ber ernften Kunft Getriebe, ” 

(Sie. Tegt der andern bie Hand auf die Echulter.) 

Dann wirft Natur mit ihrem eignen Triebe. 

Nun hoffen wir, da fid) vor allen Dingen 

Der Himmel frei und wolkenlos erheitert,_ 

Sid Geift und Bruft und Sinn und Herz eriveitert, 

Nur um fo bejjer werd e8 uns gelingen, 

Eud) durd) den Neichthum unfrer Kunftgeftalten 

Nod mancen Abend froh zu unterhalten. 
Nacht.) \ . on 

Sicbenter Anftritt. 

Seren 

(der indefjen einigemaf hereingejeen ob fie noch nicht fort find). 

Nicht zum Entfegen, nur zur.Luft 

Eol diegmal fidh der Tag verbunfeln;.. 

Nun möge jedes Auge funfeln, . - 

Und froh fid) fühlen jede Bruft! 
Entfefjelt bie gebunbnen Triebe! - 
Bekannte Töne hör-ich fen; 
Shr wißt, ic) bin der Gott der Diebe, 

Doc; heut entfag ich euch zu Liche 
Dem Schlauen Wefen herzlich gern. 

x will mid) nicht vom Schauplag ftehlen; 

Shr Iobt mich wohl: ich führe Iautes Klanges. , 

Die Oper her; mit Fülle des Oefanges 
Hofft fi) aud) die eu) zu empfehlen.
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Adler Auftritt. 

(Der Hintere Vorhang exhebt {ih Das befannte ilfuminitte Siff bes 

Baffa Sclim fteht fhon. Der Chor, anftatt fi} gegen tas Schiff zu 
wenden, tritt vor ind Profcenium.) 

Gingt dem großen Tage Lieder! 
Töne feuriger, Öefang! 
‚Caale, bring der Elbe wieder 
Frei entbundnen Zubelllang! 
Zafst fie fi) regen, frifche Gefänge, 

Eegnen die Fühle, die friebliche Flut; 

Nie fo in Einigleit tönte der Menge 
Kräftiger Eang und fo herzliche Oluih. 

(Indeffen ift der Baffa und Conftanze ausgeftiegen, afjiftirt von Bonden 

und Pebrilfo. Belmonte und Demin find auch zugegen. Das Chor bat 

fich getheilt; obige-PBerfonen treten vor.) 

\ Belmonte. 

Eo half der Himmel uns, den Kühnen, 
Aus einer Shnöden EHaverei; 

Nun aber find wir frob und frei: 
Nun wollen wir e3 aud) verdienen. 

. Eher. 

Wem joldes Glüd fid) aufgethan, 
Der fängt ein neues Leben’ an. 

Conflanze. 

Genuf der Liebe, Glüd: der Treue, 
Die freie Oabe find fie nun; 
Das ift das Walten, ift vas Thun, 
Dak nun fi auch ein Seber freue! 

Ehor. 

Wem foldes Süd id, aufgethan, 
Der fängt ein neues Leben an. 

Saffa. 

Der Bafja Telbft getvinnet Stimnte, 

Gröffnet hod) die tiefe Bruft: 
Er ruft eud an zu Glüd und Luft, 
Und nie ergriuimt er mehr im Örimme.
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Chor, . 

‚Wem foldes Glüc fi; aufgethan, 
Der fängt,ein neues Leben an. 

. Pedrille.. 

Der Jugend aber ift vor allen 

- Billlommen biefer frohe Tag; 
Deswegen id) aud) lieber mag 

Den hübfchen Mädchen heut gefallen. 
Ehor. .. 

Mem foldes Glück fi aufgetban,. 
Der fängt ein neues Leben an. 

Slonde. 

Eo darf aud) Blonde toohl fi) freuen, 
Das Mädchen frei in frifcher Melt; 
Und wenn fie mandent wohlgefällt, - 
Ep wird Pedrillo das verzeihen. °° 

Osmin. 
Nicht weiß Osmin, twie ihm gejchiehet: 

Cr fühlt fi fröhlich, fühlt fi) gut; 
Gefüblet ift das wilde Blut, 
Da ihm wie euch.das. Leben blühet; 
Gr fieht fi) ganz vertvandelt an. 
Erft gejauchzt, dann gefungen, 
Dann getanzt und dann gefprungen;, 

Dann gefchmauft, dann getrunfen, 

Immer mehr, zulest gefunfen!. - 
Salußder. 

Lebe, frommer König, Iebe!- 

Selbitgefühl bei allem Ruhm 
Sey dein ewig Eigenthum, 
Himmelslohn und Erdenruhm! °



Eimelne Scenen 

zu fefliden Gelegenheiten



Lei Nüdfehr 

Ihro Rönigl. Hoheit des Großherzog von 1 Wien. 

Finale zu Sohann von Paris. 

Z3fabella, 

Warum vor mir die Siniee beugen? 
Und wenn id) felbft Navarra’3 Fürftin tväre: 

Nur Ihm, nur Ihm. gebühret Preis und Ehre! 
Grhebt euch, fie ihm zu bezeugen! | 

23 ohan n (aufftchend). 

Nie gern entäußr ic) mic) des Fürftenftandes, 
Morin id mir zum Scerze wohlgefiel: 
Die ernfte Rührung folgt dem Spiel: 

Begrüßt den Vater diefes Landes! 

Sfabella und Sohenn. 

Ifabelle, 

a wir flehten, ivenn Oefahren ” 
Du Did, Fräftig ausgefeht: 
Mirk er unter feinen Echaren 

Hocdverehrt und unverlegt! 

Iohann. " .. 

Wenn da3 Meer Did; trug und trennte, 
Dringend aud) die Andadt war; 
Denn der Stampf der Elemente ” u . 
Bringt dem Edelften Gefahr...
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Ifabella und Johann. 

Mitten in dem Weltgeivirre - 
Blieben wir in Deinem Nath; 
Klugheit felbft wird fchiwanfend irre, 
Zeigt die Liebe nicht den Pfad. 
Wirt Du uns den Wahn erlauben, . 

Benn die Menge Dich umfteht? 
Laß uns, Vater, diefen Glauben, 
BD wir haben das erfleht. 

" Eher. 

Und jo mögen Millionen 
Uns beneiben: 
Wir umtohnen 
Den Gelobten, 

Den Erprobten!..  . 
Theil’ er fröhlich diefe Sefte, 
Ceiner Kinder, feiner Gäfte! 

Senefgall.. 

um Gaftinahl des Herrn Sohann da 
. Wir ungern uns gefchidt; 
Nun aber ift der rechte Mann da, 
Der hügt und nährt und beglüdt. 
Der Senefhall vor allen 
Stellt fi) dem Fürften dar, 
Und Hinter ben Masten allen 
Verehrung treuer Char. 

Ehor. 

Und aus ben Herzen allen 
Verehrung treuer Schar. 

Pod rigo. 
Und da, ivo die Herzen weit find, 
Da ift das Haus nit zu eng. 

Loresa. 

Und be, io. die Wege breit find, . 
Geht jeder die Quer und die Säng.
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Beide. 

Und fo nad; biefem Seite 
Der Meg der ift munter und weit, 
Und wir, für alle Gäfte, . 
Eind thätig und bereit. 

Ehor.' 

Frei fommen alle Säfte, 
Mir thätig und bereit. - 

Olivier. 

Shm zu Ehren, ihm zu dienen, 
Zapt den Bagen aucd) herein. 

Lorezza und Pedrigo, 

Seht mir nur den Tollen, Kühnen! 
Er will wieder der erfte feyn. . 

Olivier. . 

Laft mid nur, den Muntern, Kühnen, 
Eli id) aud der Ießte feyn. 
Als ih mid im Eingen übte, 

. Fand ich hier und fand ic) dort 

Gott und König und Geliebte 
Meberall das ‚Kofungswort. 

\ Chor. 

Gott und König und Geliebte 
Sep aud) unfer Zofungswort! 

"Pringeffin 

Doh.twver hat für Gott geftritten, 
Für der Seele hödjftes Heil, 

Als mit allen die gelitten, 0000, 
Unfer Herr an feinem Theil? n 

or Chor. 

Herrlid) fommt er angejehritten, 
Unfrer Seele felig Heil. - 

Zohann: _ 

Und io ward denn je den Thronen 
Cold) ein großer Kampf geweiht, 
Mo die Schar der Millionen 
Kaifern förderte den Etreit?
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“Chor. 

Nah und ferne, wie fie wohnen, 
Affe ftürzten zudem Gtreit. 

Sencefgali. 

Nun bemerf id unterthänig, 
Denn zu fehr betrifft es mid): 

Chmals ftritt man für. den König; 
Nun fie ftritten felbft für fc). 

Chor. 

Etreite jeber für den König, 
Und fo ftreitet er für fi. > 

Olivier, 

Und vergebt mir, liche Frauen, - 
©erne fteht ihr nicht zurüd‘,- 
Sie, die Herrlichfte, zu Schauen — . 
Sreiheit! Sie madıt unfer Glüd, 

Ehor. 

Sie die Göttliche zu fchauen — 
Hreiheit! Sie mat unfer Glüd. - 

Yedrigo und Lorezza. 

Und fo ift denn unferm Leben 
Und dem Unterften im Sand 
Sott und König wiedergeben 
ALS der Freiheit IHönftes Pfand... 

Ehor. 

Otte, ber ung gnädig erhört,. 
Preis in Eivigkeit! 
Dem Fürften der Sid) und uns erhöht, 
Heil zur längften Lebenzzeit ! 
Beibe verehrt in allen Landen! 
Freiheit ift auf eivig erftanden.
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Schluß von Inlacophron umd Heoterpe. 

Aufgeführt 

zum Geburtstag der Prinzeffin Marie. 

Palacophrom. 

Begrüßet Sie, die holve Zierbe, 

Für die fi) diefes Feft verflärt! 
leoterpe, 

Und überlaßt euch der Begierde, _ 
Eie. zu verehren twie’3 gehört! - 
Sie fommt, die neue Zeit zu fchmüden. 

Dalacophron. 

Zur Luft-der alten fommt Sie an. 
Beide 

Und beide ‚rufen: mit Entzüden 
Das fhönjte Glüd auf Ihre Bahn! 

. Heoterpe. 

Umfhlinget euch mit froben Kränzen, 
Palneophron, 

‚Dodh eure Freude Ichränfet ein: 

Heoterpe. 

Zu würdgem Sejt, Icbendgen Tänzen 
Palacophron. 

Eind diefe Näume viel zu Iein. 
(Wiederholt von Zeile 5 bis 6.) 

‘ 

‚In Wallenfleins ‚Lager. . 

AUS die Weimarifgen Freiwilligen aigmarfgicten, 

Geter Holfifder Jäger. Zweiter Holfifder Jäger. 
. Fremder Sänger, 

Erfier Jäger. 

Da Iommt noch einer überquer; 
Der ift getviß aus Stalten her...
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Sweiter Jäger. 

Mas wilft du denn mit beiner Either? 
Du fiehft aus wie ein Hodzeitbitter. 

. Erfier Jäger. 

Der Narre, ber if fo bänberreich; 

Cein Iuftges Land erfennt man gleich. 

Sünger. 

Euer Tumult, was will denn das? 
Eeyd höflich! denn ich fing euch was, 

Zweiter Jäger 

Da werden toir was Neues hören; 
Doch hütet eud), ihm nicht zu ftören! 

Erfler Iäger. 

‚Nichts Neues! alten Leierton! 
Gr ift verliebt, ich feh es fon. . 

Sänger (tecitativifch). 

Wo fo viel Völker fi verfammeln, ° 
Da mag ein Seber fingen und ftammeln. 

(Sntonirend.) m 

Da dah! da bah!, 

Erfer Jäger. 

Ein närrifcher Witt 
Der Kerl, er fingt fon, wenn .er fpridht. 

Sänger. 

Rn muß in3 Selb, ich will dich meiden, 
Menn aud) mein ‚Herz. mir, widerjpricdt; 
Bon deiner Nähe werd’ ich fcheiben, 

- Bon meiner Liebe Farin ich nicht. 

Ins Feld hinaus! Das’heißt nidt meiben; 
Denn meine Eeele fcheidet nicht. 
Sa, mich erivarten hohe Sreuben,. ..... 
Und id) .erfülle meine Pflicht,
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SS will ins Feld! Warum nicht fcheiden?. 
Dir fey die Thräne, mir die Pflicht. 
Nun Iebe wohl! es ift Fein Leiden: 
Sc) bleibe dein! Vergiß mein nicht! 

Erfter Jäger. 

Vergiß mein nicht! das ift ein fchlecdhtes Frejjen! 

Wer will denn leben, Tann er nicht vergefjen? 
Bergefjen! ja fich jelbft vergeffen, ' 

. Das ift die Kunit, jo foll es jeyn! : 

Mit Feinden hab id) mid) gemefjen, 

Mit Mädchen und mit lafchen Wein. 

Zweiter IJüger, 

E38 ift nicht recht den Gajt zu ftören; 
Wir möchten das noch einmal hören. 
Den Feind. zu fehlagen, das ift Scherz, 
Und wer nod) lebt, wird immer nafcen: 

Da giebt es Mädchen, giebt es Flafchen; 
Doc; haben wir auch) eine Art von Herz, 

Der Kleine foll uns fingend rühren. 

u Erfier Jäger. 

Sc) fchlafe fchon; laßt eud) verführen! 

Sänger 

(wiederholt fein Lied), 

Zweiter Jäger. 

Ganz recht! der Abjchied ift ein Epiel! 
Nun wird e3 ernft und immer beffer: 
63 fe) dein Lied ein fcharfes Mefier; 
Den Feind die Epige, mir den Stiel! 

Sdhlußg or. 

Und fo bat. denn der Dichter das Wahre gejagt, 
Mie wir e8 denn alle nun wifjen. 

hr Sünglinge feyb fo wie es nun tagt 
Zum Marfh und zum Etreite “ en. 

Goethe, Werte, uswat. X. 233
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Gedenfet an uns in der blutigen Schlacht, 
Und, habt ihr das Wert mit, das große, vollbracht, 
Eo bringt und was ihr uns genommen. 

Sänger 
\ (Eolo, quasi parlando). 

‚Eure Gegenwart " 
€o lieb und werth! 

Ehor. 

Eo feyb ihr uns herzlich willfommen.



 Shenterioden,



Prolog. 

Gefproden den 7. Mai 1791. 

Der Anfang ift an allen Eachen fehiwer; 

Bei vielen Werken fällt er nicht ins Auge, 
Der Landmann dedt den Samen mit der Egge, 

_ Und nur ein guter Eommer reift die Frucht; 
Der Meifter eines Baues gräbt den Grund 
Nur defto tiefer, al3 er hoch und höher 
Die Mauern führen will; der Maler gründet * 
Sein ausgejipanntes Tuch mit vieler Eorgfalt, 
Eh er fein Bild gebanfenvoll entwirft, 
Und langfam nur entfteht iwa® jeber wollte, 

Nun, dächten wir, die ir verfammelt find, 
Euch) mandes Werk der Echaufpielfunft zu zeigen, 
Nur an uns felbft, fo träten wir vielleicht 

Getroft hervor, und jeder Tönnte hoffen 
Sein weniges Talent euch zu empfehlen. 
Allein bebenfen twir, daß Harmonie 
Des ganzen Epiels allein verdienen Tann 
Von euch gelobt zu werben, daß ein Afeber 
Mit Sedem jtimmen, Alle mit einander 
Ein fhönes Ganzes vor eud) ftellen follen, 

Sp veget fid) die Zurcht in unfrer Bruft. 

Bon allen Enden Deutfelands fommen wir 
Crft jegt zufammen, find einander fremd, 
Und fangen erft nad) jenem fdönen Biel 
Vereint zu wandeln an, und jeder twünfcht
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Mit feinem Nebenmann es zu erreichen; 

Denn hier gilt nicht, daß Einer athemlos 

Dem Andern heftig vorzueilen ftrebt, 
Um einen Kranz für fich ‚hinweg zu hafden. 
Wir treten vor eud) auf, und Seder bringt 

. Befcheiden feine Blume, daß nur bald 

Ein [höner Kranz der Kunft vollendet werde, 

Den ivir zu eurer Freude Inüpfen möchten. 

Und fo empfehlen ivir, mit bejtem Willen, 
Uns eurer Billigfeit und eurer Strenge. 

. Prolog. 

Gefproden den 1. Detober 1791. 

Wenn man von einem Orte fi) entfernt, 
An dem man eine lange Zeit gelebt, 
An den Gefühl, Erinnerung, 
Verwandte, Freunde feft uns binden, 
Dann reißt das Herz fi) ungern los, es fließen 
Die Thränen unaufhaltfam. Doch gedoppelt 

Ergreift ung dann die Freude, wenn fvir ie 

Indie geliebten Mauern tieberfehren. : 

Wir aber, die wir hier noch) fremde find, 
Und bier nur wenig Augenblide weilten, 
Wir Fehren freudig und entzüdt zurüd, 
AS wenn wir unfre Vaterftadt begrüßten. 
Shr zählt uns zu ben Euern, und toir fühlen, 
Beld) einen Vorzug uns dieß Loo8 gewährt. 

Seyd überzeugt, der Wunfh, eud) zu gefallen, 
Belebt die Bruft von Jedem, der vor eud) . 
Auf diefe Bühne tritt. Und follt es uns. 
Nicht ftetS gelingen, fo bevenkt doc) ja, -
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Daß unfre Kunft mit großen Schtvierigfeiten - 

Zu Fämpfen hat; vielleicht in Deutfchland mehr, . . 
ALS andersivn. . 

7 Bon diefen Echiwierigfeiten 
Euch) hier zu unterhalten ift nicht Beit; 
Shr Tennt fie felbft, und bejjer iftS vielleicht, 
Shr Eennt fie nicht. Mit defto froherm Cinn 

Kommt ihr in biefes Haus, und hört uns zu, 

Und feht ung handeln. Alles geht natürlich, 

Als hätt e3 Teine Mühe, feinen Fleih 
Gefoftet. Aber dann, wenn eben das 
Gelingt, wenn Alles geht, als müßt «3 nur 
Eo gehn: dann hatte Mandher fid) vorher 

Den Kopf zerbrodhen und mit vieler Mühe 
Mar endlid) faum die Leichtigkeit erreicht. 

Der jhönfte Lohn von allem was wir thun, 
Sft euer Beifall: denn er zeigt und an, 
Dak unfer Wunfdh erfüllt ift, "euch Vergnügen 
Zu maden; und nur eifriger beftrebt 

Eid) jeber, das zum ziveitenmal zu leiften, . 
. Mas einmal ihm gelang. D, feyd nicht Targ 

Mit enerm Beifall! denn. es ift ja nur 
Ein Capital, das ihr auf Binfen legt. 

- Epilog. 

‚Gefproden den 1. Suni 1792. 

Sn diefen Teßten Etumden, die ihr uns, 

Derehrte,. gönnet, tret id) vor eu auf; 

Und ganz gewiß denkt ihr, ich ftehe hier 
Abjchied zu nehmen. — Nein! verzeiht! mir ifts 
Unmöglihd! — — Echnell verjag ich den Gehanfen, 
Daß wir von euch uns trennen follen. 
Mit leichtem Oeijte flieg ich über Tage
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Und Wochen weg, die uns in fremder Gegend, 
Entfernt von euch, befhäftigen. Wir denken ' 
Uns gar zu gern: Eon find wir wieder da! 

. Schon grüß’id) eud) aufs Neue! Seht, ver Herbft 
Hat eure holden Bäume fchon entlaubt!- 

€3 Iodet eudy nicht mehr des Ihales Kleiz, 
Der Hügel Munterkeit Iodt eud) nicht mebr; 
63 brauft der Winterfturm, e8 fliegt ber Schnee! 
Eon eilt ihr wieder gern vertraulid) ber; 
Ihr freut euch deflen was wir Neues bringen, 
Und das Bekannte befjer und vollfonmner 
Von una zu hören freut eu) aud. Wir finden 
Eud immer freundlicher für ung gefinnt: | 

Wir find nicht Fremde mehr, wir find die.Euern; 
She nehmet Theil an uns ivie wir an eud). 
Ein günftiges Gefchie giebt ung ben Fürften 

„gu unferm Wohl, zu unfrer Luft zurüd, 
_ Und neue Friedensfreuden Tränzen ftön 

Die Tage feiner Gattin, feiner Mutter; 
Und tie ihr fie verehrt, und ihres Glüds eud) freut, 
Eo mög eudy Allen eignes Glüd ericheinen ! 
Und biefes Taft und mitgenießen! — Kommt! 
Was Deutfhland Neues giebt, ihr follt eg jehen, 
Da3 Gute twieberholt; das Fremde foll 
Nicht ausgefchloffen feyn. Wir geben eud) 
Von jeder Art; denn Feine jey verfhmäht! 
Nur eine meiden wir, wenns möglidy ift: 
Die Art, die Langeweile macht! — — Eo Fommt! — 
Sp Tommt denn! — Ad! — — Mo bin ich hin gerathen? 
Um viele Stunden hab ich diefe Motte 
Zu früh gefproden! mid) mit Jüßen Bildern _ 
Getäuft! den Abfchied mir erleichtern wollen! — , 
Gefgtvind herunter mit dem Vorhang, daf. 

Nicht eine Thräne mir entivifcel Nur 
Gejchtvind herunter, daß von uns 
Ein heitres Bild in eurer Eeele bleibet 

  

x
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Epilog. 

Gefproden von Demoifele Neumann, in der Mitte von vielen Kindern, 

den legten December 1792. 

Cie haben uns herausgefchidt, die Süngften, 
Zum neuen Jahr ein freundlid; Wort. 
An euch zu bringen. Kinder, fagen fie, 
Öefallen immer, rühren immer: geht, : 
Gefallt und rührt! Das möchten benn die Alten, 
Die nun dahinten ftehen, aud) fo gern, 
Und tollen hören ob e8 uns gelingt. 

” Wir haben eud) bisher von Beit zu Zeit - 
Gefallen, und ihr habt e3 ung gezeigt; 
Das hat uns fehr gefreut und aufgemuntert. 
Doc) haben leider twir von Zeit zu Zeit 
Eud) aud mißfallen; das hat ung betrübt 
Und angefeuert. Denn man ftrebet faft 
Viel ftärker zu gefallen, wenn man einmal 
Mipfellen hat, als wenn man ftet3 gefällt, 
Und endlich denkt, man müfe nur gefalfen. 
Drum bitten wir vor allen andern Dingen, 
Was ihr bisher fo gütig uns gegönnt, 
Aufmerffamfeit; dann euern Beifall öfter 
AS wir ihn eben ganz verdienen mögen; . 
Denn wenn ihr fchiveigt, das it das Allerfchlimmite 
Was uns begegnen Tann. 

Und weil denn endlich hier nur von Vergnügen 
Die Rede wäre, wünfden wir eu; Allen 
Zu Haufe jedes Glüd, das unfer Herz 
Aus feinen: Banden Löft und es eröffnet: 

- Die fhöne Freude, die uns Häuslichfeit 
Und Liebe, Freundfchaft und Bertraulichkeit 
Gewähren mögen, hat ung aud) das Glüd 
Hod) oder tief geftellt,' viel oder ivenig
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Begünftigt; denn die allerhöchfte Freude 
Gewähren jene Güter, die und Allen 
Gemein find, die wir nicht veräußern, nicht 
Vertaufchen lönnen, die uns Nieinand raubt, 

An die uns eine gütige Natur 
Ein gleiches Necht gegeben, und dieß Necht 
Mit ftiler Macht und Allgeivalt bewahrt. 

©&o feyb denn all zu Haufe glüdlich! 
Väter, Mütter, Töchter, Eöhne, Freunde, 

Verwandte, Gäfte, Diener. Liebt euch, 
Vertragt euch! Einer forge für den Anbern! 

 Dieh jchöne Glück, es raubt e3 Fein Iyrann, -. 
Der befte Fürft vermag e8 nicht zu geben. 

Und fo gefinnt befuchet diefe3 Haus, 

Und fehet, wie vom Ufer, mandem Sturm 

Der Melt und wilder Leidenschaften zu. 

Genieft das Gute was wir geben fünnen, 
Und bringet Muth und Heiterfeit mit euch; 
Und richtet dann mit freiem, reinem Blid 
Uns und die Dichter, beffert fie und uns! 

Und wir erinnern uns in fpäten Jahren.’ 
Mit Dank und Freude ‚diefer fchönen Beit. 

Prolog 

zu dem Echaufpiel: Der Krieg, von Goldoni, | 

Gefprodien von Dabame Bader, geb. Neumann. 

„Den 15. Detober 1793. 

Den Gruß, den wir zu Anfang fhjuldig blieben, 
Mit frohem Herzen fpredy ich heut ihn aus; 
Und die Gelegenheit giebt mir das Etüd, 
‚E3 heißt: der Krieg, das twir eud) heute geben.
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Zivar werdet ihr von tiefer Politik, 
Barum die Menfhen Kriege führen, tvas 
Der Iete Ziel von allen Echlachten fey, 
Vürwahr in unferm Luftfpiel wenig hören. 
Dagegen bleibt ihr auch verfchont von allen 
Unangenehmen Bildern, wie das Echwert 
Die Menfhen, wie das Feuer Etädte twegzehrt, 
Und tvie, im iilderregten Staubgetüimmel, 
Die halbgereifte Saat zertreten finkt. 
She Hört vielmehr, twie in dem Selbe felbft, 
Wo die Gefahr von allen Eeiten droht, 
Der Leichtfinn berrfejt und mit bequemer Hand 
Den Fühnen Mann dem Ruhm entgegenführt; 
Ihr werdet fehen, daß die Liebe fh, 
Eo gut ins Zelt als in die Häufer fchleicht, 
Und, ivie am Flötenton, fi) an der rauhen 
Eintönigen Mufil des Kriegsgetümmels freut; 
Und daß der Eigennuß, der viel verberbt, 
Aud) dort nur fi) und feinen Vortheil denkt. 
Eo wünfchen wir, daß biefes fhwadhe Bild 
Eud) einiges Vergnügen gebe, eud) das Glüd . 
Der Ruhe fühlbar made, die wir fern \ 
Bon allem Elend hier geniegen. 

- Doc) wir leiden 
Ein Einziges durd) jenen böfen Krieg; 
Und diefes Einzige brüdt fciwer genug! — 

Ad, warum muß der Eine fehlen! der 
Eo wert uns allen, und für unfer Glüd 
Eo unentbehrlih ift! Wir find in Sicherheit, 
Er in Gefahr; wir Ieben im Genuß, 
Und Er entbehrt. — D, mög ein guter Geift 
Shn fhüßen! — jenes ehle Streben 
Ihm twürdig lohnen! Eeinen Kampf ® 
Fürs Vaterland, mit glüdlihem Erfolge Frönen! —
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Die Stunde naht heran, Er Tommt-zurüd, 
Verehrt, betvundert iind geliebt von Allen! — 
Er tritt aud) hier herein. Es fohlagen ihm 
Die treuen’ Herzen froh entgegen; 

„Billfommen!” riefe Jeber gern; 
- „Ex Iebel” ‚fchtwebt auf jeder Lippe. 
Dod) die Lippe verftummt. — 
Das volle Herz macht fi) durd) Zeichen Luft; 
Es rührt fi jede Hand; unbändig fallt 
Die Freude von den Wänden iwieber; . 

Dur Getümmel tönt der allgemeine Wunfdh: 

„Er lebe! Iebe für uns, wie wir für Ihn” 

Prolog 

zum Auftfpiel: Alte und nene Zeit, von Stand. 

Gefproghen von Mabame Berker, geb. Neumann, im Charalter de Satob. 

Den 6. Detober 17%. 

En hätt id mich denn wieder angezogen 
Mich abermals verkleidet, und nun fol, 
Sn vielgeliebten Meimar, wieder 
Zum erftenmal ein neues Etüd gegeben tverben, 
Das alt: und neue Zeit zum Titel hat. 

Sa, alt: und neue Zeit, das find fürtahr 

Befondre Worte — Seh id mid) im Epiegel 
ALS Knabe wieder angezogen, auf dem Zettel 
ALS. Safob angelündigt, wird mirs wunderlid) 
Zu Muthe. —-Safob foll ich heißen? 
Ein Snabe feygn? — Das glaubt fein Menid). 
Wie Viele werden nicht mich fehn und fennen,. 
Befonders die, die mich al3 Heine Chriftel 
Mit ihrer Freundfchaft, ihrer Gunft beglüdt.
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Was fol das nun? Dan zieht fih aus und an; 
Der Vorhang hebt fi, da ift alles Licht 

,. Und Luft, und ivenn er endlid) twieber fällt, 
Da gehn die Lampen aus und tiehen übel. — 
Erft ift man Hein, wird größer, man gefällt, 
Dan liebt — und endlic) ift die Frau, 
Die Mutter da, die felbft nicht toeiß, 
Was fie zu ihren Kindern fagen fol. — 
Und wenn nidts weiter wäre, möchte man 
"Ep wenig hier agiren als da draußen leben. 

(Sie blättert in.den Büchern, jchlägt fie enblid} zu, und Tegt fie, bin.) 
Safob — was fällt dir ein? 
Dan fieht dod) recht, daß du ein Echüler bit, 
Ein guter zivar, doc) ber zu viel allein 
In feinen Büchern ftedt. — Hinwveg die Grillen! — 

 Herbor mit bir! 
 (Herbortreiend.) 

a Degrüße diefe Stadt, 
Die alles Gute pflegt, die alles nütt; 
Wo fiher und vergnügt fi das Gewerbe 
An Wiffenfhaft und Künfte fehließt; vo ber Gefchmad 
Die dumpfe Dummheit längft vertrieb; 
Wo alles Gute wirkt; ivo das Theater 
In diefen Kreis des Guten mit gehört. 

3a, gönnt ung diefen Troft, daf twir nicht ganz umfonft 
Hier oben uns bemühn. Wenn Herz und Geift 
Eid) euch eriveitern, ivenn ibr zu Gefchäften 
Euch) wieder muntrer fühlt, \ 
Denn ber Gefchmad fid) allgemeiner zeigt, 
Wenn euer Urtheil immer fichrer wird, 
Co denkt: Aud) jener Heine Jakob hat 
Dazu ivaS beigetragen! und feyb ihm, 
Send allen, die hier oben mit ihm toirfen, 

“ur neuen Beit, fo vie zur alten, günftig.
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Epilog 

nad) ber Borftellung der Stolzen Bafthi, von Gotter. 

\ Sm Detober 1800. 

"An die Herzogin Amalie gertet 

Die . Du der Mufen reinfte Koft gelogen, 
Berzeibe biefen bunten Augenfchmerz! 
Daß masfenbaft wir heut uns angezogen, 

Sft auf den Brettern ein erlaubter Echerz; 

Und billig bift Tu diefer Echar gewogen; 

Denn unter jeder Maske fchlägt ein Herz.. 
Dt! Fönnteft Du enthüllt das Inne jehen, 
E3 würden Speale vor Dir ftehen.. 

Berehrung naht ih mit durhdrungnen Mienen 
Und Dankbarleit mit frei erbobner Bruft; 
Die Treue folgt; mit Eifer Tir zu ‚pienen, 

ft unabläfjig ihre Ihönfte Luft. Bu 
Befheidenbeit, in zitterndem Grfühnen, _ 
Sit fih der ftummen Epradje wohl bewußt, _ 

Und Wünfce fnieen an den golonen Etufen, 

Dir taufendfältiges Glüd herabzurufen. 

Eo fheint ein Tempel hier fi zu erheben, 
Wo erft der Thorheit Taute Echelle Hang; 
Der Bretter Anarren und der Epieler Beben 

Erfcheinet num in einem höhern Nang: 

Dir fegnet diefe Echar ein fhönes Leben! 

Und lächelft Du der Mufe leichtem Eang, 

Eo höreft Du, von hier in wenig Tagen, 
Mit etivag Neuem Dir das Alte jagen. 

. 
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Prolog 
. Bei Eröffnung der Darftellungen des Weimarifchen Hoftheaterd in 

. ig 

den 24. Mai 1807. 

Gefprodgen von Madame ;olff. 

Wenn fid) auf hoher Meeresflut ein Chiff 
Von graber Bahn abfeit3 getrichen fieht, 
Vom Eturme wüthend hin und ber geichleubert, 
Der vorgefhriebnen Nichtung Pfad verfehlt, 
Da trauert Volk und Steuermann, da Tchtwanfet ‘ 
Von Hoffnung zu Verzweiflung jedes Herz: 

“ Erfoheint jeboch in Faum entlegner Bone 
Bequemer neuer Küfte Sandungsplag, 
Erfreut ein wirthlider Empfang die Gäfte, 
Behend verlifcht der Uebel tief Gefühl. 

. So geht es ung, die wir, vom Sturm ergriffen 
Und abgelenkt von vielgewohnter Bahn, 

- ivar nicht als Fremde, dod) als Neue Fommen. 
Wir find nicht fremd; denn Mancen unter euch 
Begrüßen wir als Gönner unfrer Mufe, 
D möge num, a3 einige gegönnet, - 
In diefen Tagen ung von allen werben! 

Und ivie man überhaupt das Wollen fhät, 
Wenn pas Vollbringen aud nicht alles Teiftet, 
Co haben wir ein Net an eure Bunft: 
Denn Teiner ift von uns, ber fich vollendet, 
Der fein Talent für abgeichlofjen hielte; 
3a, Feiner ift, der nicht mit jevem Tage 
Die Kunft mehr zu geiinnen, fi) zu bilden, 
Was unfre Zeit und tag ihr Geift verlangt, 
Eich Harer zu vergegentvärtigen ftrebte. 
Drum fhenkt ung Freien Beifall, wo’ gelingt, 
Und fördert unfer Streben turh Belehrung. '
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Belehrung! ja, fie Fan uns hier nicht fehlen, 
Hier, wo fih früh, vor mander. beutf—hen Stadt, 

Geift und Geihmad entfaltete, die Bühne 

Zu orbnen und zu regeln fi begann. 

Mer nennt nicht ftill bei fid) die eveln Namen, 

Die fhön und gut aufs Vaterland gewvirkt, 

Dur; Schrift und Nebe, durd) Talent und Beifpiel? 

Auch Jene find noch) unvergeffen, die 

Bon diefer Bühne fon feit langer Zeit, 

Patur und Kunft verbintend, herrlid) wirkten. 

Gleicht jener Vorzeit nicht die Gegenwart? 

Bon der ich fehtweige, daf die Wahrheit nicht 

Im Schein der Echmeichelei verhült fi) berge; 

Doc) darf ich fagen: Tiefer, zarter Einn, 

Das Alte, Mittlere, das. Neufte fallend, 

Dringt er nicht hier in mander Vlüthe vor? 

Und theilet nicht der Bühne jhön Bemühn 

“Der Künftler mit dem Freund der Kunft fo gern? 

Wer fid) daher als Dichter, Künftler, Kenner. _ 

An unfern Spiele freut, bezeug e3 laut, 

Und unfer- Geift fol fid) im Tiefften freuen; 

Denn wer als Menfd) uns Beifall geben mag, 

Er thu es frei und froh, und unfer Herz 

Mird neue Luft in Dankbarkeit geivinnen. 

hr gebt ung Muth, toir tollen Freude geben; 

Und fo gewinnt, in diefes Naums Bezirk, 

Gemüth und Geift und Sinn, befreit, erhöht, 

Mas uns von außen fehlt, ertvünfchten Frieden. 

Prolog. 

Halle den 6. Auguft 1811. 

Daß ich, mit bunten Kränzen reichlich ausgefhmüdt, 

Mit Blumen-Stab und Krone, tvie zum fhönften Felt,
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Bor eud) erjdheine, drob vertvunbre Niemand fig! Denn für den Guten bleibt e8 ivohl das höchfte Syeft, Venm alte Ehulden zu entrichten ihm gelingt, Und ivenn ihm dankbar ich zu zeigen endlich glüdt, Wie find ir fröhlich, gegenwärtig hier am Ort Vor eud) zu treten, eud), die ihr jo -mandjesmal An ferner Stätte günftig uns zu fuchen famt, Und nicht des MWegs Unbilben, nicht der Eonne Oluth, Nicht drohender Gewitter Shredniß adhtetet. 
Da haben wir, was’ immer fir bermocht, gethan, Um euer Zutraun zu eriviedern, eures Geiftz Öereiften Beifall, eurer Herzen Zartgefühl Uns zu geivinnen tvie dem Dichter und der Kunft. 

So fommen wir denn heute nicht als Bittende, Mit bänglicher Erivartung, in ein fremdes Land; AS Danfende begegnen wir Befannten fdjon 
Und Gönnern, Freunden, längft erprobter Neigung froh. And), was wir bringen, ift eud) allen twohlbefannt: Das Mannigfaltge borzutragen ift uns Pflicht, 
Damit ein Seder finden möge tvas. behagt; 
Was einfadh, rein natürlich und gefällig wirkt, Was allgemein zu jedem froben Herzen fpricht, Dod) auch das Bofienhafte tverbe nicht verfchmäht; Der Haufe fordert tva8 der ernfte Dann verzeiht. Und diefen zu bergnügen find wir aud) bebadit: Denn Mandes, tvag zu fliller Neberlegung ‚euch, Zu tieferm Antheil rübrend anlodt, bringen wir, Entfprofjen baterländfchem Boden, fremdem auch, Anmuthig Großes; dann dag große E hredliche, Eo jdaffet Mannigfaltigfeit die höchfte Luft, - Beichäftigt Yeicht den Geift und Sinn Gebilveter,. Und biltet jeven, ten zum Urtheil fie erregt. 

Veto) was fprech ich fhon Befanntes ivieder aus! DVerzeiht! fo ift e8: ivenm tvir mit Wohltwollenven Von Angefiht zu Angeficht una finden, geht 
Goethe, Werte, Auswahl, XV, 23 

s:
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Das Herz uns auf, die Nee flieht vom Munde leicht, 

Und immer ifts, als bliebe mehr zu fagen nod. 

So möcht idy audy der guten, längft verehrten Stadt 

Und ihren wohlgefinnten Bürgern Glüd und Heil 

Bon Herzen wünfchen, froh Gelingen jever That 

Und jedes Unternehmens, daf zu neuer Luft 

Des neuen Herrfchers wohl gebeihe diefes Volk! 

Bivar vom Berdienft fo mandes mweilen, thätigen 

Und frommen Mannes, welcher ftandhaft hier gewirkt, 

Bon Taufenden, die hier gebilvet, Vaterland 

Und Ausland fo dur; Lehre tie dur That beglüdt, 

Und vom Getwerbfinn vieler rüftig Echaffenden 

Will ich nit reden; aber iva3 zum nächften uns. 

Und eigentlid) berühret, ja hieher beruft, 

Das darf id) preifen, denn ihr feyd ja gleichen Sinns. 

Entwallet nicht der Erde bort ein Wunderquell? 

Und füllt geraume Beden mit erprobten Naß, 

Das bald verbampfend werthe Gaben hinterläßt: 

Die größte Gabe fag ic) wohl mit Tühnem Wort, 

Die allergrößte, welche Mutter Tellus beut! 

Sie giebt und Gold und Silber aus dem reichen Schoof, 

Das aller Menfhen Aug und Herzen an fi) zieht; 

Sie reiht das Cifen allgemeinem Kunftgebraud, 
Das fo zerftört als bauet, fo verderbt als fhüßt; 
Sie reiht uns taufend, abertaufend andıes Out: 

Doc; über alles preif ich den -gelörnten Schnee, 

Die erft und Iekte Mürze jedes Wohlgefchinads, 
Das reine Salz, dem jebe Tafel huldiget! 

Denn twohl vergebens hätte Gere ausgejireut 
Zahllofe Samen, endlos Fruht.auf Frucht gehäuft; 
Vergebens ‚nährte tief im finftern Waldgebüfc) 
Der Heerden Zucht Diana, tie im Bladhgefild; 

. Bergebens hegten Amphitritens Nymphen weit 
Sm Deean, in Flüffen, Bäden, bis zum Fels 
Hinauf, Geivimmel Teihhtbetvegter Wunberbrut;



Theaterreden. 355 
Vergebens fenfte Phöbus lebensteichen Blie Auf die Gefchtunder, die in 2üften hin und ber Und bod) äuleht dem Menfchen in die Nebe ziehn, Dem Hugen, allverzchrenden ; denn wenig ift, Was er dem Gaumen anzueignen nicht: gelernt: Doc wäre ganz vergeblid) aller Götter Gunft; Umfonft bes Menfchen vielgetvandteg Thun, umfonft Des Feuers Kraft, das alle Speife zeitiget — Venn jener Gabe M 

Die erft mit Anmuth 
Und wie den Göttern 

ohlthat uns Natur verfagt, 
Würzet was die Nothourft heifcht. 
wenig Weihraud) gnügen mag Zum frommen Opfer, alfo bleibt beim Tafelfeft Zulett des Salzes Krume, die man prüfend ftreut, Ein treffli Sinnbild bejjen, iva3 begeiftend twirft, Öefelligfeit belebet, Sreumd und Freund bewährt, 

Dod) fo viel Gutes reichlich aud) Natur berlichn, Des Menschen Geift Herbefferts immer und erhöht, ° Was alles nur genofjen warb und ivas genußt, ‚Zu größerm Nusen fteigert ers, zu höherm Bived, 

fe nicht Gefundheit Affen ung das höcfte Gut? Und werben wir von taufend Uecbeln nicht bedrängt, Co af nad) allen Eeiten wir um Rettung flehn? Drum Heil den Min 
Zum Wohl des Kran 
Und flug erivägend n 
Dabei aud) Sorge vä 
Nothivendgem gleih.d 
Die ihr an diefem € 

Reim, deren tiefer, ebler Ein - 
fen jenen Quell bereitete, 
eute Kräfte Tünftlic) Ichafft; 
terlid, und tirthlid, Hegt, 
a8 Angenehme zugefeltt: 
aale mit Erheitrung feht, Der Schön verziert und allen ung gemächlic) ift, D werde das, ‚was ernftlich fie gethan und thun, Bon Sedermann mit 

Nun wend ich nich a 

offnem, warmem Danf erfannt! 

n alle, die als Gäfte Bier Mit Hoffnung fi der neuen Segensquelle nahn
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Und fprede nicht3 von allen frommen München aus, 

Die fi) in unferm Herzen, wie ihr ficher feyd, 

Für eu) bewegen, Zeglihem zu Olüd und Heil; 

Diep aber zeig id) eud) vertraulich an, daß mir - 

Ganz eigentlich dem treuen Arzt zur Geite ftehn: 

Denn Geift und Körper, innig find fie ja verivandt; 

Sft jener froh, gleich fühlt fi diefer frei und wohl, 

Und mandes Uebel flüchtet vor der Heiterkeit. 

Hier aljo, meine Freunde, hier an diefen Plat 
Hat uns der Arzt zu feinem Beiftand herbeftellt, 

Daß iver am Morgen badend feine Cur begann, 

Sie Abends endge, fchauend hier nad) Herzensluft. 

- Dieh alfo bleibt die VBorfehrift! Diefe merkt euch wohl, 

Und feht nicht aus! das ift Bebing bei jeder Cur, 
Daß man ununterbrochen ernftlich fie gebraudit. 
Und wißt! wir fennen alle wohl: wer außen bleibt, 
Der wird verffagt, der hat e3 mit dem Arzt zu thun! 

Richt viele Morte mach ich mehr! ihr feht twohl ein: 

Um euer Heil aufs Neblihfte find wir beforgt. 

Sp laßt mid) enden, und zum Schluffe, vie ji) ziemt, 

Den Männern ung empfehlen, die am Nuber ftehn 

Und deren Leitung, deren Edyuß wir uns verfraun! 

u  Epilog 

zum Trauerfpiele Efiex, im Charafter der Königin. 

Den 18. Detober 1813. 

Und Efjer nicht? — Unfelige, fein Wort! - 
Shr tretet auf, den Edeln trägt man fort! 

- Die Ehiväche wird, die Lift zu fpät verbannt; 
Sch traut’ "eud) nod), ob ich euch fon gefannt, 
Wie einer, der, zu eigenem Gericht, 
"Die Schlange .nährt, und wähnt, fie fteche nicht:
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Kein Laut, fein Hauch Beleidige mid) hier! 
Ejjer verjtummt und fo verftummt aud) ihr! 
Nun zeige fi mein ungebeugter Sinn; 
Berichiwindet al! €3 bleibt die Königin. 

(Alles entfernt fih, fie tritt vor.) 

Sie Dleibe! ja! an diefem Tag voll Graum, 
Mit fchnellem, Bid ihr Leben zu befchaun; 
Denn ihr geziemts, jo hoch hinauf geftellt, 
Des Glüds Gebieterin, die Luft der Melt, 
Eid) immer felber gleih,.da Kar zu fehn, 
Mo Andre, dumpf gedrüdt, im ITraume gehn. 

Wer Muth fih fühlt in Töniglicer Bruft, 
Er zaubert Feinestvegs, betritt mit Quft 

Des Etufenthrones untergrabne Bahn, 
‚Kennt die Gefahr und fteigt gefvoft hinan; 
Des goldnen Neifes ungeheure Saft, 
Er wägt fie nidt; entfehloffen, wie gefaßt, 
Drüdt er fie fröhlid) auf das Tühne Haupt 
Und trägt fie leicht, als tvie von Grün umlaubt. 

Co thatejt du. — Was nod) fo weit entfernt, 
Haft du dir anzueignen ftill gelernt; 
Und was au Wildes dir den Meg verrannt, 
Dur hafts gefehn, betrachtet und erfannt. 
Des Vaters Wuth, der Mutter Mißgefchie, 
Der Schwefter Haß, das alles blieb zurüd, 
DBlieb hinter dir, indefjen dur gebeugt 
Mit hohem Einn dich in dir felbft erzeugt, 
Und, im Gefängniß hart behandelt, Frift 
Zu bilden did) gewannft das ivas bu bift. 
Ein froher Tag erfchien, er rief dich an, - 
Man rief did aus, und fo war e3 gethan: 
„Die Königin, fie lebe!" Nun vu ftandft, 
Und fteheft noch, troß dem, was du empfanbdft, 
Und troß der Feinde, die mit Krieg und Tod 
Bon außen und von innen did, bebroht.
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Des Pabjtes heilger Grimm, des Spaniers Neid, 
Co vieler Freier Unbefheivenheit, 
Der Örofen tüdifh aufgeregter Sinn, 
Verräther viel, felbft eine Königin — 

‚ Und Diefer denn zulegt! Das trag ich bier! 
Die fchnöte Welt, twa3 weiß fie denn von mir? 
Schaufpielerin! fo nennen fie mich all, 
Und Schau zu fpielen ift ja unfer Zall. 
Die Völfer gaffen, reden, wähnen viel; 
a3 wollen fie denn anders. als ein Epiel? 
Berftellt man fid) denn einzig auf bem Thron? 
Dort fpielt ein Kind, umd das verftellt fi Schon. 

Dod) mit dir jelbft, in Glück und in Gefahr, 
Elifabeth, dir felbft getreu und wahr, 
Mit Recht verfcloffen — tveldhes äiveite Herz 
Dermag zu theilen Tönigliden Schmerz? 
Die falfe Welt, fie buhlt um unjern Schab, 
Um unfre Gunft, fogar um unfern Plab;. 
Und madft. du je dir den Geliebten gleich, 
Nicht Liebe gnügt, er will dag Königreid,. 
Ep war audı diefer. — Und nun Tprid e3 aus:. 
Dein Leben trugen fie mit ihm hinaus. — 

‘ Der Menfch. erfährt, er fep aud), wer er mag, 
Ein leßtes Glük und einen lebten Tag. 
Dieß giebt man zu, doch iver gefteht fih frei, 
Daß diefe Liebe nun bie lebte jey; 
Daß fid) Fein Auge mehr mit froher Gluth 
Zu unferm wendet, Fein erregtes Blut, 
Das überrafchtem Herzen leicht entquolf, 
Verrätbrifd mehr die Wange färben foll; 
Daß Fein Begegnen möglich, das .entzüdt, 
Kein Wiederfehn zu boffen, das beglüdt, 
Daß von der Sonne Harjter Simmelspracht 
Nichts mehr erleuchtet wird! — Hier ift 8 Nadit — 
Und Nacıt wirds bleiben in ber hohlen Bruft. 
Du bliejt umber, und fchaueft ohne Luft,
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&o lang die Parze deinen Faden zivirnt, 
Den Sternenhimmel, den bu felbjt gejtirnt, 
Und fuchft vergebens um dein fürftlih Haupt. 

Den fhönften Stern, den du dir felbjt geraubt; 

Das Andre fheint ein unbebeutend Heer — 

Gefteh dirs nur! denn Eifer lebt nicht mehr. 

Mar er dir nicht der Mittelpunkt ver Melt? 
Der liebte Schmud an allem was gefällt? . 
War nicht um ihn Eaal, Garten und Gefild 
AS wie der Nahmen um ein foftbar Bild? 
Das holde Bild, e8 war ein eitler Traum; 

Das Echnitiverl bleibt umd zeigt den leeren Naum. 

Mie fchritt er nicht jo frei, fo mufterhaft! 
Des Jünglings Reize mit des Mannes Kraft! 

Mie laufcht’ ic) gern dem tohlbebachten Rath! 
Erft reine Klugheit, dann bie rafche That; 
Öemäßigt Feuer erft, dann Ylanımengluth, 

Und Zöniglich war felbft fein Uebermuth. 

Dody ac)! zu Iange haft bu dirs verhehlt: 
Mas ift das alles, wenn die Treue fehlt, 
Und ivenn der Günftling, gegen uns ergrimmt, 

Das rauben will was wir ihm frei beftimmt, ' 
Wenn unfre Macht, zu eigenem Verbruß, 
Wo fie belohnen twollte, ftrafen muß! 

Er ift geftraft — ich bin e8 aud)! wohlan 
Hier ift der Abfehlug!- Alles ift gethan 
Und nichts Tann mehr gefchehn! Das Land, das Meer, 
Da3 Neich, die Kirche, das Gericht, daS Heer, 
Sie find verfhiwunden — alles ift nicht mehr! 

Und über’ diefes Nichts du Herrfcherin! 
Hier zeige fih zulegt dein fefter Sinn; 
Negiere no), weil e3 die Noth gebeut, 
Negiere no), ba es dich nicht mehr freut.
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Sm Purpurmantel und mit Glanz gekrönt, 
Did) fo zu fehen, ift bie Welt gewöhnt; 
Co umerfchüttert zeige did) am Licht, 
Wenn dirs im Bufen morsh zufammenbridit. 

N 

Allein wenn did) die näctlich ftille Zeit 
Bon jedem Auge, jedem Ohr befreit, 
sn deiner Bimmer einfanftem Gemad), 
Entledige fich dein gerechtes Ach! . 
Du feufzeft! — Fürdite nicht der Wände Spott, 
Und wenn du einen Fannft, fo danfe Gott! 

Und immer mit dir felbjt, und no) einmal 
Erneuet jidh die ungemeßne Dual. 
Du tvieberholft die ungemeßne Bein: 
Er ift nicht mehr; aud) bu hörft auf zu feyn — 
Eo ftirh, Clifabeth, mit dir allein! 

  

‚Epilog zu Schillers Glodie, 

Am 10. Nuguft 1805. 
Mieberbolt und erneut 

bei der Borftelfung am 10. Mai 1815, 

Sreude biefer Stabt bebeute, 
Briede feh ihr exit Geläutet 

Und fo geichahs! Dem friedenteichen Klange 
Beivegte fi) das Land- und jegenbar _ 
Ein frifhes Glüg erihien; im Hodgefange 
Begrüfßten wir das junge Fürftenpaar; 
Sm Vollgetvähl, in Vebensregem Drange 
Vermifchte fid) die thätge Bölferfchar, 
Und fejtli} tvard an die geihmüdten Stufen 
Die Huldigung der Künfte vorgerufen.
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Da hör ich fhhredhaft mitternächtges Säuten, 
Das dumpf und fehwer die Trauertöne Tchwellt. 
Ins möglich? Coll es unfern dreund bedeuten, 
An ben fid) jeder Wunfc geflammert hält? 
Den Lebenswürbgen foll der Top erbeuten? . 
Ad! twie bertwirrt fold) ein Verluft bie Wert! 
Ad! was zerftört ein folder Nif den Seinen! 
Nun weint die Melt, und jollten twir nicht weinen? 

Denn er var unfer! Wie, bequem gejellig 
Den hohen Mann der gute Tag gezeigt, 
Wie bald fein Ernft, anfhlichend, mohlgefällig, 
Zur Wechfeltebe heiter fih geneigt, \ 
"Bald rafchgeivandt, geiftreich und ficherftellig, 
Der Lebensplane tiefen Sinn erzeugt, 
Und fruchtbar fi in Nath und That ergoffen: 
Das haben wir erfahren und genofjen. 

Denn er war unfer! Mag das ftolze Wort : 
Den Iauten Schmerz gewaltig übertünen!- 
Er mochte fh bei uns, im fihern Port, 
Nad) wilden Sturm zum Danernden gewöhnen. 
Sndefien feritt fein Geift gewaltig fort 
Ins Civige des MWahren, Guten, Schönen, . 
Und hinter ihm, in twefenlofem Scheine, 
2ag, was uns alle bändigt, das Gemeine. 

Nun jchmüct’'er fidh die Ihöne Gartenzinne, 
Von tvannen-er der Sterne Wort vernahm, 
Das dem gleich eiogen, gleich Tebendgen Sinne 
Geheimnivoll und Har entgegenfan. 

Dort, fi und ung zu Töjtlihem Geivinne, 
Vervechfelt er die Zeiten twunderfam, 
Begegnet fo, im Würdigften befchäftigt, _ 
Der Dämmerung, ber Nacht, die ung entkräftigt, 

Shm fwollen ver Gefchichte Flut auf. Fluten, 
BVerfpülend, tva3 getadelt, wa8 gelobt, .
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- Nun glühte feine Wange roth und röther 

Theaterreben. 

Der Erobeherrfcher wilde Heeresglutben, 
Die in’der Welt fi) grimmig ausgetobt, 
Sm niebrig Schredlichften, im höchiten Guten 
Nach) ihrem Wefen deutlich durdigeprobt.: — 
Nun fank der Mond, und zu erneuter Wonne 

Bom Haren Berg berüber ftieg die Sonne. 

r 

Bon jener Jugend, bie uns nie entfliegt, 
Bon jenem Muth, der, früher ober fpäter, 
Den MWiderftand der ftumpfen Welt befiegt, 
Bon jenem Glauben, ver fich ftets erhöhter 
Bald Fühn hervordrängt, bald geduldig fchmiegt, 
Damit das Gute wirfe, ivachfe, Fromme, 

. Damit der Tag dem Edeln endlich Tomme. 

Doch hat er, jo geübt, fo volfgehaltig, 
Dieß breiterne Gerüfte nicht verihmäht; 
Hier fchilvert! er das Echhidfal, das gewaltig. 

Von Tag zu Nacht die Ervenachfe dreht, . 
Und mandes tiefe Werk hat, reichgeftaltig, 
Den Werth der Kunft, des Künftlers Werth erhöht. 
Er wendete die Blüthe höcjften Strebens, 
Das Leben felbit, an diefes Bild des Lebens, 

hr Tanntet ihn, wie er mit Niefenfhritte 
Den Kreis des Wollens, des Vollbringens maß, 
Durd) Zeit und Land, der Völfer Sinn und Sitte, 
Das dunkle Bud) mit heiterm Blide las; 

Doch wie er athemlos in unfrer Mitte, 

Sn Leiden bangte, Fümmerlich genas, 
Das haben wir in traurig fchönen Jahren, 
‚Denn er war unfer, leivend miterfahren. 

Ihn, wenn er vom zerrüttenden Getvühle 
Des bittern Echmerzes wieder aufgeblict,
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Shn haben wir bem läftigen Gefühle 
Ter Gegentvart, ber ftodenten, entrüdt, 
Mit guter Kunft und ausgefuchten Epiele 
Den neubelebten eveln Einn erquidt, 
Und nod) am Abend vor ven fetten Sonnen 
Ein holdes Lädheln glücklich abgeivonnen. 

Er Hatte früh das ftrenge Mort gelefen, 
Dem Leiden var er, ivar dem Tod vertraut. 
Eo fhied er nun, wie er fo oft genefen; 
Nun fhrekt uns das, wofür uns längft gegraut, 
Doc) fhon erblidet fein verklärtes Meilen 
Eid) hier verflärt, ivenn eg berniever fchaut: 
Das Mitivelt font an ihm beffagt, getabelt, 
E35 hats der Tod, e8 hats die Zeit geadelt. 

Aud; mande Geifter, die mit ihn gerungen, 
Sein groß BVerdienft unvilig anerfannt, 
Sie fühlen fi) von feiner Kraft durddrungen, 
In feinem Kreife willig fetgebannt: . 
Zum Höchften bat er fi emporgefhtwungen, 
Mit allem was. wir fchäten eng verivandt. . 
©o feiert ihn! denn tva8 dem Mann dag Leben 
Nur Halb erteilt, foll ganz die Nachtvelt geben. — 

Co bleibt er uns, der vor fo manden Sahren — 
Schon zehne finds! — von uns fig) weggefehrt! 
Wir haben alle fegenreich erfahren, 
Die Welt verdanf.ihm was er fie gelehıt; 
Schon längft verbreitet fs in ganze Scharen, 
Das Eigenfte, was ihm allein gehört. 
Cr glänzt uns vor, wie ein Komet entihtpintenb, 
Unendlich Licht mit feinem Licht verbindent, 
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Prolog 

zu Eröffunng de? Berliner Thenterk. 

im Mai 1821. 

Prächtiger Saal im antilen Styl. Ausficht aufs weite Meer. 

1. 

Die Alufe des Dramas, 
herrlich gefleibet, tritt auf im Hintergrunte, 

Eon mar eö recht! fo wollt c8 meine Macht! — 
(Sie foheint einen Mugenbtic zu Trugen, Theater und Saal betrachtend.) 

Und doc) erfchred ich vor der eignen Pradt; 
Was ich gewollt, gefordert und befahl, 
E3 fteht, und übertrifft mein Wollen hundertmal. 
IH dadıte mirs, dad; mit befcheidnem Hoffen; 
Verivandte Kunft, fie hat mich übertroffen. — 
Mit Unbehagen fühl id) mid) alfein, 
Der ganze Hofftaat muß verfammelt feyn. 

Ro bleibt ihr denn? die, wenn ich nicht befchräntte, 
Zudringlid) eins das andre gern berbrängte: 
Der frühfte Helbenfinn, des Mittelalters Kraft, 
Die heitre Tagswelt, fittfam pofjenhaft? 

Shr Wedjfelbilder, ihr des Dichters Träume, 
Herein mit euch und füllt mir diefe Räume! 

Nun fafe dich! dem Drt gemäß, der Zeit: 
Befefleunigen ift Ungerechtigfeit. 
In buntem Shmud burdzieht fon mandjes Chor, ° 
Sich vorbereitend, Eäulengang und Thor, 
gu Öleihem Gleiches veihenhaft gefellt, 
Weil, jedes, rein gefondert, mehr gefällt. 

Nichts übereilt! Jh Iob eud), die ich fhalt! 
Mit Eparfamfeit gebraudet Kunftgewalt, 
Und tretet nädhtlich in der Jahre Lauf, 
Den Sternenhimmel überbietend, auf;
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Eo daß ein Herz, au an Natur getwöhnt, 

Nad enerm Kreis, dem leuchtenden, fidh fehnt. 

Sie rüften fi, den behren Raum zu fchmüden, 
Shr jollt fie alle wohlgereiht erbliden; 
Body gebt mir zu, daß id), was id, entivarf, 
Mas alle wollen, glei verfünden darf. 

Vom tragisch Reinen ftellen wir eu) dar _ 

Des büftern Wollens traurige Gefahr; 

Der Fräftige Dann, voll Trieb und wilfevoll, 
Er fennt fih nicht, er weiß nicht was er foll, 
Er Scheint fih unbezivinglid) tvie fein Muth, 
Und wüthet bin, erreget fremde Wuth, 

Und wird zuleßt ververblich überrennt 
Ton einem Ehiejal, das er aud) nicht Tennt. 

Unmaß in ber Beichränfung hat zuleßt 
. Die Herrlichften dem Uebel ausgefeßt, 
Und ohne Zeus und Fatım, fpridyt mein Mund, 
Sing Agamenmon, ging Achtll zu Grund. 

Ein foldes Drama, wer e3 je gethan, 

63 ftand dem Griechenvolf am beften an: 

Sie haben, großen Sinns und geiftiger Madit, . 
Mit wenigen Figuren das vollbradtt. 

Nah Jahren ftürmts auf wogem Welfenmeere: 
Wir führen euch zum Schauplab ganze Heere. 
Die Mittelzeit gebieret Dann für Mann, 
Der Tüchtige hilft fi) wie er helfen Fan, 
Und wenn zuleßt ihm Fehl zu Fehle fchlägt, 
Ergiebt er fi) dem Kreuze, das er trägt. - 
Was Dulden fey, erfheint ihm nur gering, 
Weil er im Handeln an zu dulten fing; 

Entjagung heiligt Kriegs: und Pilgerfchritt; 
Sie treibt3 zu leiden, weil der Hödifte Kitt. 

Nun aber ziwilchen beiden liegt, fo zart, 
Ein Mittelglied von eigner holder Art. 0
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CHikfal und Glaube finden Keinen Theil, 
In reiner Bruft allein zubt alles Seil: 
Denn immerfort bei allem, ivas gefchab, 
Blieb ung ein Gott im Snnerften fo nab; 
Un Erd und Himmel fih im Gruße fegnen, 
Dem Staunenben als Herrlichftes begegnen. 

Denn obere Regionen fo fi) halten, 
Wo Fürft und Fürftin überfhwenglid) walten, _ 
En mag darauf Gewöhnlices gefcehn! — 
Ein Bürger fommt, aud) der ijt gern gefehn, 
Mit Frau und Kindern häuslid, eingeztvängt, 
Von Grillenqual, von Gläubigern gedrängt, 
Eonft wadrer Mann, twohlthätig und gerecht, 
Nad) Freiheit Iechzend, der Gewohnheit Sinedt; 
Die Tochter Tiebt, fie. licht nit den jie fol, 
Ein muntrer Sohn, gar mander Schwänfe voll, 
Und wva3 an Oheim, Tanten, dienftbarn Alten 
Eid Charaktere feltfamlich entfalten: 
Das alles macht ung heiter, madjt uns froh, 
Denn ungefähr geht e3 zu Haufe fo.“ 
Und was die Bühne fünftlich vorgeftellt, 
Crträgt man leichter in der MWerfelivelt; 
Die Thoren läßt man durcheinander rennen, 
Weil wir fie fhon genau im Bilde fennen. 

Seht liegt uns nah, was wir aud) nicht verihmähn, 
Das Rofjenhafte, gleichfalls gern gefehn; 
Dod) Niemand wünfgt fihs in das eigne Haus, 
Die Sittlichfeit wies e3 zur Thür hinaus; 
Von Markt und Strafen felbft hiniveggebannt, 
Hat fih3 getroft der Bühne zugevandt, 
Weil dort die Kunft, zu ihrem 'hödhften Preis, . 
Öemeine Roheit Hug zu mildern weih, 
Daß der Gebilvete zulet erichridt, . 
Venn ihn Abfurdes fefjelt und entzüdt. 

N
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Dieß darf ich heute nur mit Worten fchildern, 
Doc) feht ihr Alles in belebten Bildern 
Bor euerm BliE zunädjit vorübergehn. 
Wir zaubern euch zu heiligem Tempelfefte, 

- Zur Srönungsfeter fhmüden wir Paläfte; 
Was alt: und neue Zeit gebäulic) wies, 
Nad) düftrer Burgen jtolzem Nitterfaale, 

Erblidt ihr Ihürme, Firchliche Portale, 
Kreuzgang, Gapelle, Keller und Berlies. 

Und innerhalb der Räume feht ihre walten 
Der Beit, dem Ort geiwiomete Geftalten, 

Tagtäglid führt man euch zu andrer Melt, 
Und wie bequem iftS body mit uns zu reifen! 

Die beften Pfade wird man Sebem weifen, 

Der fi der Mufe treulich zugefellt. 
(Sie tritt begeiftert zurüd, als wenn fie etivas in ben Lüften hörte.) 

Was ruft! — Ein Dämon! Helfet mir bebenfen! 
Sch fol ven Echritt nad) andrer Seite Ienfen. 

Sa! was'ic jagte, jagt ih offenbar 

Dem Menfhenjinn gemäß, wahrhaft und Har; 

Nad) Wunderbarem aber treibt mis, will e3 fafjen. 
Run folgt mir gern! fonft mäpl ich euch verfafien. 

(Sie eilt Biniveg.) 

: 1 
/ 

Da3 Theater verwandelt fh in eine Wald: und Felöpartie. 

Blajende Snfteumente hinter ber Eontiffe unterhalten bie Aufnerffanteit 

und feiten das Folgende ein. 

Die Au fe 
tritt auf, den Thyefus in der Sand, ein Pantherfell um die Schultern, 

"  ba5 Haupt mit Ephen befränzt, 

Taufend, abertaufend Stimmen 

Hör ich durdy die Lüfte fhtwimmen.
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Wie fie tvogen, wie fie fehwellen ! 
Mid umgeben ihre Wellen, 
Die fid) fondern, die fic) einen, 
Cie, die eivig fchönen, reinen. 
Wie fie mir ins Ohr gebrungen, 

“Wie fie fid) ins Herz geichlungen, 
Stürmen fie nad) allen Eeiten, 
Bon der Nähe zu den Weiten, 
Berghinan und thalbernieber, 
Und das Echo fait fie tvieder, 

(Da3 Theater verfinftert fich.) 

Und von den niebern zu ben böchften Stufen 
Sind Kräfte der Natur hervorgerufen. 
Die Atmofphäre trübt fi), ift erregt, 

- Der Donner rollt, ein Blih, der praffelnd Tchlägt, 
Berfplittert Wald und delS, die moofigen Alten, 
Die Ninde gar des Bodens twird gejpalten. 

(Ein vother Schein überzieht as Theater.) 
Erofhlünde thun fi auf, ein Feuergualm 
Zudt Hlamımend übers Selb, verfengt den Halm, 
Verfengt der Bäume lieblid, Bfüthenreich, . 
Nun herifcht die Nacht, das Leben ftodt fogleich, 
Und aus den Grüften hebt fid) Ieis heran _ 
Das Onomenvolf und twittert Alleg an, 
Und wittert Miles aus, und Ipürt den P lab, 
Und forfht und gräbt, da gligert mancher Schab. 
Das altverborgne Golo bringt Seinem Heil, 
Der Sinfternig Genofje tvill fein Theil; 
Sr Innern fiedets, fdhäumt und Ichleudert wilder 
DurdiS Geuermeer furdtbare Shhredensbilver; 
Die Salamander Iebt e8 in ver Gfuth, 
Und ftreitet häßlid, mit Yulfanifcher Wuth, 

Schon hüben und brüben find Berge verfunfen, - 
Schon gähnet der Abgrund, fhon fprühen die Funfen.
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Was ift mir? was Ieudhtet ein wunberlid Lit? 
© Ieuchtet der Furie deuergefidit. : 
Und unter dem Kopfihmud phosphoriiher Schlangen 
Weiß glühen die. Augen und rothbraun die Wangen. ' 
Der Echreden ergreift mich; ivo rett id mich hin! 
Noch Fracht e8 entfeßlicher, Syelfen erglühn; 
Eie berften, fie ftürzen, fie öffnen mir fon 
Der graufeften Tiefe Blutonifhen Thron! 

(Da8 Theater verwandelt fi in einen hellen erfreufichen Biergarten.) 

Kehrft du wieder, Himmelshelle! 
Bris mit gewohnter Echnelfe 
Trennt die graufen Wolken fon, 

. Augenfunfelnd vor Entzüden, 
Den Oeliebten zu erbliden _ os 
Auf dem golduen Wagen: Thron. 

Thöbus glänzt ihr hold entgegen; 
Himmlifher Vermählung Segen 
Dühlt der Erde weiter Kranz. 
Um des Bogens bunten Frieden 

“ ES hlingen Tieblichjfte Eylphiben,. 
Chilfernd zierlih, Kettentanz. \ 
Und da unten Gilberwellen - 
Örünlih:purpurn togen, fhwelfen 
Aud) empor in Liebesgluth, 
Cchalfifch Inden gleich Undinen, 
Blauen Augs, verfchämter Mienen, . 
Sid} den Himmel in die Flut. _ 
Blühts am Ufer, wogts in Eaaten, 0° 0. 
Alles ift dem’ Oott geraten, 00.00... 
es it am Ende gut 0.0 

(Tanz von Eylphen und Undinen.) - 

m — 

"  Boethe, Werke, Auswahl, XV, 24
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1. 

Die Alufe 
tommt in anmuthiger Kleidung, ‘und naddem fie einigen Antheil am 

“ Tanze genommen, wendet fie fih zu den Sulgauern, 

Viel it, gar biel mit Worten auszurichten, 
Wir zeigen dieß im Neben ivie, im Dichten; 

Dod) Tiebliche Bewegung, ivie gefehn, 
Darf man zu fchildern fi nicht unterftehn; 

Nur der Gejfammtblid läßt den Werth empfinden, 
Der holve Tanz, er muß fich.felbjt verfünen. 

An ihm gewahrt man gleich ver Mufe Gunft,- 
Das höchjite Ziel, den fchönften Lohn, der Kunft. 
D möge den Gefhtviftern fämmtlic) glücen 
Cold allgemeiner Beifall, fold) Entzüden! 

Denn das ift der Kunft Beitreben, 
eben aus fidh felbft zu heben, 
Ihn dem Boden zu entführen; 

 . Zinf und Net muß er berlieren in 
Ohne zauberndes Entfagen; 
Aufwärts fühlt er fid) getragen! 
Und in diefen höhern Sphären 
Kann das Ohr viel feiner hören, 
Kann das Auge weiter tragen, 
‚Können Herzen freier fhlagen. 

Und fo gehts.den Lieben allen, 
Die im Elemente twallen, 

Weldjes bildend wir beleben; - 
Wer empfing, der möchte geben. 
Sn der Himmelsluft der Mufen 
Deffnet Bufen fi) dem Bufen, 

. Freund begegnet neuem Freunde, 

Shlieken id) zur Allgemeinve, 
Dort verföhnt fi) Feind dem Feinde,
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Eo herrlich fruchtet ag die Mufe gönnt! 
Die ihrs genieft, e3 dankbar anerkennt, 
Preift Ihn mit mir, den Öott, der e3 gegeben. 
Was heute fröhlich macht, tvas heute rührt, 
Nicht ettiva flüchtig wirds -vorbei geführt: 
Mas heute twirkt,.e3 wirft auf3 ganze Leben, 

Die Kunft verjöhnt der Sitten Widerftreit, 
In ihren Kreifen waltet Einigkeit, 
Was aud) fi) fucht und fliebt, fi) Tiebt und haft, 
Eins wird vom andern Ihidlid) angefaßt: . 
Wie Masken, grell gemifcht, bei Vadelglanz, 
Dereinigt fhhlingen Neih- und Bedfeltanz. 
Vor folden Bildern wird euch wohl zu Muthet 
Empfangt das Schöne, fühlt zugleid) das Gute, 
Eins mit dem andern wird euch einverleibt; 
Das Echöne flieht vielleicht, das Gute bleibt. 
Eo nad) und nad) erblühet, Teife, leife, nr 
Gefühl und Urtheil wirkend twechfeltveife; 

"In enerm Snnern Schlichtet fih der Etreit, 
Und ber Gefchmad erzeugt Öeredtigkeit. ° 

“ Und fo in euch verehr ich meine Richter! 
In gleichem Sinne huldigt euch ber Dichter, 
Der, wär er noch fo ftolz auf fein Talent, 
Dod) eures Beifallg bödften Werth erfennt., 
Erweift euch nun, wir anerfennens willig, 
Aufmerfjam offnen Einns, gerecht und billig. 
So fhmüdet fittlih nun geweihten Saal, 
Und. fühlt eud) groß im berrlichften Local. 

Denn euretivegen hat ber Arditet, _ 
Mit hohem, Geift, fo even Naum bezweckt, 
Das Chenmaß bedädhtig abgezollt, 
Daß ihr euch-felbft geregelt fühlen follt; 
Wie’s dem Eenat geziemt, den eine Welt, 
Auf feinen Sprud) zu harten, würdig hält.



- Biel ift zu thun, da vo fo viel gethau. 

Theaterreben: 

Dann aud) der Bildner fhmüct das edle Haus, 
Dom Eodel bis. zum Giebel, reichlich aus. :. 
Hier muß eucdy Ernft im Heiligthume feyn; - 
Denn Götterformen winften eud) herein: 
Wo rings umher der Maler fid) bemüht 
Und euern Blif von Bild zu Bilde zieht, 
‚Da, was euch) einzeln fonft gefefjelt hielt, 

In Einem Kreife hundertfältig fpielt. 

Das ift nım offenbar, doch ivas verhülft 
Geheimnifvoll die innern Räume’ füllt, 

. Cft harrend ruhig, magifc dann behenve, 

Sm Augenblid, wie id) die Finger ivende, 
Wird mannigfaltig, jo nun Sahre walten, 
Sid nad) und nad vor cuerm Blid entfalten. 

Und weflen Wollen dieß uns zugedadit, 
Auf weilen Wink die Meifter das vollbracht, 

. Wer wüßt e8 nicht zu deuten, nicht zu nennen? 
Dod Zhm genügt, daß wir es anerkennen. 
In diefer Echöpfung, diefem Kunftverein, 
Wie muß es mir denn erft zu Muthe-feyn! 
Co großes Leiften fordert Großes an; 

Was wäre nicht zu denken, nicht zu fagen! 
Doch will ichs jet mir aus dem Einne Tchlagen. - 

(Sie tvenbet fi) Ichhaft: anmutbig, weiter vortvetend, an bie Bujgauer.) 

“ Erfejeinen die Freunde fo oft und io viel, 
Sie heißen twillfommen! 
Wir Andern, wir wechjelr, wir fteigern das ei, 
‚Und Jedermann hat fi) das Eeine genommen. 
‚Eröffnen die Räume, die heiteren, helfen, 
Sid) als ein Oemeingut, wie heilende Quellen, 
Dem Nächten, dem Fernften,, dem Höchften zur Luft, 
Deleben der Menge bewegliche Bruft; 
Co Alte, fo Junge find alle gelaven,  _ 
Sn unferem Aether fih munter zu baden. - .
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Ein Fraurender Tomme, da fühlt er fi) froß, 
Grheitert ein Corgenber; jeglicher fo, \ . 
Wie’s immer tem Einen, dem Andern entfpricht, 
Zum Streben, zuni Handeln, zum Wirken, zur Pflicht. 

©o find wir am Biel nun; Gr hat e8 gewolft, . 
Daß freudig gefdiche was alle gejollt. 
Des Vaterland Mitte verfammelt: uns bier, 
Nun ift es ein Tempel und Priefter find wir, 
Wo Alles, zum Höchften, zum Belten gemeint, 
Um unferen Herrfcher entzüdt fid) vereint.
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on Holen 

zu einigen Seltgediten und Gedichten an PBerfonen. 

1 Thaers Jubelfeft, bei weldem ich, obfchon abivefend, meinen auf: 
richtigen Antheil dem würdigen Manne zu beiveifen nicht verfehlen wollte, 

- €8 warb von Belter componirt und von ihm an Drt und Etelle fetft 
ausgeführt. . | 

2 Mit diefem Gedichte juchte ich den vielfachen Ausdrud von Liebe 
und freundfhaftlicher Neigung zur Feier meines fiebjigften Geburtstags 
nad; allen Seiten bin dankbar zu eriviebern, - . 

® Hierauf ließ der immer thätige und ergeßliche junge Freund Sulpi 
Boifferee die zum Andenken 'auf einen mit. Söhnen reich gefegneten 
Nitter Waldftein gefehlagene Medaille in Kupfer ftechen. Ih bebiente 
mid) diefer neuen Anregung, um jenen Danfeögruß zu wiederholen und 
zu bermannigfaltigen. Die gefhah denn aud) im gegentwärtigen Ges 
bicht. CS ward mit dem vorigen allgemeinen, nebjt beigefügter Medaillen: 
abbildung, al8 wahrer heitrer Ausdrud ‘von Theilnaßnte, einem lebens: 

"würdigen Gliede der gleichfall® zahlreich ausgehreiteten Bamilien über: 
reicht, . 

4 Ihro Eaiferlichen Hoheit der Frau Erbgroßberzogin war ein Tofte 
bares Stammbucd von treuer, gefchägter Hand verehrt worden, und mir 
warb die Gnade zugebacht, daffelde durch vorfichendes Conett einzu« 
weihen. \ 0 

. 5 Da& Töbliche Herfoinmen, bie höchften Herrfchaften. bei feftlichen 
Masfenzügen durd) ein dichterifches Wort zu begrüßen, fieß man aud) 
biepmal obwalten. Ein Korfar, an den Helden Bhrons erinnernd, über 
gab e3 im Namen des als Anachoret Iebenden Dichters, | 

6 Durch meine beinah abfolute Cinfamfeit," auf welde fchon ber 
Schluß be3 vorigen Gedichtes anjpielt, katte ih mir den Namen bed 

. Eremiten verdient, der fich aber in Zelle und Garten höchft geehrt und 
erfreut fühlte, al3 mein Herr und Gebieter mir äivei Tiebenswürbige 
junge Zürftenpaare zuführte, und der freundlichfte Befuh dur das Ger 
dicht eriviedert werben durfte. . 
‚WM der Gürft bei ver Chriftbefcheerung feiner theuern Enfel
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gegenwärtig tvar, überreichten fie ihm ihrerfeit8 mit obigen zivei Strophen 
eine Sammlung Gedichte auf die Gründung der neuen Bürgerfchule, im Namen fünmtlicher Jugend. an 

8 An Prinzeffin Augufte. Der Kupferftih, von Eh;heimers Aurora, 
mit einigen Strophen zum Geburtötag, von Jena ber, gefchrieben in dem 
Garten ber Prinzeffinnen. . \ 

® Ein Prachtegemplar der Werke de3 Abbate Bondi ward mir durd) 
die allerhöcjfte Gnade Zhro Majeftät ber Kaiferin; ur Criviederung Ihrieb ich das mitgetheilte Sonett, - — 

10 Zum Schluß einer dreamatifchen Vorftellung in Töplig, an Shro 
Majeftät die Kaiferin von Defterreihh, gefprochen -von Gräfin O’Donell, 

11 Mit einem heiter und glänzend gemalten Glafe, ver unfhägbaren 
Freundin, von Karl3bad nad Sranzenbrunnen. 

12 An diefelbe, als ich fie ganz underhofft in Franzenbrunnen ans “traf, wo fi unfere Unterhaltung ganz auf den höchit beflagensiverthen - Verluft unferer Herrin einfehränfte, Sie vertraute mir, daß noch manches 
theure Pfand von der Höchitjeligen in ihren Händen iey, wozu fie ein 
foftbare3 Stäftchen habe verfertigen fafjen, für weldjes fie eine Snfchrift 
von nr verlange; fie volle damit -die inmenbige ‚Seite de3 Dedelg ber .. Heiden. -Hiezu fenbete ich jene Strophen von Karlabad, und wer über 
Bedeutung be3 darin erwähnten Pages und Beders das Nähere 
zu erfahren wünfcht, : findet foldhes in ber Neide der SKarlöhader-: - * Gedichte. . = \ 

. 3 Seren Staatsminister von Toigt zu feiner Zubelfeier: ein Dent: 
mal vielfährigen und mannigfaltigen Zufanmentirkens. Die erfte Strophe 
bezicht fi auf den Stmenauer Bergbau, bem ivir mit Fleiß und Stu: 
biunt mehrere Jahre vorftanden. Die siveite und dritte deutet auf bie in Gejellfchaft höchftgebifteter Frauen und Männer gefundene Erheite: 
zung von oftmals läftigen und gefährlichen Gefhäften;- der Schluß auf 
bie Schreden der feindlichen Ueberfhtwermung, - auf ven Drang der 
wechfeloollen Kriegsjahre, auf das Glü endlicher Befreiung und zugleich “auf die Nothivendigkeit des Zufammenhaltens geprüfter Sreunde in einer Zeit, wo eine Verivirrung aller Begriffe die bobe Gultur- des Baterlandes zu vernichten drobte, n on : — 

14 Dem Fürften Hardenberg Durdlaucdt zum ftebzigften Geburts: tag unter defien Bildnig, auf Anregung ber Gebrüder Senfchel, der ich mid) um fo lieber fügte,- al$ der Fürft im Sahre 1813 -Jich, bei feiner . Antvefenheit in Weimar, der früßften afademifchen Jahre in Leipzig er: innerte, wo wir zufammen bei Drfern Beichenftunde genommen hatten. 5 An Lord Bhron.- Diefer merkwürdige Mann hatte mandes . Sreundliche THriftiih und mündfi durch Neifende begrüßend nad; Weimar
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gelangen Tafjen, welches ich durch jene Strophen zu eriwiebern für Pflicht 
hielt. Sie trafen ihn noch glücklicherweife in Livorno, eben als er für 

“ Griechenland fi} einzufchiffen im Begriff war, und veranlaßten ihn no _ 
zu einer fhriftlichen Criviederung vom 24. Zuli 1823, die mir unjchäß- 
bar bleibt; ivie denn das Nähere diefer Verhältniffe in den Beilagen zu 
Capitain Medivind Unterhaltungen, dem ih auf Anfrage das Allge: 
meinte mittheilte, zu finden ift. Das Umftänblichere, zugleich mit Ab: 
Thriften der Driginale, twirb früher ober jpäter befannt fverben. 

16 Der unter meinen Augen aufgewachfenen lieben Gattin meines 
Sopnes, al3 Zufchrift der Wanderjahre, - 

AR US ich eine Zeit Tang im Drient hauste, Tiehte id) meine Ge: 
‚ bite mit goldblumigen Verzierungen einzufaffen; dieß geihah denn aud) 

an biefent Gedichte, dem geprüften alten Freunde Geheimerath von Mille: 
mer geividinet : \ : 

’ 

18 Graf Paar, Ndjutant des Felbmarjhalls Fürften von Schwarzen: . 
berg, var mir in Sarlöbad einer der Kiebften und eifrigften Gefellfajter. 
Aus Wohlwollen. zu mir befreunbete er fi mit der ihm Bisher ganz 
fremden Geognofie; ich überreichte ihm ein Heft über Böhmifche Gebirga: 
arten mit diefen wenigen Neimzeilen. , oo 

19 Derjelbe Tieß abreifend eine Höchft merkwürdige Statue von Bronze 
mir zurüd, wofür ich meinen Danf auf einen EriviederungSblatt aus: 
drürte. Nody jeht [müct diefes Gebilde vorzüglicd; meine Heine Samnı- 
fung: . "u 

20 Gräfin Titinne O’Donell, geborne Gräfin Clary, Hatte in jugend: 
licher Heiterkeit und freuntlicher Laune eine meiner Schreibfedern ver: 
langt, die id ihr mit foldyen Zeilen aufchickte, 

21 An diefelbe, mit einer neuen, Kaum angefchriebenen Feder zuge: 
fenbet. 

22 Eine mit der deutjchen Literatur aufs Innigfte bekannte Bolnifche 
Dame vereinigte fich mit mir im Lobe von Fouques Undine, und bemerkte 
zugleich, dab eine Franzöfifege Ucherfegung das Original feineöivegs er» _ 
reihe, und verfprach fie mir zu eigener Ucberzeugung mitzutheilen: AS ich 
das Buch 'erhielt, fand ich e3 in einem Zuftande, der tem Berfafjer ge 
wiß gejmeichelt Hätte, Die vordere Dede fehlte ganz, die erjten Bogen 
fonnten alö gerollt und gefnittert Tau gelefen, werden; ih fdhaffte eg 
zum Vuchbinder, der e3 denn völlig wieder herftellte, und fo erhielt e3 
die Dame zurüd mit jenen eingefchriebenen Zeilen. 

23 Zürft.Biron von Curland, deffen freundlicher Neigung ich Schon 
früher angenehme Kunftgaben verbantte,' fhidte mir von Töplig nad) 

- Karlöbad eine höchft merfwürbige Zeichnung. "Sie ift fehr wohl erhal: u 
ten, in mäßigen Querfolio, von Beter Bifcher, dem trefflichen Erzgieer,
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mit der Keder febr fauber gezeichnet, ausgelufcht und angefärbt, eine 
Allegorie zu Ehren Luthers vorftelfend, iveldder Hier als Herfules fieg- reich aufgeführt wird. “ en 

4 Graf Karl Harrad), mit dem id) vor vielen Zahren zu Karlsbad, 
in Gefenfcjaft der Seinigen, glüdliche Tage verlchte, hatte fich der Heil: Funde gewidmet, und barin durch eifriges Studium und getveuliche Aus: übung bebeutenb heroorgethan. 3 begegnete mir twicher an derfelbigen Stelle, da3 alte Bertrauen trat fogleidh wieder ein, imd es eröffnete fih von dem ‚biöherigen Leben und’ Treiben tie’ erfreulich wwirkjamfte Unterhaltung, . EEE “ 25 Bivar fein Meidungsftüct, aber ein zum Ankleiden höchft nötbiges Erforberniß," welches wohl zu errathen fehn möchte, - war in Teltenent Grade verziert Ivorden. - € begrüßte mich im Böhmifgen Gehirg an meinen Geburtätag aus weiter Berne, und fein biumenreicher Anblic ergegte mich mitten zwijchen Fichten und Tannen, . . “ ‚26 Aus der Strophe felbjt erflärbar: dag Bilonif des Freundes, in” einer ausgelcerten Schachtel getrodneter Hrüdte üderfandt. 

27 Die Tochter eines dreuntes, mit dem man freiheitere Sahre zu: gebracht, der mm’ aber fängft entfernt Ichte; biefe findet zufällig unter ben ausgeftellten Waaren des Frauenvereins ein Tafhenbudh, von dem Dichter dorthin gefgenkt, eignet fich3 an md verlangt tazuı einige Worte bon teilen Sand. en FE 
\ 23 Fräulein Wotomwäta, Schlvejter der Madame S;ymanoisfi, von einigen’ vielfeicht eingehilbeten Leiden geplagt, fhön und anmuthig, mit: unter. traurig geftimmt und von Tode Tprechend. Ein geiftreicher Freund Trieb in ihr Stanmbuc, ein. Tef 
würdigen Eigenfdhaften und Vorzüge einzeln und an verfchiedene Perfonen vermadt... Der Scherz Fonnte für jeher anmutbig gelten, inbent der Ber ug ber Degate auf die Regatarien theilg Mängel, theils gefteigerte Borz jüge derfelben andentite, umd ich Trieb biejes Gedicht unmittelbar in jener Voranöfegung.. . 2 on 29 Eine Gejellfhaft verjammelter Meimarijcher "Freunde: hatte fi) berabrebet, meinen Geöurtstag zu feiern, und id) veranftaltete, als die Nachricht. zu mir Kamm, daß die beiden Strophen. gerade an Schluß des’ veltes zur dankbarer Ertvieterung Tonnten vorgetragen werden... . %0 Eind als Aufblide von Galanterie,, Neigung, Anhänglichkeit umd . Seidenfhaft: im Conflict nit Meltlchen und täglicher Velhäftigung 'gu * betrachten; ivie denn ber Sichende aud) ala Vetterbeobadhter auftritt. ' 7 31 Diefes Gebicht, die Leiden einer bangenden: Liche. «usbrüdend, fteht fchon im ziveiten Band an feinem gemüthlichen Plage; hier durfte e3 nicht fehlen, teil e3 urfprünglid) turd die Hohe Kunft der Madanie Goethe, Werke, Rudtoaft, Av. , 95 

tament, worin fie ihre höchft lichens: _ 

x
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S;umanoivfa, der krefficftin Pianofpielerin, zu, Gebentlicher Zeit und 
Stunde aufgeregt und ihr. urfprüngfich übergeben wurde, .. . 

32 Frau Hofmarfchaif von Spiegel hatte mir ein neues Album im 
Sabre 1821 übergeben; «3 var mir im Augenblick nicht möglich etwas 
Gehöriges zu finden, ich kehielt mir ein paar weiße Seiten vor. Ende 
Tebruar. 1824 erbat ich mir das Album iwieber und fehrieb jenes Gedicht 
hinein. Die zivei miltlern Stangen wird man in dem Maskenzuge „Die 
romantifche PBoefie” wiederfinden, wo gedachte Dame als Prinzeffin von 
Ohzanz mit König Rother im Glanze ter Schönheit. und Majejtät auf: 
trat. Schade, da jolde Erfheinungen nicht feftgehalten, ja nicht ein 
nal, wie gute Thenterftüce, wiederholt werden Fünnen. 

33 Der zierlichiten aus den Wellen gebornen - Umdine, auf einem 
Maskenball durch einen nedifchen Unterhändfer zugebracht. . 

31 Ein vorzügliches - Blumengemälde, in tem sichten Gotbraßmen 
an pafjender Stelle gegiemend bargebracht. . . 

+ 3. Diejes. Gedicht begleitete einen gefhlungenen Lorbeer: und Di 
tenfranz zum Symbol; eines tvie Gatem und Suleifa’in Liche und Dich 
tung tetteifernden Paares. . 

36 An Zulie Gräfin ‚Soloffftein, die ein feltenes &ntent: zur bilden: 
den ‚Kunft mit mandem. andern und überdieß mit perjönlich.n Eigen: 
Tchaften verbindet, ‚welche allein hinreichend wären, fie al3 hödhjt vor: 
züglich in der Welt auftreten zu Iaffen. Diejes Gedigt ward veranfaft 
durch unverwvelflihe Blumen, von ausgezeichneter Schönheit. . 

‚3 Derjelben auf die Reife mitgegeben,. vie fie in einigem Bmiefpalt - 
gtoifchen fi und eifrig berathenden Freunden, antrat, welche befonders 
wegen Antvendung ihres fchönen Talents nidjt einig werden Tonnten. 

33 Chendiefelbe hatte fich zu einem Aufenthalt in Dresden entjchlofjen, 
tvo fie die eigentlichjte Förberniß ihrer Bemühungen finden Ionnte, : 

39 Diefelbe hatte fi nun aus tem Heinen Format in größeres er: 
hoben, worin e3 ihr ebenfalls nad) Wunfd) glüdte, - . | 

10. Zum Abfchluß eines vollgefchriebenen und vollgezeichneten Albums, 
41 Herrn Kanzler von Müller hatte ic) ein bvolljtändiges Gremplar 

meiner Werke zum Gebuetötage überreicht, ungebunden und ungefhmüctt.- 
Derjelbe gab mir ein Jahr darauf den erften Band gebunden zurück, 
und Gelegenheit, mich an demfelben. Tage nachträglich einzuzeichnen. 

42 An meinen alten Weimarifchen Urfreund, Major_von Snebel, 
von Belter componirt, um vierftinmig zum gefeierten 7 wage vorgeltagen 
zu iverben. _ it 

33 An beffen Serangektndifenen Soßn, einige Sabre fpäter, 
44 Bathengruß einem während der. Iötteren Arantpeit bes Vaters 

fehntichft erivarkelen Anfömmling. 0.22 00. 
ur.
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"5 Einem Neugebornen, den die mineralogijche Gefelfchaft zu Zena 
nicht früh genug an fid beranzieben Konnte, . 

16 Mit meinen Heinen Gedichten, vo Sie fih auf mandem Blatt 
tie im Spiegel wieder finden Konnte, oo. 

47 Bivei Eremplare ber Wanberjahre hatten zivifchen ziwei Sreun: 
dinnen gekrenzt und baburd; heitere Mißverftändniffe veranfaft, welche 
bier freundlich ausgefprochen tverben. ‚ . : 

#8 An zivei hoffnungsvolle Knaben, welde, entzündet durd eifrige 
Geologen, fich Teidenfchaftlich ihnen zugefellten und im Auffpüren von 
merbivürbigen Gebirg: und Gangarten fi) befonbers thätig eriviefen, 

49 Nhein und Main. Bei meinem Aufenthalt in jenen Gegenden 
foırden eine Menge Heinere Gedichte, theils in mandes Album, meift 

unter Tandichaftliche Zeichnungen, ja mandmal als Befuche und Abs 
fiebSfarten verteilt, von denen fi} vorftehente, vielleicht hie und da 
räbfelhafte, erhalten Haben. Sreunde iverden fih deren gern erinnern, 
und jo mögen fie denn auch.hier eingefchloffen ftefen. Zu bemerken ift, 
bak Herzog und Herzogin von Cumberland Hoheiten in der Nacht zum _ 
16. Auguft die Einftebler am öluffe unverhofft befuchten. 

50 Zn Wanderfinne zu: einem alten Manufeript der Heiligenbrei: 
fönigs-Qegende. \ . ‘



Öoethes Werke, 

Gechzehnter Band. 

BIBLIOTENA - 
J. Al, CANTACCZIN 

g Scanoris 5 
Kr NS FE 

Stuttgart. 

Verlag ver g .6. Cotta’ föen Buchhandlung. 

1867.


